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A36 18ich mich in den Jahren 1771. und 1772. mit der Ausgabe ber

Hiſtorie der Bibei Lieberfeßung Lutheri, welche unfer in Gott

ruhender Hochverdienter Herr Paſtor zu S. PetriunbSenior,

Joh. Georg Palm , ausgearbeitet und handſchriftlich hinterlal

fenhatte,beſchäftigte;fo faljeteich den Entſchluß ;diefelbe vomJahre1534.an,

alswoſelbftdiePalmiſche Arbeitaufhörete ;unter
göttlichemBenſtandeforta

juſeken. Ich wurde in demſelben iminer mehr beſtårket , da mir unter dieſex

PuBeit verſchiedene ſehrfeltene,zuderſelbenhöchſtnothwendigeAusgaben,

nicht
ohnebeſondre gåttliche Vorſehung , ju Cheile geworden ,welchemeinen

Trieb , in dieſen bisher, bei weitem noch nid )t hinlänglich bearbeiteten Felde

Fortzufahren , immermehr ſtarkten . Idmachte mich dazu in der Vorrede zu

dem Palmiſchen Werke öffentlich anheiſchig : ich lebte einige Nebenſtunden

Dazut aus : ich las alles , was dahin gehörte, und was ich davon theils ſelbſt

befaß , theils" ronit auftreiben konte : ich fieng an , einige von den erſten vol:

ſtandigen Ausgaben derBibelLutheri zu vergleichen ; ich ſamlete,mas ich dazu

norhig und dienlich zu ſeyn glaubte; und ich hatte bereits den Ánfang mit der

Hauptarbeit durch Beſchreibung der erſten volſtändigen Ausgabe der obers

fächfiſchen Bibe Lutheri von 1934. Fol. bey HansLufft,gemacht,als mir der

Gedankeeinfiel, daß die Geſchichte der niederſächſiſchen Bibeln bisher ganz und

gar übergangen worden ,und daß ich der Fortſegung der Palmiſchen Hiſtorie

wenigſtens ein Capitel wviðmen' muſte, in welcher ich dieſelbe riachholen muße.

Esfiel mir aber zugleichin die Augen ,daß ich mitderſelben den Anfang nicht

bey dein 1534. Jahre würde machen können , ſondern daß ich wenigſtens bis

auf das 1523. Jahr würde zurückgehenmüſſen , indem auch in Abſicht auf die

niederſächſiſche Ueberfekung der heil. Schrift aus Luthers oberſächſiſcher , in

dieſem
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pieſem Zeitlaufe bernähe eben ſo viele Merkwürdigkeiten bey dieſer , als ben
jener , beobachtet zu wed en verdienen . Dieſer Gedanke wurdemir ſó lebhaft,

zumahlda ich ſchonpamahls einen beträchtlichen Vorrath niederſächſiſcher Bi

beln , ſo wohl volſtändiger , als in einzelnen Theilen beſaß, daß ich michim

Namen Gottes entſchloß, denſelben auszuführen , und die andre Arbeit ſo

lange der Seite zu legen . Da aber Lutheri Ueberſekung eigentlich der Gegen

ſtand meiner Arbeitwar; {omachte ich den Anfang mit der Beſchreibung der

niederſächſiſchen Bibeln , welche aus derſelben als aus ihrer einigen Quelle

gefloſſen waren. Nun richteteich meine Aufmerkſamkeit weit ſtarker als vor

her auf niederſächſiſche Bibeln , und die gnädige Vorſehung Gottes beförderte

meineBemühung dergeſtalt,daß , da ich bey dem Anfange der Arbeitnur

neun volſtåndigeniederſächſiſche Bibeln beſaß, die Anzahl derſelbenſich in kurzer

Zeit bis auf 17 vermehrte, die einzelnen bibliſchen Stücke ungerechnet. Es iſt

wahr, dieſe Samlung iſtbey weitem noch nicht volſtåndig. Der Herr Paſt.

Lorc in Koppenhagen hat in dem Verzeichniſſe der Bibeln , die ihm noch feh

len , 93 Ausgaben angegebert, die er noch ſucht, und 39, die er beſiket, und

unter denſelben allein 22 Folio : Ausgaben. Jaman kan noch nicht einmahl

ſagen , daß dieſe 132 Ausgaben alle und jede begriffen, die wirklich an das Licht
gekommen ſind. Allein , wenn man die Handan die Ausarbeitung der His

ftorie der niederſächfiſchen Bibeln nicht eher legen wolte, bis manauch nut

dieſe 132 Ausgaben befäße, fo würde folche nimmermehr geſchrieben werden

muſſen. Denn welcher Gelehrter wird jemahls im Stande ſeyn , und wenn er

auchweder Fleis noch Koſten ſparen wolte adieſe Ausgaben ,unterwelchen

gewis manche befindlich ſind,davon nichts weiter als der Titelübrig geblieben,

alle zuſammen zubringen ? DerVorrath des Herrn Paſt. Lorcksannieder

fächſiſchen Folio : Bibeln übertrift den meinigen , der; wenn ich die vor Lutheri

Ueberſebung Herausgekommenen dazurechne, aus 17 Stücherbeſtehet, nur

um s; dagegen meineganze Samlung aus 13 Plusgaben beftchet , folglichdie

Lorckiſche um 4 überpleistet. Aber wenn auch unter der Zahlder Lorckiſchen
keine Doubletten mit in Anſchlag gebracht worden, deren ich verſchiedenehabe,

die aber nicht mitgerechnet ſind , ſo hat doch meine Samlung darin vor der

feinigen den Vorzug, daß ich verſchiedene theils originals, theils ſonſt merk

würdige Ausgaben beſitze, die ihm fehlen . 3. E. das ri. s. r . T. durch

Melchior Lotther, Fol. Wittemberg: 1523; denPfalterdůdeſch; Wittem

berg 1525. 8. Sans Lufft : De roven Bothpfalmen mit der Vtblegginge

Wittemberg 1525. 8. Joſeph Rluge; Dar17yeTeſtament, Wittenberg 1525. 4.

Dans Lufft; eben daſſelbe, Wittemberg 1532-1533. 8. Kans Lufft; De nye

důdeſche Pralter mit den Summarien, Wittenberg 1533.8. SansLufft; De

WyßheitSalomonis,Magdeburg 1534. 8. Sans Walther ; DePropbeten,

eben daſelbſt, 1537. 8. Trich. Lorther; Dat 57.Teſtament, Roſtock1548. 8.

Ludw . Diez; Die Bibel, Wittemberg 1590. Fol. Zachar. Lehman ; Die

Bibel, Goslar 1622. Foli Vogtund Sterne: Unter dieſen ſind verſchiedne,

welche zur Ausarbeitung einer Hiſtorie der N. S. Bibeln ganz unentbehrlich

find. Da mir nun von den Ausgaben der N. S. Bibeln feine eigentliche

OriginalLT
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Original-Ausgabe Fehlet; ba ich die Original - Ausgaben der oberfächſiſchen

Bibel von 1922. an alle beſige , und alſo im Standewar, die erſten mitden

legten zu vergleichen ;to habe ich den Vorrath , der zur Ausarbeitungdieſes

Geſchichte , wenigſtens zu einer volligen Grundlegungderſelben , nothwendig

erfordert wird. Ein Ghick, deſſen ſich wenigeGelehrte, welche auſſer Wolfens

búttel leben , werden rühmen können.

Ich arbeitete alſodie Hiſtorie der N. S. Bibeln von 1523. bis 1621.

völlig aus , und nun fiel es mir erſt ein , dem Werke dadurch eine mehrere

Politándigkeit zu geben , daß ich bis zu der Erfindung der Buchdruckeren zu

růck gieng , und den erſten Theil, dieHiſtorie der vor Lutheri Ueberſegung

an das Licht getretenen N.S. Bibeln noch hinzufügte. Ich beſaß von den

drey in dieſem Zeitlaufe herausgekommenen Ausgaben nurdie benden lebten ,

nemlich die Lübecker von 1494 , und die Balberſtadter von 1522.Fol. Nun

hatzwar von Seelen inſeinen Sele &tis literariis dieſe beyden Ausgaben ziemlich

kritiſch beſchrieben , allein , da ich dieſe Beſchreibungen mit den Originalen

perglich , ſo fandich , daß ſolche noch in manchen Stücken wichtige Zufäße

und Verbeſſerungen verſtatteten und erforderten . Von der mir noch fehlen

den Cölnifcben Ausgabe aber hatteich ſehr ſchöne Binemanniſche fowohlals

Rnochiſche handſchriftliche Nachrichten inHänden ,welche den Mangel des

Werkesziemlich erſeßen fonten. Ich entſchloßmich alſo im Namen Gottes,

auch dieſen Theil auszuarbeiten , aber auch damit meine Grenzen veſtzuſegen

- und nicht weiter in die Geſchichte der niederdeutſchen , altfrankirchen , angel

fächſiſchen und gothiſchen Ueberſekungen hinaufzu gehen , ob es mir gleich,

wiedas VerzeichnismeinerBibelfamlungausweiſenwird , an den dazu ndthis

gen Ausgaben nicht fehlete; aus dem Grunde, weil von denſelben ſowohl von

engelländiſchenund holländiſchen , als auch ſelbſt von deutſchen Gelehrten ,

weit mehr geſchrieben iſt, als oon niederſachlifchen , und ſelbſt von Lutheriſchen

Bibeln , und weilnoch vielweniger zu beſorgeniſt , daß jene vslligzu Grunde

gehen werden , als man ſolches von dieſen zu befürchten Urſach hat. Nach

dein id auchdieſen Theil volig vollendet, und meine Handſchriftzum Drucke

weggeſchickt hatte; ſoerhieltich noch , zu meiner groſſeſten Freude, einſchönes

wohl erhaltenes undvolſtändiges Exemplar der ColniſchenBibel. Id ents

(chloß mich alſo , ſolche noch einmahl aus dem Augenſcheine zu .recenſiren,
und dieſen Auffar alseine Zugabe zu den Paragraphen ,die vonEdiniſchen

Bibeln handeln , nachzuſchicken. Meine Leſer erſuche dieſen Umſtand gleich
anfangs wohlzu merken , er wird ſie in den Stand reßen , die Stelten , in

welchen ich mich über den Mangel dieſer Bibel beklage , zu erklären undden
daher entſpringenden Widerſpruchzu heben .

Die Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln iſt zwar keinganz wuſtes,aber

doch bis mit den heutigenTag ein ſehr wenig angebauetes Feld. Walther

gedenter dieſer Ueberſekungin officina biblica, ThecaIV . Art. VI. 8.447. fequ.

mit ſeinem Worte. Er kennet nicht mehr deutſche Bibeln vor Luthero , als

zwo Nürnberger , von 1477. und von 1483. und eine Augſpurger von 1518.

Erbekennet aber zugleich offenherzig , daß er ſolche nie geſehen , und alſo nichts
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son ihneit zu ſagen wüſte, als was er in der3.Prebigt des Mathefů von

LuthersLeben vonihnen geleſen hatte. Niederſachſiſche vorund nach Luthero

kennet er gar nicht. Der berlihmte Kieliſche Gottesgelehrte Chriſtian Korts

bolt , ſchrieb 1686. den bekanten Tractat de variisScripturae editionibus, ein

zu den Zeiten gewißſehr ungewdhnliches Phänomen. Hier gedenkt er zwar :

Cap.XXV. §.XXXIII.fequ.derniederſächſiſchen UeberſegungenvorLuthero,
und auch P: 345."Der Lübeckichen von1494; er hält ſich aber blos bey der lachyer

lichen Gloije , Genef: 3, 16.Dy vatene to pynighende un to Flaende, auf,

und verſucht dieſelbe zu entſchuldigen. p. 346. fequ. handelt er von der Colnis

fchen Bibel, und bringet von derſelben verſchiedneð merkwürdige bey . p.348.

Handelt ervon den aus Luthers Ueberſebunggemachten niederſachſiſchen Uebers

feßungen. Alles, was er uns davon ſagt, iſt dieſes: Porrogermanica etiam

Lutheri verſio : idiomate Saxonico expreffa eft , hic ut initio quidem folum

novum Teſtamentum , poft integrum corpus biblicum hac ratione prodierit .

In qua traductione cum non parum delideraret David Wolderus Petrinae

eccleſiae apud Hamburgenfes, antiftes, recognitam illam paffimque emendaal

tam anno cio 15 XCVI. publicavit. De quo confilio & labore fic auctor in

praefatione fcribit.
Dieta

ein in Ntederfadiren lebender Theologus, einer der .

groſſeſten Literatorum ſeiner Zeit, ein Kortholt, von N. S. Bibeln zuſagen
wußte.

Da D. Joh . Fried. Mayer den glücklichen Einfat hatte, eineHiſto

riam verſionis Germanicae D.Mart. Lutheri zu ſchreiben , da er zu der Zeit ,

da er dieſelbe an das Licht ſtellete , nemlich 1701. ſchon 15.Jahre in Hamburg

gelebt hatte ; ſo ſolteman meynen , daß er etwas ausführliches von N.S : Bi

beln würde geliefert haben ; aber es iſt nur etwas ſehr weniges , tvas er mehr

davon ſagt, als Kortholt. Ichkan abermahlsalles herſetzen , was er davon

niedergeſchriebeur , ohnedaß die Leſer Urſach haben werden , ſich über Weit:
läuftigkeit zu beſchweren Gape VI: $. 1. Nach einemalgeineinenEingange

von den eur Luthers ieberſetzung gemachtenUeberfeßungen , fährt er alſo

fort : Inprimisvero Germani ipfi , qui diale to abidiomate fuperioris Saxo

niae , quo in verſione ſua vſus fuerat Lutherus, diſtin &ti eſſent,operam dede

runt, vt fua etiam fe dialecto beatus vir Dei alloqueretur. Hinc fa&tum eft,

vt vix lucem afpexerit Lutheri translatio , cumin inferioris quoque Saxoniae

idioma transfufa faepius prodiit, primum quidem per partes, deinde coto.cor

pore"librorum facrorum invnumcompacto. " Et nouum quiderhi Teſtamen

tum illa dialecto primum editum Wittembergae iam anno 1923. Och glau

be , dieſe Ausgabe ſey ſo wichtig , daß Mayer hatte das Formatund den Dru

cker mitanführenmüſſen: er würde es auch gethan haben , weuner ſie jemahls

geſehen hätte ) vltima pars Vet. Teft. vulgata primum Magdeburgi 1533.4.

Apocrypha ibidem 1533. 8. Prima editio corporis Bibliorum a Bugenhagio
in idioma inferioris Saxoniae translati, lucem afpexio Lubecae in folio , circa

idem fere tempus. Nouum porro foedus eodem idiomate eleganter exculum

yidi Wittembergae A. 1562. 4to ,duobus tomis , Biblia vero vniuerſa ibidem

1565.
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1565. fol. et 1595. fol cum fummariis lób . Bugenhagii Pomerani, lubie & is ad

calcem voluminis. (wie unrichtig, wie mangelhaft iſt dieſes Gewaſche ! Wenn

ich meinen Leſern nichts beſſers von der Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln zu

ſagen geruſt hatte, ſo würde ich ihnen lieber gar nichts davon geſagt haben .)

Mayer fahret fort : Anno 1596. Dauid Wolderus Hamburgenfis, idem , quem

Lutheri verfionem cum Hebr. Graec. et Latino coniunxiſſe fuperiore capite

diximus, ( ſchon wieder ein Fehler. Daran, daß Hutteri hebräiſche Bibelmit

Wolderi Polyglotte durch den Titel Biblia quadrilinguia verbunden wurde,

hatte Wolderus wohlwenig Theil.) metaphrafin illam Saxonicam emendatam ,

et paffim non modo ad Lutheri ſenſum propius accedentem , fed etiam elegan

tiorem, ciuibusque ſuis intelligibiliorem , (an allen dieſen Prahlereyen , ob

ſie wohl urſprünglich von Woldern herkommen , iſt kein wahres Wort,) vul

gauit Hamburgi , ex qua recognitione deinde N. Inſtrumentum feparatim for

ma o &taua prodiit, 1626. etc. ( Die von Mayern hier angeführte Ausgabe

des N.Teft. Fenne ich nicht , aber verſchiedne andre , die vorhergegangen ,

von denenman aber nicht ſagen kan , daß fie ex recognitione Wolderi hers

gekommen waren . ) Bafileenfes quoqueNouum Lutheri Teſtamentum ita

recuderunt, vt, quae in illa translatione minus cum ſuaconſuecudine loquen

di conuenirent, mutarent verbis phralibusque in Heluetia receptis. (Wie

dieſe Anmerkung hierin die Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln gerathen revy,

das kan ich nicht erklären .) 5. 2. A. 1588. Bugslavus PomeraniaeDux Biblia

ad exemplar verfionis Lutheri, Anno 1545. vulgatum , in Pomeranicum idio

ma transfundi, elegantiffimeque , cum figuris eximiis ; (was für einen Ges

ſchmack muß Mayer gehabt haben ,wenn er die Holzſchnitte , dte in dieſer Bis

bel befindlich ſind,geſehen hat, und ſolche dennochfiguras eximias nennen kan ?)

charta nitida, typis exſcribi iuflit , forma, quam quartam vulgo appellant.

Effigies Principis praefixa hoc Hexaftichon habet, quod ex Dan. Crameri L.

IV . Hift. Eccl.Pomer. p. 34. hic apponimus:

Haec tua te piecas etc.

Da Xayer dieFehler des Dan . Crameri hier wiederholet , ſo beweiſet

er damit augenſcheinlich , daß er die Barthiſche Bibelnie geſehen , welches

dadurch noch mehr beſtätiget wird , daß er den Drucksort dieſer Bibel nicht

einmahl angiebt. Ich habe davon in der Hiſtorie der N.S.Bibeln beyder

Recenfiondieſer Bibel g.57. ausführlich gehandelt. Hier merke ich nur beſona

ders an , daßer uns überreden wil, ais ob der Herzog Bugislaus eine ganz

neue Ueberſegung aus Luthers Bibelvon 1545.in die pommerſche Sprache

veranſtalten laſſen . Ich kan aber den Leſern die Verſicherung geben , daß, et

wa ein oder andres einzelnes Wort ausgenommen , welches in Pommern ges

bräuchlicher war , die Barthiſche Bibel ein reiner und wörtlicher Nachdruck

der Lufftiſchen niederſächſiſchen Bibel von 1579. rey , und daß der Ausbruck :

in Pomeranicum idioma transfundi iuffit , i durch den Augenſchein widers

legt werde, und dennod haben ſowohl Fabricius in Centif. Luth. c. 57. in ben =

den Theilen , als auch noch in unſern Tagen , Walcb in Bibliotheca Theol. P.

IV. p. 96. dieſen großen Irthum ganz treuherzig nachgeſchrieben. . Kan man

alſo
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alſo von dieſer Magetfében Hiſtorie der nieder fachfirhen Bibeln nicht mit

Recht ſagen :ſo viel Zeilen , fo viel Jrthümer ? Undſo geħet es allen denen ,die

in dieſem Felde arbeiten , aber nichtmit eigenenAugen ſehen. Indeſſen iſt es ju

betpundern , daß Rrafft in ſeinen Emendandis p . 33. bey dieſem ganzen Ab

ſchnitte keinenFehler weiter gerůget hat, als nur den , den Tayer in Abſicht

auf das Bruſtbilddes Herzogs unddie darunter gefekten Verſe begangen hat.

Noch mehr aber befremdet es mich , daß in dein Cacalogo der Kraffriſchen

Bibliothek S. 16. unter der Rubrik : dialecto Pomeranica, ein eigener 26

fchnit gemacht, und die Barthiſche Bibel unter denfelben geſeketworden : al

lein der dabey angeführteTlayer hat den Verfaſſer des Cacalogi zu dieſemFehl

tritte verleitet.

Indeſſen hätten wir von Krafften , *) der in Abſicht aufdie hieher ge

Hårigen Kåntniſſe , alle ſeine Zeitgenoſſen, den einzigen Reineccium ausge

nommen , weit übertraf, etwas volſtändigers hoffen können , wenn er ſeine

verſprochene Hiſtorie der Ueberſekung Lutheri hátte zu Stande bringen kon

nen . Denn er hatte einen ſehr ſchönen Vorrath niederſachſiſcher Bibeln von

32. Stucken , wie ſein CaralogusS. 14. ausweiſet ,und unterdenjelbenſehr viel

Original-Ausgaben. Allein da er dieAnlage zu dieſem Werke,welche erinſet

nem im Prodromo befindlichen Grundriſſedargelegt, viel zu ausſchweifend ges

macht hatte ; ſowar es natürlich, daß er , zumahl daer ſich in ſo viele Stret

tigkeiten verwickelte , und da ihm die Gabefehlete, ſeinen Vortrag nach den

Regeln der Logik einzurichten , in ein Labyrinth gerieth , ausweichem er ket

nen Ausgang fahe, und daher allen Freunden dieſes Theils der Wiſſenſchafe

ten wenig anders', uls groſſe, aber unerfillte Veriprechungenhinterließ .

Der um die evangeliſche Kirche durch ſeine ſo verſchiebne und fchöne

Ausgaben der Bibel ſowohl in den Grundſprachen alsUeberſetzungen umſterb

lich verdiente Reineccius arbeitete zwar eigentlich nicht in dem Felde der Hi

ſtorie von Luthers Ueberferung; allein wieausgebreitet dennoch ſeine Kentnis

in dieſem Felde geweſen ſen , daß zeigen ſeine Streitſchriften gegen Krafften,

welche ich kurz in derVorredezu Palms Hiſtorie der Ueberſegung Lutheri,

ausführlicher aber in dieſer Hiſtorie der N.S. Bibeln S. 37. recenſirthabe.

Er hatteaus denen nach Luthers Tobeſelbſt in Wittenberg herausgekommenen

unveränderten N.S. Bibeln einen ſehr ſtarken Grund hernehmen können ,das

Vorgeben ſeines Gegners, daßdie,in dienach LuthersDode zu WittenbergHer's

ausgekommene oberſächſiſche Bibeln , eingeſchobene Veränderungen des Tek :

tes und Gloffen , acht und Luthers wirkliche Arbeit waren , niederzeifchlagen ;

erhataber dieſen ſo ſtarken Grund kaum mit einer Zeile berührt, und ſoichen

bey weitem nicht ſogenußet, als er ihn hätte nutzen können , zum augenſcheint=

lichen Beweiſe, daß ihm die N.S. Bibeln unbekant geweſen , und daß er ſich

nicht im Standegeſehen , ſo viel davon nachzuſchlagen, alsnothig war,durch eine

hinlänglidie Inductiondieſen Grund in ſeiner ganzen Stärke darzuſtellen .

Buddeus

* ) Dem geweſenen Inſpector in Suſum , nicht Schriften auf eine lächerliche Art verwedyſeln ,

dem Tabingiſchen , mit welchem ihn die Danzi: 1 B. S.523or i

géu Berichte von neuen theol. Büchern und
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Buddeus hatte in ſeiner Ifagoge L. II. Cap. VIII. § . VII. Berufund Ge

legenheit, auch von niederſächſiſchen Bibein zu reden , aber er übergeht dieſel

ben mit völligem Stilſchweigen . Unſer unſterblicher Job.Alb.Fabricius,

dieſer groſſe Budjerkenner , ſagt uns in Centifolio Lutherano Cap .57. in bers

den Theilen , wenig mehr , als was triayer davon geſagt hat, nur daß er ſei:

me Leſer auf von Seelen Selecta Liter. Spec. V. und auf den 2. Tomum ( rol

1. Tom .heiſſen ) der Hiſtoriae Bibliothecae Fabricianae verweiſet, ivoſelbſt aber

für Wißbegierige wenig Troſt, und vornehmlich kurze Lebensbeſchreibungen

des Bugenbagens und Veit Dietrichs zu findenſind. Undalſo fonte Reim ,

mann im Catal. Bibl . Theol. p . 1137. 1731. mit Recht (direiben : Scilicet de.

ftituimur adhuc hiſtoria translationum S. S. in dialectum inferioris Saxoniae,

quam promiſic M 1. M. Kraffc, in prodromo Hiſt. verſ. Germ . Biblior. P. V.

c. II . p. 9 fed nondum praeſtitit. Er bringet hier zwar verſchiedene Animer:

kungen bery),welde dazu dienen ſollen ; allein da er ſelbſt bekennet, daß er die

Lübeckſche Bibel von 1534. nie geſehen , da ſeine Anmerkungen beweiſen , daß

er überhaupt von der ganzen Hist.der Ueberſeßung Lutheri noch ſehrveriyor:

rene und mangelhafteBegriffegehabt hat; ſo konte er zwar eine Lücke anzeis

gen , aber er war nicht im Stande, ſolche auszufüllen.

Indeſſen hatte dody dieſe Reimmanniſche Anzeigeden Nuken , daß andre

Gelehrte dadurch aufdieſen wurdigen Gegenſtand aufmerkſamgemacht wur

den , daß ſie die Wichtigkeit und Nußbarkeit deſſelben einſahen , auch einige

davon ſich entſchlopien , ſelbſt Hand an das Werk zu legen , und eine nieder:

fächſiſche Bibel: Hntorie auszuarbeiten. Dieſe Gelehrten waren der D.Sau

ber und der Paft. Job. Seinr. Schmid in Hannover. Da ich dieſer Gelehrs

ten auf dieſen Zweck abzielende Samlungen , und den Briefwechſel, welchen

ſie darüber mit einander , auch der lekte mit unſerm fel. Senior Palm geführet

hat , in Hånden Habe ; po ſehe ich mich im Stande, meinen Leſern von ihrem

Vorhaben , und von der Art und Weiſe , wie ſie daſſelbe angegriffen haben ,

einige, und wie ich hoffe, nicht unangenehme Nachrichten zu geben .

Berde verſahen es darin , daß ſie den Weg betraten , auf welchen ſie

Rrafften zum Vorgänger hatten. Sie machten den Umriß des Gebäudes,

das ſie aufführen wolten , gleid anfangs viel zu groß. Sie giengen zu tief in

das Alterthuin hinein . Anſtatt, daß ſie ihr vornehmſtes Augenmerk auf nieders

Cáchſiſche Bibeln hätten richten ſollen, ſo richteten ſie ſolches auf die Sprache.

Sie wolten bis an die Quellen hinaufgehen . Sie ſahen ſich alſo genothiget,

den Ulphilas , den Ottfried , den Helfrick zu ſtudiren , und Gothiſch , Alta

frankiſch und Angelſádyliſch zu lernen. Bey allem diefen hatten ſie wichtige

undmühſameAlemter ; iſt es alſo wohlzu betwundern , daß ſie mit dieſer Arbeit

aufhören muſten , ehe ſie mit der Hauptſache einenAnfang gemacht hatten ?

Der ſel.D. Sauber gerieth ſchon , da er noch Superintendent in Stadt:

hagen war , auf den Vorſag,indieſem Feldezu arbeiten. Als er aberhernach

vernahm , daß der Paſt. Schmid in Hannover, ſein burderlicher Freund, eben

dieſenWeg betreten hatte; ſo übergaber ihm die ganze Sache. Er verſpricht

Goez. niederſ.Bibelbift. 6 . ihm
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ihm in den mit ihm gewechſelten Briefen ſehr oft, daß er ſeine Colle&tanea,

die in ihrem gegenwärtigen Zuſtande niemand als er allein leſen konte , jemand

dictiren und ſie ihm überſchicken wolte. Ich finde aber nichtsweiter, alsden

algemeinen Alriß , den erſich zu dieſem Werke gemacht, welchem ben den ver:
ſchiednen Capiteln verſchiedne, aber ganz bekante Anmerkungen , und die

Quellen beygefügt worden , auswelchen die dazu gehörigen Materien geſcho

pfet werdenmüſten. Da ſein Vorhabenbekant wurde : ſo wurde deſſen ei

nige mahle in den Bamburgiſchen Berichten vongelehrten Sachen 1721-1737.
gedacht , es fanden ſich auch verſchiedne Gelehrte, welche Recenſionen von

N.S. Bibeln in dieſe Berichte einrücken lieſſen , um auf dieſe Art dasVor

HabendesHerrn D. Baubers zu befördern . " Índeſſen fand ſich ben dem fel.

Manneeine gedoppelte Hindernis , welche die Ausführung deſſelben unter:

brach und vereitelte. Die erſte war ſeine Bibliotheca magica." Auch hier

machte der fel. Mannſeinen Plan zu gros. Er hatte das, was in dieſem

Werke das weſentlichſte und nüßlichſte iſt, und was zur Erreichung ſeines

allerdings ſehr heilſamen Zwecks das meiſte beytragen kan , in einen mäßigen

Band zuſammen faſſen können; da er aber alles , was nur einigermaſſen dahin

geredynet werden konte , ſamlete, da er viele abgeſchmackte Geſpenſter:, Er

ſcheinungs- und Beſikungs- Hiſtorien drucken lies, und ſich die Mühe gab,

folche ausführlich zu widerlegen ; ſo forderte dieſes Werk alleihm von ſeinem

Amte übrig bleibende Zeit, und da war es gar naturlich , daß ſeine Bibel

Hiſtoriedabey ganz zurück bleiben muſte. Zweitenswardie Sittenlehre dies

fes rechtſchaffenen Gelehrten hier etwas gar zu ſtreng. Er erklärt ſich häufig

inſeinen Briefen an den Herrn Paſt.Schmid , daßer das Studium der ge

lehrten Hiſtorie,und die daher entſpringende Bücherließe fürgefährlich halte,
indem ſich unſer Herz gar zu leicht daran hänge, und unfre Eitelkeitinden

Belike rarer und koſtbarer Werke ihre Nahrung finde. Ja, da der Herr

Paſt. Schmid ihm ſeine Beſorgnis zu erkennen gegeben , daß eraneinerin

dem 13. Jahrhundert geſchriebenen N.S. Bibel , die in einer Gothaiſchen

Auction workam , mit 30 Thlrn. würde hångenbleiben , ſo antwortete ihm

FeinFreund : „wenn E. Hochehrw . das Bachoviſche MS. für 30 Thlr. an:

„nehmeitmüſten ; ſo wäre es eine gåtige Erinnerungder VorſehungGottes
„wegen unſrer oft allzugroſſen Curioſitat in Bücherfachen . Es iſt gemi

wwwahr, daß ſolche Dinge auch ihren groſſen Nußen haben , und zu der Ehre

desgroſſen Namens Gottes angewandt werdenkönnen; doch weis ich auch

„ aus der Erfahrung, daß unſer Herz ſolchen Prátext auch gernezur Bemantes

olung unſrer Curioſitåt anzuwenden pflege., (*)

Dieſe Sittenlehre iſt zu ſtrenge. Es iſt wahr , unſer verderbtes Herz

kan alles misbrauchen ; allein man iſt auch nicht berechtiget-oder verpflichtet,
eine

(* ) Dieſe Beſorgnis des fel. Paſt. Schmids Schmid zuin Gebrauche mitgetheilet, welcher

gieng nicht in die Erfüllung. DerKönigl.Preuff. auch die erſten 4 Cap. Genef. Daraus abgeſchrics
Staatsminiſter Baron donGotter erhielt dieſes ben hat, die ich in Kånden habe.

MS: für so Ducaten , der es hernach dent fel.

1
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eine jede Beſonders ſtarke Neigung, oder Enthuſiaſmus für einean ſich recht:

mäßige Sache, als ſündlich , oder als eine Neigung anzuſehen , die als eine

Wirkung unſers Verderbens beſtritten und unterdrückt werden müſſe. Wel

ches Werk, das viele Arbeit und Koſten erfordert, wird zuStandekommen,

oder ſeine Vollkommenheit erhalten , wenn der Urheber deſſelben nicht mit eini

gem Enthuſiaſmus dafür eingenommen iſt ? Unó wer eine alte merkipärdige

und feltene niederſächſiſche Bibel mit eben der Gleichgültigkeit anſehen kan,

mit welcher er ein gemeines Buch betrachtet ; wem es ſchwer wird , an die

ſelbe mehr Koſten zu wenden , als an eine gangbare Handbibel, der wird

nimmermehr eine Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibelnzu Stande bringen.

Kan man in allen Vorfällen unſers Lebens die gnädigen Fußſtapfen der gått

lichen Vorſehung bemerken , hatman Urſach , alles,wasuns angenehm und

mißlich iſt, als göttliche Wohlthaten anzuſehen ;ſo glaube ich auch , daß ein

Liebhaber ſeltener und merkwúrdiger Bücher, und unter dieſen ſind unſtreitig

die Bibeln die vornehmſten , inſonderheit , wenn er wirklich in dieſem Felde

arbeitet, und das , tvas er ſamlet , zur Ehre Gottes und zum algemeinen

Beſten anzuwenden ſucht, manche Gelegenheit hat, ſowohl die Spuren der

Vorſehungzu bemerken ,undes als Wirkungen der wohlthätigen Gnade Got
tesanzuſehen , wenn er ihnin den Standfeget, manchesmerkwürdige,ſeltene

und zu ſeiner Abſicht dienliche Strick zu erhalten , und ohne Nachtheil der Sei

nigen zu erkaufen , und alſo auch dieſe Neigung, welche freylich bey manchen

zur Eitelkeit ausſchlågt, zu heiligen.

Håtte der ſel. D.Sauberſeinen Vorſaß ausgeführt; ſowurde er uns

getvis etwas beträchtliches hinterlaſſen haben , da er in ſeiner Bibliotheca ma.

gica durch Recenſirung alter Schriften genugſam gezeiget hat , daß es ihm in

dieſem Felde weder an Geſchicklichkeit noch Käntnis fehle, und da der erſte

Theil ſeiner 1766. in Koppenhagen verauctionirten Bibliothek eine ziemlich be

tráchtliche Bibeljanlung auch in niederſachſiſcherSprache darlegt: von welcher

ich ſelbſtviele ſehr wichtige Srůcke erhaltenhabe.

Der ſei. Paſt. Schmið aber wurde ihn noch übertroffen haben , wenn

es der Vorſehung gefallen hätte,das Lebendieſes rechtſchaffenen , arbeitſamen

und gelehrten Mannes zu verlängern. Sein Vorrath von N. S. Bibeln iſt

ſehr beträchtlich geweſen . Alus einem von ihm an den Herrn Baron von

Gotter erlaſſenen Schreiben vom uitenMetz 1739. ſehe ich , daß er damahla

bereits 40 Ausgaben derſelben , und über ioo Stůck andre niederſachiſche

Schriften beſerien . Von den erſten ſind , nach ſeinem erfolgten Tode, die

meiſten der Durchl. Herzogin von Braunſchweig , Maria séliſabeth Sopbia,

Witwe des Herzogs Auguſt Wilhelm , zu Theile geworden , und befinden

fich gegenwärtig, wie ihre ganze vortreflide Samlung , in der Wolfenbeittel

ſchen Bibliotheť. Seine Samlung undAuffage beſige ich ſämtlich . Es ſind

aber alles nur die erſten Entwürfe , und auf Blatter geſchriebene zerſtreuete

Anmerkungen und Nachrichten ,die mirbey meiner Arbeit wenig eigentliche

Dienſte haben leiſten können. Doch muß ich dabey den Fleis des ſel. Mannes
bewun6 2
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Bewundern, den er inſonderheitangewandt hat, um die Angelfächſiſche Sprache

zu erlernen, und ſich in den Stand zu ſezen , die von Thwaites zlı Oxford

herausgegebene Ueberſetzung des Pentateuchi mit derEdiniſchen Bibel zii ver:

gleichen . Von dieſer Arbeit habe ich in meinem Werke einigen Gebrauch

machen können. Ein ſeliger Tod unterbrach den Lauf ſeiner Arbeit, und nun

war die Hofnung der Freunde dieſes Theils der gelehrten Geſdyichte der heil.

Schrift, ſolchen im Zuſammenhange ausgearbeitet zu ſehen ,wieder dahin.

Vor Saubern und Schmidtenhatten ſchon von Seelen in Sele &tis

Liter. und Reimman in Catal. Biblioth . Theol.von alten N. S. Bibeln , ſowohl

vor , als nach Luthers Ueberſebung , Recenſionen gegeben , und nach ihnen

finden wir dieſelben noch häufiger in Vogts, Clements , Widekinds und

Freytags Nachrichten von raren Bichern , inſonderheit aber in Baumgartens

Nachrichten von einer Kalliſchen Bibliothek und von merkwürdigen Büchern.

Ich habe ſolche alle genußet, ſie ſind aber alle nichts weiter , als zerſtreuete

Materialien , aus welchen das Gebände einer Hiſtorie der N. S. Bibeln bey

weiten noch nicht aufgefiihret werden fonte , ſondern welche zur Aufführung

deſelben nur einige Dienſte leiſten fonten . Uleberdem haben die Verfaſſer,

von Selen und Baumgarten ausgenommen , die wenigſten Stücke aus dem

Augenſcheine recenſirt, daher es denn nicht fehlen können , daß auch verſchie:

dene lInrichtigkeiten eingeſtoffen ſeyn ſolten , und wer fonte dieſelben entdeckin ?

nieniand , als der das recenſirte Stück ſelbſt vor Augen hatte , und im Stande

war , die Recenſion mit dem Werfe ſelbſt zu vergleichen : an eine wirkliche

Einrichtung des Gebäudes ſelbſt aber hat bis hieher niemand gedachtı; Heimo

mans Klage, fcilicet deſticnimur adhuc Hiſtoria translationum S. S. in diale

&um inferioris Saxoniae , gilt alſo noch immer , und dieſe große Lücke in der

gelehrten Geſchichte des vornehınſten unter ſo vielen Millionen Büchern iſt

noch immer unausgefüllt.

Was würde aber die Welt verlieren , wenn folche auch unausgefiillet

Bliebe ? Was für Vortheile kan man ſich von einer ſolchen Arbeit verſprechen ?

Wozu iſt es nothig , Bibeln ſo genau zu beſchreiben ,von welchen nurnoch

wenige Eremplareübrig geblieben ſind , und welche ſich bald völlig verlieren

werden , da ſie völlig unbrauchbar geworden , und der gemeine Mann durch

ganzNiederſachſen im Stande iſt , die oberſächſiſchen Bibeln zu gebrauchen ,

da ihm im Gegentheile die niederſachfiſchen Bibeln ganzunverſtändlich gewors

den ſind? Dienen dieſe Unterſuchungen zu etwas mehr, als zu einer Nahrung

der Curioſitat, und die leeren Stunden eines můßigen Mannes auszufüllen

Dieſe Fragen hat vielleichtmancher aufgeworfen , da ihm die Anzeige meines

Vorhabensin den offentlichen Blättern zu Geſicht gekomnien iſt, undſie wer:

den gewis ben dem Anblicke des nun erſcheinenden Werkes ſelbſt wiederholet

werden. Jít es auch ndthig , daß ich ſolche beantmorte ? Leute, welche ver

mogend ſind, ſolcheFragen aufzuwerfen, ſind zugleich unvermogend, den kri

tiſchen Nutzen dieſer IInterſiichungen einzuſehen. Ich würde alſo etwas ver

gebliches thun , wenn ich mir die Mühegeben wolte, ihre Fragen aus dieſem

Geſichts

1
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Geſichtspuncte zu beantivorten. Ich werde daher meine Antwort aus einem

andern Grunde herleiten . Es iſt allerdings eine heilige undgroſſe Pflicht,

das Andenken groſſer göttlicher Wohlthaten zu erhalten und auf die Nachkom

men fortzupflanzen , und dieſe Pflicht iſt deſto wichtiger , wenn wir ſehen , daß

dieſe Wohlthat am Rande des Abgrundes der Vergeſſenheit ſtehet, und wenn

man beſorgen muß, daß das Andenken derſelben vdllig und zwar in kurzer Zeit

aus demGedachtniſſe der Menſchen vertilget werden möchte. DieWohlthat,

welde GOtt ſovielen Millionen Seelen in dem niederſächſiſchen Kreiſe durch

Veranſtaltung undVervielfältigung niederſächſiſcher Bibeln erwieſen hat,iſt

eben ſo gros,als die Wohlthat, welche dem ganzen obern Theile von Deutſch.

land durch Luthers oberſächſiſche Ueberſekungwiderfahren iſt. Nach den Ab

fichten dergöttlichen Weisheit und Liebe ſolte die Finſternis des Papſtthums

auch in Niederſachſen vertrieben werden , und das Licht des Evangelii ſolte ſo

vielen hunderttauſendEinwohnern dicſes ſo ſtarkbevdiferten Landes eben ſo hell

aufgehen , als den Sachſen , Franken und Rheinlandern. GOtt gebrauchte

fich alſo zur Erreichung dieſes groſſen Zweckes eben des Mittels , deſſen er ſich

in dieſen Ländern mit ſo groſſem Nutzen bedienet hatte. Er ſchenkte ihnen ſein

Wort in ihrer eignen Sprache. Es iſt wahr , wir bedürfen jeßt dieſer lieber:

retung nicht mehr, da unſere Jugend in allen Schulen in der oberſáchſiſchen

Sprache unterrichtetwird , und dieſelbe bey unſerm offentlichen Gottesdienſte

durchgängig eingefiihret iſt. Allein wie gros , wie unverantwortlich würde

unſreNachlaßigkeit und Geringſcházung dieſer groſſen göttlichen unſern Vás

tern erwieſenen Wohlthatſein , wenn wir , da wir beſorgen müſſen , daß die

eigentlichen Denkinahle derſelben , die niederſächfiſchen Bibeln , in kurzer Zeit

völlig zu Grunde gerichtet werden möchten , nicht allen Fleis anwenden wol:

ten , um das Andenken derſelben , ſo viel möglich , zu erhalten , -ſolche von

neuen wieder in Achtungzu rekent , und eben dadurch , daß wir Dadurch tha:

tige Zeugniſſe von ihrem hohen Werthe ablegen , diejenigen , die ſolche noch

erhaltenkönnen , aufzufordern, die noch übrigen wenigen Brocken von dieſem

reichen Segenvor dem Untergange zu bewahren , undSorge zu tragen , dies

Felben noch weiter auf die Nachkommen zu bringen. Ich glaube, daß es über

Aufig ſeyn wiirde, wenn ich zum Erweiſe der Wichtigkeit des Zwecks meiner

Arbeit und zur Rechtfertigung der Rechtmäßigkeit derſelben noch ein Wort

hinzulegen wolte.

Schenket mir GOtt noch einige Zeitfang Leben und Geſundheit ; To

werde ich dieſen mir ſo angenehmen Gegenſtand gewis nicht aus den Augen

verlieren . Ich werde weder Aufmerkſamkeit noch Koſten ſparen , uni, ſo viel

mirmöglich , die Lückenin meiner Samlung niederſachſiſcher Bibeln noch aus

zufüllen, und alsdenn davon zu mehrerer Volitandigkeit der Hiſtorie derſelben

(Denn gegenwärtigliefere ich nureinen Verſuch) deni beſten Gebrauch zuma

chen. Dody dieſes ſowohl, als die verſprochenie Fortſekung der Palmiſchen

Hiſtorie deroberſächſiſchen Ueberſegung Lutheri, ſtehet allein in den Händen
63 der
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der Vorſehung, welche meine Kräfte beſtimmet, meine Wege regieret , und

denſelben ihr Ziel geſeket hat.

Ich hoffe indeſſen , daß dieſe Arbeitvon Rennern , denn dieſe erkenne

ich allein hier fiir rechtmäßige Richter , eben ſo billige Urtheile erhalten wer

de, als das palmiſcheWerk gefunden hat. Ich danke inſonderheit dem

Herrn D. Erneſti für die gründliche Recenſion deſſelben in der neueſten

Theol. Bibl. 2 B.S.913. Nur kan ich mich darin nicht finden , daß in der

Felben von dieſem Werke beſtandig alsvon einer neuen Ausgabe geredet, und

ſolche der erſten Ausgabe entgegengeſekt wird ; als gleich im Anfange,da es

heißt : „ Esiſt denGelehrtendesfel. Senioris in Hamburg Palms Hiſtorie

„ der Bibel: 11eberſekung Luthers nichtunbekant, noch der Beyfal, den dieſel

„ be vorzüglidj vor den vorigen Schriften davon erhalten hat. Mir ſelbſt iſt

von dem ſel. Manne nichts bekant, was in dieſes Feld einſchlüge, als ſein

Tractat de codicibus , quibus b. Lutherus in conficienda verſione germanica

vſus eſt. Dieſe aber iſt nur eine Partikel von der ganzen Hiſtorie. Das ,

was id , an das Licht geſtellet habe, iſt keine vermehrte und mit neuen Anmer

kungen verſeheneHandſchrift deſſelben , ſondern die erſte, zwar zumDruck be

ſtimte, aber noch nie gedruckte , und ber welcher noch ſehr viel Arbeit geſche

hen muſte , ehe ſie unter die Preſſe kommen konte. Ich bin im Stande, das

Original dieſer Handſchrift jedem vorzulegen. S.914. heiſſet es : ich hatte

aus der verbeſſerten und vermehrten Palmiſchen Handſchrifteine neue Zuse

gabe geliefert. Ich weis nicht, auf welche vorhergehende Ausgabe ſich das

Wort: neue , beziehen ſol. 5.916. „ Da wohl ſehrwenigen von unſern Les

pfern aus dererſtenAusgabe dieſesPalmiſchen Werks, u . ſ.f. Ich muß

noch einmahl meine Unwiſſenheit bekennen , daß ich keine erſte Ausgabe dieſes

Palmiſden Werks , weldje'vor der meinigen vorhergegangen , fenne. Viel

mehr iſt es gewis , daß , wenn die Handſchrift, welche nur ein einziges mahl

in der Weltvorhanden war , ware verlohren gegangen , undſie tvar dem un.

tergangeſo nahé, als ſie es ſeyn fonte, ſo wäre auſſer dem vorher angeführ

ten Tractate decodicibus &c. alles,wasder ſel.Palm in der Bilt. DerUeberf.

Lutheri gearbeitet hatte ,unwiederbringlich verlohren geweſen . Da ichmich

in derVorrede zu dieſeni Werke erklärt hatte, daß icy bey der Fortſegung deſ

ſelben , denvondem ſel.Palm urſprünglich deutſch geſchriebenen Tractatde
codicibus &c. wieder deutſch überſeben , und denſelben durch wichtigeZuſage

vermehren wolte ; ſo glaubtder Herr Recenſent: „daß ich beſſer thun wurde,

„wenn ich ſolchen lateiniſch liefie', und auch meine Arbeit lateiniſch madste,das

„mit ſie auch den auswärtigen Gelehrten in die Hände kommen Fonte. Jo

„ Deutſchland gåbe es ikt nichtſo viel Liebhaber von dieſer Artder Gelehrfam :

mkeit, und die noch waren , laſen ſolche Schriften lieber lateiniſch als deutſch,

„Wenigſtens konten ſie dieſelben leſen. Ich bin hier andrer Mennung. Jac.

le Long ſchrieb eine algemeine Hiſtorie aller Bibelnin allen Sprachen. Hier

war die lateiniſche Sprache diebequemſte. Lewis ſchriebvon engländiſchen,

Iſaac le Long von Bollándiſoben Bibeln. Jener erwählte daher die engkan

diſche,
(
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diſche, dieſer die holländiſche Sprache. Die Hiſtorie der deutſchen Bibeln rol

vornehmlich den Deutſchen , und zwar nicht allein den Gelehrten, ſondern auch

andern , die ausden Wiſſenſdaften nichteigentlich ihr Werkmachen , nůßlich

werden ; alſo iſt es am natürlichſten , daß ſolche in deutſcher Sprache abgefal

ſet werde. Finden fid ) auswärtige Gelehrte , welche Luft haben , Schrifteit

von dieſer Art zu nuken ; ſo mögen ſie deutſch lernen , wie wir uns gefallent

laſſen miſſen , engländiſch und holländiſch zu lernen , wenn wir Lewis und

le Longs Schriften nutzen wollen . Es iſt wahr, die Liebhaber dieſer Art von

Gelehrſamkeit ſind int nicht zahlreich. Sie ſind es aber auch nie geiveſen . Sie

gehört nicht zu den Brodt-Studien : ſie dienet auch nicht dazu , die leeren

Stunden mußiger Leute und leichter Kodpfe auszufüllen. Sdriften, welche dahin

gehåren , haben auch nicht den Abgang, den Minnelieder, Romanen und derglei

chen Zeughaben ,mit welchen Deutſchland jeßt überſchwemmet wird ; allein die

Liebhaber ſind doch auch nicht völlig ausgeſtorben , und die dahingehörigen

Schriften haben einen deſto DavjerhafternWerth . Mayers, Rrafftens, Reis

neccü , Zeltners in dieſes Feld einſchlagende Schriften , werden , ſo mangel

haft auch manche unter denſelben ſind, noch immer geſucht; da im Gegentheile

viele Millionen von Chartequen ,welche blos Pergnügungen mißiger Stuna

den müßiger Leuteſeynſollen , ſo reiſſend auch anfänglich der Abgang derſelbent

geweſen iſt, ſchon längſt den algemeinen Weg alles Maculatur Papiers gegant

gen ſind , und nie wieder zurückkehren werden . Eigennuißige und blos auf

den Abgang ſehende Verleger werden frenlich ſich mit Schriften dieſer Art

nicht abgeben ; aber Verleger , welche edler denken , werden ſolche nicht leicht

von der Hand weiſen. In des Herrn D. Erneſti theol. Bibliothek iſt anch

vieles , welches den Ausländern , ſonderlich wenn der Herr Doctor ſelbſt das

bey die Feder geführt hatte, in lateiniſcher Sprache wilkommen ſeyir würde..

Dem ungeachtet abec findet der Herr Doctor es dennoch rathſamer , die Mo

natsſchrift in deutſcher Sprache auszufertigen. Wie buntſchäckig würde siber:

dem ein Werk von dieſer Art, wenn es inlateiniſcher Sprache geſchriebenwas

re , ausſehen , da ſo viele Stellen und oft ganze Bogen aus alten deutſchen

Bibeln in demſelben erſcheinen muiſſen , weldie ſchlechterdingsnicht in die latei:

niſche Spracheüberſetzt werden können. Joh. Friedr. Mayer fonte ſeine Hi

ftor. verſionis Bibliorum Lutheri in lateiniſcher Sprache ſchreiben. Denn es

war ihm nie eingefallen , ſeine Materie kritiſch zu behandeln .

Wenn S. 922. angemerket wird , daß der fel. Palm den ſo langeZeit in

den Lutheriſchen Bibeln ausgelaſſenen 20. 8. in dem 4ten Kap. Ezechiels , erfi

in Calous Vibel von 1682. wiedergefunden habe ; fo merke id; an , daß ſolcher

ſchon in der Sterniſchen Ausgåße von 1636. 8. ingleichen in der Wuftiſchen

Ausgabevon 1064. Fol. und 8. angetroffen werde.

Der berühmte und um die Kritik der deutſchen Sprache ſehr verdiente

Herr Joh. Friedr. Beynag , hat in ſeinein rechſten Briefe, die deutſche Spra,

che betreffenó , S.46.dem Palmiſchen Werke die Ehre erwieſen , folches ein

Sauptbuch in dieſem Fadie zu nennen , und dadurch mir zugleich das Zeug:
nis
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nis gegebent, daß ich durch die Erhaltung dieſer Arbeit, unddurch die Beför:

derung derſelben zum Drucke, ein gutWerk gethan habe. Ich hoffe, daß es

dieſem Gelehrten nicht unangenehm feyn werde , wenn ich ſeinen darüber

gemachten Ánmerkungen hier einigeErinnerungen beifüge, um ſolche zum

Theil genauer zu beſtimmen , zum Theil denſelben mehrere Richtigkeit zu

geben.

S. 42.gedenkt er Anm . (**) des Philipp Salzmanns Erklärung der

ſonderbaren Worte, welche er aus denSchriften Lutheri zuſammen

getragen, und den Singularibus Lutheri bengefügt hat. Herr H. hatſolche

nicht bery. der Hand gehabt, ſondern er erinnert ſich nur dunkel, daß er ſolche

ehemalsgeſehen , und daß das Verzeichnis ziemlich ſtark ſey. Idhabeſól

ches , es iſt aber meine Ausgabe, wie die Singularia, nicht zuFlürnberg ,

ſondern zu Blaumburg 1664. Fol. gedruckt, und 125. Seiten ſtark. Das Ver

zeichnis begreift , wie der Titel ſagt, nicht blos die in der Bibel-Ueberſekung

ſondern die in den Schriften Lutheri überhaupt befindliche, ißt ungewohnliche

Worte, und er hat ſolcheStellen aus Luthers Schriften angeführt, in wel

chen er dieſe Worte zugleich ſelbſt erklärt. Sein Verzeichnis iſt alſo in der

Abſicht vortreflichbrauchsbat", um daraus zu ſehen , was Luther ſelbſt mit den

von ihm gebrauchten Worten für einen Sinn verbunden habe. Ichwil einige

Proben davon anführen , und zwar diejenigen , die Salzman in der Vorrede

felbſt davon gegeben hat.

Glum. Ezech. 32, 2.Dieſes Worthat Sakman zu erklären vergeſſen .

Stroter. Hoj.6,9. Strộter oder Straſſenräuber . Tom. V. lenenf. 304 .

Lóren. Hof. 7 , 14. Wir müſſen ſehen , daß das Wort im Schwange

gehe, und nicht wieder ein Lören und Dehnert daraus werde,

wie bisher geweſen iſt. Tom . II. 277. 236.

Item. In den Metten und Veſpern haben ſie nicht gebetet , fondern al

lein gebdnet, gemuret und gelört. Kirch. Poſt. Sont. Exaudi.

: Item . Sie halten Vigilien und ſtete Jahrzeiten, und wollen mit dem

Lören Gottzwingen unddringen , daß er ihnen muſie die Seele

geben . Ja er wirds laſſen . Kirch: Poſt. Allerheil.

S. 44. merket er an , daß er in dem Palmiſchen Werke keine Spur

finde , daß Palm oder ich die Kiarpurgiſche Ausgabe des N.T. von 1529.

und die Pyrmanniſchenkritiſchen Anmerkungen über das N. T. Lutheri gekant

habe. Er hat Recht, in deinPalmiſchen Werke iſt davon keine Spur. Ich

kante zwar dieſe Ausgabe des N T. aus Reimmans Catal . Bibl. Theol. p.212,

( lie iſt in der Reimmanniſchen Auction für 6 gl.weggegangen ,) allein da ich

nichts mehr davon zu ſagen wuſte, als was Reimman davon geſagt hatte ; lo

habe ich ſie übergangen. Ayrmans Arbeit kante ich damahls noch nicht. Ich

habe aber alle drey Stücke gleich nach der Ausgabe des Palmiſében Werks

ſelbſt erhalten.

286.
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S. 53. „ Die Emſeriſche Ausgabe (von 1528.) ift feltert . Ich beſike

ſie zwermahl; allein die WidereinanderſtrebungLuthers Teſtamenten, ſtehet

nicht allein in dieſer Leipziger bei) Valten Schuman , von 1528. 8. ſondern

auch in der folgenden von 1529. aus eben dieſer Druckerey, 8. und in der Colni

ſchen von 1528. 8. bey Peter Quentel.

Eben daſelbſt: „welche uns befante Ausgabe liefet ſo ?, nemlich : der

Ylenſch wird nicht allein ernert vom Brodt. Ich antworte: Die Stras

burgiſche bey WolffRopbl 1537. 8. Das iſt aber auch nur die einzige, die

ich kenne. Indeſſen beweiſet ſiedoch ,daß eine Ausgabe vorhergegangen, die

eben ſo lieſet. Dieſe Ausgabe folgt in dem meiſten , aber nicht in allem , den

von Palm angeführten Verbeſſerungen der Ausgabe von 1527, die er ſelbſt

excerpirt hat, aber ſie hat noch keine Verbeſſerungvon1530.

S: 62. Zu der angenehmen und gründlichen Annierkung über die rich

tige Bedeutung des Wortes : enthalten , da ſolches ſo viel heißt, als unters

ſtůgen , reke ich noch die von Salzman in ſeinem Verzeichniſſe angeführte

Stelle Eutheri hinzu : Das Wort und Verheiſſen Gottes iſt der ganze Ent.

balt desneuen Menſchen. Ill Jen .Tom 26, 62.

5. 74. Zu der daſelbſt befindlichen Anmerkung (* ). Ich verſichere

den Herrn Heynaß, daß dieſer erſte Biopſalm im Palmen nach der Recht:

ſchreibung getreu geliefert iſt, ausgenommen daß v. 3. nady: erſchrocken , noch :

iſt, hinzugeſetzt werden muß, daß es v, 6. nicht Bett , ſondern Beth Heiſſet,

und daß die Subſtantiva, auſſer dem Worte Gott, imgleichen denjenigen , mit

welchen die Zeilen angefangen werden , keine Verſal, Buchſtaben haben. v. 6 .

ſteht begiffen , 0.7. Feinde , und v. 8. und 3. erhöret: in der Leipziger Auss

gabe von 1518, bey Jac. Thanner.

5.77. 3. 13 , wie , iſt ber Palm ein Druckfehler , und muß : wird ,

heiffen .

Da ich leicht vorherſehen konte, daß man von mir eben das forderni

werde, was hier Herr Heynaß von Palmen fordert, nemlich daß alle Stellen ,

welche aus alten Bibeln geliefert werden , mit aller Treue undSorgfalt, auch

in Abſicht auf die Rechtſchreibung geliefert werden müſſen ; ſo habe ich allen

Fleis angewandt, auch hierin meine Pflicht z11 erfüllen . Niemand , als der

jelbſt die eigne Erfahrung davon hat , ſtellet ſich vor , wie unerträglich ſchwer,

wie ermúdend ein ſolches Abſchreiben ſer , da man nicht eine ganze Zeile ins

Gedächtnis faſſen und ſo wegſchreiben kan , ſondern da man faſt einen jeden

Buchſtaben genau ins Auge faſſen und aufſein Vlat übertragen muß, zumahl

da die Rechtſchreibung der Alten ſo ſchwankend iſt, da auf einer Seite z. E.

vnd , zehenmahl mit Einem n , und wieder zehennahlmit zivenen ſtehet, da ſie

y und i ohne alle Regeln immer abwechſeln , da ſie bald ein 3 , bald ein 5, 1. E.

zeit und geit ſchreiben , u.ſ.f. Ich hoffe auch in dieſen Stücke alles gethan

zuhaben , wasmenſchlicher Fleis thun kan. Dochhabe ichnochein wichtiges

resAugenınerk gehabt, woran mehr gelegen iſt, nemlich , meinBuch, ſo viel

als möglich , von Druckfehlern reint zu halten , welche die Copeien den Origi

Goez. niederſ. Bibelhiſt. nalent
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nalen inähnlich machen , und den Verſtand verderben . Da ich die Ausberie

rung der Probefogen nicht ſelbſt beſorgen kan ; ſo konte von mir nicht mehr

gefordert werden , als daß ich dem Herrn Verleger eine deutlich abgeſchriebe:

ne, und genau und fleißig nachgeſehene Handſchrift lieferte. Allein auch die

ſes wurde nicht hinlänglich geweſen ſeyn, ein To unangenehmesSchickſal zu

verineiden , wofern meinemBuchenicht ein ganz vorzügliches Glück zu Theil

geworden wäre, und ſolches beſtehetdarin , daß ein in der Literair : Hiſtorie

der Reformationsgeſd ;idste vorzüglich ſtarker Gelehrter, aus bloſſer und über

wiegender Meigung zu dieſer Art von Studien , die Correctur gütigſt übernom

men hat. Ich erkläre mich hiemit öffentlich, daß ich dieſem verdienten Gelehr

ten für die an meiner Arbeit bewieſene Sorgfalt die gröſſeſte Dankbarkeit ſchul

dig bin.

Ich hatte mich entſchloſſen , dieſer Hiſt. derN. S. B. aberinahl das

Verzeichnis meiner Bibelſamlung, wie dem Palmiſchen Werke, vorzuſeken ,

als welche ſeit Michaelis 1772. um 142. Stücke, unter welchen ſehr viele höchſt

merkwürdige und höchſtſeltene find, gewachſen war. Da aber von den mei

ſten dieſer Äusgaben entweder noch gar keine , oder ſehr mangelhafte Recenſio

nen vorhanden ſind ; fo entſchloß ich mich , ftat eines magern Catalogi, ein

mit kritiſchen und literariſchenPinmerkungenverſehenes Verzeichnis zu liefern .

Dieſe Arbeit wurde ſo ſtark, als die Hiſtorie ſelbſt : es wurde auch unmöglich,

dieſelbe auf den verſprochenen Termin zu Stande zu bringen: folglich war es

am rathſamſten , beyde zu trennen , und jedes als ein für ſich beſonderes be:

ſtehendes Werk zu liefern. Der Druck des Verzeichniſſes wird alſo gleich

nach der Meſſe , G. G.angefangen , und untergöttlichem Beyftande init dem

Ende dieſes Jahres vollendet werden, und ſolches um ſo viel gewiſſer, da meie

ne Arbeit an demſelben völlig geſchehen iſt.

ZumBeſchluſle preiſe ich den GOttmeines Lebens für die zur Vollen :

dung dieſer ſo mühſamen Arbeitmir ſo gnädig und reichlich geſchenkten ſeltenen

und ſo ſchwer zu erhaltenden Hülfsmittel, ingleichen für Leben und Geſind:

heit, und für alle Wohlthaten, die ſeine Barmherzigkeit bey der Ausarbeitung

dieſes Werksan mir erwieſen . Er gönne mir die Freude, hier oder in der

Ewigkeit zu ſehen , daß auch dieſe Arbeit zur Verherrlichung ſeiner, fiir die

Erhaltung Ausbreitung und Vervielfältigung ſeines allein ſeligmachenden

Wortes wachenden allerhöchſten Fürſorge, etwas beigetragen habe ; ſo wer:

deich nic Urſach finden ,die auf dieſelbegewandten Stunden zubereuen. Die

Gnabe unſers HErrn JEfu Chriſti ſen mit allen Leſern ist und immerdar,

Amen . Geſchrieben Hamburgden 12ten Sept. ܕ.1775
ܗ
ܝ

Joh. Melch. Goeze.

Inhalt



:

2

染 KOCH

Inhalt

der Hiſtorie der Niederſächſiſchen Bibeln.

1. Theil,

von den vor Lutheri Ueberlegung an das Licht getretenen Ausgaben

der niederſächſiſchen Bibeln.

Einleitung S. 3

6

24>

1. .

In welchein Verſtande hier die Worte Bibel und niederſächſiſch genoms
men werden . eb.dar.

Beſtimmung der Grenzen dieſes Werks. 4 . (*)

• 2. Ulgemeine Anzeige der Ausgaben , welche hier beſchrieben werden ſollen. 5

Was bey der Beſchreibung derſelben vorauszuregen iſt. ৫6. baf .

3. Beſchreibung einer Sandſchrift der, vier Evangel. und der Apoſtel-Ge.

ſchichte, in oberdeutſcher Sprache von 1404.

4. Beſchreibung der Augſpurger Bibel von 1473 1475. 23

Die Nachricht des Herrn Prof. Faſts von derſelben .

5. Inhalt dieſer Bibel . Verzeidinis der bibliſchen Bücher. :-29

In wie fern ſie ſich von den vorhergegangenen unterſcheidet.

• 6. Proben ſo wohl von der Unwiſſenheit des lleberfeßers, als auch von vers
alteten Worten. 37

7. Algemeine Betrachtungen über dieſe Art von Bibeln. 45

Bugenhagens Urtheil von denfuben. e6, baf.

Daß ſolche nicht ohne allen Nußen geweſen . eb.dar.

D6 Luther ſie gebraucht habe ?

Vergleichung des legten Buspſalms, aus dieſer Bibel, und aus {uthers
erſten lleberſekung. 47

8. Dieſe Bibel beweifet , daß das Studium biblicum und Ole Cultur der

deutſchen Sprache in dem ganzen 15. Seculo nichts gewonnen habe. 49

30

46

1

C2 Selten

* ) Xuf dieſer Seite muß Zeile 20. von oben ein Fehler geändert, und für 1723. geſeget wer:

dert, 1732 ,



Inhalt.

S.50

52

71

72

76

eb. baf.

- 8. Seltenheit und Koſtbarkeit berſelben.

5.9. Befchreibung der Colniſchen Bibeln ,von 1470-1480. SI

Huifsmictel des Verfaſſers ben dieſer Arbeit. eb.daſ.

10. Wie viel Uusgaben davon vorhanden ſind.

- 11. Búnemans Beſchreibung ſeines Exemplars. 55

- 12. Abdruck der Borrebe derſelben aus dem Schmidtiſchen Eremplare. 57

13. Verſchiedenheit des Bolländiſchen und Bünemanniſchen , auf der eis

nen , und des Schmidtiſchen und Palmiſchen Eremplars auf der ans
dern Seite. 60

• 14. Fortſegung des Beweifes des Unterſchiedes bender Eremplare. 65

Noch einige algemeine Anmerkungen von den Cólniſchen Bibeln . eb.daſ.

15. Vergleichung der angelſächſiſchen lieberſekung, mit der Colniſchen. 66

16. Was der angelſächſiſche Ueberſeker für ein Original gehabt.

17. Noch einige befondre Nachrichten von den Colniſchen Bibeln .

• 18 Noch einige beſondre Nachrichten vom dem Schmidtiſchen Eremplare. 74

Zugabe zu den Paragraphen von den Cölniſchen Bibeln.

Beſchreibung des Eremplares , das der Verfaſſer ſelbſt, nachdem er dieſe

Abhandlung ſchon geendigt, noc) erhalten.

- 19. Beſchreibung der erſten eigentlichen niederſächſiſchen Bibel , Lübeck

ben Steffen Arnd. 1494. 84

Schriftſteller von derfelben . eb.daſ.

Abtheilung dieſer Beſchreibung.
86

• 20. Heuſerliche Geſtalt derſelben. Der Druck, eb.daf.

Papier und Holzſchnitte.

Stårke des Werks , Titelund Schlusrede.
88

Elntheilung der bibliſchen Bücher. 89

- 21. Inhalt derſelben. 90

Borreden. eb.daſ.

22. Tert und Gloffen. 92

Seltenheit derfelben. 93

23. Balberſtadter Bibel von 1912. For. 94

Ob mehrere Ausgaben davon vorhanden ſind.

Eintheilung der Beſchreibung derſelben. 95

24. Heuferliche Geſtalt, Papier, Druck und Holzſchnitte.

Stärke des Werfes. 96

Einthellung der bibliſchen Bücher. 97

- 25. Inhalt, derſelben Vorreden. eb, bar.

· 26. Text derfelden , und Vergleichung mit dem Tefte der fübeckfelzen Bibel. 99

- 27. Ihre Seltenheit. 104

• 28. Beſchlus des erſten Eheils . 105

Vergleichung der vier erſten Rapitel des i B. Mol. aus den vorher bes
ſchriebenen Bibeln . 106

eb.daſ.

eb.daſ.

eb.dar.

II. Theil.



Inhalt.

S.151

eb.dar.

175

II. Theil ,

Von den aus Luthers oberſächſiſchen Bibel überſegten

niederſächſiſchen Bibeln .

1. Abſchnit.

Vom Jahre 1523. bis zu dem völligen Abdruck der Bibel , 1534.

g. 1. Einleitung.

2. Bugenhagens Verdienſte um die N. S. Bibel. 152

- 3. Von einzelnen in die N. S. Sprache vor 1523. überfekten bibliſchen

Stücken ſind keine befant. 153

- 4. Verzeichnis der niederſächfiſchen Ausgaben des 57. T. 154

1. Wittembergiſche

2. Nachdrücke. 155

- 5. Recenſionen einiger derſelben . 156

1.Wittembergiſche Uusgabe von 1523. Fol. bey MelchiorLotther . eb.daſ.

: 6, 2. Wittembergiſche Ausgabe von 1525, 4. ben Hans Lufft. 159

• 7. 3. Wittembergiſche Ausgabe von 1526, 8. ben Sans Weis. 162

8. 4. Wittembergiſche Ausgabe von 1532, 8. ben Dans Lufft. , 163

• 9. Nachdrücke von 1523, 8. Samburg .
166

· 10. Kurze Anzeige einiger andern.

· 11. Lliederſachſiſche Stücke des 2. T. 177

• 12. Verzeidinis derſelben.

Wittembergiſche.

13. Plachdrücke. 180

14. Groſſe Seltenheit derſelben , und die Urſach davon . 182

· 55. Recenſion einiger derfelben . eb.daſ.

Der verbeſſerten 7 Bußpſalmen. Wittemberg 1525, 8, ben Joſeph

Rlug 8.
eb, bar

Groſſe Seltenheit dieſer Ausgabe. "183

Einige Annerkungenvon der erſten lutheriſchen Ueberfeßung der 7 Buß.

pſalmen.
eb.daf:

Übdruck dieſer Ueberſegung , aus der erſten Ausgabe, und der verbeſſers

ten N. S. 185

16. Recenſion des 67.S. Pſalters, Wittemberg 1525,8. ben Dans Lufft. 196

Merkwürdige und beſondre Nachſchrift deſſelben. 197

Seltenheit dieſer Ausgabe. 198

· 17. Recenſion des verbeſſerten pfalters, Wittemberg 1533, 8. ben Dans

Lufft. eb.daf.

11. Abrcnit.

Vom Jahre 1534 / bis zum Jahre 1621.
1. Hauptſtück.

Von volſtändigen niederſachlichen Bibeln .

ſ. 18. Einleitung
201

¢ 3 8.19.

eb.daſ.

4



Inhalt.

eb. daf.

210

213

$ . 19. Verzeichnis der volſtåndigen N. S. Bibeln, welche der Verfaſſer beſiket. S.202

• 20. Ausführliche Recenſion derfelben.

1. Der Lübeckiſchen Bibel, von 1534. Fol. bey Ludw. Diez. 203

- 21. Geſchichte derſelben . eb.daf.

Ihre Urheber.

Was Bugenhagen daben gecban hat. 205

Ihre Verleger. eb.daſ

Die Zeit ibrer Ausgabe. 206,

22. Deuſerliche Geſtalt derſelben . eb.daf.

Druck und Papier. 207

Holzſchnitte. 209

Abtheilung.

- 23. Ihre innere Einrichtung.
Vorreden .

eb. dar.

Marginalien , Summarien und Randgloſſen.
216

Der Zert felbſt.
217

Probe deſſelben an dem 32. Sap. des 5 B. More. 218

24. Noch einige merkwürdige Nebenumſtånde dieſer Bibel. 224

25. 2. Magdeburgiſche
87.5 .Bibel,1536. Fol. bey FTlichaelLotther. 225

Ob folche ein widerrechtlicher
Machdruck ſer. eb. daſ.

26. Heuſerliche Geſtalt derſelben. 226

Papier und Druck. eb. daſ

Holzſchnitte.

Abtheilung. 227

27. Innere Einrichtung. 230

Vorreden . eb.daf.

Der Sept felbſt. eb.daſ.

Ihre Seltenheit. 236

28. 3.Wittenbergiſche 57.S. Bibet , 1541. Fol. bey Gans Lufft. 238

Die bisherigen Nachrichten von derfelben find mangelhaft und unrichtig. eb.daſ.

- 29. Die auferliche Geſtalt derfelben, Papier, Druck, Holzſchnitte. 240

Eintheilung. 241

- 30. Inhalt.

Borreden .
244

Summarien, und Randgloffen. 246

• 31. Der Tert derſelben. 251

Vergleichung deſſelben mit der Lübeckſchen Bibel von 1534, mit der Mags

deburg. von 1536 , und mit der Wittenb. oberſächſ. Bibel von 1541.

252. 256. 260, 262, 266

ghre Seltenheit. 269

Proben der Randgloffen, welche ein Papiſt ben das Eremplar des Verfaſs
fers geſchrieben.

270

• 32.4. Tiagdeburgiſche r7. S. Bibel 1541. Fol. beyBansWalther. 272

Fehler, welche Clement ben der Beſchreibung derſelben begangen har.

Fire

eb.baf

273

-



Inhalt.

eb. daß

S.-2.75

Ihre auſerliche Geſtalt.

ghr Ingalt.

Db diefelbe vor oder 'nach der Wittenb. oberſächſ. B. von 1545. fertig ges

worden ?
eb.daſ.

Stellen , in welchen in der Waltherſchen N. S. B. die leſeart der Aus

gabe von 1541. benbehalten worden , ohne auf die in der Ausgabe von

1545. befindliche Verbeſſerung Rückſicht zu nehmen. 278

Tabelle, welche die llebereinſtimmung dder Verſchiedenheit der O.S.B.

von 1941 , der neuen lleberſebung der legten Reden Davids, in dem Tra.

ctate Lutheri von denſelben , der zweiten Ausgabe der O. S. Bibel von

1543, ingleichen der O. S. und N.S. Bibeln von 1545. darlegt. 279

Folgen aus dieſer Tabelle. 293

g. 33.97. 8.Bibeln nach Luthers Tode. 294

34. Digreßion von den nach Luthers Tode in die O. S. Bibeln

eingefloſſenen Veränderungen . 296

DiePerſonen , weldje dauber geſtritten haben . eb.daſ.

Der Grund, warum dieſe Digreßionhier eingefloſſen iſt. eb. dar.

35. Es komt daben vornehmlich auf die Wittenbergiſchen Ausgaben an. 297

36. Beſtimmung der eigentlichen Streitfrage . eb. dar

37. Recenſion der darüber gewechſelten Schriften. 298

Erſter Angrif von Seiten der linſch. Nachrichten . eb. daſ.

Krafft widerſpricht demſelben . eb.daſ.

Llnd trágt ſeine Hypotheſe zuerſt vor. 299

Mühere Veranlaſſung des Streits zwiſchen ihm undReineccio. eb.daſ.

Kraffts Prodromus . eb.daſ.

Reineccii Antwort.
300

Kraffes Prodromus continuatus.

Reineccii Vertheidigung.

Benläufig hieher gehörige Schriften.
301

38. Vorläufige Anmerkungen . 302

1. Krafft iſt der erſte Anfänger dieſes Streits. eb.daſ.

2. Dieſe Streitigkeit hat einen groſſen aber zufälligen Nußen gebracht. 303

3. Nach welchen Originalien Feyerabend und Conſorten in Frank:

furt am Mann ihre Bibeln gedruckt gaben.

Mach welchen Originalien die Wittenberger Theologen ihre Bibeln
von 1661. an drucken laſſen .

305

4. Weder Rrafft nod; Reineccius ħaben die Uusgaben, über welche ſie

ftritten , genau characteríſirt. Dieſer Fehler wird verbeſſere 308

Ben der Wittenbergiſchen Bibel von 1545 . 309

von 154741546. 310

von 1548.
312

bon 15451549 .
31-4

5. Die neu Hinzugethanen Randgloſſen ſind erſt in dieAusgabe vor
1550. eingeſchoben worden.

eb.daf:

eb.dar.

eb. Daſ.

2

ר
ו
ן

§. 39.



Inhalt.

1

eb.daſ.

3

327

338

i

§ . 39. Entſchuldigung des Verfaſſers, wegen unvermeidlicher Weltläuftigkeit. $.316

40. Die Hauptfrage, auf welche es ber dieſen Streitigkeiten vorneậmlich) ans

komt. 317

Wer die in Luthers Bibel eingeſchobne Verändrungenals acht vertheldiget. eb.daſ.

Gegner derſelben . 318

41. Krafft und Reineccius ſtritten

1. Ueber den Terr der Bibel futheri. 320

2. Ueber die Randgloſſen.
· 42. Gründe und Gegengründe für und wider die Hechtheit der neuen Ver .

åndrungen des Tertes. eb.daſ.

- 43. Verzeichnis der in die Ausgaben 1546. 48. 50. 56. eingeſchobenen neuen

Randgloſſen.

; 44. Gründe undGegengründe für und wider die Plechtheit der neuenRand,

gloffen.
331

45. Eignes Urtheil des Verfaſſers über dieſe Sache. 333

46. Anzeige ciniger Exemplare, welche dem, was bisher behauptet worden , zu

widerſprechen ſcheinen.

47. Merkwürdiger und in dieſer Sadje entſcheidender Brief des alten D. Poly:

carpus Leyſers. 341

48. Beſchlus dieſer Digreßion.
349

; 49. Fortſekung der Geſchichte der N. S. Bibeln. eb.daſ.

: 59. 5. Wittembergiſche N. S. B. von 1561. Fol. ben Ge. Rýuwens Erben. 350

51.6.
von 1565. Fol. bey eben demſelben. 352

. 52. 7 .
von 1569. Fol. ben Hans lufft. 354

..53 . 8 .
von 1574. Fol. bey eben temſ. 358

54. 9 .

von 1579. Fol. bey eben dem. 359

: 55. 10. Ylagdeburgiſche N.S.B.von 15678. Fol. ben Wolfg. Kirchner. 360

• 56. 11. Roſtockiſche N. S. B. von 1580. med. 4. ben Jac. Jucius. 364

57. 12. Barthiſche N. S. Bibel aus der Fürſti. Pommerſchen Druckerey,

1588. med. 4. durc ) Hans Witte. 365

58. 13. Wittenb . N. S. Bibelvon 1590. Fol. ben Zachar. Lexmann. 372

- 59. 14. Bamburgiſche N. S. B. Dav. Wolders von 1596. Fol. durch

gac. Lucius denjủngerit.
374

60. is. Wittemb. N. S. B. von 1599. 4. bey Lorent Süberlich. 383

61.16. Goslariſche N. S. B.von 1614. Fol. bei Job. Vogt.

von 1621. Fol. ben eben demſ. 388

2. Hariptſtåck.

Von einzelnen bibliſchen Stücken in niederſächſ. Sprache. § . 63. S. 392

3. Hauptſtück.

Verzeichnis von 11. S. Bibeln und bibliſchen Stücken , welche dem

Verfaſſer nicht zu Geſichte gekommen. 8. 64.65 . S. 401 408.

386

.62. 17.

Verſuch
I



Verſuch

einer Hiſtorie

der gedruďten

Niederſächſiſchen Bibeln.

Erfter Theil.
.

Goez. niederſ.Bibelhiſt.

4

>



/

1

eܘܗܗܢܶܡܺܗܶܚܘܗ £ ܗ r-ܗܩ :£ ܝ.. ܕ

3

1



Der erſte Theil.

Von den , vor Lutheri Ueberſekung, an das Licht getretenen

Ausgaben der niederſächſiſchen Bibeln .

.

§. r .

S ch ergreife dieFeder, um eine Hiſtorie der gedruckten nieder. Einleitung.

Fachfifdjen Bibeln zu ſeyreiben . Ich erkenne mich verbunden ,

gleich bey dem Anfange dieſer Arbeit, dem tefer zu ſagen ,

was er in dem Buche ſelbſt zu erwarten habe.

Ich nehme das Wort : Bibel , in der weitlåuftigſten Bedeutung, nad, weil 31 weldjem

cher nicht allein vollſtändige Ausgaben aller dazu gehörigen kanoniſchen und apofrophi, Verſtande

fchen Bücher, ſondern auch einzelne Theile derſelben , z . E. das AlteoderNeue Teftas hier die Wur:
te Bibel, and

inent, oder auch einzelneBücher, als derPfalter, das Buchder Weisheit, der Sirach ze. niederredhe
unter dieſem Worte begriffen werden. Von ſo mannigfaltigen Uusgaben der hell. rche Spra:

Schrift, in ſo mannigfaltigen Sprachen , werde ich allein diejenigen zu meinem Ge, che , genom .

genſtande erwåhlen, welche inder eigentlichen Pliederſächſiſchen Sprache abgefaſſet men werden.
worden. Und durch die Miederſächſiſche Sprache verſtehe ich den Dialect der deuts

ſchen Sprache, welcher in denjenigen Provinzen , weldie unter dem Namen Niederſachs

ſen verſtanden iverden , bis in den Anfang des Riebzehnten Jahrhunderts , die allgemeis

11e Landesſprache geweſen , und ſelbft in den Kirchen und Gerichten gebraucht worden,
in
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4 1. Th. Von den niederſachriſchen Bibeln ,

in welcher von der Erfindung der Buchdruckeren an , bis dahin , ſo viele Bücher ges

druckt worden , die aber von der Zeit an, von Gelehrten und Vornehmen mit der obers

ſächſiſchen Sprache verwechſelt, und den Niedrigen und Geringen überlaſſen worden .

Beſtimmung Da id) mich blos und allein auf die Geſchichte der in dieſer Sprache ges

der Grenzen druckten Bibeln einſchränken werde ; ſo werde ich nicht in die hiſtoriſche und kritiſche

dieſes Werks. Unterſuchung der Geſchichte und der Natur der niederſächſiſchen Sprache ſelbſt

ausſchweifen , ob ich gleich gerne bekenne, daß ſolche noch ben weiten nicht ſo bearbeis

tet iſt, als ſie es verdienet. a ) Id) werde nicht von den lleberſekungen der heiligen

Schrift in die gothiſche, angelſächſiſche, oder altdeutſche Sprache handeln,

alſo nicht vom úlphilas, Ottfried, Helfrick u. f. f. als von welchen auſſer ſo

vielen eigentlich gießer gehörigen befannten Schriftſtellern , David Gottfried Schối

ber, in einem kleinen aber gelehrten Tractate, den er zu Schleiz 1763 , 8. unter dies

ſem Titel an das Licht geſtellet : Ausführlicher Bericht von alten deutſchen

Bibeln , vor der Erfindung der Buchdruckerey , das merkwürdigſte angeführet

hat. Uud, werde ich mic, auf die alten Reimbibeln nicht einlaſſen. Ich werde nichts

von ſchweizeriſchen , auch nichts von niederländiſchen , ober bolåndiſchen Bio

beln melden, da Gottinger in der Belvetiſchen Rirchengeſchichte T. III. p.224.

undimBibliothecario quadripartito von den erſten ausführliche Nachridyt eriörilt, und

Ifaac le Long die legten in dem ſehr vollſtåndigen , aber in unſern Gegenden feậrras

ren Boek-Zaal der Nederduytſchen Bybels, Amſterd. 1723,4. fo gründlich beſchrieben

þat, daß Baumgarteninden Fachr. von merkwürd. Büchern 4 B.Š . 497.

Þedauret, daß ſich in unſerm von Schriften ſonſt fruchtbaren Vaterlande, feine ders

gleichen Ausarbeitung finde, welche mit dieſer gegenwärtigen von Niederdeutſchen, und

mit der vom Joh. Lewis von Engliſchen Bibeln gelieferten Schriften verglichen wers
den fonte.

Ich werde von gedruckten niederſachſiſchen Bibeln kandeln , alſo nicht

von geſchriebenen. Nicht aus dem Grunde, weil andre dieſes bereits vor mir geleia

ftet haben , nein ! ſondern darum , weil Feine eriſtiren, wenigſtens , wenn ja noch eine

oder die andre Handſchrift von dieſer Art in der Welt ſenn ſolte , folche doch den er

lehrten völlig unbefant iſt. Ich berufe mich desfals auf den oben angeführten Tractat

des Herru Schóbers von alten geſchriebenen deutſchen Bibeln , als welcher, da er

ſonſt alleß, was dahin gehöret, fleißig geſamlet, und auf ſeinen Reiſen viele Bibliothes

Fen durchgeſucht hat, doc, einer geſchriebenen niederſächſiſchen Bibel mit keinem

Worte gedenfet. Wie ich denn auch ſelbſt bekennen muß , daß ich , ob ich gleich nicht

wenig geleſen , was in dieſes Feld gehöret , dennoch mich nicht erinnern fan, daß ich

jemahls von einer folchen Handſchrift einige Erwähnung gefunden påtte. 6)

Eigents

a ) Wovon unſer ehemahliger gelehrter und rioris. S. Göttens ift lebende gel. Europa,

um die evangeliſche Kirchengeſchidste der Defter: B. S. 118.

reichiſchen Lande unſterblich vervienter Diaconus b) Doch finde ich in dem Briefwechſel , wels

ju S. Nicolai, Bernhard Xaupadh, zu Roſtoc chen der fel. Paft. Schmid in Hannover mit dem

unter dem Vorſige des D. Aepinus 1704. eine Ednigl. Preuß. Staatominiſter dem Herrn Baron

ſehr leſenswürdige Diſſertation gebalten hat, welche von Gotter geführet hat , und den ich in Hans

den Titel führct : Differtatio de injufto con. den habe , daß der Texte in ſeiner Bibliothek zu

temiu atque neglectu linguae Saxoniae infe. Molsdorf eine in Gotha für 50 Ducaten erkauf:



vor Lutheri Ueberſekung : bis 1523, 5

Eigentlich und vornemlich iſt zwar meine Abſicht ben dieſem Werke , auf diejes

nigen niederſachſiſchen Bibeln gerichtet, welche aus der vortreflichen Ueberſegung

unſers feligen Luthers entſprungen ſind; allein, um meiner Arbeit dod, die möglichſte

Wolftåndigkeit ujel geben , ſo wil ich die, vor der geſegneten Reformation , allo balo

nach der Erfindung der Buchdruckeren , an das Licht geſtelleten gedruckten , und blos

aus der Vulgata , oder aus uberſáchſiſchen Bibeln , verfertigten niederſächſiſchen Bis

beln mitnehmen , und ſolches um ſo viel mehr , da ich mich im Stande rebe, die lezten

benden davon , aus dem Augenſchein zu beſchreiben , ben den erſten aber ſehe ich mich

genöthiger, mich damit zu begnügen , daß ich nur dasjenige ſamle, was andre vor mir
davon aufgezeichnet haben.

V. 2 .

Vor der Reformation ſind zwar vierzehn, oder wie andre rechnen , funfzehn algemeine

Ausgaben der deutſchen Bibel in oberlândiſcher Sprache an das licht getreten , nemlich, Anzeige der

eine zu Mannz , zwo zu Strasburg, eine oder zwo zu Nürnberg, neun aber, oder Ausgaben,

zehn zu Uugſpurg. Üllein von niederſächſiſchen finden ſich nur fünf oderſechs : nem , welche hier bez
ſchrieben wer :

lich drey oder vier zu Coln , eine ju Lübeck , und eine zu balberſtadt. Ich bes den ſollen .

daure , daß ich nie po glücklid, geweſen bin , eine oder die andre von den Cólniſchen

Uusgaben zu erhalten ; allein die Lübecker und Dalberſtadter befinden ſich in meis

ner Bibel -Samlung. Von einzelnen Stücken der Bibel in niederſächſiſcher Sprache

vor der Reformation kan ich keine weiter anzeigen , als einen in Lübeck 1493 gebruck

ten Pſalterin 4. aus von Seelen Select. lit. p . 654. und ein Epiſtel-und Evangeliens

Buch, Baſel 1517. aus Reimmanns Catal. Bibl.Theol. p. 215. Von den Colnis

fchen Ausgaben fan ich nichts anders liefern , als was ich ben andern finde , und was

mirein werther Freund handſchriftlich davon mitgethellt hat : Dagegen aber Goffe ich

bey den lezten benden , aus eigener Unterſuchung, manches noch zu entdecken , was den

liebhaberndieſes Theilsder Literairs Hiſtorie şoffentlich nichtunangeneßm ſeyn wird.
Wie es unmöglich iſt, eine genaue und kritiſche Beſchreibung der vor der Refore Wasbey der

mation an das licht getretenen hochdeutſchen Bibeln zu liefern , ohne ſolche mit Beſchreibung

áltern Bandſchriften und den gedruckten Ausgaben der Vulgate, 'als ihren derſelben vor:

Quellen , zu vergleichen , und zugleich von dieſen Ausgaben ſelbſt das wichtigſte und auszuſetzen iff.

nochigſte zu melden : wie es unmöglich iſt, von niederſächſiſchen , aus der oberſádyſis

ſchen Ueberſekung lutheri verfertigten Bibeln , etwas gründliches zu ſagen , ohne die

oberſách ſichen Ausgaben dieſer Ueberſekung, aus welchen folche entſprungen ſind, zus

gleich zu melden , und die leſer von der eigentlichen Beſchaffenheit derſelben hinlänglich

zu unterrichten ; ſo iſt es auch unmöglid ;, die niederſächſiſchen Bibeln vor det

Reformation hinlänglich und genau zu fchildern, ohne zugleid wenigſtens eine ältere

hochdeutſcheAusgabe bender Hand zu haben, undmit derſelben die gehörige Verglels

chung anzuſtellen. Kan man nun noch weiter gehen , und eine deutſche Band ,

ſchrift der Bibel, welche noch weit über die Zeit der Erfindung der Bud;druckeren

# 3 kinaus.

te und 1209. verfertigte nieder ſådy fiſche , und mit zum Gebrauche geliehen , die aber doch wirklich

koſtbar verguldeten Anfangsbuchſtaben gezierte mehr holländiſch, als eigentlich niederſachfiſch

Handſdrift der Bibel beſeſſen habe, welche er ſeyn , und dem angelſächſiſchen näher kommen

- audy dem fel. Paft. Schmid auf eine Zeitlang ſol, als der colniſchen Bibel.



6 I. Th. Von nieberſächſiſchen Bibeln vor Luthero,

von 1404

Hinausgehet, zu Hülfe nehmen ; po iſt man im Stande, ſeiner Arbeit eine noch

gröſſere Bolſtåndigkeit zu geben , und die kritiſche Unterſuchung deſto fruchtbarer zu

machen.

gdy beſige eine ſehrwohl erhaltene deutſche Bandſchriftvonden 4 (Evans

geliften und von der Apoſtelgeſchichte , vom Jahre 1404 . Ich beſige die

hochitfeltene, aber daben doch Hodyſtmerkwürdige Augſpurgiſche Ausgabe der Blu

bel , welche zwiſchen 1473. und 1475. gedruckt iſt. Mit dieſen benden Stücken kau

ich die Lübeckſche und Walberſtadter niederſächſiſche Bibeln vergleichen, und alſo

von den benden testen eine Beſchreibung liefern , welche kritiſcher ſeyn wird , als alle

diejenigen ſind, welche wir bisher von den benden lezten erhalten haben ; allein die Uus!

führung meines Vorhabens erfordert nothwendig , daß ich eine genaue Beſchreibung

der erſten beyden Stücke vorausſeße , und ich werde ſolches thun können , ohne

den Vorwurf einer Ausſchweifung zu verdienen.

§. 3 .

Beſchreibung
Ich mache alſo den Unfang von der Beſchreibung der eben gemeldeten Hanoi

einer Hands ſchrift dervier Evangeliftenund der Äpoftelgeſchichte in deutſcher Spras

ſdrift der 4. che. Sie iſt auf ſchönes und pergamentmáßiges Papier in groß Octav geſchrieben ,

Evangcl.und und beſtehet, vom Anfange Matchåian, bis zum Ende der Upoſtelgeſchicht, aus 292
der { p.Serch .

Blåttern . Sie iſt volſtändig und vortreflich erhalten , nur fehlen die Prologi des

Hieronymi, bis auf den Beſchlus: Summarien der Capitel , Columnen - Titel,

Cuſtodes und Unterſcheidungszeichenhat ſie gar nicht, als blos allein das Punkti.

Die großen Anfangsbudyſtaben der Bücher ſind init bunten Farben ausgemahlt. Die

Ueberſchriften der Capitel, als : das i Capitel, u. l. f. wieauch die Anfango Buchs

ftaben, und die lleberſchrift auch Nachſchrift eines jeden Evangeliſten und der Vorres

den derſelben , ſind mit vortreflicher und redit brennender rother Farbe geſchrieben.

Vor den Evangeliſten und vor der Upoſtelgeſchicht ſtehen die in der Uusgabe der Puls

gate befindlichen Lebensbeſchreibungen und Vorreden . Um Ende helft es :

Deo gratias Bie endet ſich das Buch d' Wirkunge.Det apos

ſteln , in de iar vnß8 B'ern geburt riv hundert vñ iiij igre ſint ſie

geſch, von ſüſter Gertrut von Buren.

Doch inuß ich daben anmerken , daß die lezcen Worte : von ſüſter 2. a . zwar

von eben der vorhergehenden Hand , aber mit ſchwarzerer Dinte und áber verſchiedene,

zuin Zierrathe und juin Beſchluſſe gemachte rothe Puncte, weggeſchrieben worden.

Die Schrift iſt überaus leſerlich , und hat wenige Abbreviaturen. Die Ors

thographie iſt ſehr unregelmäßig. Das Abbrechen der Worte am Ende der Linie mitten

in der Sylbe, f. E. Zuverlischt, welches ſich noch ſehr håufig in den lutheriſchen

Bibeln ſelbſt bis gegen das Endedes ſéchszehntenJahrhunderts findet, iſt ſehr gewöhnlich.

Sonſtiſt die ganze Handſchrift fehr' forgfältig nachgeſehen , und wo fich Fehlergefun.

den gaben, ſind ſolche ausgebeſſert worden . Dieſes iſt von einer andern , aber gleich alten

Hand geſchehen.

Die Ueberſekung ſelbſt iſt lediglich aus der Vulgate, und zwar buchſtäblich auf

eben die Art gemacht, als die in allenvor der Reformation gedruckten deutſchen Bibeln

befindliche verfertigt iſt. Id willdem defer hier vorläufig einige Proben von ihren
Husdrucken
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Matth. 4.

Uusbrücken vorlegen , dabey aber auf der Seite die Stellen aus der Vulgata benfügen,

und , wo ich finde, daß die obengemeldete Augſpurger Bibel von der Handſdrift abs

weicht, folchesmit den bengefügten Buchſtaben A. B. in den Unmerkungen anzeigen .

Wo alſo der leſer keine Anzeige findet, da kan er ſicher annehmen , daß bende entweder

völlig dibereinſtimmen, oder daß der Unterſcheid ſo gering iſt, daß er angemerket zu wers

den nicht verdiene.

Vulgata. Bandſchrift 1404.

Matth . I , Mattb.I.

1. Abraham genuit. 1. Abraham gebar.

17. ad transmigrationem Babylonis. 17. bis zu dem Uebergange der Babilor

niner.

19. nollet eam traducere..
19. wolte ſie nidyt nemen .

20. noli timere. 20. enfurcht dich nit.

21. faluum faciet.
21. er wird Heilſam machen .

Matth . 2 . Match. 2.

1. Magi ab oriente. 1. Die tónige von Orient.

8. interrogate diligenter. 8. und lernt fleißiglichê c).

Matth. 4 .

13. in Capharnaum maritima. 13. in capharnaum maritima.

Matth. 5 .

7. miſericordiam confequentur. 7. Wan ſie erfolgen Barmherzifelt.

10. perſequutionem patiuntur propter iu- io. Verfolgunge lidz durch die gerechtia
ftitiam . Feit o) .

14. quod fi ſal euanuerit. 14. ob das falk t'ſwyndet.

18. foluere legem , 18. zu entbinden de geſebe.

26. eſto confentiens.
26. biß einhellig oder eynes Willens ).

29. iam moechatus eſt . 29. gecebrechet in fym Herzen.

33. facit eam moechari. 33. der dut fie zerbrechen die ee.

34. reddes Domino iuramenta tua. 34. gib din end dem Herrn.

Matth, 6. Matth. 6 .

2. ficut hypocritae. 2. als die glifener thun 1).

II . et in terra. 11. vñ in der erben .

13. et ne nos inducas in tentationem .
13. nit für uns ir Beforunge 9).

24. - et Mamonae. 24. nit bienen Got u . dem richtum .

26. Deque congregant in horrea. 26. fameln in die kaſten 5).

34. ſufficit diei malitia ſua. 34. dem Dage iſt genüg fyn bosheit ).

Matth.7. Matth. 7:

trabem .

Matth. 5 .

{

3. ein geſtüb — nit dē balken ).

6. et

3. feſtucam

6.und

c ) Weifen von Orient -und lernet. A. B.

d) Durchåchtung leiden um die Gerechtigkeit.

4. B.

e ) bis gehellig. A. O

D. Sleychßner, A. ,

in Verſuchunge. 2.B.

b) fament in den faſten. 3. B.

1) den dag benügt ſein ábel. A. B.

* ) den agen mit den trom. 2. *
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Mattı. g.

Vulgata. Bandſchrift 1404

6. et conuerfi dirumpunt eos. 6. und ble hunde. Bekert ud, zu rnſſen . )
14. et pauci ſunt. 14. lußel fint die yne finden.

23. et tunc confitebor illis.
23. den werd ich nne vergehen. m)

Matth . 8 . Mattı. 8.

6. acceffit ad eum centurio ,
6. gung centurio ju ym . n)

9. milites. 9. vi habe ritter onder mir .

12. ſtridor dentium . 12. grißgrāmen der zen .

Matth . 9.

2. paralyticum , 2. Gichtbrüchigen . )

10. publicani. 1o. offen Sünderen.

16. tollit plenitudinem . 16. es nuñet ſyn vollekomenheltenweg.

18. ecce princeps unus. 18. enn førſt kam und anbet .

23. tibicines et turbam tumultuantem .
23. die pfieffer vñ die zuvallende ſchar.

25. et cum eiecta eſſet turba. 25. da die ſchare was ußgeworffen.

31. exeuntes diffamauerunt eum. 31. fie giengen uß , und v’merten one in

allen landen . p )

Matth . 1o .
Matth. 1o.

8. gratis accepiſtis , gratis date. 8. gebet v’gabens , das igr v'gebens.

18. et ad praeſides. 18. zu den preſidenten umb mynē willen . 9)

26. nihil eſt opertum quod non reue. 26. nuſt iſt bedecket, das nicht wird of

; labitur. fenbar. )

29. paſſeres. 29. gween ſperwen. 6 )
Matth . II .

Marth. II .

3. an alium expectamus ? 3. oder v’bendē wir eyns andern.

21. poenitentiam egiſſent. 21. ſie hatten penitencie undBuß geban. )

22. remiffius erit. 22. virgiblider wirt fon toro.

25. confiteor tibi. 25. id) betenne dir daß du . u )

27. nouit filium neque patrem quis | 27. und nhemant bekenett den Sohn dã '
pouit.

Vatter,vnden Vatterbekennet nyemant sc.
Matth . 12. Matth. 12.

20. et linum fumigans non extinguet; do 20. vñ dê riecheden Flahß erleſchet er nit,

nec eiiciat ad vi&toriam iudicium . bis daß er fundetdas Orteile zu ber ábera

windung. F )

31. Spiri 31. Aber

1) vnd ſo fy Iverden bekert und verwüſten und czu ben richtern . 2. $.

euch . 4. B. r) nit iſt ſo bedectet. 2. B.

m ) vnd den vergich ich inen . 4. V. $ ) Spaben. 2. B.

n) centario genacht ſich zu im . A. B. t ) fie hette gemacht Buß. A. B.

o) Settrieſen . 2. B. . Wachter im Glof. u) ich vergidh dir. 2.B.v. 11.hat die Hands

fario voce Beddrieſen , a Bedde , lectus , et ſchrift : ich wil euch erquicken , aber die 2. B. idy

rieſe, caducus. widermach eud) . lateiniſch : reficiam vos .

p ) und dieſe mer ging aus in alles das Land. r) ung (das heiſt in der 2.Bc allegeit : bis )

das er auswirft das urteyl - A.B.21. B.
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Matth . 13 .

Matth . 14

Vulgata. Bandſchrift 1404 .

31. Spiritus blaſphemia. 31. Aber 8' geiſt o’gottebleſterüge wird nút

v'geben. "

33. facite arborem bonam . 33. oder machet de Baun gut.

36. verbum otiofum. 36. eyn igliches múßiges Wort.

45. noviſfima homiois.
45. vñ dan werden die jüngſten Dinge des

menſchen erger.

Matth. 13.

5. et continuo exorta funt. 5. vnd zu gant worden ſie geboren.

15. incraſſatum eſt cor popoli. 15. des Volcks Herge iſt erfeiſtet.

25. zizania . 25. vñ feet raten oder unfrut.

33. fermento .
33. glid; de Hefet:

35. a conſtitutione mundi.
35. von o'raßunge d’welt.

41. omnia ſcandala .
41. von firtem Rich alle ſchande.

43. ſtridor dentium.
43. grnß gramūge der gen .

46. pretiofa margarita. 46. die gube margariten .

Matth. 14.

1. et ait pueris ſuis. 1.- ſprach zu finen fürden ,

20. reliquias. 25. die bliebunge.

31. ſaluum me fac. 31. mach mich heilſam .

Matth . 15. Matth. 15 .

7. prophetavit. 7. geprophetiert iſaias. :)

15. ediflere nobis.
15. vnderſchende ons dieſe glichniß.

20. coinquinant hominem . 20. die vermayligen den menſchen .

Marth. 17 .

5. nubes lucida obumbrauit.
5. enn wenßer Wolfen beſchediget ſie.

1S . lunaticus eſt. 15. er iſt monig oder monſuchrig.

mo male patitur, dam faepe cadit in ignem . - er Indet das übet , wenn dick velt er in

dj fuwer.

Matth . 18.
Matth. 18.

6. expedit ei ut fufpendatur mola afinaria. 6. hm gefymptdaß enn efelmeßiger målſtein.

12. quid vobis videtur. 12. Was iſt uch geſehen , ob ein menſche.

19. quia ſi duo ex vobis conſenſerint ſu- 19. Wenn ob zween uß vch mit einander

per terram de omni re quamcunque pe- Hellen oder eynes millen fint off d'erben .

tierint. pon enm iglichen Dinge das ſie biedet,

20. Domine quoties peccabit. 20. O \'re wie dicka) myn bruder fündet.

32. Serue nequam . 32. und ſprach zu nm. Knedit ſchalck.

Matth. 19.

12. Sunt enim eunuchi. 12. wan fuſch fint, die alſo geloren fint.
18. non homicidium facies.

18. nit thu manſchlacht. Matth.20.

1) Weld , ein grober Fehler ! es heiſt nicht 3) gewengagt. 2. D.

blafphemiae, ſondern im nominativo : blafphe.

mia . Aud) die 2. B. hat ihn beybehalten . a) wie oft. 4.3 .

Gocz, niederſ. Bibelbijt.

Matth. 17 .

Matth. 19 .

1
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Vulgata. Bandſchrift 1404 .

Matth . 20. Matth. 20.
24. indignati ſunt de duobus fratribus. 24. ſie wurden vnwirdig auf die zivenn ghes

brüder. b)

Matth . 21 . Matth. 21 .

5.ez pullum filium fubingalis. 5.vñ vff den fuhl dem ſun der underbenigen .
9. hofanna in altiffimis.

9. mach uns bekalten in der Höße.
13. fpeluncam latronum . 13. ein grube checher.

115. indignati ſunt... 15. Fie verunwürdigten und ſprachen .

20. dceft. 20. vnd fragten vnſern h’rn.

28. quid vobis videtur. 28. wan was iſt uch gefege. En Man

35. alium lapidaverunt. 35. den dritten ſtennten ſie.

41. malos malc perdet. 41. die böſen verleuft er boßlichen .

Matth. 22 . Matth. 22 .

4. tauri mei et altiļia occifi. 4. myn ſiner und myn vogel ſint geſlagen. )
6. contumeliis affe &tos. 6. und pynigeten ſie mit faſter.

7. perdidit homicidas . 7. und erſluge die manſlechtigen .
Matth. 23. Matth. 23.

5. dilatant phyla &teria. 5. wan fic wrtern gre Brieffuaß. 0)

6. amant primos recubitus in coenis. 6. ſie haben lieb die erſte rue in dem abends

eßen .

15. filium gehennae. 15. eynē ſun des helſdjen ewigen fuwers .)

24. excolantes culicem , camelum autem 24. ir kauwet die mucken , vñ d’ſchlyndet

glutientes. tie Femeltier. 1)

Matth . 24 . Matth .24.

4. videte, ne quis vos ſeducat. 4. feßt, daß vd, Fenner v'lende.

7. terrae motus. 7. vnd ertbibunge durch die ſtet. 9)

9. et eritis odio.
9. vñ ir werdet in Haſſen allen Menſchen.

10. fcandalizabuntur. 10. vnd dan werden vil geſchendet.

15. abominationem defolationis. 15. die vnmenſchlichê d’wüſtunge.

26. ecce in penetralibns. 26. febt in den holern der ſteyn .

51. et dividet eum ,partemque eius ponet sh. vñ deilet yn , vv leget ſin Tenl mit den

cum hypocritis. Trúgnern.

Matth.25. Matth.25.

a ) fie moeren onmirß. 2.B. Hier hat der Ueber: volatilia geleſen haben , dem die andern alle ges

ſeßer der Kanuſchrift nicht gefehtet, da er indi- folgt ſind. Die Låbeđer und Salberſtädtiſche

gnari durd, unwürdig úberſetzet hat: denn nach niederſächſiſche Bibeln leſen nods : vogel.

ber alten frånfiſchen Sprache heißt : unwergen , 0 ) Diefes Wort, womit beide die phylacte.

inwillig tuorden . Si von Stade in der Ers ria ausdrucken , verſtehe ich nicht , die Lubeđer

lauterung der deutſchen Worte in der Bibel Lu: und Halberſtadt. Bibeln geben es : die Krone ihres

theri, Vorrede S. 13. In dem folgenden Kap. Hauptes.

21,15 . bat aud) die 2.3. fie unmirdigtens. c) civigen, hat die U. B. nicht.

c) Zud) die A. B lieſet : Vogl. Jm lateto 1) ir recht die Muggen 2.B.

niſten altilia . Hier muß der erſte Heberſeker 8) erosidung. 4.B.
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Matth : 25:

>

3

Matth. 27 .

Vulgata. Bandſchrift. 1404.

Matth. 25 .

16. etoperatus eſt in eis. 16. er gieng þin vñ wracht in pn . h)
21. ſuper pauca . 21. dber luzel dinge.

Matth. 26, Matth. 26.

5. oon in die feſto . 5. nicht an dem çochyjytlichen bage.

14. Iudas Iſcariotes. 14. judas (charioth

17. azymorum . 17. der ungehefelten brot. )

26. hoc eſt corpus meum. 26. das iſt myn licham . f)

41. ut non intretis in tentationem 41. nit geen in beförunge. )

55. tanquam ad latronem . 55. als zu eynem ſchecher oder Mörder. m)

Matt. 27.

s. quid ad nos, tu videris. 5. lugeoder fiehe ou daržu. ")

7. in ſepulturam peregrinorum, 7. Begrebniße der bilgeryn.

15. per diem folennem . 15. ju dem hochzytlichen Dage eynen ges

fangenen.

27. milites praeſidis.
27. Do namen die ritter oder Diener bes

richter. 0 )

45. tenebrae factae funt. 45. wurden finift'niße gernachet.

51. velum templi. s1 . feht o'vibhang des Tempels,

52. terra mota eſt. 52. die erde bibete .P )

53. poft refurrectionem , 53. nach ſiner offerſtende. 4 )

54. Centurio autem . 54. und do centurio .

59. in findone mundo. 59. rennen lungn dud, oder ſyndal. )

62. poſt parafceuen. 62. nach de Karfridag.

64. ne forte veniant et furentur. 64. nid )t fumen diſ nie verſtelen

- Matth . 28 . Matth. 28.

19. docete omnes gentes. 19. und lernet alle menſchen.

20. docentes feruare.
20. leret ſie zu begüteni.

Acta. Apoſtelgeſchichte.

Cap. I. 1. Kap.

5. baptizabimini Sp. San&o, 5. aber ir werbet taufen in dem 1. Geiſt.

6. reftitues. 6. here wyrſtu in diſir gyt wydergeben

das reich Ifrahel.

12. Sabbathi habens iter.
12. Þabend de Weg des fabbats dä iſt ein

myle. 5)

B 217. fór. 17. und

1 ) und werdt. 2. B.

1) der Derben brot. A.B.

k) ineyn ley6. A. B.

1) in Verſuchunge. 2. 3.

m ) als zu eim dieb. 2. B.

1 ) du gericht es. 4.B.

o ) oder diener : hat die 2. B. nicht.

p) die erde ward beweget. 2. B.

9 ) urſtende. 2.B.

r) das erſte hat die 2. B. nicht,

6 ) Samſtags. 2.3 .



1. TH. Von niederſächſiſchen Bibeln vor Luthero.

-

Vulgata . bandſchrift. 1404.

17. fortitus eſt fortem miniſterii huius. 17. vnd gat gelofen ober getounen bg loß

dnſes dienſtes.

A &t. 2 . Upoſtelgeſch. 2.

2. aduenientis fpiritus vehementis. 2. als ennes ſtarken zukomenden gelſteg.

5. viri religioa. 5. es waren in iħeruſalem geiſtlich man
wonend.

6. fa &ta autem hac voce .
6. vnd do dife ſtyiñe gemacht wardt.

jl . profelyti. II . die nuwen beferten .

17. ſeniores veſtri fomnia fomniabunt. 17. ywer alten werden dreme traumen.

22. viri Ifraelitae. - 22. ir man von ifrahel.

virum approbatum . den bewerten man von Sott.

in medio veſtri. in mntt vwer .

25.prouidebam Dominum in confpe & ta meo 25. ich fürſahe den Hern zu allen zyten in

ſemper. mynē angeſiecht.

27. videre corruptionem. 27. dj er ſehe die gerſtórlichfeit.

29. liceat audenter dicere ad vos. 29. es gezñmet durſtiglid, ju reben zu vch .

30. propheta, 30. eyn wißage.

38. poenitentiam agite. 38. wirket buß.

47. habentes gratiam ad omnem plebem . 47. Hatten die gnade zu allen Volfe.

Apoſtelgeſch. 3 .

4. refpice in nos. 4. ſchauwe in ons.

7. baſes eius et plantae. 7. ſin foln und fin verßen .

. cum teneret autem .
u1 . und do das Volck hielte.

13. glorificauit. 13. hat glorificirt.

negaftis. verleuckelt. "

is, authorem vitae, 15. meyſter des lebens.

16. eonfirmauit nomen eius.
16. fyn name hat gebeftet difen.

Apoſtelgeſch. 4.

1. magiftratus templi. 1. menſterſchaft des tempels.

13. fine literis et idiotae. 13. one funft vñ grob legen.

25. quare fremuerunt gentes, populi me- 25.Warum gris gramtê die benden. vñ die

ditati ſunt inania. Aftiterunt reges ter- Volcfer gedachten ytel dinge. Die fonis

rac, & principes conveperunt in unum . ge 8 erben zuſtunden. vñ bie fürſten fa.

melten fich in eyns.

31 , com fiducia. 31 , mit aller durftigkeit.

34. egens erat. 34. 90% gebreſtig.

Upoſtelgeſch. 5.

3. fraudare, 3. Keñlich abtricgeft.

4. nonnc 4. Blybe

overleugnet. 2. B.

A &t. 3 .

-

A &t. 4 .

A&. 5.
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4. nonnemanens tibi manebat & venunda- 4. Blybe es den nit dir bewerd des acker.

tum in tua erat poteftate. belib es den nit din bebliebed , vnd dj du

v’faufteſt was in dynē gewalt. u)

13. magnificabat eos populus. 13. das folck großet ſie.

15. ut ,faltem umbra illius obumbraret 15. dz doch fin ſchat. beſcheriget ` n iglich ,

quenquam.

16. & vexatos a ſpiritibus immundis. 16. die da waren gemüet von den önrennen

geyſten .

24. ambigebant de illis quidnam fieret. 24. ſie zwyfelten von in, voz dings do.wúro

getan.

26. & adduxit illos fine vi.. 26. vnd zufúrt fie one widerſtandt.

28. praecipiendo praccepimus. 28. gebietend geboten wir vch .

31. Hunc principem & ſalvatorem Deus 31. Got erhocht diſen Fürſten vnd de bes
exaltavit dextra fua.

Halt' mit finer gerechten hant.

34. Iegis doctor honorabilis univerſo po - 134. eyn gelerter O'Rei eyn erberer allem

pulo . folck.

35 : attendite vobis ſuper hominibus iftis, 35. verneint och über dieſe menſchen , was

quid a &turi fitis.
dinges ir fyt thun.

36. ante hos enim dies extitit Theodas, di- 36, wan diſen vor tagen w; Theodas ſagend,

cens ſe eſſe alignem , cui confenfit nume- das er enner wer dź do verwilligt die zal

rus circiter quadringentorum . by viergundertē. F )

37. in diebus profeſſionis. 37. in den tagen der verlegung.

& omnes quotquot conſenſerunt ei, di- vnd alle die , die yme vorhengten , die

ſperG ſant. wurden verwúſt.

40. caeſis , denunciaverunt.
40. vnd s'fundten yn geflagen.

41. quoniam digni habiti ſunt pro nomine 41. wen ſie waren gehabt würdig zu erln .

Iefu contumeliam pati. den after in tem nainen des Herrn iħeful.

A&, 6 . Apoſtelgeſch. 6 .

4. orationi — inſtantes erimus. 4. wir werden anſteen de gebet.

3. & multiplicabatur numerus diſcipulo- 7. vnd die zal d'iủngern wart großlich ges

rum valde. mannigfoltiget.

II, deeſt.
11. darumb , do ſie wurden geſtraffet von

ym mit alkr durftigkeit.

tunc ſummiſerunt viros. do vnderſchickten ſie máñe.

Apoſtelgeſc). 6.
4. tranſtulit illum .

4. er enthub in.

17. crevit populus et multiplicatus eft. 17. das folck wuch 511 ward gemneniget,
19. ne vivificarentur.

19.08 fie nit wurden lebendig genacht.

24. vindicavit illum & fecit ultionem .
24. er racy in , vñ dede rach .

27. repulit eum. 27. der vertrieb yne.

-

A&. 7.

31 fa &ta B 3

u ) Der erſte Sats ift in der Bandſchrift ein aber das folgenre.

grober Schreibfehler. Die A. B. bat ihn nicht, 5) dein do veraunte. 4.B.
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3r , facta eſt ad eum vox Domini. 31. die ſtime des Hern wart gethan ju hm .

37. prophetam ſuſcitabit, 37. Got wirt vch erquicken eyné Prophe

ten . "

42. Convertit autem Deus et tradidit eos 42. win Gotd’feret fie vñ antworte ſie zu
ſervire militiae coeli. dienen d'ritterſchaft des himels.

victimas & hoftias. die opfer vi oblat.

43. & licus Dei veſtri Rcmpham. 43. vii remphă ben ſtern Gots.

& transferam vos trans Babylonem. - Đi đ6ettrage bet in Babilon.

52. non funt perfecuti. 52. Haben durchechtet.

53. accepiſtis legem in diſpoſitione ange- 53. die ir empfinget die ee in der Ordnung
lorum. der Engel.

57. continuerunt aures fuas. 57. verhuben ir oren .

60. obdormivit in Domino.
60, entſchlief er in dē ķeren. ;)

Saulus autem erat conſentiens aeci eius .
Saulus aber was verhengend ſonen dot.

A&. 8 . Upoſtelgeſch. & .

2. curaverunt autem Stephanum viri ti- 2. aber die forchtſamen man beforgten
morati . Stephanuin . a)

5. Philippus autem defcenderat. 5. wen philippus ſrige ab . in die ſtat Sas

maria . )

9. ſeducens gentem . 9. verlendend das Volck.

27. & ccce vir Aethiops, eunuchus. 27. und feet ein fuſd) man, enii mor. )

33. gcnerationem cius quis enarrabit. 33. wer wirt groß ſprechen fyn geſledyt.

34. reſpondens autem eunuchus. 34. viſ d'fuſdy antwort.

37. fi credis ex toto corde , licet. 37. es gegget , ob du glaubeſt vß ganga

bergen.

39. cum autem afcendiffent de aqua, Spiri | 39. und der Geilige genſt ſteige uff dé fus

tus Domini' rapuit Philippum . den. Do ſie ab' werē uffgeftigen von

dem wafer , der genſt des Herrn zuckt

Philippum . o)

Upoftelgeſc . 9.

1. Saulus autem adhuc fpirans minarum & 1. Paulus o' noc, da lebet der Droening

caedis in difcipulos Domini. viſ erſlagung in die iủngern des Gern.

5. durum elt tibi contra ſtimulum cal. I 5. ſchwe' iſt dir geſtryttsn wider die anfecha

citrare. tunge des flenſches.

A& . 9.

1

11. gee11. vade

9 ) Das Wort : erwecken , giebt die Hand: Gloffario. So wenig verſtanden dieſe Uleberſc:

ſchrift allezeit : erquicfen , die X. B. aber : er: Ber ſelbſt das barbariſche Lacein .

kucken . 6) der ſtieg ab . A. B.

3) Dieſes iſt die gewöhnliche Leſeart der Vul: c) ein Feuſcher inan . X. B.

gata , weldie inein codex aus dem Anfange des d) Den erften Satz finde id ) in feiner Mul:

13 , Saec. aud) hat.
gata . Die 2.B. hat fold ) en audy. Aber meder

a ) Dieſen groben Fehler hat die 21. B. aucs. DieLübeck'ſchevon 1494.noch die Halberſiádter

Bon dem lateiniſchen Werte ſ. du Freſne in von 1522 .
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11. vade in vicum qui vocatur rectus. 11. gee in die gaßen,die da iſt gehelfen die

gerecht. )
15. vas eleétionis.

15. enit faß der erwelung.

21. qui expugnabat. 21. der da uß ſtreyttet.

22. confundebat ludaeos.
22. fchendet die juden.

aflirmans.
beſtedtende.

37. pofuerant eam in coenacolo.
37. fie legte ſie in den foler.

43. coriarium .
43. Lederer.

A & t. 10.
Apoſtelgeſch. 10.

1. Centurio cohortis quae dicitur Italica . 1. enn centorio o'geſellſchaft die da iſt ger

Geiſferi wefch. f)

2. religioſus. 2. eyn geiſtlicher.

7. vocauit duos domeſticos ſuos & mili- 7. er rujet zwenn ſynen hermlichen vnd

eynie ritter.

24. conuocatis cognatis fuis & neceſſariis 24. vnd do er hat geladen (nn gewanden
amicis.

vñ fyn nothbůrffeigen frunde . :)

34. quia non eſt perſonarum acceptor Deus 34. Of Got nit iſt ein empfaher oder vß

nēmer der perfonen. D)

35. verbum miſit Deus filiis Ifrahel. 35. er ſant das Werck den funen Ifrahel.

Act. II .
Apoſtelgeſch. 11 .

3. quare introiſti ad viros praeputium ha- 3. warvil biſtu ingangen zu deni manen

bentes.
die da haben die überwebfing.

4. exponebat illis ordinem.
4. legte in vß die ordung der geſicht. ')

6. quadrupedia terrac . 6. die vierfüßigen dinge d'erde.

reptilia . - die friedhenden dingen.

18. & glorificauerunt Deum. 18. ond glorificierten Gott. )

19. qui difperfi fuerant a tribulatione. 19. die da waren zerſtrewet von dem durch

echtern.

24. & appoſita eſt multa turba Domino. 24. ond vil geſelſchaft wart zugeleget dem

Herren.

- 25. profe &tus eſt autem Tharfum . 25. vnd Barnabas gyng zu Tharfum .

28. ( famem ) quae fa& a eft fub Claudio. 28. der da iſt gemacher vnder Claudio dem

Kenſer.

29.Diſcipuli autem , prout quis habebat,pro 29. aber die jüngern verſagten zu ſenden in
poſuerunt ſinguli in miniſterium mittere. ben dienſt. Aljo als eyn tglicher Gett.

Apoſtelgeſch. 12 .

3. appoſuit apprehendere etPetrum . 3. juleget , daß er auc, fienge Petrū.

Aēt. 12.

9. exiſti
9. Iden

W das lezte Wore hat die 8. $ , nicht.e) geheiffen recht. 2.3 .

welfd ). 4.B. 3ft in der Handſchrift ein

Schreibfehler.

9 ). ſin magen. 2.B. Jft der pluralis rou

Mag. 1. mediter und Saltaus in Glofiar.

D) die 4. $. tiefet hier falſdy: Geſchichte.

f ) und wunnigflichten got. 2 B.
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9. exiſtimabat autem ſe viſum videre.
9.men er meynte fich gu fehen enn geficht. )

11. & de omni expe &tatione plebis ludae - in . vnd von aller Beycung des iüdiſchen

orum. Volcks.

14. vocem Petri.
14 , vnd doſieerkant die ſtrñie fant Peters.

15. infanis.
15. du vnſøñeft,

18. erat non parva turbatio inter milites, 18. nit eyn wenig trúbfal was in den rito
quidnam factam eflet de Petro . tern . Was dinge do weren gethan von

Petro.

21. & concionabatur ad eos.
21. vñ urteylet zu in .

Alt. 13
Upoſtelgeſch. 13 .

7. qui erat cum proconſule Sergio Paulo 7. der da was mit de ratgeben ſergio Paus

viro prudente. 1o de wysigen man.

8. proconfulem . 8. Den ratgeben. (u. fo allezeit)

15. poſt le&ionem autem legis & prophe. 15. aber nach dº letzen der cé, vñ der wlſo
tarum. ſagen .

16. manu ſilentium indicers.
16. vnd bedübet die ſwygunge mit 8 ' ant.

18. & in brachio excelſo eduxit eos ex ea 18. vñ er fárt ſie vß von dem tande, in

& mores illorum fuftinuit.
eynë hohen arm. vñ er enchilt ir ſitten.

23. Salvatorem Iefum .
23. Svefum den Behalter.

34. in corruptionem . 34.'yn die zerſtórlichkenc.
47. ut lis in falutem .

47. daß du if ju ennē behalfam .

Apoſtelgeſch. 14.

3. fiducialiter agentes in Domino perhi- 3. thund truweliche yn de b'en burch og

bente teſtimonium verbo gratiae fuae Wort fijner gnade. Das da gab gezugs

dante figna. niße. gebend zeichê.

s . ut contumeliis afficerent & lapidarent 5. daß fie fie pinngten mit faſter vnd fie

verſtennten .

14. nos mortales fumus.
14. wir fint dotliche menſchen .

16. non fine teſtimonio Teipſum reliquit. 16. vñ er verließ nit fich felb on gezugniſ.

18 . ' & perſualis turbis lapidantesque Pau- 18. vñ vnderweſten die geſelſchafft vnd ſteſs

lum. ten Paulum .

22. & oraffent cum ieiunationibus. 22. vnd hatten gebetet mit vaſtunge.

25. unde erant traditi gratiae Dei. 25. von cañen waren ſie geantwort o'gnas

de gottes .

Apoſtelgeſd). 15.

1. Quia niſi circumcidamini ſecundum 1. Wan nurallenn ir werdet beſnytten nach
morem Moyli, non poteſtis ſalyari. dem focen inoyſi. ir möget nit werden ben

halten . m)

s . de haerefi Pharifaeorum , 5 , von d'fegeren der glenchener.

Act, 14 .
2

eos.

1

A t. 15.

6. vi.

Der würde ſehen ein geſicht. X.B. Tagt, was das Original ausdrückt, hat die 4.3 .

m ) Auch dieſen groben Fehler , nach welchem wodetlida fortgepflanze.

die Ueberfeldung gerade das Gegentheil von dein

6.31
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6. videre de verbo hoc. 6. zu geſehen von dife wort.

15. et huic concordant verba propheta. 15.vnddieſem gehellen die Wort der pro.

phete.

19. propter quod ego indico, non inqui. 19. Darumb ich vrteil ſie nit oz fie ungeruig

etari cos , qui ex gentibus conucrtun- werden, di von dê heyde werden bekerec

-- ' tur ad Deum. zu dé Qren.

20. a contaminationibus fimulacrorum et 20. von dê v’manligunge d' abgötter vñs

fornicatione. gemenn vnfuſch .

22. qui cognominabatur. 22.0' iſt vbernant.

28. viſum eſt enim Spiritui S. 28. wann es iſt geſehen dê h . Gelft.

29. vt abſtineatis ab immolatis fimulacro- 29. daß ihr euch enthabt von dê geopfferten

dingen der abgötter.

34. viſum autem eft Silae ibi remanere. 34. eś wart geſehen file zu blieben .

A & t. 16.
Apoſtelgeſch. 16 .

I , filius mulieris viduae fidelis. 1. ein ſū ennes Wils , eyner getruien

witmen .

s. Et ecclefiae quidem confirmabantur s . aber die Firdhen wurden geueſtent in de

fide et abundabant numero quotidie. glauben , vñ begnügten rágelich mit 8

jale. .. **

7. tentabant ire in Bithyniam. 7. fie verſuchten ſich zu geen in bithiniam .

9. vir Macedo. 9. eymañ iacebo.

12. ciuitas colonia.
12. enn ſtat maniger frombden.

eramus in hac vrbe. - Wonend, oder rebend .

13. iuxta flumen vbi videbatur oratio effe.
13. by de fluß do da vigefehe zu fyn das

gebet,

14. purpuraria. 14. enn wurkerrin ber purpurgewande.

colens Deum, fie anbettet got.

16. fpiritum pythonem, 16. enn warfagenden důfel. 5

20. magiſtratibus. 20. brachten ſie den meyſterſchafte.

21. annuntiant morem. 21. v'fundē den ſyten.

24. pedes eorum ftrinxit ligno : 24. band ir füß mit dem Golg.

27. euaginato gladio. 27. et joke vß eyni waffen .

35. miferunt magiſtratus littores. 35. die inenſterſchaffe fanten die Gencker.

37. Caeſos nos publice indemnatos, homi- 37. ſie haben vns Offenlich vnſchädlichman ,
nes Romanos miſerunt in carcerem. vñ rómer geleget in den ferfer.

38. li&tores. 38. die Gencker over züchtigers.

A & . 17 . Apoſtelgeſch . 17.

2. et per ſabbatha tria differebat de feri- 2. mi vnderſcheide in von den geſchrifften

pturis adaperiens et inſinuans. durdy dry ſabbat n) er cet off vndvno

derwiſet fie.

4. ur

11) ſainſtag. 2. B.

Goz. niederf. Bibelbift. C

4. et
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4. et de colentibus gentilibus, 4. vñ enn große menig von de inwonenbe,

oder erenden Qeyden.

11. ſuſceperunt verbum cum ompi aui- 11. dleſe empfingen das Wort gots mit

ditate. aller gytigkeit, erſuchten die geſdriff

te. )

12. et mulierum gentilium honeftarum , et 12. und mit lüßel mañ d' Gendē vñ o ecs

1, viri non pauci, barn wiber.

18. ſeminator verborum . 18. feer der wort.

20. nona enim quaedam infers auribus 20. wen du trageft ein iglich nuwe ding in

noſtris. vnſeren orn .

25. et inſpirationem . 25. vñ die ingeiſtunge.

26. inhabitare ſuper vniuerfam faciem 26. bj das inwonete uff allē angeſichtder.

terrae, definiens ſtatuta tempora et ter- den . vñ volendet oder vßlegt in die ges

minos habitationis eorum. fakten zit. vñ die ende irer wonung.

28. veftrorum poetarum . 28. etlich ywer wiſſagen .

30. Et tempora quidem huius ignorantiae 30. vnd got v’ſchmecht dle zyt diſer miß .

deſpiciens Deus.... keñunge.

Upoſtelgeſch. 19.

4. in Iohannis baptiſmate. 4. in 8° daufft tohañes. P)

9. fegregauit diſcipulos.“ 9. befundert die iungern.

19. qui fuerant curiofa fe &tati. 19. die da nachgefolget Gatten den fünfte

oder de hübſchen dingen .

33. volebat reddere rationem populo, 33. er wolt geben die rechnung dê fold .

37. ſacrilegos, 37. firchenbruchel.

38. Quodli Demetrius et qui cum eo funt 38. Hat aber Demetrius vñ dle Werkmen,

artifices habent aduerſus aliquem caufam , ſter. die da ſint mit ym . enn ſach wider

conuentus forenſes habentur, et procon. eynen , die werden getan . dg ſie werde

ſules ſunt, accuſentur inuicem . geſamelt in o 'famelunge der rechtſprecher.

vñ da die ratgeben ſynt, und da ſullen ſie

an eynander beklagen.

39. Si quid autem vlterius rei quaeritis : 39. ob yr aber icht anders dyngs ſucht.

in legitima eccleſia poteft abfolui. das mag werden entbunden in der eelis

chen Kirchen.

40. dimifit ecclefiam , . 40, er ließ die firchen.

A &t. 20. Upoſtelgeſch. 20.

3. fa & tae funt illi infidiae. 3. do worden yme geymlich, fürwartung ges

macht.

4. Sofipater Pyrrhi Beroenſis. 4 ſoſipater pirariberoner. 9 )

9. du & us fomno cecidit de tertio coena- 9. do wart er gefüret von dem flaff, vnd

culo deorfum . viel herab von dê dritten foler. ")

17, VO 17. on

0) gertigkeit. 2. B.

p) in der tauf. 2.B.

m ) pirriberoner 2. B.

1 ) von dein ſelauff, 2, 3.
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17. vocauit maiores natu ecclefiae. 17. vñ vordert die merec der geburt

der Kirchen .

19. Tapi rapaces. 29. juckend wolff.

A2.21.
Apoſtelgeſd . 211

20. magnificabant Deum. 20. ſie großmechrigtē got.

31. quia tota confunditur Ieruſalem . 31. daß alles iberuſalem wer vffwegig.

34. in die herberg.

36. Tolle eum .
36. heb yn off

38. et eduxiſti in deſertum quatuor millia 38. vñ haſt vßgefürt in die wüſt vier ou
virorum ficariorum . Fent mañ der ſycarier, oder die da gaben

die waffen .

39. homo fum Iudaeus a Tarſo Ciliciae, 39. ein jude geborn von Charſo cilície. Of

non ignotae ciuitatis municeps. da nicht iſt vnerkant der gemeyn der ſtat

cilicia .

A & t . 22. Apoſtelgeſch. 22 .

1. audite quam ad vos nunc reddo ratio- 1. kjøret die rechnīg , die ich wid’gebe zu
uch .

5. et omnes maiores natu. 5. alle merern d' geburt...

18. quoniam non recipient teftimonium 18. wan ſie werden empfahe din gezüge

tuum te me. niſſe von mir. 5)

22. tolle de terra huiusmodi : non enim 22. nym in hin von der erden , wen es

fas eſt illum viuere. iſt nit zymlid , daß er lebe.

23. puluerem . 23. den ſtauff.

25. indemnatum. 25. vnſchedlichen.

28. Egomulta fumma ciuitatem hanc con 28. ich hab vil guter dinge empfan :
ſecutus fum . gen in dieſer ffat.

29. ego autem et natus ſum , 29, ich bin auch geborn in ir.

: Uppſtelgeſch. 23.

6. ego iudicor. 6. ich werd getenlet. )

7. et foluta eft multitudo. 7. vñ die menig wart entbunden ...

11. Conſtans efto . 11. bis ftete.

12. neque manducaturos neque bibituros. 12. daß ſie wolten eßen oder trinken, u )
23. et conuocatis duobus centurionibus. 23. er rufft zweyen rittern , centorien.

1. lancearios. (penſer.

et iumenta praeparare. und berentent die maut.

24. cum faluum perducerent. 24. daß ſie in füren geſund.

25. timuit enim ne forte raperent eum i 25. wan er fordít, daß in vielleicht die

Iudaei, et occiderent, et ipſe, poſtea ca- guden guckten , und in erſlugen , und

· A t. 23

lumniam C 2 pressoas

"2

8) Hier liefet die augſpurger Bibel recht :

wen ſie werden nit empfahen.

4 ) Auch hiet liefet fie redyt : geurteilt.

u ) das fte mit wolten efen * , A, B.
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Jumniam ſuſtineret, tanquam pecuniam das er darum erlitte enn valſd verklas

accepturus. gung. 5)

29. Quem inueni accuſari de quaeſtioni- | 29. Ich fand, das er verfaget war vor

bus legis ipforum : nihil vero dignum den fragen irer es. aber er gat nit wirtig
morte aut vinculis habentem crimen .

ding dodes oder Eaſter in den banden.
30. accufatoribus. 30. den Verſagern.

Apoſtelgeſch . 24.

1. Tertullo quodam oratore, 1. dem Tertullo eym vorſprechen .

2. cum in multa pace agamus per te. 2. fo wir in viel fridentuen durch dich .

8. de quibus nos accuſamus eum . 8. von dem wir in verſagen.

9. dicentes : haec ita fe habere. 9. ſagent dieſe dinge ſich zu gaben alſo.

14. confiteor autem hoc tibi. 14. aber das vergiß ich dir.

18. fehlt. Von dieſer Stelle gilt alles, was 18. ſie begriffen mit vnd rieffen und ſpras

ich vorher bey Cap. 23, 25 angemerket chen. heb vff unſern vient.

habe, nur daß die Coburgeriſche Ausgabe

ſolche auch liefet.

21. niſi de vna hac folummodo voce. 2f , nur allen von ennen der ſtimme. " )

25. quod nunc attinet.
25. was felt sich nu.

Upoſtelgeſch. 25.
8. Paulo rationem reddente.

8. Paulusgab rechnung.

12. Caefarem appellaſti. 12. bu çaſt genennet den fanſer. -

A&. 26. Apoſtelgeſch. 26.

1. coepit rationem reddere. 1. und fing an rechnung. )

8. fi Deus mortuos ſuſcitat. 8. ro got erquichet die todten . :)

11. et amplius infapiens in illos. ii . vii-vorbaß vnſnnet ich wider ſie.

14. durum eft tibi contra ſtimulum calci- 14. ſmeré ift bir ju ftritten wider die an

trare. fechtunge des fleiſche.

23. fi paffibilis Chriſtus. 23. ob Chriſtus ſy lydentlich geweſen .

24. multae te literae ad infaniam conuer - 24. viet Geſchrifft feren dich zu der vnſins

1

A & t. 25 :

nigkeit.

28. In modico fuades mihi Chriſtianum 28. in eynem wenigen dinge rateſt du mir,

fieri. daß ich eyn friſten werde.

.

tunt.

29. ho. 29. das

v ) Von dieſer ganzen Stelle merken die The. Ausgabe der Vulgata Edin 1527. mit Curſio:

logi Louanienſes in ihrer Ausgabe der Vulgata lettern drucken laſſen. - Ifidorus Clarius aber

von°1574. 8. an , daß ſolche in 9. MS. fehle. hat ſie in ſeiner höchftfeltenen Ausgabe, Venedig

Meine Handſchrift aus dem Anfange des 13 Saec. 1542, völlig wegnelaſſen. Auch findet fich dieſes

hat ſoldje. It finde ſie auch in den Ausgaben be nicht in dem Codice Laudiano, ſo wie Tho

der Vulgata aus dem 15 Saec. die ich befiße, nur mas Hearne denſelben 1715. zu Orførd abdrus

die Coburgeriſche von 1477 hat die Worte nicht: den taffers.

tanquarn accepturus pecuniam , welche ſowohl r) von der einen ſtim . 2. B.

die deutſche Bandſdyrıft , als die stelle
in ſeiner y ) vnd ving an rechnung. 2. B ,

3) erkucket die tooten . 4.B.
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A &t. 27.

17. deelt.

Vulgata. Handſchrift. 1404.

29. hodie fieri tales,qualis et ego fum , ex- 29. das ſie alſo werden , alſo auch ich bin ,
ceptis his vinculis. mit dieſen Banden. ")

Apoſtelgeſch. 27

3. humane autem tractans Iulius Paulum . 3. und iullus hielt paulum menſchlich.

12. portum Cretae refpicientem ad Afri. 12. zu den porten rete , die da ſchauet zu

cam et ad Corum Africa, und zu Corum .

14. qui vocatur Euroaquila. 14. der da þenſt euroaquila eyn wint von

mitternacht.

16. potuimus vix obtinere fcapham . 16. vñ mochten kaum beßaben das ſchiff.

17. vñ zugen die Ancker.

mind timentes ne in Syrtim incidereot. wir forchten daß ſie nit fieten in die

Verderbung.

21. - lucrique facere iniuriam hanc et ia- 21. vnd das vnrecht gewinlich machen un
& uram .. den uberiut.

31. niſi hi in naui manſerint, vos falui fin 31. nur allein dieſe beliben in dein ſchiff ir
eri non poteſtis. moget nit werden behalten .

40. fimul laxanies iun & uras gubernaculo. 40. je gelicher wyß gůrten es off die füs

rum : et leuato artemone ſecundum au. gung des geſchyer und Kuben vff ennen

rae flatum , tendebant ad litus. cleynen regel nach dem blaſen des wyd.

ters 6 ), ond gedachten zu dem geſtatt.

A &t. 28. Apoſtelgeſch. 28.

9. in locis autem illis erant praedia princi- 7. aber in den ſtetten waren engen eins

pis inſulae. fürſten der infeln.

11. Dauigauimus in naui Alexandrina, quae 11. ſchifften wir in ennem ſchiff von alerana,

in infula hiemauerat , cui erat inlgne bria , das da verwintert in der inſeln ,

Caſtorum . der war enn fóſtlich ſchloß. s)

19. non quaſi gentem meam habeam ali- 19. nicht als ob ich mennem geflechte has

quid accufare. be etwas zu verſagen .

deeft . - aber daß ich meyne ſeele erlófete von

dem dobe.

23. Suadensque eis de Iefu ex legeMoyli. "23. vñ er riet ine von iheſu vß d'ee Monfi.

25. cumque inuicem non effent conſen- 25. ví do fie an eynander nie waren ges

tientes. Hellen.

27. incraſſatum eft cor populi huius. 27. das Herz dieſes volfs iſt erfenſt.

C 3 Die

don

i

a ) Diefen groben Fehler hat die Augſp. Bis felben , bis auf die Petrejöfche, Nürnberg 1329.

bet beybehalten . als welche caftorum liefet. Verſchiebene andre

6 ) des toåters . 2. B. bis auf 1565. feben die rechte Leſeart nur als

c ) Dieſes iſt wohl der allerlacherlichſte Fehler, eine Variante an den Rand. Doch hat folche

den der Ueberſeker gemacht hat. Doch fan es Complutenfis ſchon . Auch die beyden nieders

zu ſeinerEntſchuldigung diciren, daß meine Hands' rådyfiſden Bibeln von Låbeck undSalberſtadt

ſdrift aus dem Anfange des 13. Sec. lieſer infigne ' leren recht. Die Augſpurger aber hat noch : det

caftrorum . Eben fu liefet auch dic Coburgerig was eyn kosber ſchloß,

ſche Vulgata von 1477. ja alle Ausgaben ders

3

1
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Die Anzahl der Stellen iſt gróſfer geworden , als ich ſolche anfänglich zu ma.

chen willens war. gndeſſen hoffe ich , daß ſolche Leſern, welche an Gegenſtänden von

dieſer Art einenGeſchinack finden, und keine Gelegenheit haben, dle alte deutſche Ueber.

feßung mit der Vulgata zu vergleicheni, nicht unangenehm ſeyn werde. Ilnd wie ives

nige Baben ſolche! Da die alten deutſchen vor der Reformation geſchriebenen und ges

brucien Bibeln ſo felten ſind ; da überdem die Handhabung der ungeheuren Folianten

eine ſo beſchwerliche Sache iſt ; ſo glaube ich , daß diejenigen , welche uns die Verglets

cung, auf die Urt , als ich gethan habe, erleichtern, keine Vorwürfe, vielmetr eini.
gen Dank verdienen . Ich merke hier nur vorläufig noch an , daß die Augſpurger

Bibel, welche ich gleich in dem folgenden g, ausführlich beſchreiben werde, nicht allein

mit dieſer Handſchrift, was das weſentlidie betrift, genau übereinſtimmet, und die

meiſten groben Fehler derſelben benbehalten hat, ſondern daß ſie auch , was den Dias

lekt betrift, in vielen Stellen noch undeutſcher iſt, und inehr nach derſchwäbiſchen

Mundart (dimeckt, ſo daß dieſe Handſchrift in manchen Fällen dazu dienen kan , jene

verſtändlicher zu machen. Ich hoffe , daß aufinirkſame leſer in den Anmerkungen das

von hin und wieder die Proben finden werden . Da nun nicht der geringſte Grund da

iſt, aus welchem man an der Wahrheit des in der Handſchrift angegebenen Jahres

zweifeln fonte : da dieſe Handſchrift vermuthlid eine genaue Copen einer noch weit

álcern iſt ; ſo kan man daraus den Sdyluſ machen , daß das Studium biblicum und

die Cultur der deutſchen Sprache in dem ganzen funfzehnten Jahrhundert , auch

nicht den geringſten Wachsthum erhalten habe.

Benläufig muß ich noch mit ein paar Worten anzeigen , auf welche Art ich zu

dem Befete dieſer in mancher Abſicht ſehr ſchågbaren Handſchrift gekommen bin. Ich

lernte dieſelbe aus der Bamburgiſchen vermiſchten Bibliothek, 3 B.S. 578.

579. kennen. Denn daſelbſt giebt der Herr Probſt Barenberg , inder Beſchreibung

feiner gelehrten weſtphátiſchen Reiſe , von derſelben dieſe Nachricht. Ich weiß nicht,

2,06 meinen Leſern ein geſchriebenes deutſches neues Teſtament bekannt iſt, von Süſter

„Gertryd von Buren . Gedad;ter Herr Conſiſtorialrath (Gøring in Minden ) zeigte

„ Inir ein deutſches Manuſcript von dieſer Gertrut, ſu im Jahre 1404 geſchrieben iſt.

„ Es begreift daſſelbe die vier Evangeliſten und die Apoſtelgeſchichte. Am Ende ſtehet:

„Nie endet ſich das Buch die (der ) Wirkunge der Apoſteln. in dem iar unſers (unßs) .

Herrn geburt XIV Hundert und IIIJ lare ſint fie geſehen , ( falſch ; geſch Heiſt es,

und muß geſchrieben geleſen werden ) „bon ſüſter Gertrut von Buren. Dieſe liebero

oferung geht allen andern vor,welche bis ins Jahr 1500. gemacht ſind. Mich dúnkt,

„Der Ueberſeker habe ſich hin und fer, mehr nach dem griechiſchen Terte, als nady der

„ lateiniſchen Bibel gerichtet. ( Dieſe Anmerkung iſt ohne allen Grund , und ich übers

nehme die Bürgſchaft, daß der Ueberſeker den griechiſchen Lert ſo wenigals den Gebrái.

ſchen verſtanden habe.) „ Meine leſer werden mich ſehr beglücken , wenn ſie mir zu

werófnen belteben , wo ſich dieſe Súſter oder Schweſter aufgehalten habe, und von

„wem ſich die erwehnte deutſche Heberlegung þerſchreibe., Beyde Fragen zu beantwors

ten bin ich nicht im Stande, das einige kan ich nur anzeigen, daß die Familie von

Buren eine ſehr bekante Bremiſche Familie ſem.

Als mir nun der Auctions Catalogus der wichtigen und mit vielen merkwúrs

digen und ſeltenen Büchern angefülleten Bibliothek des feligen Herrn Conſiſtorialraths

Görings

.
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Górings zu Handen fam ; forſuchte ich dieſe Handſchrift mit groſſem Verlangen in
demſelben , id ) fand aber nur den giveydeutigen Titel : ein altes geſchriebenes N. Teſt.

Ich gab darauf Commißion, undwar ſo glücklich, diejenige Handſchrift zu erhalten ,

welche zu beſigen ich ſo ſehnlich wünſchte.

§. 4:

Mit dieſer Beſchreibung einer fo alten merkwürdigen Handſchrift verbinde ich Beſchreibung

die Beſchreibung einer zwar 70 Jahre jüngern , aber doch auch für uns ſehr alten der Augſpurg.
Bibel vonund merkwürdigen gedruckten Bibel, welche gleichfals eine Ueberlegung in deutſcher
1473 : 1475.Sprache darlegt, und welche 50 Jahre eher an das Licht getreten iſt , als lutherus die

erſte Hauptprobe feiner bibliſchen Ueberſeßung, das N. T. an das Licht geſtellet hat.

Es iſt ſolches die älteſte deutſche Zugſpurger Bibel, welche ich dadurch von

den folgenden unterſcheidet, daß ſie zwar den Druckort ,aber keine Jahrzahl und

keinen Buchdrucker namhaft macht. Ich erwähle dieſe vor andern zu meiner 26

ficht, weil ich das Vergnügen habe, felbft ein vollſtändiges und vortreflich erhaltenes

Eremplar davon zu beſitzen, alſo im Stande bin , mit eigenen Augen zu ſehen, und für

alles , was ich dem leſer davon melden werde, Bürge zu ſenn.

Der Herr Profeſſor Paſt an dem Gymnaſio in Stuttgart, hat fich dadurch

um die Geſchichte der alten deutſchen , vor der Reformation Gerausgefommenen Bibeln

ſehr verdient gemacht, daß er die erſten fechs Ausgaben davon charakteriſtiſch bes

ſchrieben , ſo vielen , in dieſer Sache in den Schriften der Gelehrten befindlichen Vers

wirrungen , abgeholfen , und uns in den Stand geſeget þat, dieſe Aufgaben richtig

von einander zu unterſcheiden , and folche mit einander zu vergleichen. Der Tractat,

den er uns davon geliefert, hat folgende Aufſchrifts Diſtoriſchs critiſche Fachs

richten von den ſechs erſten teutſchen Bibelausgaben , die zu Tlaynz,

Strasburg und Älugſpurg vom Jahre 1462. bis zum Jahre 1477 , ſind

gedruckt worden , nebſt einer "critiſchen Anzeige aller übrigen vor Lus

thero theils wirklichen , theils vermeintlichen Bibelausgaben . Stetgard,

1767. 8. Es ſind folgende 6 Ausgaben, von welchen er ausführliche Nachricht geges

ben gat.

1. Die allererſte deutſche Bibel , Mayng , durch Job. Fuſt und

Peter Schoiffer. 1462. ))

2. Die Strasburger durch Joban Tlentel. 1467.

3. Eine Bibel , obne Jabr, Ort und Drucker, vermuthlich zwis

ſchen 14704 1473

4. Die Augſpurger Bibel ohne Jahr und Drucker , zwiſchen

1473 1475.

5. Die

8) Von dieſer åtteſten und daher merknoürdig: folche dadurch gemeinnükig gemacht hat, daß er

ften Ausgabe iſt die Beſchreibung des Herrn Taſts von dieſer Bibel , welche auch in der Bibliothek

am fürzeſten abgefaßt, ob er gleich zwey Eremi des Gdrlikiſchen Gymnaſti befindlich iſt, im Jahs

plare davon bey der Hand gehabt hat , weil er re 1765. 8. eine beſondre ausführliche Beſchreis

von derſelben ausführliche Nachrichten an den bung geliefert hat, weldse zu Görlit von Johann

Kerrn Dias, Giefe in Görlit geſchickt, welder Sickelſcheer gedrudt worden .
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s. Die Augſpurger Bibel, mit der Jahrzabl 1477 , aber ohne
Drucker .

6. Lben dieſelbe, durch Anton Sorg, von 1477.

Die Nach : Diejenige, von welcher hier die Rede iſt , iſt die viertein der Ordnung. Der

rictdes Hörn .Herr Daſt þat folche in dem angeführten kleinen Tractate ausfüşrlichbeſchrieben, aber

Prof. Nafte ,nidst aus dem Augenſcheine, ſondernaus den Nachrichten, welche der fel. Herr Ses

von derſelben . nior Brucker in Augſpurg davon theils in dem XVII. Stück der critiſchen Berträge

geliefert , theils tầm noch beſonders brieflich mitgetheilet hat. Werden es meine Sefer

mir auch verdenken , wenn ich dieſen Aufſaß , der ſeer genau und wohlgerathen iſt,

hier wieder abbrucken laſſe, undmir alſo die Mühe erſpare, ſelbſt einen davon auszuar,

beiten ? Ich werde mich aberdennoch bemühen , folchen dadurch vollſtändiger zu ma.

chen , daß ich in den Anmerkungen dasjenige anzeige, was ich ben forgfältiger Vers

gleichung der Schilderung mit dem Originale noch wahrgenommen habe, alodenn aber

dasjenige, was noch zu mehrerer critiſcher Einricht in dieſes Bibelmerk etwas beytragen

kan , noch binzuthue. Dieſe Bemühung wird um ſo viel weniger überflüßig ſenn, oder

als ein plagium angeſehen werden können ,dader kleine Naſtiſche Tractat in dieſen Ses

genden ſehr ſchwer zuhaben iſt, und alſo vermuthlich wohi in weniger leſer Hånten

ſeyn wird . Vorläufig zeige ich nur noch an , daß in allen den Stellen des Naſtiſden

Uuffakes, ber weldien ich nichts angemerket habe , fich die richtige Uebereinſtimmung

des Originals mit den Naſtiſchen Nachrichten findet, ſo daß ſich die leſer völlig darauf

verlaſſen können. Der Piaſtiſche Auffag iſt alſo dieſer :

„ IV .

Die Augſpurger Bibel ohne Anzeige des Jahrs undDruckers, muth,

mablich zwiſchen 14734 1475 .

(f. 37.)

Ich beſchreibe hier diejenige Bibel, welche berhochwirdige Herr Senior Brus

Ker zu Zugſpurg bereits vor 30 Jahren in den critiſchen Beytrågen zur Diſtorie

der teutſchen Sprache St.XVII. p. 13:31.beſchrieben hat. Eben dieſer vortref

liche Gelehrtehat mir zu genauerer Kenntniß dieſer merkwürdigen Edition einige nåßes

re Umſtände ſchriftlich mitgetzeilet, aus welchen beeden Quellen dieſe Nachricht gefloſo

fen iſt.

(§ . 38.)

Dieſe Bibel iſt eine Zierde der Bibliothek der Reichsſtadt Zugſpurg. Es iſt

ein einiger fehr dicker Foliant , ) in braunem leder eingebunden , mit goldenen Vers

zierungen und einem goldenen Schnitt. Sie hat kein Titelblatt, dann die erſte Seite

des erſten Blattes iſt ganz leer, auf der Rückſeite dieſes Blattes iſt das Regiſter über

alle bibltſche Bücher , und zwar auf der erſten Columne dieſer Rückſeite über die Bů.

cher des alten , auf der andern Columne aber über die Bücher des neuen Teſtainents,

gedruckt.

(§. 39.)

e) In Landcharten Formate.
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($. 39.)

Die Uleberſchrift des Regiſters , ſamt den Ueber:und Unterſchriften der Vors

reben , und der bibliſchen Bücher, find roth gedruckt, ) welches ein Rennzeichen

ift, das dieſe Bibel unter den alten ganz allein ſcheint zu şaben , und woraus wir das

Alter zu dieſerBibel weiter unten nåher zu beſtimmen im Stande ſeyn werden. Der

Columnentitet und die Zahlen der Capitel aber ſind ſchwarz gedruckt.

( §. 40.)

Die Anfangsbuchſtaben der Bücher ſind Holzſchnitte, die aber nicht die

ganze Breite einer Columne ausfüllert, wie ben der vorhergehenden Bibel. Sie ſind

in dieſem Exemplar illuininirt. 9) Die Anfangsbuchſtaben der Capitel find mit ros

ther Farbe finjugeſchrieben. Es finden ſich, gier auch keine andre Unterſcheidungszels

chen als der Punct. Die Abfeßung eines Worts am Ende der Zelle mitten in der

Sylbe Foint fier eben ſo oft vor, wie bey der vorhergehendent. Die Typen haben

in allem eine vollkommene Hehnlichkeit mit der Augſpurger Bibel vom Jahr 1477. die

ich

D und zwar mit einer recht brennenden Zinnos lung die Halberſtadter Bibel entlehnet , und in

berfarbe. einem groſſen Holzſchnitte wieder angebracht hat.

3 ) Dieſe Anfang &budiſtabenverdienen noch eis Vor den Briefen finden ſich gemeiniglich in zwey

ne mehrereAufmerkſamkeit. Es iſt, nach damah: Felder abgetheilte Anfangsbuchſtaben, da denn in

liger Art, überaus viel Fleis an dieſelbe gewandt. dem untern der ſchreibende Apoſtel in einer Stadt

Shrer iſt eine große Anzahl. Denn auſſer den finend vorgeſtellet wird , wie er dein Boten den

Klageliebern Jeremia , finde ich kein bibliſches Brief überliefert. In dem andern aber entweder

Buch , es fey auch ſo klein , als es wolle , daſſen die Stadt allein , an deren Gemeine Ger Brief

Anfang , oder der Anfang der dazu gehörigen gerichtet iſt , oder die Perſon , an welche er ges

Vorrebe , nicht damit gezieret wäre. Nur ein ſchrieben iſt , in einer Stadt figend , und der

einziges Beyſpiel habe ich gefunden , daß ein Briefträger vor ihm , der ihm den Brief úber:

Stoc zweymahl gebraucht worden , nemlich giebt, roubey die Namen der Perſonen und der

das S in den beyden Briefen Petri, als welche Stádte nicht vergeſſen find.

mit Simon anfangen , forft ift zu jedem Buche In einigen find die Buchſtaben A. W. W.

ein neuer geſchnitten , deſſen Vorſtellung ſid , alle: oder auch A. W. M. H. 1 auf geſd lungenen

acit auf den Inhalt des Buches beziehet. Fd Zetteln angebracht, welche vermuthlich die Na:

finde das D über zidanzig mahl, allein allezeit men der Künſtler anzeigen ſollen, die aber gegen :

mit andern Vorſtellungen und Figuren. Fäufig wärrig wohl niemand entdecken wird. Dieus:

werden in denſelben Perſonen , und zwar gemei: mahlung dieſer Buchſtaben mit Farben iſt nady

niglid) in völliger Statur vorgebildet. Sie ſind damahliger Art noch ziemlich ſauber. Die An :

aber allezeit mit ihren Namen bezeichnet, welche fangsbuchſtaben der Capitel find in meinem Ercm :

aber oft ſehr verkehrt ausfallen. 3.6. vor dem plare gleichfald mit der Feder, und mit rother Far:

Buche Eſther heißt Haman , Amon. Dad E be geſchrieben. Dody findet ſich noch eine Ärt kleit

por dem Buche Hiob theilt mit ſeinem mittlern ner Anfangsbuchſtaben in dieſer Bibel, mit welchen

Striche den Buchſtaben in zwey Felder. In dem gemeiniglich die Burreden anheben, auch dieſe find

obern ſtehen GOtt und der Teufel, da der erſte in Holz geſchnitten , aber nur mit Laubiverk gezies

die Bepſchrift hat : Got vet, der andre aber ret, und in meinem Eremplarc aud) ausgemahlet.

tafel. In dein andern ſitt Hiob in der Aſchen , Es hat nicht fehlen können, daß der Preis dieſeb,

und fein Weib ſteht vor ihm . 3h dem Anfangs: ohnedem damahls nothwendig theuren Bucho ,

buchſtaben vor dem Marco wird die Auferſtehung durch dieſe Zierathen gar ſehr bat müſſen erhdhet

Chrifti, und Simſon vorgeſtellet , wie er das werden .

Thor auf den Schultern trågt : welche Vorſtels

Goez. niederſ. Bibelhiſt.
D
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I

ich gleich nach dieſer beſchreiben werde. DasPapier iſt ſtarkund nicht fehr weiß, feln

Zeichen iſt ein Vogel, ungefeộr wie man die Greiffen mahlet. ' )

(§. 41. )

Die Ordnung der bibliſchen Bücher iſt die bey den åltern Bibeln ſchon beſchries

bene nach der Vulgata. Der Drucker hat aber darauf nicht geſehen , ſie ſo zu drucken,

daß fie füglich in zwey gleich groſſe Bånde gebunden werden könnte, wie bey der nächſt

vorhergehenden g. 24. undden folgenden beobachtet worden . Dann der Pfalter

der ſonſt den erſten Band endiget, Köret hier in der Mitte der Columne auf, und

gleich darauf fangen die Sprüche Salomonis an. Die Eintheilung iſt alſo in das

alte und neue Teſtament geinacht, die Seitenzahl lauft bis ans Ende des alten Teſtar

ments fort, und mit dem neuen Teſtamentfångt eine neue Seitenzahl an. Die Urt

gu paginiren iſt wie bey der vorgergehenden Bibel ; neinlich, auf den beeden Seiten els

nes Blattes allezeit auf der zienten oder rechten Columne ſtehet einerley römiſche

Biffer.

Cf. 42.)

Das alte Teſtament hat 421 , das neue aber 110. Blåtter. Nach pag.

CCCXV. iſt aus Verfelzen CCCXXVI. geſeßt, der Fehler von 10 Blåttern aber nachs

her wieder herein gebracht worden. ')

Auf einer ganzen Columne ſtehen 58 Linien oder Zeilen. Der Euſtos findet

ſich in dieſer Bibel noch nicht.

(§. 43.)

Am Ende des zweiten Budis Paralip. þat ber Drucker bas Gebet Manaſſe vet's

geſſen , es aber auf einer beſondern Columne gedruckt , welche bengebunden iſt. Ich

beſige eine lateiniſche Bibel, welche ThomasWolfzu Baſel 1522. in 4to getruckt

hat auf 770 foliis , da das alte Teſtament den Tert der Vulgata , das neue Teſtament

aber Eraſmi Verfionem tertio recognitam enthátt. In dieſer Edition ſteht am Ende

Paralip. Orationem Manaſſes regis luda , cum non fit de textu Bibliae , in calce repé.

-ries , wo es auch wirklich angedruckt worden , mit dem Benſak, hanc orationem non

eſſe in hebraeo. Ben dieſer Gelegenheit gabe ich diefe lateiniſche Bibel bekannt machen

wollen, weil ich ſie in vielen Bibetfammlungen, und ſelbſt in der vom Grauenhof, nicht

angetroffen habe.

(9. 44.)

Nach dem erſten Blatt, auf welchem nichts als das Regiſter befindlich iſt (f.38.)

fångt gewöhnlicher maſſen Sieronymi Vorrede an Paulinum an. Auf dieſes Blattes
erſten

6 ) Dieſes finde id) in meinem Eremplare nicht. len ſoll. Das Papier iſt in meiner Fremplare

Viele Bogen baben gar fein Zeichen , einige ei: noch iſt ſo weis, daß es im Anfange die voliforn.

nie Roſe, andere cinen umgekehrten halben Mond, menfte Weiſſe gehabt haben muß.

auf welchem in der Mitte ein Stab ftehet , auf

deflen pige ſich noch zween kleinere in ein an: i) Dieſer Fehler findet ſich in meinem Erem :

dreaskreuz gelegte Ståbe zeigen , die mit dem er: plare nicht. Er muß alſo bey dem Abdrucken be:

ften einen ſechsſtrahligten Stern ausmachen. Auf inerft , und ſogleid) in den nod úhrigen geändert

andern zeiget ſich noch eine verworrene Figur, von ſeyn . Die Zahlen ſtehen alfo : cccpv . cccrvi.

weldier td , aber nicht ſagen kan , was ſie vorſtels cccrvij .

1
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4

erſten Selte ganz unten iſt der geharniſchteMann, dem zur rechten und zur linken ein

Wappenſchild ſtehet, NB .gemahlt, mit der Jahrgahl 1449. Man kan diefe Figur in - deni

critiſchen Beyträgen 1. c. p. 16. ſehen. ) Dieſe Fahrzahl wird niemand auf die Ges

danken bringen , daß dieſe Bibel in gedachtem Jahre habe fónnen zu Augſpurg gedrucke

werden , weil es eine ausgemachte Walrheit iſt, daß die Buchdruckerkunſt vor dein

Jahre 1462. nirgends als in ihrer Kindheit zu Strasburg, und ſodann zu Mainz auss

geübet worden. Da dieſes Bild gemable iſt, ſo zeiget es nichts weiters als den Bes

fißer der Bibel an . Se. Hochwürd. Herr Senior Brucker haben mir die Erklärung

hierüber, die Ihnen ben der erſten Nachricht von dieſer Bibel noch unbekannt war, zus

geſchickt und gemeldet, daß man ſie dem fel. Prof. Schwarzen in Altorf zu danken

habe. Der eine Schild ſtellt das Wappen der Lochner von Huttenbac, vor , welche

ehemalige altadeliche Patricialfamilie heut zu Tagenoch unter dein Frånfiſchen Landadel

floriret ; der andere Schild práfentirt das Wappen der Gütterer, welche alte Dürnbers

giſche Rathsfähige Famllie aber iko erloſchen iſt. Sebaſtian Lochner, der 4.1461 .

in Nürnberg Uitgenannter worden , hat Tiartham , Ulrich Fütterers Tochter zur

Eße gehabt , nach deren Tod er ſich in den Eartháufer: Orden begeben , und 1515. in

einem hohen Ulter dieſes Zeitliche verlaſſen Qat. Dieſer war obne Zweifel Beſts

ker von dieſer Bibel , und hat ſein und ſeiner Frauen Wappen darein mahlen laſſen.

Die Jahrjal 1449. zeiget entweder das Jahr feiner Vermáhlung an , (da man aber

annehmen muß, daß er fehr jung geheurathet, und doch gegen 90.Jahr alt geworden)

oder der Mahler hat durch einen Fehler 1449. ftatt 1479. geſegt, welches urn ſo leidj.

ter geſchehen fónnen , wenn im Original, wornach er die Copie gemacht, die Figur

deb 7. die damals von einem 4. nicht viel unterſchieden war, nicht deutlich exprimire

war. Dein ren , wie ihm wolle, wenn man die Zahl 1479. annimmt , ſo würde fie

die Zeit anzeigen, wenn Lochner der Befißer dieſer Bibel worden ; woraus vann weis

ter erhellen würde, daß dieſe Bibel noch vor dem Jahre 1479. müſſe gedruckt ſeyn.

Indefien find dieſes bloſſe Vermuthungen , body iſt ſo viel richtig, daß ſie nicht 2.1449.

ſonder viel ſpäter zu Uugſpurg gevruckt worden , wie aus der Unterſchrift erhellet, die

am Ende des Buchs mit rother Farbe gedruckt iſt, und alſo lautet :

(f. 45.)

„ Diß durchleuchtigoft werck der gancjen Heyligen geſchrifft. genandt die Bibel

für alt ander vorgedrucket teutſch Biblen lauterer. Flårer. und warcr. nach rechter :

gemeinen teutſch daſ vorgedrucket. In der hochwirdigen Keyſerlidon ſtat Augſpiirg.

der Edlen teutſchen Nation nit die mynßt. Sumber mit den menſten ebengelenci) ges
„ Ménet ju gantzem ende. Umb wóllich volbringung. rene lob . glori vnd Ere der Gohen

Qeyligen dreiváltigkeit, vnd ennigem weſen. dem vater vnd dem fun vnd dem Şenligen

geyjt. der da lebet vnd regneret got ewigklichen. Amen.,

Das wichtigſte , ſo aus dieſer lInterſchrift abgenommen wird , iſt die Verſiche:

rung des Druckers , daß fie lauterer, klårer , wahrer, als alle vorhergedruckte Bis

beln

1. f ) Dieſes Beziehet ſich allein auf das Augſpur: ' Hurd) in drey Felder getheilet worden , von wel:

giſche Exemplar , nicht aber auf die Ausgabe. chen das oberſte und unterſte blau , das mittelfte

In meinem Eremplare iſt gleichfalls auf dieſer aber gelb ift. Es findet ſich aber dabey fein weis

Seite unten ein Bappenſchild gemahlt, das quer teres Merkzeichen .
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1

beln abgedruckt ſen , und zwar nach rechter gemeiner teutſchen Sprache. Wie weit

der Drucker die Wahrheit geredet gabe, kan nur der beurtheilen , der ſie mit den

benden átteſten genau verglichen hat. So viel iſt gewiß , daß ž. E. die Stelle Gen. III,

15. wo es in den beeden åtteſten heißt : du wirſt tragen ir verſen , hier und in der dritto

alteſten alſo verbeffert worden : du wirſt Geymlich tragen neyde ihrem Fußtritt. Ins

deſſen iſt dieſe Bibel noch unteutſch genug, und die ſclaviſche Unhånglichkeit an den las

teiniſchen Lert der Vulgatae ift bennahe ſo ſichtbar als bey den ålcern Editionen . Es

iſt wahrſcheinlich, daß die Fehler der Vulgata , da man Gen. XXXVI, 24. aquas cali

das für mulos, und Lev. XIX , 20.nobilis für nubilis liefet, in dieſer !) und allen übrigen

feutſchen Bibeln vor lutherogleichfals angetroffen werden. Hingegen finden ſich in den

beeden álteſten teutſchen Bibeln ſolche Fehler, dader Ueberſeker theils den Lert der

Vulgatae nicht redit geleſen , oder eine fehlerhafte Abſchrift geabt , theils aber nicht

verſtanden hat. Zu der erſten Gattung gehört das Wort Průſten , Lev. XI, 3. óa

im lateiniſchen ſtatt pecoribus entwederpectoribus geſtanden , ober der Ueberfeger

falſch geleſen hat ; ferner Hof.VI,s . das Wort : ich was leidig , da der Ueberſeker

dolui für dolavi geleſen hat. Zu der andern Gattung gehöret 1 Tim . V ,s . da der des

berſeker das Wort deſolata , ſtatt einſame, überſeget hat ungetroſte , weil ergee
glaube, defolata fomme von folari her. Ob dieſerlen Fehler nun in dieſer für vers

beſſert ausgegebenen Edition wirklid, verbeſſertworden , davon kan ich nicht urtheilen,

weil ich hierüber keine Nachricht gabe; m ) daß ſie aber in der teutſchen Bibel, die Anton

Koburger 1483. gedruckt hat , zum Theil verbeſſert worden , erſehe id ) aus der

Nachricht von dieſerBibel, die in der BerliniſchenBibliothek 1 Band,6.Stück,
pag. 784. feqq. zu leſen iſt.

(§. 46.)

Die roth gedruckte Unterſchrift (§. 45 und 39.) giebt unseinen Aufſchluß,

die Zeit des Drucks dieſer Bibel nåßer zu beſtimmen. Wir treffen nemlid, gleiche

Druckart an , 1) in der zu Maynz durch Peter Schoiffer 1472. gedruckten lateinis

ſchen Bibet , ' allmo fowohl die Schlußſchrift als die Ueberſchriften der Vorreden und

Bücher, wie hier, mit lehøner rother Farbe gedruckt worden. Es iſt alſo dieſe Drucks

art auch eine Erfindung des ſinnreidhen Schoiffers, welche Kernach andrenachgeahmet

haben . 2) Findet ſich dieſe Druckartin einer lateiniſchen Bibel ohne Gahrzahl und

Drudort, welche Herr Rnoch in den hiſtoriſchs critiſchen Nachrichten von der Brauns

ſchweigiſchen Bibel Sammlung pag.715. feq. befdyreibt. Herr Rnoch meynt dieſe

Bibel ſen álter , als die Schöfferiſche von 1472. ja als die von 1462, weil ſie die Unzeige

des Jahrs undOrts nicht habe. Dieſer Schluß aber gilt nichts, denndas hat die Officin

der ErfinderderBuchdruckerkunſt beſonderundeigen, daß denen dafelbft gedruckten Bu,

cherndieJahrzahl bengeſchrieben und bengedruckt worden, zu einerZeit, da andre Officio

nen ſolches noch unterlaſſen haben ; zudem meldet Herr Rnoch , daß die Anfangse

buchſtaben in dieſer Bibel Holzſchnitte ſepen , und daß am Ende des Vol. Imi hineinge,

ſchrieben

1 Sie hat dieſen gedoppelten Fehler, nur der m ) Bey der erſten Stelle liefet fie recht : in

lekte ſtehetLev.XX,20. denn dieſe Bibel macht demWiehe ; bey der zweyten : darym han ich
aus dem 11. Cap. zwey . gehobelt mit den Mißage. Bey der dritten aber

hat ſie den Fehler : ungetroſte, behalten .
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fchrieben ſen Anno Dom. millefimo quadringentefimo LXXV. Sie gehört demnach

jwiſchen die Jahre 1472 1475. Und man wird der Wahrheit ſehr nahe kommen ,

wennman unſere teutſcheBibel auch in dieſe Zeit feket. Der Drucker derſelben aber

iſt unbekannt. Indeſſen daman weiß , daß damals vier berühmte Månner , nemlich

Johann Bảmler, Günther Zainer, Erhard Rathold und AntonSorg , in

Zugſpurg gedruckt haben , To iſt ſie ohne Zweifel aus der Preſſe eines dieſer viere ges
kommen .

(§. 47.)

Die Tituli Pfalmorum ſind gleich ben jedem Pſalmen , wie in der vorhergehens

den, eingeſchaltet. Von dieſen Titulis gabe ich bey dernächſt vorhergehenden Bibel 8.36.

ſchon geredet. Wennder Titulus über den 27.Pſalmen , den Herr Brucker aus

dieſer Bibel in den critiſchen Bertrågen I. c. anführet, dorten nicht abgekürzet iſt, for

iſt er in dieſer Bibel weit fürger gefaßt, als in der vorhergehenden .n) Noch muß ich

anmerken , daß der Drucker auf dem 255. Blatt den Titulum des 118. Pſalmen an

feinem Ort zu feßen vergeſſert hat. Er iſt aber unten in 4. durchauslaufenden Zellen

abgedruckt worden , daß demnach dieſe Seite anſtatt 58 Zeilen, hier 62 hat. Die Uro

fache dieſer ungewöhnlichen Druckart ſcheint dieſe zu ſeyn : der Fehler wurde ſpåt bes

merkt, und da die erſten Drucker inſtarken lagen ( . 1.) druckten , ſo hat man vielleicht

das viele Umbrechen vermeiden wollen , und ſich auf folche Art geholfen.

So weit gehet die aus denBruckerſeben Nachrichten von demHerrn Prof.

Plaſt gezogene Befdreibung dieſer Bibel, welche dieſelbe genau und hinlänglich genug

characteriſiret. Er würde folche gewiß noch vollſtändiger gemacht haben , wofern er

fólche ſelbſt vor fich gehabt þátte. Ich will alſo das , was etwa noch zurückgeblieben

ift, möglichſt zu erfeßen ſudjen.

ſ. 5 .

Ich mache den Anfang mit dem Verzeichniſſe der barįn enthaltenen bibliſchen Inhalt deri

Bücher , welches ſich ſogleich auf der Rückſeite des erſten Blattes findet , und welches reiben, Vers

aus verſchiedenen Urſachen merkwürdig iſt. zeichnis der bis

bliſchen Bů:

cher.

Hie

n .Es iſt der Titulus des 26. Pfalmo. Brus David machet dieſen pfalmẽ vor feiner wei:

der hat ihn ſehr abgekürzt. Vollſtändig heißt er chung. und ſprach den . dieweil in die propheté

alſo : David iſt dreymahl getoeicht zum Künig „ criſmeten, und diepſalms übergeſchrifft ift
, in dem

vnd gecrhunpt. zum erſten zu Bethleem von „ ende. Pſalm David ee er warde gefaibet. Bund

odem propheten ſamuel. zu dem andern mal zu „ tft auch der erſt pſalm in dem andern Mocturn.

webronvon den findern iuda. zu demdrittenma: den mar an DT montag bett , Dominus illumis

wie aber zu ebron von allen Kindern iſrahel. Und „ natio etc.
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ſchen

Bibeln oor Luthero.

Hie vahet an das Regiſter über die Bibeln des alten

Teſtaments.

CCC

cccrr

Das Buch Geneſis dasman nennet Das Buch des lobgefange. cclrriiij

das buch der geſchopff, vabet an Dasbuch der Weisheit. cclrro

am v blat. Das buch der geyſtlichen zucht.cclrrrij

Das buch des außgange. rrvi Das gebet Jefu des ſun Syrach

Das buch der leviten . Frrrvj. cclrrrrir

Das buch der zal. liiij Das gebet Salomonis. cclrrrrir

Das buch der andern Ee. Irviiij Der propbet Ifaias.

Das buch Joſue. Irrriiij Der prophet Iheremias.

Das buch der Richter, berrriij Die tlag Iberemie. cccrrrriij

Das buch Ruth . ciiij Das gebet Iberemie. cccrrrrd

Das erſt buch der Runig . coj Das buch Baruch . cccrrrrv

Das ander buch der Kunig. crri Der prophet Ezechiel. cccrrrrviij

Das drit buch der Kunig. crrrij Der propbet Daniel. cccleri

Das vierd buch derKunig. crrrvj Der prophet 'Ofee. ccclrrr

Das erſt buch der Efrung . ) clviij Der propbet Jobel. cccirrriij

Das ander buch der Efrung. cleri Der prophet Zmos. ccclrrriiij

Das gebet Manaſſes. clrrrv Der propbet Abdias. ccclrrrvij

Das erſtbuch Eldre un neemie.clrrrri Der prophet Jonas. ccclprrvij

Das ander buch Ejdre und das erſt Der prophet richeas . ccclrrrviij

seeinie. clrrrr Der prophet ( Jaum . ccclrrrr

Das ander buch neemie und das drit Der prophet Abacuc. ccclxxrri

Erdre. clrrrrvj. Der prophet Sophonias. ccclrrrrij

Dasbuch Thobie, ccij Der propbet Aggeus. ccclrrrriij

Das buch Judith. ccvij Der prophet Zacharias. ccclrrrriij

Das buch Weſter. ccrij Der prophet 17alachias. ccclrrrrvij

Dasbuch Job. corviiij Das erit buch der Streyter.

Der Pſalter. corre ccclrrrrviiij

Das buch der Spruch. cclrj Das ander buch der Streyter. ccccrij

Das buch Eccleſiaſtes. celeri Das

-

o ) Efern, beſſer Åfern, heißt ſo vielals wieder: lein die Lottheriſche Magdeb. Vibel von 1536.

holen , daher auch in manchen alten Bibeln das tiefet euert. Jất heiſt es in unſern Bibeln , aber -

Ś Buch Doſe das Buch der Eiferung ge: falſch , eifert, und es wird gemeiniglich in dem

nant wird. 8.Wachter Gloſſar. voce ac: Verſtande . genommen , in welchem die Lateiner

fern . Luther hat dieſes Wort ſelbſt noch bey : das ftomachari gebrauchen , ſo aber offen :

behalten Prov. 17, 9 . In der erſten Ausgabe bar falſch iſt. In der Ausgabe von 1541. bat

von 1524. hat er es gegeben : aber und aber: Luther ſchon die Nancglonie dazu gelebt : evern,

mabl meldet , allein in der folgenden von 1534. miederholen, wieder anziehen , wieder regen . S.

hat er es durch efern ausgedruckt. Die Låbe: auc, Dieder. von Stade Erleuterung der vors

der und Wittenberger niederſächſiſche Bibeln nehmſten deutſchen Wörter in Lutheri Bibel, vo .

bleiben noch bey der erſten Ueberſegung, af : ce Åfern.
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Das Regiſter des neuwen teſtaments.

Der ewangeliſt Xattheus. j . Die erſtepiſtel zu Thimotheum . Irciiij

Der ewangelift Marcus. rv Die ander epiſtel zu den Thimot

Der ewangeliſt Lucas. rriij theum . lyrv

Der ewangeliſt Jobannes. frrviij Die epiſtel zu Thitum . Irroj

Paulus tzu den Römern. í Die epiſtel zu Philemonem . Irrvi

Die erſt epiſtel pauli zu dě Corin , Paulus zu den Gebreern. Irrviij

thern. loj Das buch der wirkungen der beylis

Die and' epiſtel pauli zu dé Corina gen zwelff bottent. Irrrii

thern. Irj Canonica epiſtola Jacobi. Irrrrvi

Paulus zu den Galatern. Irv Die erſt canonica Epiſtel petri.

Paulus zu den Laodiceern. Irvij (frrrviij

Paulus zu den Epheſiern . Irvij. Die erſt sEpiſtel Johannis.

Paulus zu den philipenſern. Irviij Die ander Epiſtel Johannis. cij

Paulus zu den Coloſenſern. lre Die drit Epiftel Johannis. ci)

Die erſt epiſtel pauli czu den Theſſas Die Epiſtel Jude. cij

lonicenſern. Irrij Das buch der beýmlichen offenbas

Die ander epiſtel pauli czu den Ther: tung ciij

falonicenſern. Ifriij

"

Eyn end hat das Regiſter.

Mun 'werben dieleſer begierig fennzu wiſſen , ob dieſe Bibel mitden vorhero gn miefern

geçenden áltern übereinſtimme, oder ob foldje ſdon merkliche Verbeſſerungen zeige ? rie Fids von

zumahl da in der Poſtfation ſo prahleriſch verſichert wird , daß ſie lauterer , klårer den vorherge:

und wahrer als alle vorhergehende Bibeln gedruckt pon. 06 ich nun gleich von gangenen an:

den vorhergehenden ålrern keine ben der Hand habe ; To fan ich dod, die leſer einiger, terſdheidet.

maſſen in den Stand ſeken, felbſt von dieſerSache das Urtheil zu fällen. Der Herr

Diac. Gieſe hat in ſeiner Beſchreibung der Yiaynziſchen deurſchen Bibel von 1462.

20 Stellen aus derſelben zur Probe abdrucken laſſen. Der Herr Prof. Phaft hat

eben dieſe 20 Stellen aus der Strasburger Bibel von 1466. geliefert. Uus der

Augſpurger aber hat er nur 4 abbrucken laſſen, weil ißm der Herr Senior Brucker

nicht mehrere mitgetheilet şatte . Da es bennaße eine vollige Unmöglichkeit iſt, dieſe

Höchſt ſeltenen Sticke benſaminen zu haben undmit einander vergleichen zu können ; ſo

muß man ſich mit Vergleichung der Fragmenten behelfen , um alſo mit einiger Wahrs

fdeinlichkiit von den Theilen auf das Ganze zu ſchlieſſen. Und ich glaube , daß ich

meinen leſern dazu eine bequeme Anleitung geben werde, wenn ich ihnen die 20 von

den Herren Giefe und Blaſt angefüşörten Stellender Xlaynzer und Strasbueger.
Bibel
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zu laſſen.

Bibel vorlege, denſelben aber noch eben dieſe Stellen aus der Augſpurger benfüge.

Der Herr Taft iſt zwar ſo ſorgfältig geweſen, allezeit Zeile auf Zelle genau abdrucken

Ich finde rolches aber nichtnochwendig : denn daß in dieſen alten Bibeln

am Ende einer Zeile, die Sylben ohne Bedenken von einander geriſſen werden , iſt eine

ognebem befante Sache, und dieſes iſt es doch , was der Ubdruck , Zeile auf Zeile lega

ren kan , oder man måſte die Abſicht haben , die leſer in den Stand zu ſehen , daß fie

urtheilen fonten , ob die Eremplare, die ſie beſigen, eben diejenige Ausgabe ſind, die i

wir beſchreiben , und dieſe Abſicht habe ich ißt nicht.

1

)

laynzer B. 1462. Strasburger B. 1466. Augſpurg.B.147381475.

1 Moſ. 1,133 . 1Mol.1,1953. 1 Mol.1,153 .

i N de angang beſdjuff n dem anegang geſchieff In dem anfang beſchuff

got den Hymel vñ die erde: got den şimel und die erde. got himel vnnd die erd. ab

men die erbe wf entel vñ les wenn die erde was eytel und die erb waz lere vnnd entel

re : vi vinſter waren auff leere vnd vinſter waren auff vnd die veinſterniß waren

dem antlike des abgrundes : dem andligedes abgrundes. aufdem antlik des abgrunts.

vn der geiſt goß ward getra: Vnd der geiſt guk warb ges vñ geiſt gortes wurde ges

gen auff die waſſer. Vñ got tragen auf die waßer. Und tragen auf die waſſer. Bno

d. ſprach liedyt werde ger got der ſpracy liecht werbe got o'ſprach. Es werde das

mad t. gemacht. Liecht. Vnd das liecht ward

gemachet.

1 Mol. 3,15 . 1 Mo. 3, 15 . IMoſ.3,15 .

Ich feez veintſdaft zwi, Ich rege veineſchafft zwit ' Ich wird regen veintſchafft

ſche dir vnd dem weip : vnd ſten dir und dem weibe:vnd zwiſchen dir vnd dem went :

deinen ſamen vnd terem far dinen ſamen ons irren ſai vnd dinem faumen vnd irem

men Sie ſelb zerfniſt dein men . 'Sn felb zerfniſt dein ſaumen. in wirt zerknirſchen

Haubt vñ du wirſt tragē ir gaubt: vin bu wirft tragen bein þaupe, vnnd du wirſt
verſen . ir verſen. Genmlich tragen neyde irem

fußtritt.

I Mol. 4 , 1 . i Moſ.4,1. I Mol.4,1.

onn adam der fant eba wen abam der kant eva Und adam der beſchlieff

fein haußframe: fie empfing rein hauſfrawę : ſy empfing evam fein hauſfrawen. vnd

dit gebarcayn ſagent. Ich | und gebar cayn ſagent. 905 in empfing und gebar cann

Habe befeßen einen menſchen bab beſeffen einen menſchen Fagent. Ich hab befeßen eia
nen Menſchen durch gor.

1 Mol. 30,14 . 1 Moſ.30,14. I Moſ. 30 , 14.

Wen çuben ging aus in o' Wann ruben gieng aus Und ruben gieng aus in 6.

Zeit des ſchnites dez waigen in d’Zeit des ſchnited des Zeit des ſchnites des waiken

er fand alrum auf dem acker waigen er fand alrum auf er fand mandragoras auf
die dem dem

}

om got. vñ got.
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Maynzer B. 1462. Strasburger B. 1466. Augſpurg .B.1473-1475 .

die bracht er lyen feiner mus dem acfer die pracht er Iyen dem acfer die bracht er lyen

ſeiner muter . ſeiner muter.

2 Mol.20, 13.17. 2 Mof.20,13-17. 2 Mof.20,13617

Nicht derſchlach. Nicht nicht ſchlach. Nicht brid) Nicht tödte. Nicht brich

brich dein ee Nit thu diepheit deln ee. Mit tņu diepheit. dein ee. Nit thu diebſtahl.

Nit rede valſche gezeugenůße Nit rede falſche gezeugknús Nit rede falſche gezeugknuše

wider dein nechſten. Nit bes Be wider dein nechſten . Nic wider "Bein nechſten. Nit

geitig das Haus deiñīs nech, begentig das Haus deinsnech. begere das gaus deins necha

ſtenNit begerſenns weybo:nit | ſten. Nit beger ſeins weips: Iſten. Nit beger ſeins weips :

de knecht nitt diern nite den nit den knecht nit die diern nit den knecht nit die diern

ochſen nit de efeln noch aller nit den ochfen nit den efel nit den ochfen alt den eſel

der ding die rei fint. nod, aller ding die fein ſint. noch aller ding die fein fint.

3 Moſ. 19 ( 20), 1/3. 3 Mof.19(20),1-3 . 3Mof.19(20), 143.
nb d. Gerr redt ju mon, På der herrcedt ju mors Vñ der Herr tedt ju moge

fes ſagent. Red zu allen | ſes fagent. Rede zu allen res ſagent. red zu allen den

De ſamenung der ſun iſraßel den ſainenung der ſun ifel : ſamenung der ſun iſraħel und

vñ ſprich zu in . ' Selt hen vnd ſprich zu in. Seit heis ſprich zu in. Seit Heilig.

lig wenn ich bin heilige der lig wenn ich bin Heilige der wann ich bin heilig der Herr

Herre euwer Gott.Ein yege şerr euwer gott. Ein jeges euwer got. Ein jegflicher

ficher furcht ſeinen vatter licher fürchte feinen vatter. furchte ſeinen vater ond fein
vnd fein mutter. Behut vnd fein muter. Behút mutter. Befúte meinen

meine ſampſtage. Ich bins meine fampſtage. Ich bins ſabbath. Ich bins der Herr
der Herr euwer gott. der Herr euwer gott. eutver got.

4 Mof.23 , 19. 20. 4 Mo.23; 19. 20. 4 Mol.23 , 19:20.

Got iſt nit als der menſch . Got iſt nicht als der menſch Got iſt nichtals der menſe

bg er liege, noch als d. fun das er liege. noch als der das er liege. noch als der

dž menſchen , das er werde ſun desmenſchen das erwer ſun des menſchen daß er wers
verwandelt. Dorumb ſpricht de verwandelt. Darumb de verwandelt. Darumb

er und thut er fein nit: rede ſpricht er vnd chur fein nit: ſpricht er. Und thut ſein nite

er und derfúlter fei nit. redt er vnd derfülle er fein rede er vnd erfült fein nitt.

Ich bin hergefürt zu gefei nitt. Ich bin hergefüre zu Ich bin Hergefürt zu geſegē.

gente : ich en mag nit ges gelegenten : ich enmag nit ichmag nitwören den ſegen .

weren den ſegen . Das abgortgeweren den ſegen. Das Fein abgott iſt in iacob. noch

iſt nit in iacob : noch das abgot iſt nicht in iacob: noch das bild wirt geſehen in iſtas

bild mirt gefechen T iſrahet. Das bild wire gefechen in Hel. der Herr fein gote iſt mit

der Herr fein got iſt mit im frahel. Der Herr fein gott im : vnd der ruff der obers

vñ ò. ruff d. überwindung iſt mit im : vnd der cuff windung des kunigs iſt in

bi Finigs T im. der bberwindung des kunigs im .

iſt in im .

5 Mor

Goez, niederf. Bibelhiſt. '
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Maynzer B. 1462 . Strasburger B. 1466. Augſpurg. B. 1473-1475,

5 Mof.6, 4.5. 5 Mol. 6, 4.5 . 5 Moſ. 6, 4.5.

Hór jſrahel. dein Herr Hör iſraßel. dein Herr Hör iſrahel. dein Herr

got der iſt ein got. Hab lieb got der iſt ein got. Hab lieb got der iſt ein gut. Hab lieb

deinê herrê got von allen dei deinen Herren got von allen deinen Herren got aus allen

herkē : vnd võ aller deiner dein herken : vnd von aller deinen herken , vnd vß aller

ſelenvñvõ aller deiner ſterf. Deiner ſelen vnd von aller | deiner fel vnd von aller deio

deiner ſterke. ner ſterk.

Pf. 22 (23), 1 . Pſ.22 (23), 1. Pf. 22 ( 23 ), 1 .

er herr d. richt mich und Der Herr der richt mid ) Der Herr der regieret mich

mir gebreſt nit : vnd an der vñ mir gebreſt nit : vnd, an vn mir gebrůſt nichts. Bio

ſtat der wende do ſegt er der ſtat der wende do ſekt er an der ſtat der wende da

mich. Er fürte mich ab dem mich . Er fürtte mich ob reczt er mich. Er hat mich

waßer d. widerbringung, er dem waſſer der ' widerbrins gefürc ob dem waßer der

bekert meine fel.
gung : er bekert mein fel. widerbringung. er bekeret

mein feel.

gef. 1,2 geſ. 1,21 geſ. 1,20

Hymel hórt vnd erd ents Himel hört und erde em , Ihr hiinel höret vnd du

phecht mit den or : wêder pfache den orn : wenn der erbe empfach mit den oren .

herr þat geredt. Ich gab Gerr hat geredt. Ich hab Wan der Herre hat geredt.

berzogen ſun vnd Hab ſo der derzogen füne vnd habe ſie 3d) habe erzogen füne vnd

Höcht wen fo feio babent derhöcht :wann fie ſelb has gab ſie erhöcht, wenn fo bar

mich verſchmecht.
bent mich verſchmecht. bent mich verſchmecht.

Mal. 2; 13.14.
Mal. 2 , 13. 14 . Mal. 2, 13. 14.

grhabt bedecket dê altar Ihr habt bedeckt de altar ge habent bedecket de ale

dez Herrnmit den zehern mit des Herrnmit den zehern mit tar desHerren mit den cså.

weinen vñ mit reuiffizen : al weinē vñ mit Feufge : alſo gern mit weinen vnd mit

fo og ich fürbaß nit vero fes of ich fürbas nit werd ſehen feufftzen. alſo das ich fürbas

ģen zu dê opffer noch werd zu dê opffer :noch werd neme nit wird ſehen zu dé opfer

nemě etwaz gevellichs võ etwaf gevellichs võ ewer noch wird nemen etwas ges

ewer Hand un ir habe geſagt: hand vnd ir habt geſagt. fellig. von euwer hand. vnnd

om waferlen fach willē. wan Vmb waferlen ſach willen ? ir ſprechent vmbwas vrſach

b. herre hat bezeugt zwiſche | Wan d. þerr hat bezeuget willen. Wann der Gerre

dir vñ dem well deiner in zwiſchen dir vñ dein Weib i gat bezeuget czwiſchen dir

gêt die du haft verſchmecht. Deiner iugent, die du þaft | vnnd dem wená denner ius

verſchmecht. gendt die du þaft verſchmecht,

Matth. 6,9f. Matth.6,9 f. Mattı. 6,9 f.

Vatter unſer du do biſt Vatter vnſer du do bift Batter unfer der du biſt

in den himeln geheyliget den kimmeln geheiliget in den himeln , geheiligtwerd

wcro werd dein
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werd dei nam . zukom deireich werd deln nam zukom dein dein nam. zukum und dein

dei wild.werd : als im himeln reich. dein wille d . werd : rench. dein wil der werd als

vnd in der erd. Vnſer teg, als im himelvnd in der erde. im Hymel vnd in der erb .

lich brot gib uns heut. Vnd Vnſer teglich brot gib uns vnſer täglich brot gib vnns

vergib uns vnfer ſchuld :als heur. vnd vergib vnd vnſer heut. vnd vergib uns unſer

vnd wir vergeben vnſern ſchult : als vnd wir verge, ſchuld. als vndwir vergeben

ſchuldigern. Dnd für uns ben unſern ſchuldigern . Vnd unfern ſchuldigern. vñ für

nit in verſuchung: funder ers für uns nit in verſuchung : vns nit in verſuchung. ſuns

loß vnd von dem vbeln ſondern erlóß uns von den der erloß von dê vbel. ainen ,

amen. bbeln ainen .

Apoſtelgeſch . 3,21. Apoſtelgeſch. 3,21 . Upoſtelgeſch. 3,21.

den ernſtlic) d. bimel ges De ernſtlich der Himel ges Do muß der Hymel ema

gam zu enopfachen vngan die tzam zu entpfadyen vnk an pfahen vnk in die czeyt der

geit d. widerordenung aller die zeyt der wiederordenung / widerordenung aller der din .

der ding die got Hat gerede aller der dinge die got gat ge die gott hat geredt durch

burch den mund der Genligen gerett durch den munde der den mund der Hetligen wygas

Wenßagen die do fein von der Heiligen wenſagen.. die da gen die do reint von der
welt. reint von der welt. welt.

Upoſtelgeſch. 26,18. Upoſtelgeſch. 26, 18 . Apoſtelgeſch .26,18.

aufzuchun ir augen vnd aufgutun ire augen vno aufzutun ire augen . Df fo

ſy werden beferet von der werden beferr von der vien werden bekeret von der viens

blenſter zu dem liedt. on ſter zu dem liecht. Vnd von ſter zw .dem liecit. vnd von

von dem gewalt fathanas zu dem gewvalt ſathanas zu got. dem gewalt ſathane ju got.

got : das dife entpfachen die das dieſe entpfachen die ver, das diſe empfahen die vers

vergebung der fündé : und gibung der fünden : vnd das gebung der fünden. vnd das

das los vnd den Heylige loß vnder den heiligen durchloß under den henligen durch

durch den gelauben d. do ift den gelauben der do iſt in den gelauben der do iſt in

in mir. mir .

Róm. 3, 28 . 28. 328. Róm. 3128 .

Wan wir maſen jegerecht,
Wan wir maßen gegen wann wir meynen bas

haftige de menſchen durch rechthaftigen den menſchen der menſch gerecht machet

den gelauben : on die werk durch den gelauben : on die werde durch den gelauben.

der ee . werck der et. on ble Werk der ee .

Gal. 2, 16. Gal. 2, 16. Sal. 2, 16.

Wan 'wir wißen og der wann wir wiſſen daß der Wann wir wiſſen das der

imenſch nit wirt gerechthaffs menſch nit wire gerechthaff, menſch nic wire gerechthafe

tigt von den werken der ee. tigt võ den werken der ee. cigt- võ den werken der een

nuer durch dễ gelauben iheſu nuer durch den gelauben ihes nur durch den gelauben iheſus

criſti. ſu criſti. criſti.

gac,

mir .



36 1. Th. Von niederſächſiſchen Bibeln vor Luthero.
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Waynzer B. 1462 . Strasburger H. 1466. | Augſpurg. B.1473-1475.

Sac. 2 24: Jac.2, 24. Sac. 3 , 24 ,

Secht ir og der menſch Secht ir das der menſch Seßend ir das der menſch

wirt gerechthafftiget von dé wirt gerechthaftiget von den wird gerechthaftiget aus den

wercken : vñ nicht allein von wercken : und nicht allein wercken. und nicht allein aus

dem gelauben. von dem gelauben. dem gelauben.

1 Joh. 5,6.7 . 1 Joh. 5, 6 : 7 . 1 gok. 5,6.7.

Wañ dren ſeint die ges wann drey Feind die ge Wan dren feind die da

bent gezeug auff der erd der bent gezeug auf der erbe. gebent gezeugknuß auf der

gaiſt waßer vñ blut. vñ dire cer geiſt. waßer. vnd blut. erde. Der geiſt. das waſſer.

drei fenndel. Vi dren feind vnd diſe dren feind ein . vñ vnd by blut. und dieſe dren

die gebent gezeug im Hymel.drer feind die gebent gefeind eins. vn drey feynd die

der vatter. dazwort. vñ d. jeug im himel. Der vatter. Iba gebent gefcugknuß im

Þeilig gaiſt : vñ diſe tren das wort. und der heilig himel. Der vatter . daswort.
ſeind ein. geiſt: vnd diſe brey ſeind lönd der Heilig geiſt. vnd die

eins . ſe dren fenndeins.

Offenb. 8 , 13 . Difenb. 8, 73. Offenb. 8,13.

Vnd ich fach und kort Vnd ich ſach on hört ein

ein ftyñ eins aðler enn ſtyñ erns adler fliegend ſtomm eins" adlers fliegent

durch mißt den himel : ſa, durch die mit des Hymnels

gent mit einer micheln ſtyin und ſagent mit einer großen

ſtymm.

Offenb. 22,15 f. Offenb. 22, 15 f. Offenb. 22,15 f.

Die manſchlager und die Die manſchlachter. Unnb

diener der abtgott : vnd ein biediener der abgórter vnd ein

jegflicher der die lug lieb hat yegklicher der die lug lieb hat

und ſn thut. Ich jheſus ich vnd in thut. Ich iheſus ich

ſant ineinen engel jebezeugen meinen engelzebezeugen euc) ſandt meinen engel jebezeus

euch diſe ding in der firchen. diefe ding in den Kirchen. Ich gen euch diſe ding in den Firs

Ich bin ein wurkel vnd das bin ein Wurzel vnd das geschen . Ich bin ein wurczel

geſchlechts dauids. ein teuchs ſchlecht davids : ein luchten, vnnd das geſchlacht david.

tender ſterne vnd ein mor | der ſterne vnd ein morgenli, ein leuchtender ſtern vnd ein

genlicher. Und der breuti, cher. Vnd der breutigam morgenlicher. vnd der breus

gam vnd die brautſprechent und die braute ſprechent tigam oder genſt und die

kuiñ .Der es höret : der ſprech) kum. Der es hort: der braut ſprechent kuiñ . der es

kum . Vnd den do burſt der ſprech kuuñ. Vnd der do durſt Hört der ſprech fuíñ . vnd

kumm von der do wil der der kum : und der do will den da durſt der fum . vnd

entpfecht daj waßer dég ler der entphechte das Waſſer der da will der neme das

bens vergebe. Ich bezeug des lebens vergeben . Ich waßer des lebens vergeben

ein jeglichen der do hört die bezeuge eim jeglichen der do wan ich bezeug eim yeglichen
tort Kort ! der

1

/
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wort der wenfagunge big bort die wortder weißagung der do hört die wort det

buche. 06 etlicher julegt diß bucht. Ob etlicher zur weyßagung diß buchs. 06

zu diſen dingen. gott der legt legt zu dieſen dingen. Gott ettlicher cjulegt czu diſen dins

auff in die wundê gefchriben der legt auff in die wunden gen. Gott der wirt legen

an diſem buch wann ob ets geſchriben an difem buch : auff in die plagen geſchriben

lich minnernt võ den worten wann ob etlich minnerntvon in difem buch und ob fn eta

der wenßagung diş buchs. den worten der weißagung ner mynderet von den wors

gott nympt ab ſeinen teyl von diß buchs. Gott nympt ab ften derwenßagung dik buchs.

dem budhe dez lebens vnd feinen tent vun der buche Sot wirt hin -nemen finen

von der heyligen ſtat. vn des lebens und von der belo tepl von dem buche des lebes

von den dingen die do feynd ligen ftat. vñ von den dins unnd von der Heilgen ſtat.

geſchrieben an dieſem buch. gen die do feind geſchrieben vnd von den dingen die da

der do gab gezeuge,dirr ding an difem buch. der do gab reind geſchribe in diſem buch).

der ſprach : goch. Sewer gezeuge dirr ding der ſpracy. I ber da gibt gezeugkniß diſer

lich ich kumme ſchier. 01 Joch. Gewerlich ich fum ding der ſpricht auch , wår

herre jheſus ich kuinm . die ſchier. Herre iheſus' ich ich ich kumm ſchyerr. Here

genad unſers Gorren jheſu kumn. die genade unſers hers ibeſu kümme.die gertad vn

criſti ſen mit uns allen. ren theſu criſti fen mit uns fers Herren teſu chriſti rery

Amen. allen , amen .
mit euch allen : amen .

છે . 6 .

Ich fan mich nicht überwinden , dieſe fo merkwürdige Ausgabe ben Seite zu Proben los

tegen , ohne den Leſern noch einige Proben theils von der mitleidenswürdigen Uns wohl von der

wiſſenbeit des Ueberſebers , theils aber von den beſondern und heutiges Tages ganz Unwiſſenheit

veralteten und verſchwundenen deutſchen Worten und Redensarten , mit des Ueberſe:

welchendieſelbe auf allen Seiten angefüllet iſt, mitzutheilen. Ich werde diewerkmůr vers, als auch
digſten von benden beſonders bezeichnen . Die erſten mit einem , die lezten aber mit

von veraltes

ten Worten ,

einem * , auch kin und wieder kurje kritiſche Anmerkungen benfügen. Stebhabern

der deutſchen Sprache wird dieſe Bemühung Qoffentlich deſto angenehmer fenn , da wes

der Poachter noch Baltaus in iþren Gloſſariis dieſe Bibeln zu Hülfe genommen bas

bin , ungeachtet ſie ihre Werke aus denſelben mehr als um die Hälfte hätten 'vermeh.

ren fönnen. Ich werde feine ganze bibliſche Bücher excerpiren , ſondern nur aus den

erſten Kapiteln einiger', aus andern aber hin und wieder etwas herausnegmen , weil ich

ſonſt meine Grenzen viel zu weit überſchreiten würde. 3d verſpreche Proben und

keine, volſtändige Auszüge : ob es gleid ) eine gur Hiſtorie der deutſchen Sprache ſehr

núkliche Arbeit ſeyn würde, wenn ein Gelehrter, der die dazu erforderlichen Kentniſſe

befiget, fich entſchlieſſen wollte, volſtåndige Auszüge davon zu liefern , welde alsdenn,

wo nicht ein ganz neues Gloſſarium , doch wenigſtens ein Fehr wichtiges Supplement

ju Wachters und Baltaus Werken abgeben würden. Um den Lefer in den Stand

ju feken, dasjenige, was der Ueberſeker ſagen wollen , zu verfteben , weldjes ihm ben

manchen Ausdrucken vódig unmöglich bleiben würde, wil ich die Stellen aus der Dubs

gata gleich benfügen.

i Mof
E 3
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7 rum.

并

Moſ: 1 Mor

K.V.
R. B.

6, 6. Et praecauens in futurum , et ta &tus 6 , 6. Vñ er wart gerüret inwendig mit

dolore cordis intrinfecus. dem Schmerzen des Herzens , on vor

begütens in fünffriger cjent.

9. 10. cum Deo ambulauit et genuit - 9. 10. er ging mit got , vnd gebar drey

tres filios. fún.

7, 4. omnem ſubſtantiam quam feci. 7,4 . alle hab , die ich hab gemachet.

10. diluuium . 10. Súndfluß.Cund ſo allezeit.)

* - 21. volucrum , animantium , beſtia- 21. der Vogel, der ſeligen ding, und

der thiere.

* 8,1 . animantium . 8, 1. der ſéligen oder lebendigen ding.

II . virentibus foliis. - 11. mit grienen Lebern .

11 , 1. Erat autem terra labii vnius , et 11 , 1. Wan das Land was ennes Lebfen

ſermonum eorundem. bi epnet tet.

12, 10, vt peregrinaretur ibi. 12, 10. das er oo ellendet. )

* . 13. vt bene fit mihi propter te , et |-13. mir wol ſen um deinetwegen vno

viuat anima mea ob gratiam tui .
meine fel die lebe umh denn gnad.

† 19, 14. et viſus eſt eis quali ludens lo - 19, 14. vñ es -toard im geſehen als redete

qui,
er ſpottend.

* - 28. fornacis. 28. eines 'aitofens.

3 Moſ 3.Mor..

18 (19), 6. turpitudinem patris et ma. | 18 (19 ), 6. Das18 (19 ), 6. Das Laſtet deines Vaters

tris . vñ deiner Muter. 9)

4 Mor: 4 Mof

5 , 2. pollutusque eft. 5, 2. er iſt vermauliget. Chiefes komt

Febr oft vor.)

5 Moſ. 5 Moſ.

* 1,37. nec miranda eſt indignatio in po. 1,37. vii dle unwirdigkeit iſt nicht gewuns

pulum . dern wid ' dj volck. =)

Hiob. Hiob.

1 , 19. repente ventus vehemens irruit. 1,19. ein gacher wint der gacht gåchlich . 6)

3 , 6. noctem illam tenebrofus poſſideat. 3 , 6. dle vinſter wintfpreuel,

die nacht.

12. ibiimpiiceſſauerunt a tumultu . - 12. va Horten auff die umgengen von

dem ruff.

3 , 18.

1 ) im Erilio lebte. %. Wachter in den Bor: r) Ich beziehe mid, auf dasjenige, was ich oben

ten sklend, Elenden . rdhon von dein Worte indignatio , und der Ues

9) S. Wachter in dem Worte, der aber die berlegung deſſelben durd , Uunwirdigkeit aus dem

fe Bedeutung nid )t mit angemerfet hat. Dieterich von Stade angernerfct habe.

6 ) Wachter, in Gach.

die beſige
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*

†

*

K. V. R. B.

* 3 , 18. vocem exa &toris.
3 , 18. Die ſtym des ungeſtümen biters,

4 , 10. rugitus leonis. 4, 1o. das Luen des lemen .

12. et quaſi furtiue ſuſcepit auris 12. als dieplich empfleg meln or big

mea yenas ſuſurri. adein ſeiner raunung

14. tremor. 14. der Bidem.

offa mea perterrita funt. mein beyn die fennd erkommen.

19. et in angelis ſuis reperit prauita- 19. er fandt ( ſol wol beiſſen : er fand )

tem. die boſheit in feynen engeln.

#5 , 1. ad aliquem fan &torum conuertere. 3, 1. bekenne did ) zu eim der Heiligen.

- 9. infcrutabilia. - 9. wie unerſuchlichen.

- 14. et quali in no &te fic palpabunt in 14. vnd greiffen ſo czu mittemtag, als

meridic. in der nacht.

38, 12. et hic confringes tumentes flu . 38, 12. vnd kie czerbrichſt dudein bloend
&tus tyos. anden oder tunnen .

Pſalmen . Pſalmen .

2 , 4. ſubfannabit eos. 2, 4. er wird l . verkrummen .

1 - 12. et pereatis de via iufta , - 12. und werdent von dem rechten weg ,

13. qui confidunt in eo. 13. die ſich verfebent an in.

5,7 perdes omnes qui loquuntur men- 5,7. du verleurelt alle die da rebent die

dacium . lugen.

* 6,6. in inferno quis confitebitur tibi. 6, 6. oder wer wird dir perieben in der

hólle. )

7, 2. in te ſperaui. 7, 2. ich verſach mich an dich .
+ -- 10. et diriges iuſtum fcrutans corda

- 10. und du wirſt ſchicken den gerechten

et renes Deus.
got dererſucht die Herken und die lenden.

t - 19. et in eo parauit vafa mortis : fa 19. Pñ er bereye in i die vaß des

gittas fuas ardentibus effecit. todes er macht ſein geſchoß ben breng
nenben.

-17. confiteborDomino .
17. ich vergich dem Herrn.

9, 4. in conuertendo inimicum meum 9, 4. In bekerung meinen veind Kinder
retrorſum . fich..

7
7. mit dem donner.

16. infixae funt gentes in interitu 16. die leute find behofftet in den tob

quem fecerunt. den fie machten.

.↑ 21. conſtitue Domine legislatorem - 21. Kerr ſchicke den tråger der ee über

fuper eos. fie. 4)

* 10, 8. ſedet in infidiis cum diuitibus. 10, 8. er ſiget in den şeimlichen neiden

mit den reiden . F)

710 , 18 .

0 Da dieſes Wort in diefer Bibel ſo oft vor : u ) Ein handgreiflicher Beweis der allergröbſten

fommt; ſo ift es zu bewundern , daß von demſels Unwiſſenheit der lateiniſchen Sprache.

ben im Wachter und Saltaus keine Spur zu r ) Daß damals neid ſo viel geheiſſen , als

finden tft. infidiae, und neiden oder neide tragen infidia
si,

- 7. cum fonitu.

CD



40 1. Th. Von nieberſächſiſch
en

Bibeln vor Luthero.

NUM.

.

1

K. B. &. 3.

110,18. vt non apponat vitra magnifica- 10,18. daß der menſch fürbaß nit zalege

re fe homo ſuper terram. ſich großmechrigen auf der erde.

# 1 , 4. oculi eius in pauperem reſpiciunt, 11 , 4. mein augen , die ſchament in den

palpebrae eius ioterrogant filios homi- armen , fein brawen die fragent die fün

des menſchen . )

12, 2. defecit fan &tus,
12, 2. der heilig gebracht. :)

. - 6. propter miſeriam inopum . 6. um die jammerkeit der gebraßigen.

14, 1. abominabiles fa& i ſunt in ſtudiis 14, 1. ſie feint worden unmenſchlich in
fuis. iren lernungen .

+ 16, 6. funes ceciderunt mihi in prae- 16,6. die ſtrick vielen mir in den lautern
claris, dingen .

+ 17 , 3. ſupplanta eum. 171 3. underpflanz in.

† 18 , 5. torrentes iniquitatis. 18, 5. dieBock ( fol wol Bådh Heiſſeny

der Bofhent.

t- 34. qui perfecit pedes meos tanquam 34.Der da volmacht mein Fuß als der

ceruorum . birſſen .

45. in auditu oris obediuit mihi. 45. in der gebere des ord geþorſamt

er mir.

- 50. confitebor tibi. -50. ich wil dir veriechen .

102, 4. offa mca ficut cremium arue. 102 , 4. mein benn dorretē als die

grub.a)

Spr. Sal. Spr. Sal.

1 , 14. marſupium vnum. 1 , 14. ein beygürtel.

2, 15. infames greffus eorum. 2, 15. ir geng fennd lewmloß.6)

3 , 10. horrea tua. 3, 10. dein ſtedel.

II . ncc deficias. 11. noch gebråſter.

- 20. fapientia eius eruperunt abyffi. -20. die abgrund fürbraſten. von ſeiner

weißheit.

33. egeſtas. 33. der gebreſt.
5 , 10, annos tuos crudeli.

5, 10. deine iar dem freißlichen. ()

runt. '

6,26.

ri , erhellet aus dieſer Bibel an mehrern Orten . gleichwie das Feuer auszeugt alles Geyſt,

» Moſ. 3, 15. Spr. Sal. 1,11. Up Geld).9,24. und macht eine dürre grieven . Eine grieven

15,3. Weber Wachter noch saltaus habent tft demnach das Stüdlein Fleiſd), das übrig

dieſe Bedeutung angemerkt. bleibt , wenn das Fett berautgebraten iſt. Dies

1) S. Wachter in Augenbraun . ſe Ueberbleibfel der ausgebråtenen Pflaumen der

) S. Wachter und Saltaus, in dem Wor: Schweine oder der Ochſen, werden noch an man:

te gebreffen . chen Orten Greven oder nad; der gemeinen Nuo:

a) Bas cremium heiffe, lehret du Fresne in fprache Groben genant.

Gloſſario : was iſt aber : grubo oder wie es 6) Dieſes Wort haben Wachter und Saltaus

Luther in der erſten Ueberreßung der 7 Buspſals nicht, ob ſie gleid) in Leumund verſchiedenes

me gegeben hat : und mein gebeine find dürre ge: angemerket haben ..

braten wie eyne griever Er ſelbſt giebt darůs ) DieſesWort finde ich einmahl iin Wachter ,

ber die Erklärung , die er gleich darunter legt : V. Srais , criminalis.
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*

R. P. R. V.

* 6, 26. fcortum . 6, 26. die gemenne.

8 , 18. opes ſuperbae. 8; 18. die hochfertigen reichthumb.

25. ante colles ego parturiebar. - 25. ich ward geborn vor allen bús

cbel. )

34. et obſeruat ad poſtes oſtii mei. -- 34. und helt ſich zu den beyſtodeln

meiner túr.

10, 4. egeſtatem operata eſt mapus re 10, 4. die gelaußen hand wirket den ges
mifra . breſten.

Pr. Sal. Pr. Sal.

1 , 1. vanitas vanitatum .
1, 1. ei úppident der üppigkeit. 9)

8. cun&ae res difficiles.
8: alle ding ſind börtſam . (von Kart.)

15. peruerli difficile corriguntur. 15. die verferten werden bort geſtraft.

18. in multa fapientia multa indi- 18. in vicf weißhert wird viel unwir ,

gnatio. digkeit.

† 2 , 1. vadam et affluam deliciis. 2 , 1. ich gee und zerfleuß in wollüſten.

t- 2. ct gaudio dixi quid fruſtra deci . - 2. und ſprach mit Freuden . Was*

peris. wirſtu betrogen úppigklich.

- 3. quo fa & o opus eft fub fole. 3. mitwelchem werck do wer durft uns

ter der ſunnen.

5. et conſeui ea. 5. und pelket (1.1)

7. armenta quoque et magnos ouium 7. und fchweygen , und groß Hert

greges. ſchauf. 9)

- 8. fcyphos et vrceos. - 8. Föpfund(djalen. h)

* 6, 3. fepultura carens. 6, 3. mangeln der grobnuß.
abortiuus. - das belieben Eind , oder der ver .

dårbling.

+7, 30. et ipfe fe infinitis miſcuerit quae . 7 , 30. und er hat ſich urientbarn rören
ſtionibus. vermiſcht.

8, 14. ſed et hoc vaniffimum iudico .
8, 14. aber auch das urtenl iſt das üppis

giſt. :)

9, 10. apud inferos. 9.- 10. ben den Hölliſchen.

- 11. nec artificum gratiam, 11. noch die gnad der fünftiger.(fol

wol fünſtlicher oder fünſtler heiſſen .)

$ 9,14.

D) S. Wachter v . Buckel. h ) So wird audy Joſephs Becher i Moſ44,2. ,

e ) und ſo allezeit, wo das Wort vanitas voř: in dieſer Bibel ein Kopf genannt. S. Wachtern
komt. S. Wachter in dieſem Worte . bey dem Worte. Seutiges Tages nemen wir

p) Woachter und Saltaus kennen dieſe Bedeu: nur die Oberſchalen der Caffetaſſen und die kleinen
tung dieſes Wortes nidt. Glåſer , durch welche das Blut bey dem Sdirds

4 ) Wschter v . ſchweigen , armenta. Impfen ausgezogen wird, alſo .

Niederſádyfiſchen Queck oder Quick.S .Wachtern . i) Ubermahls ein Beweis der gröbſten Un:

willenheit.

Goez. niederf. Bibelbift.

1
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n Bibeln vor Luthero.

*

*

K. 3. K.V.

79, 14. extruxitque munitiones per gy. 9, 14. vnd zerbrach ſein bewerunge durch

rum et perfe &ta eft obfidio. den umbſchwent und die umblegerung

was vollumen.

* 10, 1 , muſcae morientes perdunt fuaui- ; 10,1 . die ſterbenden mucken die verlieſēt

tatem vnguenti. die fanftig fent der . ſalben.

8. mordebit eum coluber. 8. den hockt die ſchlangen .

+
- 18. in pigritiis humiliabitur conti 18. in de trefenten wird gedemütiget

goatio. die lattenfügung.

Hohelicb. Hohelieb.

2, 7. capreae. 2 , 7. Rechgeyßen.

14.
caverna maceriae. - 14. in die klunſen ber ftennmauren.

+ 3 , 6. et vniuerſi pulueris pigmentarii. 3, 6. und alles geſtúppe des confects.

4, 2. ſterilis. 4, 2. unberhafciges.

3. ficut vitta coccinea labia tua . - 3. dein lepfen ſein als ein roth pind.

† 7 , 1. choros caftrorum . 7 , 1. die Gefellichaften der Gerbergen.

8, 2. malorum granatorum , 8, 2. margranopffel.

Jeſaias. geſaias.

16,4 . et commota funt fuperliminaria car . 16, 4. vnd die benſtedel der Engel wurden

dinum . bewegt. )

t 9 , 6. admirabilis, conſiliarias, Deus for- 9,6 . ein wunderlicher rathgeb. ein

tis, pater futuri feculi. ſtarfer got. ein watter der fünftigenwelt.

† 52 , 14. Sic inglorius erit inter viros 52, 14. alſo wird fenn angeficht in der

afpe&tus eius , et forma eius inter filios glori under den mannen , vi fel bild

hominis. under den ſunen der menſchen .

† - 15. iſte aſperget gentes multas, ſuper 15. er zerſtreuwet manig feut und

ipfum continebunt reges. os fuum . die kunig haltend iren mund über in .

ts3, 2. vidimus eum et non erat afpe& us. 53, 2 , włr fahen in vnd nog fein angeſicht.

t- 2.3 . etdefiderauimus eum . Defpe& um -2. 3. vnd wir begerten in verſchmacht und

et nouiflimam virorum . den letften der mann. "

- II. in fcientia ſua ioſtificabit ipſe iu- - 11. in ſeiner funft hat er gerecht ges

ſtus ſeruus meus multos. macht er ſelb der gereche mein vit knecht.

Jeremias. Jeremias.

t 1 , 3. vsque ad confummationem vnde.1 , 3. ons Chelſt allezeit: bis ) zu der verze

cimianni. rung des enifften iares. ').

+ - 16. fuper omnem malitiam eorum . -- 16. über alle ritterſchafft.

* 2 , s . elongauerunt a me. 2, s . daß ſie ſich verten . m )

+ 2,8.

6) Welcher vernünftiger Menſdy fan begreifen , confummatio nicht verſtanden , oder confumtio

wat hier der Ueber fe fier fagen wollen ? Er hat nem geleſen.

es gewis felbſt nicht gewuſt,ſondern auf ein Ge: m ) verr heißt in dieſer Bibet ſo viel als fern .

rathewohl ſo etwas hingeſchrieben .
Daher hat verinuthlich der Ueberſetzer das ver

i) sier hat der Ueberſcher entweder das Wort bum verren, oder ſich entfernen, gemacht.
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1

eym raub.

-

R. P. K.V.

† 2 , 8. paſtores praeuaricati funt in me. 2, 8. dieħirtfen ſeynd übergangen in mir.

- 14. quare ergo factus eft in prae- - 14. daruinb warumb iſt er worden zu
dam.

* — 23. curſor leuis. 23. der einglöffel. ( fol wol loffer,

laufer, heiſſen .)

36. iterans vias tuas. - 36. anderweyden den weg.

Ezechiel. Ezechiel.

# 1 , 5. et hic afpe & us eorum. 1 , s. und diß iſt ir angeſicht.

- 7. afpe &tus quafi aeris candentis. -7. als die angeſicht des leuchtenden

eres . n)

12 , impetus ſpiritus. - 12. die gabe des gelſtes.

+ 2, 6. domus exaſperans. 2, 6 , ein bewogendes Haus.

Johannes. gohannes.

* 6, 2 , multitudo magna. 6 , 2. enn michel menig . )

4. paſcha, dies feſtus Iudaeorum ,
4. der bochzeitliche tag der Juben ,

die Dſtern. Þ)

t 11. et cum gratias egiffet: u . und da er fat gewůrket genad .

12. colligite quae ſuperauerant frag. -12. hebt auff die brechung die da ſeind
menta . uber worden .

! 4 . quia hic eft verus propheta , qui - 14. wan der iſt ein water weyßag.
venturus eft in mundum. der da ift fünffrig in die welt.

19. gewendten.

t 23. vbi manducauerant panem gra- 23. õa fn Gätten geſſen brot fy ſagten

tias agente Domino. gnad dem berrn .

Romer. Rómer.

1 , 16, non erubeſco euangelium . 1,16. wann ich ſchamrótte nit das erdans

geliuin .

virtus in falutem . -- die kraft in bas Henl.

t - 18 . impietatem . 18. gåttigkeit. (rol wol feiffen ungůs

tigkeit.)

20. inuifibilia enim ipfius , a creatu- - 20. wann bie unſichtbaren ding Gotes

ra mundi , per ea quae facta ſunt intel. die werden angeſeben von der geſchöpffe

leela, confpiciuntur. der welt.

2 † 1,21 ,

n) der , oder Er , iſt das ächte alte deutſche Lutheri ſagt er som Melanchthon : er hatte des

Wort. Ju den neuen Zeiten iſt das & angehån: Danke$ von den ſeinen ein Micheltbeil bekom:

get .' Dao Adjectivum heißt daher nicht erken , men . medlenburg , megapolis, komt davon

ſondern áhern . 6. Wachter in der und Erg. ber.

0) Von dieſem ſehr häufig vorkommenden Wor: p) Die Bedeutung dieſes Worte , welche iſt

te verdient Wachter nachgeleſen zu werden . ma: Hos auf die Berheyratungstage eingeſchränkt iſt,

thcfius ift wol der legte , der diefes Wort noch war vordem algemein, und bezeichnete einen jeden

gebraucht. In der gten Predigt von dem Leben groſſen Feſttas. S. Wachter in d, W,

19. ſtadia.

gkeit
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Bibeln vor Luthero.

*

8. D. K.V.

† 1 , 21. non ficut Deum glorificarunt aut. 1 , 21. ſn wunnigklichten nit alſo got oder

gratias egerunt , fed euanuerunt in co- würften gnad. aber ſie verſchwuns

gitationibus fuis. den in iren gedenken.

+ - 25. benedi&tus in fecula . 25. geſegent in den welten .

30. Deo odibilis . 30. gots murmuler ,

32. qui confentiunt facientibus.
32. die da verhengen den tõuenderi.

Hebråer. Hebråer.

+ 1 , 5. cui enim dixit aliquando angelo - 1 , 5. wañ im Hat er zu zeiten geſaget auß

rum. den engeln.

8. in feculum feculi. 9) -8. in den welten der welt .

† 2 , 1. ne forte fupereffluamus. 2, 1. das wir vielleicht nicht durch auss

flieſſen.

t - 10. per paffionem conſummare. - 10. das er verzeret wurde durch die

marter. )

* 14. communicauerunt carni. 14. gemeinſampten dem Fleiſch.

† et ipfe participauit. Under ſelb was nit tailhaffrig zu gleicher

weiß .

Jacobi. Jacobi.

+ 1,1 . Iacobus-duodecim tribubus-ſalutem . 1, 1. der fende das Henl den XII geſchlachten .

- 17. nec viciſſitudinibus obumbratio. - 17. noch die Beſcherigung der wis

dergeltung.

Offenb. Offenb.

+ 1 , 7. et qui eum pupugerunt , et plan - 1,7. vñ die in ſachen . vnnd dan alle geſchlacht

gebunt fuper eum omnes tribus terrae, der erde ' die werden ſich flagen über in,

etiam . Amen. auch , gewerlich .

12. candelabra. - 12. Perczſtal. 6)

+ 2 , 5. vnde excideris.
2,5 . von wannen du biſt ausgehauwen . )

--- 10. ecce diabolus miffurus eſt aliquos 10. feht der teufel wirt geſendet mic

ex vobis in carcerem . eud) in den Ferker.

19 , 1. quafi vocem turbarum multa. 19, ! . als enn michel ſtym meniger bór,

rum. )

1

ner.

8. 70

9 ) Hier iſt von den vorhergehenden Worten u) Mein Codex MS. Vulgatae aus dem Uns

Thronus tuus , o Deus, in Deutſchen das Wort fange des 13 Saec. audy die ČoburgeriſcheAus:

Deus ausgelaſſen .
gabe von 1477 : ja alle Ausgnben der Vulgata aus

r ) Hier hat der Ueberſeker abermahl ons con- dem 15. und aus dem Anfange des 16 Saec. leſen

ſumere init conſummare verwedſelt. tubaruin . Die Aufgabe des Rudelii, Coloniae

$) S. Wachtern in Kertse. 1527, iſt die erſte, die turbarum lteſet. Doch hat

1) Welche låcherlidie Verwechſelung des exci- die Ausgabe des IſidoriClarii von 1542.wieder :

dere und exfcindere ! tubarum .
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§ . 7.

beln.

Dieſe Proser: werden hinlanglich fenn, dem leſer ſo wohl von der Fähigkeit des allgemeine

Ueberlegers, als auch von der Beſchaffenheit der Sprache, in welche er überleget hat, Betrachtun:

einen hinlänglichen Begriff zu geben . Ich ſage es noch einmahl : es iſt äuferſt zu bes gen über dieſe

klagen , daß die ſo geſchickten und fleißigen Gelehrten , Wachter und saltaus ben Art von Bi;

ihren ſonſt ſo nugbaren Gloſſariis von dieſen Bibeln feinen Gebrauch gemacht haben,

indem ſie ihre Werke mit einer Menge ſehr merkwürdiger Urrickel aus denſelben Hacten

bereichern , und aus dieſen reichen Quillen manche zur Erläuterung der Hiſtorie der

deutſchen Wörter überaus núgliche Anmerkung ſchöpfen können.

Bugenhagen erflårt in der Vorrede zu ſeinen Annotationen und KlargisBugenha

nalien über dieWeberfekung lutheri , welche ben den meiſten in dem ſechszehnden Jahrs gens urtheil
von denféle

Hundert herausgefominenen niederſächſiſchen Bibeln befindlich ſind , alle, vor luthero beni.

Herausgekvinmene deutſche Ueberſegungen für Darrenwerk , und ſagt , daß ſie nicht

werth waren , daß fie deutſch Geiffen ſolten. Dieſer Ausdruck ſcheinet þart, allein er

wird gelinder , wenn man ihn genau betrachtet, und bemerket , daß er dieſes Urtheil

In Vergleichung dieſer lleberſegung mit Lutheri lleberſegung fället. Denn durd)

Lutbets Ueberſegung und Fleis erhielt die deutſche Sprade erſt eine regelináßige

Richtigkeit. Por ißm hatte ſie wederihre veſtgeſepte Conſtructionen noch andre Eis

genſd ;aften , welche eine Sprache vernunftmåßig und angenehm machen . Infonderheit

giengen die erſten Ueberſeker auf den Fuß zu Werke, wie die Schüler, wenn ſie erſt

anfangen zu erponiren. Sie überfekten ein Wort nach dem andern , ohne ſich ſonders

tich um den Zuſammenhang und um ganze Såke ju befúmmern. Uuf den Fuß haben

Böſchenſtein die Pralmen , und Lange und Rrumpach verſchiedene Stücke des

N. E. úberſeket. Ja in Luthers erſten Proben ſeiner bibliſchen Ueberſekungen , ins

fonderheit in den 7 Bußpfalmen , finden ſich von diefer Art zu überfeken noch manche

Spuren.

Indeſſen Fönnen wir doch auch nicht leugnen , daß auch dieſe Ueberſegungen der Daß ſolche

Bibel in die deutſche Sprache, ſo mangelậaft dieſelben auch waren , dennoch unter die nicht ohne al

göttlichen Wohlthaten für unſerVaterland gerechnet werden múffen. So viele da, len Nußen

mahls hodiſt koſtbare Auflagen derſelben in fo wenigen Jahren , beweiſen einen ſtarken geweſen .

Ubgang derſelben , folglich eine groſſe Begierde ter lanen nach dem Worte GOttesy

und dieſer Beweis wird noch ſtärker , wenn man bedenket, daß ſolche, da die Vorcheile

der Buchdruckerkunſt noc) ben weiten nicht ſo gånge waren , als ſie es in den folgenden

Zeiten geworden ſind , da das Papter,das zu denſelben genommen iſt ,ſo ſchön , ſo

ftarf , ſo gros iſt, nothwendig fehr hoch zu fteljen kommen muſten . Sie beweiſeni

daß die frenen Deutſchen ihren Hals nicht unterdas Joch des påbftlichen Bibelverbote

gebeuget Haben , daß ſie vielmehr das ihnen zukommende Recht, das allen Menſchen

gegebene WortGOttes zu leſen , auf eine thårige Art begauptet haben. Es iſt wahr,

ſie ſind gegen Luthers Ueberſikung nichts anders, alswaseine ſchwache Morgens

dämmerung gegen den bellen Mittag iſt ; allein die erſte iſt doch allezeit beſſer , als eine

3 ſtockfin ,

1
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ſtockfinſtre Nacht, und man kan nicht zweifeln , daß die in dieſen alten und in unſern

Uugen po ungeſtalten Ueberfekungen enthaltene göttliche Wahrheiten nicht an mars

chen Heilsbegierigen Seelen eine geſegnete Wirkung gehabt haben folten.

06 Luther In dieſen Gedanken ſtimme ich dem Herrn Prof. Vaſt gerne bey. Wenn

ſie gebraucht er aber in ſeinem angeführten Tractat, ſ. 18,61,63 . glaubt, daß Luther dieſe Ues
babe ?

borregung fleißig geleſen , daß ſolche die Grundlage zu der feinigen geweſen , und daß

er ſie ben ſeiner Arbeit zu Rathe gezogen, daß nicht nur die altdeutſchen Wörter, ſon,

dern audy noch einige altdeutſche Conſtruccionen, welche in der lutheriſchen Ueberſegung

befindlich wären , ihren Urſprung aus dieſer alten Verſion hårten , und dieſes mit dem

Unfange des Vater unſers, und mit dem Worte Schuldigern für Schuldenern

beweiſen wil ; fo fan ich ihm darin nicht beſtimmen. Würde Luther von dieſem ale

len ein fo volliges Stilſchweigen beobachtet haben ,wenn die Sache felbft igren Grund

gåtte ? Er hat dieſer alten lleberlegungen faſt nie gedacht, auſſer, daß er einmahl, ich

kan aber ißt nid)t angeben , wo , ſagt : daß die alten Ueberſeker aus dem Grunde ihre

Namen verſchwiegen hätten, weil ihr Gewiſſen ihnen geſagt, daß ſie ihre Sache

fchlecht gemacht hårten. Die benden von dem Herrn Flaſt angeführten Erempel

beweiſen nid )ts. Denu Luther hat in feinem N. T. nie : Vater unſer , wohl aber

allezeit : unſer Vater überlegt, aber iin kleinen Catechifmo gat er das Vater Uns

ſerbeybehalten, weil die Sayen und Kinder an das pater nofter gewohnt waren. Und

es iſt Faum zu vermuthen, das Lutber das Wort : Schuldener gefant babe. Die

åbrigen altdeutſchen Wörter und altdeutſchen Conſtructionen, welche etwa noc in Lu

thers lleberſetung vorkoinmen , durfte er nicht erſt aus dieſen Bibeln lernen, ſondern

fie waren iým vynedein geläufig, und zu ſeiner Zeitſo wenig altdeutſch, als das Wort :

Schuldigern.

Hätte dieſe Muthmaſſung Grund, ſo mußte fich folches vornemlich in der der

berſekung der 7 Buspfalmen , ſo wie folche Lutherus in der erſten Ausgabe 1512

ausgegen laſſen , zeigen. Ic) gabe foldhe forgfältig mit der in dieſer Bibel befindlichen

verglichen ; atlein ich habekeine Spur gefunden, welche diefe Muchmaſſung beftárken
Fonte . Da der alte Ueberſeker allein die Vulgata zum Originale gehabt hat; da Lito

ther ben dieſer erſten Probe ſich noch ſehr ſtark an die Vulgata kalten müſſen , indem

er der hebräiſchen Sprache noch nicht ſomächtigwar , daß er im Stande geweſen was

re , allein aus derſelben zu überſeken ; ſo iſt es kein Wunder, wenn ſich zwiſchen bens

den lleberſikungen bisweilen eine Uebereinſtimmung findet ; allein dieſe hat nochwendig

erfolgen müſſen , ohne daß Luther nöthig gehabt hätte, nur einen Blick in die alte lles

berfeßung zu thun. Ich will hier die leſer felbſt zu Richtern feßen , und ihnen zu dein

Ende den lezten Buspſalm als eine Probeſowohl aus der alten, als auchaus lurjers

erſten Ueberſegung vorlegen.

Der
$
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Der 143. Pſalin. Der 143. Pſalm . Bergleichung

des legten

Augſp. Bibel. Luthers erſte Heberſegung, 1517. Buspalms,

Titulus dieſes Pſalms.

auf dieſer,und

aus Luthers

Do David lag fiech , vnd frin fun Udo.
erſten Uebers

nlas warff ſich auf cju fünig do fam berfa .
Tegung.

ben ſalomonsmutter , vnd viel im zu fuße

vnd bat om ſalomon. Do gelobeter ir, daß

ir fun foſt regiren. Do macht David dies

fen pſalm in fenm ſiechthumb. Vnd iſt ſein

überſchrifft pſalm David. Domine eraudi

orationem meam. etc. 5)

HErre erhór mei gebet verniem mel 1. Ach Gott erhore meln gebeet. Nim

bittung init den oren. erhór mich i deiner
Bu deinen oren menu Alehen nn deiner

wahrheit, erkóre mich in deiner gerechy

wahrheit in deiner gerechtigkeyt. Vnnd
tigfelt.

das du nit enn gangeſt in das vrtenl mit 2. Vnd gang nicht mit deym dlener yn

beim knecht. wan neglicher lebendiger wirt
gericht.

Dan es mag vor denn Augen nitt rechts
nicht gerechtgaffriget in dennem angeſicht. fertig ſeyn pemand der do tebe.

Wann der veinde hat durdjachtet mein fel. 3. Dan mein fennd hatt menn feel vorfol.

er hat gedemnietiget in der erden mein leben . get , er hat ernidert mein leben bis auff

die erden.

Er reß mich in den tunkeln als die totten
4. Er hat mich hingelegt in die finſterniß

der welt. vñ mein geiſt iſt geengſtiget über gleichwie die tobten dieſer welt.

mich, mein Herz iſt betrůbet in mir. Ich s . Vnd bekümmert iſt worden in mir mein

moas eingedenk der alten tag. ich betracht meinherf iſt nn mít betrůbet worden .

in allen deinen werken. önnd gedad )t in den 6. Ich hab gedacht der alten tagen, ich hab

werken denner hand. Menn fel ich ſtrecket gepredigt von allen deinen werfen , und

von den geſchefften benner hende babe ich
menn Gande cju dir. es iſt důr als die erd

geleret.

7.9ch
on

1

1) Auf dieſen Ton find alle tituli oder Utebet: gleich der Berfaffer nicht daran gedacht, einige

febriften über die Pſalmen geftitnmet. Der Ver: Zeugen anzuführen , oder feine hiſtoriſche Erzäh.

faffer derſelben erzáhlet die Veranlaſſung derfels lung mit dem geringſten Beweiſe zu rechtfertigen ;

ben, und die beſondern umftande, in welchen fich so waren fie doch gedruckt, fie muften alſo wol
David befunden , dn er folche abgefaffet, in einer wahr feyn. Båre dieſes nicht der vornehmſte

i ro treuberzigen und zuverſichtlichen Sprache, daß Strundfak der damahligen Zeiten geweſen , wie

man benfen ſolte , er wäre felbſt Augenzeuge da : håtte es möglich ſeyn können , das die Hiſtoria

von geweſen , und dennud ſind die meiſten nichts Scholaſtica , die Legenda aurea, die Vitae

anders als findiſche und oft widerſprechende Er: Sanctorum und dergleichen der menſchlichen Vers

dichtungen. Shoeſfien darf man nicht zietfeln , nunft zur dande gereichende Máhrchen , ſo oft

daß die Leichtgläubigkeit der damahligen Zeiten ſols håtten wieder aufge egt werden , und ſo häufigen

de als Evangelia angenommen habe. - Satte Abgang finden können ?
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Augſp. Bibel. Luthers erſte Ueberſegung, 1517.

on waſſer. o Herr erhór mid ) ſdneſlidhen. 7. Ich gab menn gand ausgerecht zu dir.

mein geiſt ở gebraſt. Nicht abfer dein Mcyn feel iſt zu dir glend, wie sin důrrre
erden.

'anciák von mir. viñ ich werd geleich
, den die 8. Schnell ervore mich mein got,mein gelſt

do abſteigen i den fee. Mad) mir frúk iſt matt worden.

Kórlich denne barmherßigfent wann ich Hoff |9. Wend nicht von mir denn antlik daß ids

nicht gleych werde den , die indie helle
te in dich . Mach mir funt den tege in

farent.

den ich ſoll geen . wann ic) hub auff mein 10. [aß mir gepórtwerden frúe deine barm .

feel zu dir Herre erloße mich von meinen herzigkeit, dan meyn hoffnung iſt in dyr.

veinden, ich fleuch zu şir ler mid) thun : Sernemich erkennen denWegdarnnne
ich wandern ſol dan mein feel hab id) ers

dennen willen wan du biſt menn got. dein haben ku bir.

gutter geiſt fåre mich hin in dem gerechten 12. Erioße mich meyn gott von meinen

weg úmnb dennen namen Herre wirſtu mid)
Feinden ku dir iſt mein Kuflucht, lerne

mid) thun was dir wol gefeltet, den du

lebendig machen in degner geleichelt. Du biſt mein gott.

wirſt außfüren mei file von dem trúbfal, 13. Denn guter genft füre mich yn den

vnnd wirft zerſtreuwen meyn veind in tem,
richtigen weg vmb deines names willen,

gott mach mich lebendig in deiner ges

ner erberinde. Vnnd du verleuft alle die
rechtigkeit.

da betrúbent menn fele wan ich bin deyn 14. Für aus der vervolgung meine feel

knecht.
Vnd in deiner gnaden Kurſtúre, meine

feinde.

15. Vund vorwüſte alle die meine feel ans

fechtend,

Dan ich bin denn diener.

Ich glaube, daß einſehende tefir ſogleich erkennen werden , daß bende Lleberfes

kungen ſo weit von einander unterſchieden ſind, daß in der legten auch nidit die geringe
fteSpur anzutreffen iſt, daß die erſte daben von dem Verfaſſer zu Rathe gezogen wors

den. Und ich bin verſichert, daß eben dieſes auch von den übrigen alten deutſchen Bi.

beln gelten werde, als die wenig von einander abgehn .

So groſſe Achtung ich indeſſen vor die Einſicht des Herrn Rnths Adelung

in die deutſche Sprache habe ; ſo wenig kan id dochdemjenigen beytreten , was er in

der leßten Anmerkung zu der Vorrede ſeines vortreflichen oberſächſiſchen Worters +

buches , deſſen folgenden Theilen die Renner mit ſehnlichen Verlangen entgegen ſehen,

§. XV. von Luthers lleberſegung, von ſeiner daben bewieſenen Nachfolge der åldern

óberdeutſchen Ueberſegungen ,und von dem groſſen Unterſcheide der erſten und folgens

den Ausgaben derſelben, in Abſicht aufdie Sprache , vorgetragen hat. Ich habe die

von ihm verlangten Vergleichungen ſorgfältig angeſtellet, aber das Reſultat nicht her.

ausbringen fönnen , das der Herr Rath hier angegeben hat. Die von Luthern ang

gebrachten Verbeſſerungen ſind im ganzen bey weiten nicht ſo beträchtlich, als ſolche bier

angeges



Beſchreibung der Augſpurger Bibel von 1473-1475. 49

7

angegeben werden. Sie betreffen zwar allerdings die Sprache, vornehmlich aber die

Begriffe der Sachen , und die Verſchiedenheit der erſten und legten Uusgaben und

unſrer heutigen Bibeln iſt nichtſo groß , daß man daßer lernen konte , wie die ober

deutſcheundoberſächſiſche Sprache unterſchieden ſind.

§. 8.

Da ich im Begriff bin , die Ubhandlung von der Augſpurger Bibel zu ſchlieſſen, Dieſe Bibel

und überlege', ob ich auch nun von derſelben alles geſagt habe, was aufmerkſame lefér beweiſet, daß

von mir fordern oder erwarten konten : To fåte mir ein , daßich oben angemerfet habe, blic.und die

daß dieſe Bibel in manchen Stellen noch raußer und undeutſcher ſen , als die vorher bei Cultur der

ſchriebine Bandſchrift von 1404, daß man alſo , da ſolche 70 Jahr jünger ift, als deutſden

dieſe, daraus den Sdlus inachen könte, daß das Studium biblicum und die CulturSprache in

der deutſchen Sprache' indem ganzen 1sten Jahrhundert, nicht den geringſten Zu , dem ganzen

wachs befommen gabe. Ich denke, daß ich, wenn ichdieſes ben einem andern geleſen nidjtegemono

gåtte,wünſchen würde, daß er mich auch hier gåtte in den Stand feßen mögen , felbſt nen habe.

bu urtheilen, und daß ſolches am füglichſten hätte geſchehen fónnen , wenn er miraus

jeder U berrikung ein ganzes Capitel in ſeinem Zuſammenhange zur Probe vorgelegt hätte.

gd glaube, daß fic, auch ben einigen meiner leſer dieſer Gedanke åufrn möchte. Ich fins

de das Virlangen gericht, und wil dager die Mühe nidr ſcheuen , folches zu erfüllen,

ſo beſchwerlich auch das Abſchreiben aus dieſen alten Schriften iſt, inſonderheit wenn

man gern eine mit der Urkunde genau übereinſtimmende Abſchrift liefern wil.

Marc. 16. Miarc. 16.

Bandſchrift, 1404. Augſp .Bibel, 1473-1475.

Vno do der fabbath verging kaufften Und do .der fabbath bging maria mags

maria magdalena vnd maria jacobi und ſa ., dalena vnd maria iacobi. vñ ſalome die

lome ſalben dj fie famen vnd ſalbten işeſum kaufften ſalben vnd famen das In Tyefun

vnd ſeer früße am erſten dage d' wochen fai falbten. Vnd an eim tag der wochen gar

më fie zu dein grab to die funne vff wzges frúe kamen In zu dem grab als die ſun was

gangen. vnd ſie ſprachen zuſamen wer wirt jegynt auff gegangen . vnd ſpreche zu eins

uns den ſteyn welgen von dem grabe. vnd ander. Werwolk vns ab denſtein von

als ſie alſo vmbſahen. do ſahə fie dz der dir tür des grabe. Sy ſchawten vnnd fa.

ſteyn abgewelget waj vñ der was zuinal Ken den ſtein abgewolk. Ernſtlich. Chriſt

groß. vñdo ſie in das grab gingen doſahen in dieſerBibel allezeit : denn) er was gar

fie einen iúngeling figen zu der rechten hant gros. Sy gingen in das grab vñ ſahen ein

becleydet mit ennem wißen clende und ſie ers iảngling ſitzend zu der gerechtenn bekleitet.

ſchrocken. Der engel ſprach gu yn . Nicht mit wenßem gewand. und ſo erſchrafen.

wollent erſchrecken . gr ſuchet iķeſum von Er ſprach zu in. Nicht wolt erſchrácken.

nazaret dê gecreußigtē Er iſt erftanden vnd 1 3hr " ſucht Jheſum von nazareth den ges

iſt nit bie Sihent die ſtat do fie yn gelegt freuzigten er iſt nit &te. er iſt erſtanden .

Haben . “ Abº geet hin und ſagent finen Sedir die ſtart to fy in haben gelegt. Aber

jüngern vñ petro war er wil vch vorgeen in geet. vnd -laget fein iúngern vñ petro. das

gali er

Goez. niederrBibelhiſt.
$
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Bandſobrift. 1404. Augſp . Bibel. 1473-1475. .

galileñ da werden ir in fehen als er vch ges er gee vor euch in galilea . Do wårend ir

Taget þat. Sie gingen uß vnd flogen von inn ſehen. als er euch hat geſagt. Sy gins

bē grabe wan enn fyttern und enn gruſe gen auß und Hochen von dem građ. Wan

kam ſie an . vnd ſagten nņemant nußt wan der ſchråck und forcht hat in beſtanden.

fiye forchten ſich über iħeſus ſtunt off früße vnd ſo ſagten zu nymand kein ding. Wan

am erſten tage 8 ' woche vnd erſchenn ju ſy vorchtenn ſich. Aber iheſus ſtund auff

de erſten maria magdalena von 8'iheſus frúe ann dem erſten fabbath. vnnd erſdyn

het vßgeworffen ſieben dúfel do ging maria zum erſten maria magdalena. von der er

vnd v'fundet das den die mit ikefu gewefen hat außgeworffen. VII, teufel. Sy ging,

waren die da wennten vnd (druwen. vnd vñ vorfunt es den die mit im waren gewas

do die Górten og er lebte vnd ware von mas ren klagend vnd weynend. vnd do ſie hatten

rien geſehen worden do glaubten ſie das nit. g bort dj er lebt vnd mår geſehen von ir. fy

Darnach iſt er erzeuget ziveen v6 di būgern glaubtens nit. Nach diſen aber war er

In eyner andern geſtalt die da wandelten zwenen erzeigen die do wandelten in einer

vnd gingen in enn torff. und die gingen andern geſtalt. und gingen in ein dorff. vnd

vño d'fundetë dj den andern vnd ſie glaubs die gingen und verkuntens den andern. Und

ten den auch nit. zu leſten aber erſchein er ſy gelaubtens auch den nit. Zum iungſter

dē elffen do ſie zu diſch ſaßen und verwenß co die Xl. ruten leſus erſchein in. vn rawt

on iren vnglauben und dne hertigkeyt ires auß iren unglauben, und die Hertigfeyt ires

Herken. ' Wan den die yn gefehm hatten þergens.' das ſo nit gelaubetê den die in fas

daser erſtanden wz den glaubten ſie nit. I ben das er erftandenwår. vnd ſprach zu irr

vnd ißefus fprach zu une. Seet hin in die Geet aus in alledie welt. predigt das ewan .

werlt ynd prediget das evangelii alle crea gelium einer negklichen geſchöpff. Der do

turen. Der da glaubetvnd wirt getauffet glaubt und wir getauffe der wird behalten.

der wirt begalten werden . Uber der nit Aber der nidit gelaubt der wirt verdampt.

glaubet der wirt verdampt werden. Dieſe Wann diſe zeichen nachvolgen. den die do

zeiché aber werden de menſche nachvolgen gelauben . Sy werffen auß die teufel in

dle da glauben werden . Šle werden vßi meim namen. fn redendt mit newen cjun .

werfen die důfel in mnuiē namen . ſie wer. gen. fo veben auff die [dılangen. und ob fo

den mit nemen zungen reden . ſie werden icht giffriges trunckē es fchat in nit. Si

flangen uffheben . vnd ob ſie d'gifft trinken flagen die Hende auff die fiechen. vnd ſie

werden d ; wirt on nit ſchaden. Sie wer: würden geſund. Vnnd der Herr Skeſus

den die hende legen über die liechen und ſie darnach da er þat geredt mit in. er ward

werden geſunt werden. Und d'Hér nach empfangen in dem himel. vud liget czu der

dem er mit yn geredt Kette, do wart er gos gerichten gok. Aber ſo gingen . Vnd pres

nomen den hienet. und Inket zu der rechten vigten allenthalben durch mitwürckung des

þant gottes.vndſie gingen predigten allent: Herrn, und beſtåttend die predig mit dênadip

Halben mit der húlffe vnfers Hrn. der die volgenden zeichen,

rede bewerete mit den nachfolgenden gels

chen ,,

Celtenheit Was die übrigen ben dieſer Edition noch zu bernerkenden Umſtände betrift ; 7o

und Koſtbar: verweiſe ich den teſer auf Clement Biblioth. cur. T. 3. P. 310. Er hat nicht mehr als
feit derſelben . folgende

A
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folgende noch exiſtirende Eremplare davon angeben fónnen : 1. Das in der Zugſpurt

giſchen Bibliothek befindliche. 2. Das , welches der fel. Palm beſeſſen. S. deſſen

Deſignat. Cod. p . IV.n.2. und das gegenwärtig nach Clements Anzeige in der Brauns

fchweig. Bibelſammlung befindlich ſeyn ſol, welches ich aber in dem von dem Herrn

Knoch herausgegebenen Catalogo nid)tfinde : und endlich 3. das in der Dreßdens

Feben Bibliothek aufbewahrte, welches Beyer in den arcanis Bibliothecae Dresd.p.22.

und Goege in den Terkwürdigkeiten derKönigl.Dreßd. Biblioth. Vol. 1. p.180,

aber fehr kurz, beſdyrieben haben. Ich füge dieſen noch 4.das, in der Wolfenbüttel.

foben Bibliothek befindliche Eremplar bey , von welchem Conring in der Epiſtol. gra

tulat. ad Ducem Auguftum , p.59, Nachricht gegeben, eine noch ausfilhrlichere Stelle

eines ſeiner Briefe aber Burckhard in Hift. Bibl. Aug. P.1. p. 133. angeführet Hat:

Ingleichen 6. das , in der Herzoglichen Gothaiſchen Bibliothek, deſferi Tengel in

den monathlichen Unterredungen , 1692. S.693 . gedenfet, und endlich 7. das

in der Biblioth . Raymundi Krafft unter den libris theol . in fol. N. 92. bemerkte . S.

Schellhornii Amoenit. Liter. Tom. III . pag. 28. n. 17. Das meinige wurde alſo uns

ter den bisher bekant gewordenen , das sieſeyn . Folglich verdient dieſe Ausgabe wohl

mit Recht den Titel :-Edition extremement rare , welchen Clement derſelben bengelegt

hat. Den Preis dieſer Bibel kan man ungefähr nach dein Preiſe der unmittelbarfolo

genden Augſpurgiſchen, welche die Jahrzahl 1477. þat , beſtimmen , als welche üfe

fenbach in ſeinem Catalogo Tom . 1. p. 2. ju 60. Thaler angeſeket hat.

$. 9 .

Ich muß es dem Urtheile meiner teſer überlaſſen , ob ſie dieſe meine Abhands Berdreibung

lungen von der Bandſchrift von 1404. und von derAugſpurgerBibel von 14734 der Cðlniſchen

1475. für eine, zu meiner Hauptſache gehörige. Vorbereitung,oder für eine Ausſchweis Bibel, 1470:

fung erklären wollen, da dieſe benden Stücke nichtin der niederſächſiſchen Sprache 1480.

abgefaſſet find. Ich machemiraber die Hoffnung, daß ſolches fürmich ausfallen were

de, wenigſtens, daß ſich leſer finden werden , welchen ſo ausführliche Beſchreibungen

zweyer ſo feltener und merkwürdiger Stücke , an jedem Orte, wo ſie ſoldie finden, ano

genehm feyn werden .

Ich komme nun zu meiner Hauptſache, nemlich zu den niederſächſiſchen Bio

beln felbft. Und hier ſind die erſten , auf welche mich die Zeitordnung führet, die

Cólniſchen.
Hier muß ich aber gleich anfangs offenßerzig bekennen, daß ich feine davon Külfsmittel

felbſt beſike, oder erhalten können, unddaß ich mich dager nicht im Stande reße,mich des Verfaſſers

aufden Augenſchein zu berufen . Vor 12 Jagren iſt mir zwar eine davon in der bey dieſer Ar:

Richeyiſchen Uuction vorgekommen , allein da id) damals noc, nicht an eine Bibel,

fainlung dachte, und da ſolche über 20 Thaler getrieben wurde ; ſo ließ ich ſie fahren.

Eine Nachláßigkeit, welche ich iſt durch eine ſchmerzliche Machreue búſle. Ich ſehe

mich alſo in die traurige Nothwendigkeit geſeget, dieſe Bibeln entweder gar mit Stil,

ſchweigen zu übergehen , undmich des Vorwandes zu bedienen , daß ſolche noch nicht

šu deneigentlichen niederſächſiſchen Bibeln gehörten , und mehr flämiſchals nies

derſächſiſch wären, welchen Vorwand aber meine leſer ſchwerlich für zureichend anſes

ben würden; oder den Clement jur plündern, als welcher bisher noch die volſtandigſte

Beſchreis

beit.
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Beſchreibung davon geliefert hat, wofür mir aber diejenigen Leſer , ble den Clement

felbſt haben und gebrauchen , keinen ſonderlichen Dank wiſſen würden.

Und eben da ich mich in dieſer Verlegenheit befinde, erhalte ich von meinem

theuren Freunde, dem Herrn Prior in Riddagshauſen , und Superintendenten in

Duerum , dem , durch die Bibliothecam Biblicam und dazu gehörigen hiſtoriſche crisis

[djen Nachrichten von der vortreflichen Bibelſamlung der Jochfeligen Herzogin von

Braunſchweig , Maria Eliſabeth Sophia , die ſich gegenwärtig in der Wolfenbüttele

fchen Bibliothek befindet, berühmten Herrn Knoch , ſowohl alles dasjenige , was er

Feibſt von dieſen Bibel.Uusgaben angemerket hat, als auch eine genaue Abſchrift eines

geſchriebenen Catalogi der Bibelſamlung des groſſen Bücherkenners, des vortreflichen

ſel. Bunemanns aus Hannover , ingleichen viele von ſeinen eigenhåndigen Briefen,

welche er über dieſe Bibeln mit dem Herrn Rnoch gewechſelt þar. Und dadurch rehe

ich mich nun in den Stand geſeket , die von Clementgegebenen Nachrichten weit

volſtändiger zu machen , zumal da es eben der Catalogus iſt , deſſen Original Clement

felbſt in den Händen gehabt hat , auf welchen er ſich in ſeiner Biblioth . cur. et crit .

T. 3. P. 316. ſelbſt beruft, und aus welchem er ſelbſt ſeine beſten Nachrichten genoms

men hat.

ſ. 10.

Wie viele Aus den Vergleichungen , welche verſchiedene Gelehrte zwiſchen den Eremplar

Ausgaben da: rien dieſer Bibel artgeſtellet haben , und welche Clement namhaft macht, vermuthent

von vorhan: dieſelben , daß 3 -oder wohl gar 4 verſchiedene Ausgaben davon vorhanden ſeyn müſſen.
den ?

gd wil folche nach derOrdnung Herſeken.

1. Die Ausgabe, welche mit Recht für die älteſte angeſehen wird. Zu derſelben ges

Hören folgende Eremplare :

1 ) Dasjenige, das der fel.Bảnemann beſeſſen , und von welchem ich nachker feine

eigene Beſchreibung liefern werde.

2) Dasjenige, das in der Bibliotheca Biblica , oder in der Braunſchw . Bibels

Samlung S. 82. Mr. 9. alſo angegeben wird : Die uralte Colniſche

Bibel , 2 Theile , in rotben Juchten , verguldet auf dem Schnit,

ein febr theures und höchſt ſeltenes Cabinet Stück . Die erſte Auss

gabe.'n Dieſes Eremplar hat die Durchl. Stifterin dieſer koſtbaren Bibele

Samlung

v ) Von dieſem Eremplare finde ich in einem ſtreich geſpielet. Ich hatte ihm p. 93. n. 989.

Briefe des rel. Bünemanns folgende Anmerkung, eine Biblia Latina fir 40. holland. Gulden ver:

die allerdings werth it aufbehalten zu werden . Fauft, und zu ſeiner Nachridit die Noten, ſo das

„ Jd, bedaure, daß ſie ſo hintergangen ſeun , mit felbft p. 93. 94. ftehen , dazu hergegeben , die et

der Colniſchen für eine Utrechtiſche von 1460. auc fideliter mit meinen Worten mit drucken

ausgegebnen Bibel. Es iſt dieſes nicht der erſte faſſen , aber ich hatte auch aufridstig angeführet,

Streich, den man in Holländiſchen Auctionen ſpie: daß in den Prouerbiis NB. ein Bogen fehle ;

let . Ich wil zwar dem Herrn Pet. de Hondt aber dieſes diente nicht in feinen Kram , darum

wicht die Schuld geben, der manches alte andra: hat er dis ausgelaſſen , und das Ereinptar , ſo er

re Budy von mir vor 16-20. Jahren erhandelt ſchöner binden laſſen , für 125 Gulden verkauft.

hat, aber er hat doch bey dem Verfaufe der Bi. Ich ſchrieb in memoriam bey dem Kruſenſden

bliothecae Kryſianae,welche im Haaj den 3ten Catalogo, ſo bald ihn bekommen , gleich bey :

Merk 1727.8. von ihm verkauft, einen Fechter: fuit hoc meum exemplar, et notae funt

meae,
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1

1 .

Samlung für einen hohen Preis aus Holland erhalten. Ich terbe ſolches

daher fünftig das bollándiſche'nennen.

3) Der erſte Thell , der in eben dieſer Braunſchw . Bibel:Samlung unter der

Nr. 1o. verzeichnet iſt.

2. Die zweyte Unsgabe , welche aus der PalmiſchenSamlung in die Braunſchwein

giſche übergegangen iſt , und in derſelben unter Mr. 11. ſtehet.

Bon dieſem Eremplare finde ich in den Knochiſchen geſchriebnen Anmerkungen

folgendes :

„ Es iſt ein dicker ſchweinslederner Band , ein completes fehr wohl erhaltenes

„ Eremplar, ſo daß auch kein Buchſtabe darin fehlt. Das Papier iſt ſehr

weis , auch etwas glátter und feiner, als in den andern beyden. Die Voca

rede iſt auf 4 Bláttern ganz in demſelben . »

3. Die dritte Ausgabe, welche aus der Samlung des fel. Paſt. Schmidts in Hans

nover in die Braunſchweigiſche Bibel. Samlung gekommen iſt und ſich unter:
den Numern 12. 13. befindet.

Von dieſem Exemplare Hat der Herr Sup. Rnoch folgendes angemerkt:

Es beſtehet in zween Banden . Der erſte iſt ſchlecht, in Rücken und Ecken

„ wieder eingebunden. Die Vorrede iſt durch alle 4 Blåtter in der Mitte

sabgeriſſen , aber mit der Feder wieder ergånget, wieauch im Texte hin und

„wieder geſchehen .' Der andere Theil iſt in einem fchönen holländiſchen Rips

„pen : Bande wohl erhalten. Er gehet an von den Spr. Salomo bis zu En

„ de der Offenbarung. Auf der erſten und legten Seite ſtehet geſchrieben :

„ Collegii Societatis lefu , Hameliae , 1632.,,

4. 215 die vierte Uusgabe fonte noch diejenige angeſehen werden , von welder Cle

ment aus den Bamb. Ber. von gel. Sachen , 1734. S. 862 , und 1735,

S. 23. angemerket hat , daß in derſelben die Stelle Pr.3, 1. alſo laute : Bere

wartbo find ſe ghemancaſtinigvoldiger de mybedrovent, veel ſtan up

tegin my: welche aber dadurch verfálſdhet worden , datz die benden Sylben: caſti,

aus der lateiniſchen lleberſchrift mit in den Lert gezogen worden : denn nach

der Angabe der Hamb. Berichte ſtehen bende alſo : .

3 Domine

meae , feddefe & um vnius plagulae in pro. Spur von ſeinein Drucke. Es hatte noch eher

verbiis a me obferuatum reticuit venditor einen Schein der Wahrheit gehaht , wenn man

in' fuum compendium. aufgeklebet hatte , daß ſie zu Edin gedruckt måre,

Der Betrug bev den Worten : geprent in denn fo haben es einige gewagt ex coniectura

Vtrecht by Ian Veldener in't lar 1460, (lo in den Catalogis feßen zu laſſen . Jo vin ehrlis

harte vermuthlich die obige Coliſche Bibel im cher zu Werke gegangen , indem ich gemuthmafiet,

Catalogo geſtanden ) iſt ganz offenbar 1 ) zu fie fey intra annos 1470-1480. zu Cdin ge

Utrecht iſt 1460. und in vie en folgenden Jahren druckt. Der Cdiniſdie Jeſuit Pater Hartzheim

noch gar keine Druckereiy geweſen. 2 Fat lan muthmaffet anno 1470. aber er hat frinc örún:

Veldener ſo viel man weiß auch nicht zu Utrecht, de ſeiner Meinung angeführet, und es iſt zu viel

3) viel ſpårer aber zu Löwen und auch zu Cöln gewagt , ein gewiſſes Jahr zu determiniren . ,

gedruckt, ich finde aber vor " 1470. auch keine

7
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!

Domine quod multipli

caſti

Here warto ſint ſie gehman

Dichvoldiget de my bedrovent.

vele ſtan up tegen my.

Člement aber giebt ſolche aus dem Buneimanniſchen Eremplare afo an :

Domine quid multiplicaſti

Ere warzo fint ſy gemänichveldiget

die mich bedcovet. vele ſtan up int

guin mich.

Solten die Nadzrichten derBamb. gel. Ber. völlig zuverläßig fenn ; lo más

ren hier allein 3 verſchiedene Ausgaben. 1) Diejenige, welche das verderbre Wort :

ghemancaftinigvoldi
get hátte ; 2 ) diejenige , in welcher das caſti abgebrochen ſtünde,

3 ) die Bünemanniſche, welche Clement anführet. Es fame alſo darauf an , ob die

in dein Bamb. Ber. angeführte Leſearten beſtåriget werden fonten.

Der ganze Unterſcheid , welchen ich aus den in Hånden habenden Papieren,

zwiſchen der angeblichen zweyten und dritten Ausgabe, oder zwiſchen dem Palmiſchen

und Schmidtiſchen Eremplare entdecken können , beſtehet blos in der Ŭeberſchrift

über den Matthäum, und dem Epilogo der Offenb. Johannis. In Abſicht auf

die erſte liefet Nr. 2. oder das Palmiſche Eremplar :

hyr begint de vorrede aver Matheum,

Atheg gebaren uth Iudea des landes.

Dagegen liefet Nr. 3. oder das Schmidtiſche Eremplar

hyr begint de vorrede over Matheum

Atheg gebarē uit Iudea des lāts.

Das erſte hat hier keineZierathen. Das zweite aber einen ſchon illuminirten

Holzſchnit, welcher den Stall zu Bethlchem vorſteller : unten an der Seite galten eis

nige geharniſchte Männer das Wappen und die Colniſche Fahne mit drey Cronen.

In dem Kollándiſchen Eremplare oder Mr. 1 ) iſt das Vorredeblat ausgeriſ

fen . Der Epilogus in der Offenbarung Johannis lautet in Nr. 2)oder in dem Pale

miſchen Eremplare alſo :

Een ſalich ende hefft dat boeck der bemeliké apenbaringe. ſent

Jobans des ewengeliſten. vn darmede de gantſe bybel. darvan

gadedant vnde loft lý in ewicheyt. Amen.

Aber.In Nr. 3 ) oder in dem Schmidtſchen Eremplare :

Dat boeck der hemeliţer apenbaringe ſunt JohannesdesApoſtels

ende Ewangeliſten ende Osrmede dat gange boeck der gótliker

ſchrifften die Bybel. Sefft hyer einfelig einde darpan gade ly dack.

loff :" ere ende glorie in ewycbeyt. Zimen.

Und mit dieſem lezten ſtimmen das Bollándiſche und Bünemanniſche Eremi

plar genau überein.

Dieſer Unterſcheid iſt aber in meinen Augen ſo flein , und kat ſo leicht noch

felbft iin Abdrucken der Bogen gemacht werden können , daß, wenn ſonſt in benden

Eremplaren die Columnen durchaus gleich ſind, (welches ich aber aus meinen ſchrift:

3
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anno

lichen Nachrichten nicht beſtimmen kan ,) ich mir unmöglich hier zwo verſehiedene Aufo

lagen denken kan.

Mit völliger Gerolsheit aber kan man zwo weſentlich verſchiedene Saupts

Ausgaben dieſer Bibel annehmen.

1. Die oben unter Nr. :) 2) 3 ) angeführten Eremplare.

11. Die palmiſchen und Schmidtiſchen Eremplare.

Jdi wil zuerſt den Unterſcheid dieſer benden Ausgaben aus meinen geſchries

benen Nachrichten beweiſen , alsdann diejenigen merkwürdigen Umſtände, welche mir

folche noch an die Hand geben , benfügen. Und fo hoffe ich nicht allein den Leſern alles

borzulegen , was Clement von dieſen Bibeln angemerket hat ; ſondern feine Nachrich

ten noch mit vielen ſehr beträchtlidyen Anmerkungen bereichern zu fónnen.

§. 11 .

Clement hat, wie ich oben bereits angemerket şabe , feine wigtigſten Nachrich. Búne

ten aus einem geſchriebenen Memoire des berühmten Búnemanns genommen. Da ich Beſchreibung

nun ſolches gleichfals in einer getreuenAbſchrift in den Händen habe ; fo hoffe ich, daß keines Erem .

es meinen Leſern nicht unangenehm feyu werde, wenn ich ihnen die darin befindliche
plars .

Beſchreibung ſeines Eremplars der Colniſchen Bibel ganz volſtändig vorlege, zumahl

da alle Fragmente aus der Feder dieſes groſſen literators aufbeşalten zu werden vers

dienen . :)

Joh. Lud. Búnemanns Beſchreibung ſeines Eremplars der Cólnis
ſchen Bibel.

Biblia Germanica antiquiffima, 2 tomi in uno fpiffo volumine Lig. Gallica fol.

- Sine nomine loci , Typographi, apni , fine litteris initialibus , ſine folioran numeris,

fignaturis, (cuftodibus) regeſtis, in charta maxima ſpilla, craſlis typis , fed pro vetu .

ftate fatis elegantibus fubrotundis, cum figuris hic primum additis, de quibus varia fide

gularia adnotaui , quae hic breuitatis caufa omitto.

Ad fingularia refero , quod folum Canticum Canticorum non eſt germ .

translatum , dedit interpres rationem : De Hebreuſcben ſeggen dat man dat

BOECK der Senghe genant to Latyn Cantica Canticorum den jungen Luiden ſlecht

na der Literen niet apenbaren en fall. want dye finnena den Lytteren tenich profites

inbrenget. Sunder den Luiden , dye tho. erre altbeyt komen ende verſtorven fint

en

n Sie findet ſich in einem Beynahe 1 Alphab. gezeichnet ſind. Von dem Beſiger dieſer

ſtarken MS meldies die Aufſchrift hat : Ver : 40jährigen Samlung , Job . Ludoph Bånes

zeichnis von 231 Bibeln und Bibliſchen Büc mann. Das ganze Verzeichnis verdiente , um

dhern in mancherley Sprachen , worunter der daben befindlichen vortreflichen Anmerkungen

febr viele böchft rare , die man entweder gar willen, den Druct. Ich merke dabey überhaupt

nicht, oder Felten , in den anſehnlichſten öfs nus an , daß fich wenige Eremplare deutſcher lus

fentlichen and Privat-Bibliothequen , welche theriſcher Bibeln aus dem 16 Sacc. Darunter fin:

Bibeli and Bibliſche Bücher mit Fleiß ge: den. Eben dieſen geſchriebenen Catalogum hat

ſamlet haben , antrift : mit nöthigen zur Trach: Clement audi bey der Beſchreibung der Vulgata

richt und Beweiſe der Rarität dienenden Res von Radelio , Bibl. crit. T. 4. p . 109. febe ges

marquen, dergleichen mehrere und zum Theile natet.

geheimere in pielen Bibeln und Büchern vor :
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1

der

mn ock van hogen ſinnen is. -- ende darum NIET in DUITSCHEN ouergeſat en

is .' Ende umb dat dye Bybell dan gants ſy ende geen gebreek an den boeken en bebbe ;

fo volget dytfelve boek hyrna in Latyn beſchreuen. la hoc Cant. Lat . ratione ortho.

graphiae femper V ab initio et u in medio vocum ct ſ longum et/duplex longum

in medio ; tum caritas michi ortus ( i. e. hortus) multos chara& eres vno typo jun&os

latinos et germ. habet. Librum Nehemiae finit hoc notabili monito : Hir is yt dat

boeke Neemic dat een boeck gherekent wert mit dem boeke esdre umme eynicheyt wille

thyer boeker materien ende NB. b.rden uytgelaten DREE ANDER BOEKE ES

DRE , umb dat je niet gerekent en werden in der h. k . under den waerbafftygen Boe

ken der Bibelen , vnde oeck van ſunte Theronimo nicht avergeſat en fin van hebreefſchen

in dat latin. unde er wahrheyt me nicht en wey van weme ſe gefchreuen fint. inen ſe

werden geholden als de naghefchreuen unde tho geſat ſyn. Ok foenOk ſoen ſe nicht van no

den wente in en werden vele Dinge gefchreuen de vor in dem erſten boke gheſchre

uen fin geweſen. unde de andre materie is van dromen . unde van anderen apenbarin

gen de nicht approbert en fin vā den hebreen noch ok van der hilligen kerken .

Meum exemplar eſſe excuſum Coloniae Agr. ex inſignib. Coloň. prologo Mat

thaei ſubie &tis colligo et dialectus in meo eſt multo antiquior quam edit. quam Kort

holtus , Mayerus , Le Long , et Palmius, tanquam editionem antiquam Colonienſem

citarunt , etKortholtus re &te quidem coniicit eſſe Colonienſem Lubecenfi 1494. anti

quiorem. Iu Pol. Leyſeri Pr. Ac. Iul. Catal. Helmſt. 1729. 8. p.l. p. 181. venditaba.

tur editio Colonienfis Anno 1460. excufa ; ſed perperam iſte annus fictus eſt. Prof.

Fabricius rariſſimorum librorum gnariflimus, me ante 2 annos inuifens teſtabatur

meam editionem efle antiquiorem . Le Long in Bibliotheca Sacra ed. Colonienfem

A. 1475. fol. 469. et f. 475. commemorauit, fed et ibi annus ex coniectura additus ;

nam talis editio fub CERTA anni nota expreſſa ex nulla adhuc aliqua Bibliotheca pü .

blica aut priuata , aut ab vllo quod fciam (fcdulus licet indagator ) fuit indicata.

Quantum autem mihi diiudicare datum , puto intra ann. 1470-1480. excufum meum

exemplar. Euolui aliam editionem COLONIENSEM non ita antiquam ex Bibliothe

ca B. Schmidii Paft. S. Aegyd. Hanouer. vbi typi ex parte cum meis conueniebant,

etiam in defaia et N. T. faepe ratione diale &ti confpirabant ; at in reliquis Libris V.T.

deprehendi illam olim Schmidianam verſionem , multum variare, e. g . in mea Colo

nienfi in Pfalmis copulatiua vocula ende ſemper vocali tertia inde vertitur . En I.

Pralmi initium .

Selich is der Man der niet en ginghe in dem rade der boſen . ind in dem wege

der Sūde niet en ſtoit. ind in dem ſtoele der peſtilencien ader der beſpotter neyt en

fas. Mer in ewen des Heren is ſyn wille - ind der wech der boiler Tal verder

uen. Daß auch KorcholtsEdition jünger rey, geben die 2 Stillen , ſo er in de variis

Scr. Edd. angeführet p . 236. Kortbolti Colonienf. liefer Rom. IV. 2. Vth den wer

ken der olden Ee ; hingegen mein Exemplar liefet : vyt den werken der alder ee etc.

Ad dignofcendam eo certius meam ab aliis recentioribus Colonienfibus e. g. olim

Schmidiana, ex mea , alias fatis corre &ta et accurata , indicabo pauca exſtantia fphalma

ta. 1 ) de caſtiffima vidua IVDITH in cap. XV. vbi vulgata : eo quod CASTITA.

TEM amaveras vitiofe impreſſum : Umb dattu VNKVYSCHEYT Iyeff haddeſt .
lerem . XXXI. Mea Col. Dat Volck --- vant gracie. Ifrahel ga to ſyore Vrou

wen.
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wen . Schmidii olim noftri Col. per notas vocum : Ifri ga to f. rouwen , hie rectius,

nam Vulg. vadet ad requiem f. Ifrael. lo Matth . c. XV. mea Colon. a b . Schmidij

verſione aliquoties variat. e. g. mea : de dar hat emf. vyff pont , dye GENEĶEDE

fich , Schmid. Col. de GENALEDE Gk. Qnantum mihi cum cura plures editiones

antiguas conferenti difpicere datum , colligo ex mea antiquiſſima Colonienſi 'nacas fer

quentes Colonienfes , e. g. Schmidii quondam noftri ( quae tamen etiam in multis vor

cib . Germ . et Orthographia et argumentis maxime valde iam variat) et parte ex mar

gna deinde Lubecenſem 1494. et tandem Halberſtadionfem 1522. vnde mea Coloni

enfis pro matre , iam di &tae pro filiabus funt habendae , non ex alle heredibus. e. &

Şuimaria capitibus praemifla in mea funt pleniora , in Schmidii Colonienſi et deinde

ia Lubecenfi et Halberſtadienfi in compendium reda&a , e, g, in citato lerem .XXXI,

habetmea edit. Col. Dat XXXI. Cap. van der heylfamen Mildicheit Chriſti ende wg

God -Mynfch gheworden iş, ende wo die Euwe van dem tymmer der Stadt Iheruſalem

ha &tenus etiam licet mutata dialecto Colon . Schmidii olim noftri et Lubec. 1494. At

adhaec mea ed. antiquior Col. addit : Ende bo dat jodeffcbe Volck God verweckten to

( bornicheit myt eren affignden , en woby Godplaeckede. Ende nacbianttbo guder tyren .
keitsich kyrden darna ſy enbekunden ,

Ich übergehe etnige Hundert merkwürdige alteteutſche Wörter , fo von mir in

biefer meiner mit der Lubediſchen und Halberſtadtſchen conferirten Edition bemerket

find. etc.

Die argumenta über die Capittel find oft verfürzet in der Schmid Eóln. edi

tion , e. g . lerem c. X. fine. Wenn nicht anfangs 2 oder 3 Blåtter fehleten , wäre

dieſe alte erſteEóln. ed. über 100 Rthl, werth, nun nur 60 Rihl.,,

S. 12.

Da die Vorrede dieſes Bibelwerks Höchft merkwürdig iſt , auch wichtige Zeuge afdruck der

niſſe der Wahrbeit in fich faſſet, und ſo viel mir bekant iſt, noch nie volſtåndig abger Borrede aus

druckt worden ; ſo wil ich ſolche , wie ſie vor dem Schmidtiſcben , alſo auch vor dem dem Schmid:

Palmifchen Eremplare ftehet ,daich eine 26fdyrift davon in Händen qabe, hierab: tiſden Eremus

brucken laſſen.
plare.

Sie fan auch dazu dienen , die in defer Ueberſegung herrſchende

Mundart daraus Fennen zu lernen. Ich werde mic , aber hier , und in dem folgendena

wenn ich Stellen aus dieſer Bibel anführen werde , der lateiniſchen Buchſtaben ben

dienen , theils weil ſolche der Original- Drucke náher kommen , als unfre gegenwärti:

gen deutſchen , theils weil dadurch manche fleine Umſtände, welche aber zur Beſtims

mung der Verſchiedenheit der Ausgaben ſehr viel bertragen , genauer ausgedrucket
werden fönnen .

Dbgedachte Vorrede lautet nun alſo :

Die born der ewyger wyſheyt dat Wort Gaedes i dê hogeſtē ſpreken : als lo.

hannes in den vyfften Capittel ſchrivet, to den joden. Vnderſoeket de ſchrifft in wel.

ker gy meinet dat ewige leven to weſen. Hyrumme on'tredet dat boeke der byben

len hyr nae ghedrucket alle mynſchelyke unde werentlyken konſten . So in ghenen

bocken effte wetenheyden des Mynſchen heyll unde falycheit geleghen is dan in

wetenheit fines Gades alle andere konften unde boeke leren kennen de creatured : al

lene dat boeke der hylliger ſchrifft underſoeket unde maket bekentelik den ſchepper

Goez, niederf. Bibelhiſt. $
ende

1
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ende heyllmaker aller creatueren. Hyrumme is dit voerghenoemde boek der hylligher

ſchrifft myt groeter ynnycheit unde werdycheyt to leſen eenen iuweliken criſté mya

ſchen . Wente als Auguſtin ſpreket etc. All ſin al ander konſte unde wetenheyde

nutte deme mynſche : jedochen is niet nuttelycker op deler erden , dan toe foecken

dễ ghenen der hemell unde erde unde alle creaturen van ghemnacket unde ghefchapen

fint. Als Paulus ſprickt. vyt eme. in eme.. dor eme. fint alle dinghe. den fy loff vñ

ere vmmermere . Als ock Baruch ſpreket in finen derden Capittel. Dyt is vnſe

got vnde gheneander en fall buten eme gheachtet werden vnde gecret fin. Defe he

uet vonden alle de weghe der leringhe. vnde heuet ſe ghegheuen Iacob finen knechte.

nae de is hee gheſien vp erden. vnde myt den mynſchen ghemeynſchop gehat. Als

Salomo ſpreket Ecclefiaftici xxili in perſonen der gotlyker' wyſheyt Ick bin vth

dem monde des alrequerſten gheghangen voerghewonnen : vpgang der vyorghenckly

cken lychter in den hemel heb ick ghemaeket. Wente fo ok Salomon {préket van

der ghotlycker wyſheyt Se is een glans des ewyghen lychtęs vnde een Spegel der

ghotlycker moghentheyt. Des ghelyckes ok ander lerer ſezghen. dat de ghotlycke ,

wyſheyt beſchreuen in deme boeke der bibelen ein wort ſy des ewighen wordes.

dorch welk wort dat ewige wort verluchtende is alle myofchen kommende in deſſe

werlt. Dat wort als Iheronimus ſpreket in der vorreden der bibelen : Havet niet

ghewoeſtet de wuellgheleerde Plato . dat wort is unbekandt geweſet den wollſpreken
den Demoſtenes. Alſo ok Paulys ſpreket thoe den Romeren. All hebben fe bekant

Got : ſe en hebben en doch niet gheeret ghelyck gaede. mer ſe fio verſwonden in eren

ghedancken. , Hyrumme fall een iuwelyck criſten myofche dyt bok der hylliger

1chrifften myt groter andacht unde vuirycheyt leſen . Beſonder als Salomon vns

befchriuende is Eccleſiaſtici xxiin als hi fpreket. dat bok des leuêts een teſtamēt des

alrehogeſtē. een weteh' der warheyt beſluitet effte begripet al deſe dik. Dat bok

der hylliğ ſchrifft de bibell is ein boeck des leuendes als de hylige gheeft fchriuet al

lene honen alle wetenheit leydende is to den leuen welke voſterſſlycke ende gheen

ende nemende en is Alfo Ezechiell ſprickt in dem xx. in der perfoenen gades Ick heb

be en ghegheuen myne gherechticheyt de de mynſche doen ſchall vp dat hy in der

leue . Spreket Salomon in der feluer gheſtalt der gotlycker wyſheyt De my verclae

ren : de ſullen hebben dat ewighe leuen. Alſo lohannes in finen Ewangelio ſprecket

in deme leſten. Deſe Dinghe fin gheſchreuen vp dat ghy gheloeuen fult. vndegheloe.

vende hebbē mocht dat ewyge leuen. De gotlyke wyſheyt beſlaeten in deme boecke

der Bybelen : is oek een teſtament off een leetſte wylle des alre ouerſten des almech

tighen gades beſtedyghet van den feluen allene to gheſegelt vnde beſ laten myt feuen

fegelen. Alſo lohannes fpreket in dem boeck linre hemelicheidē in dem vyfſten

Capittell ok beſtedyghet vnd conformyrt dor dem doet desgheden de dat ghemaket

heuet. Als Paulus ſpreket to den hebreern in dem ix Capittell. Dat paeuſchelycke

unde dat Keyſerlyckę recht underſoeken de teſtamente de de mynſche makende fint :

allene dyt boke der gotlycker ſchrifftē ſpreket uyt dat teſtament des leſten willen des

allmechtigē gades. Darummefchollē alle guede herten de deffe ouertfetinge der hyl

liger . Bybelen fien hören ende leſen werden ſick inyt gaede einghen ende bydden de

hyllighế gheytt de deſſer ſchrifft ein meyſter is : dat he ſe wyll verluchten to verſtaen

defie overſettinge da fyden gotlicken wyllen- unde erer fielē lålycheyt. Wente úm .

mogelyk
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mogelyck were yenichs mynſchen verſtanteniffe den volkoemen finder hyligher

Schrifft uth to ſpreken. vnde jodoch in danckberheyt ende in gaedes laeve dyt fulve

Boeck deffer overſettinge to behulpen toe nemen welk mýt groeter vliet ſo voell yd

moghelyck was na duytſcher ſpraeken nae der bloemē des latins overtoefetten als dat

coeck vorder hyrnae verkleert ſteet Defe gotlyke wyſheyt bellaeten in deme

boeke der Bibelen is ok als vorgheſchreuen is een bekenteniſſe der waerheyt nicht der

mynſchelycker waerheyt. de duiſter vnde vnclaer is. men d' erſter waerheyt de vnbe

dreghelyck is de got ſuluen is Als Criſtus fpreket in de ewāgelio. Ick bin de wech .

de warheyt. vnde dat leuen. Deſſe waerheyt is grondelos vnde vnbegripelick ende

ſo hoghe dat ſe de hogelerden hylige lerer nye to ghronde bekant en hebben . Des nicht

thoe myn ") isde hyllighe Schrifft dat bocke der gottlicker wysheytde Bybell ſeer clace

unbedecket unde nicht mit ghefirden reden gheſchreven als de mynfchelyk boke de

iwēdygh idel fin : mer de hillighe ſchrifft is vytwendych ungeſiert men inwendygh is

ſe gheſtalt lyeflyck unde deme ſundyghen herten ſeer beweghelik Als Salomon

{preket in deme boeke der ſenghe Dochter ihernfalem ik bin fwart men ick bin ſchoen
ynde voelighedaen . Aldus mögen alle Mynſchen gheleert ende vngelert geyſtlick

unde wertlick leſen in defen boeke ghotlykerwysheyt iuwelyk na finre bequemlycheyt

finer fielen heyll unde troeſt: darinne to terē. De hogeleerde meeſtere der ſcholen

der gotlyker wysheyt ſchollen leſen unde ghebrucken der translacien Theronimi

in dat latin. Men de ungeleerden ſimpel mynſchen beyde gheyſtlyck unde werltlyck

unde beſonder gheiſtelicke beſlaten kinder enteghen ledycheyt de een wortel aller

fünden is vnde als Salomó fchriuet vele boſheyt vnde quatheyt lerende is : ſcho .

len hebben dyt teghenwordighe boek der bibelen recht na dem text latins in duitfchen

ouergheſat fick entegen de geſchuit unde pyle des vyandes van der hellen dar mede

wapenen des hyllighen daeges. Als fe leddigh fint daer mede fick myt oetmoedi

cheyt dat fe nichten vallen in unſer moeder Even hoverdicheit to oeven. up dat ſe de

grimmende lewe de ſteetlycken ummegaet foekende wen hy verſlinden moge nicht

in ledicheit mer wakende bedende unde in andern guden oevinghẽ vinde. Hyrumb

is een lyeffhebber aller menſchen falycheit de nicht angheſien en heuet loff der myn

Tchen tyttelyck guet effte erdeſchen loen , euer allene beweghet is dorch criſtelycke

lyeffde ende guedertierenheyt unde van ſummigen , ynnyghen ghueden herten daerto

beweget unde gefchreden . deſſe heuet de ouerſettinge der bibelen uth deme latine to

duytſchen , de welcke vor mannighen jaren geſchieet unde gemaket is , unde in ve

len geſchreven Boken by vele devote mynſchen oeck in Cloeſteren unde in Conven

ten gheweſet iſt , unde lange vor deſſer Tiit uñ in Overlant uñ in fummighen ſteden

beneden ghedrucket unde gevoert in mannighen landen unde verkofft is , niet fonder

groten vliet koſt unde arbeyt , mit hulpe unde rade veler hoggeleerden. doen verbeda

dern unde verclaren , unde vort mit fware koſt ghedrucket in der lavelicker ſtat

Coelne. De felve byddet alle criften mynſchen ſamentliken de dyt Boeke leſen : ful

cke overſettinghe un verbetringe-der overſettinhge de fulcke voer langher tyt geſchyet
is niet to myfwenden. foe de ghotlyke lyeffde alleyne fonder enigh vermeten finre

degewrachtet heuet. Dek alle eenvoldighe mynſchen de dyt boek der bybelen leſ &

H 2 werden :

a ) Das Geiſſet ; nichts deſtoieniger .
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werden : byddet he dorch de wonden unde mynne criſti iheſu dat ſe mit aller eenvol.

dygheit unde underwerpinge eres verſtandes unde kräfften erer fielen tho der eren

Ghades unde erer fielen heyll leſen willen dat ſelue er vernofft dan beghripen vnde

gheuolen kan mit aller ſoberheyt. vnde vnderdanicheyt des hyllighen criſten ghelouen
thoe fick nemen dar af ghaede dem verlener aller wyſheyt lauen vnde dancken. Dat

felue nicht begripen vnde verſtan en moghen : vngeordelt laten lodoch alfoe ghebru

cken vnde verſtaen alſo dat noemet vñ verſtande is de hyllyge Roemſche criſtelyke

kerke dorch de ghantſe werlt verſpre det. unde jodoch up dat fick iuwelick mynſche

thoe beth behelpen moeghe in vellen ſteden deſſes boeckes de doncker unde unvor

ſtandych fint : 1chall men vynden eneme ſternen ald ? ghemaket * toe eneme teyken

der Schrifft darna deme Sterne volghende beth an dat teyken alſo ghemaket'] den

text dar vor ſteet verluchtet, unde is ghenomē uth des werdyghen unde hoggeleerden

meyſters des poſtillatoers ſchrifft ghenant Nycolaus de Lyra. de een doctor des un

mynnerbroder ordens geweeſt is. Unde ouck umme dat meere ghenoechde unde

leeffde kreghe dee Mynſche deſe werdige hyllighe Schrifft tho leſen , unde fin tyt dar

mede nuytlick tho ghebruken : ſint in etliken enden unde Capittulen Figuren ghefat,

foe fee van oldes ouck noch in veelen kerken un cloeſteren ghemaelt ſtaen welke

ock dat ſuluen de oghen ertoenea unde meer erclaren : dat de text des Capittels dar

man de figuren vindet ynde hefft. Mer den gennen de neen genochde in der verbette

rongen der voer auerſettonghen en hadde : off eme dat myſwendet byddet hee de vn

geleſen to laten. vñ off ſe eme dat myfwêden willē ſo is he doch niet beter wen de

hogelerde funte Theronimus vă veel ander ghelerdễ der auerfettonge vñ andere gu

den werkę doch van velen geſtraeffet vñ beriſpet fint. Alle ghelouuige mynſchen

byddet he famentliken den borne der gotliker Wysheyt uth deſem boeke her na ge

drucket in eynicheyt des ghelouender dopen gades de eyn Vader aller ghelouuiger

mynſchen is dorch de Gnade Ihu Xpi to drincken, dat de gotlike wyſheyt in en wer

den moete een vletende born fpringende in dat ewighe leven amen .

Weil dasin der Braunſchweigiſchen Bibel - Samlungbefindliche holläns

diſche Eremplar im Anfangeeinige Blätter verlorenhat, und das Bünemanniſche

uur noch ein Stück von der Vorrede übrig behalten hat ; fo fan vor der Hand nicht

beftimmet werden , ob die Vorrede der erſten Ausgabe mit dieſer , welche vor der

zweiten befindlich iſt , bóllig übereinſtimme oder nicht ? Die Beantwortung dieſer

Frage muß alſo von dem erivartet werden , der ein volſtandiges Eremplar der erſten

Ausgabe beſiget.

g. 13.
Verſchiedens

heit des Sols Ich wilnunmehr dieProben anführen , welche unwiderſprechlich beweiſen, daß

kándiſchen unddas Bollándiſche und Bünemanniſche Eremplar auf der einen Seite, und das
Búnemannis

Palmiſche und Schmidtiſche auf der andern , zu zwo verſchiedenen Uusgaben ges

einen,und des Þóren. Die Vergleichung zwiſchen benden haben der Herr Knoch in Braunſchweig,

Parmiſchen und der Herr Bünemann in Hannover angeſtellet, und ihre Anmerkungen einander

undSchmidti:mitgeteiler. Wenn demnach die leſer unter einer Stelledie Worte finden werden ;

ſchen Erein : Sic meum B. oder ſonſt eine kleine lateiniſche Anmerkung ; ſo erſuche dieſelben ſich das

plars auf der ben allezeit zu erinnern , daß ſie ein Búnemanniſches Zeugnio vor fich baben. Ich

werde

1
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werbe hin und wieder einige Anmerkungen benfügent , welche mir die eigenhändigen

Briefe des fel. Búnemanns darbieten , und welche, wie alles , was aus der Feder

dieſes gelehrten literators gefloſſen iſt, der Erhaltung würdig ſind.

DABBolländiſche in der Braunſchw . Das Palmiſobe und Schmidtiſche

Bibel - Samlung befindliche Eremplar.

Eremplar.

Hyr begint Geneſis dat yrſte boeck : Hyr beghynt Genefis dat erſte boeck

én is vā der ſcheppis der werlt : eñ des der vyff bocken Moyfi dat erfte capittel ys

mýſchen. van der gefchyppenis der werlt unde aller

creaturen unde dem wercke der fees

daghe.

Gen. 1, 1 . Gen. 1, 1 .

N dem anbegyn fchoep got hemellen N dem anbegynne ſchoepgod hemmel
erde. Mer die erde was ledich en ydell. unde erden Mer de erde was leddych un

en die duyſterniſſe waren op de aenlicht de duſterniffe weren op deme antlatt des

des affgronts. affgrondes.

Gen. IX , 28. Gen. IX , 28.

Noe leuede na dem vloetedes gewaters Noe leuede na des vloten de gewaters

verde halff iaer 6 ). ende volbracht ſin all verde halff iaer b). unde vullenbrocht fint

de daghe Noe ix hondert ende vufftich alle de dage noe IX hundert un L. iaer un

iaer ende hy ftarff. de he ſtarff.

Sic meum B.

Gen. XLIX , 10. Gen. XLIX , ID.

Den konyokliken ſceptrum en fall piet ſceptrum .

werdē affgenomen van juda ende hertoghe

van finen live. bis hy kompt dye to lenden bet he küptde tho fendē is an de fehal lid

is. ende dye fall lin ein verbedinge heyden. eê vorbedige d’heyde.

O myn fone
. ;

Sic meum, at vox vltima ſoene B.

1 Reg.XX. Ueberſchrift. 1 Reg. XX. Ueberſchrift.

Dat xx Ca. Woe Beñadab koninck van Dat xx Ca. wo Benedab kopinck và

Syrien wolde verderuen den koninck van fyrien wolde verderuē dēkonynk van ylek
yſrahell ende woe dat en einde nam . unde wo dat ende nam.

Sicmeum B. Hier find allein 12 Bartanten .

i Reg. XX, 1 . 1 Reg. XX, 1 .

Benadab der konink van fyrien vergad? Benedab de konynk van fyrien verga

de all fin heer. eñ xxxii. koeninge myt derde all lig her. unde xxxu kodynghe

myt

#Müßte verdehalffhundert iaer heiffen.

em
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(

Das Bollandiſche Exemplar. Das Palm. u. SchmidtiſcheErempl.

em end pert en wagen en ginken ſtreet te myt em unde pert unde wagene. unde

gen famarien ende belachte en fande bae- ghinck unde ſtreyt teghen famarien un

den to achab de koninge van ifrahell in die belach de unde lande baden to achab dē

ftat an dede em feggen dit fprikt benadab. | konynge và yfrahell in de tat unde dede

dyn fylver ende dyn golt is myn . dyn em fegghen dyt ſprikt benedab. din fylver

wyff ende dyn byeſten en kinder lint mỹ. uñ din goltis myn din wyff un din beeſte
Do ātworde die konink. kindere fint myn. Do ātworde de ko

Sic meum B.
nyok.

Pf. I, 1 . Pf. I, 1 .

Selich is der man der niet enghinghe in Salich is de man de nicht enghinck in

deme rade der boſen. ind in deme wege den raed d' bofen. und in den weghe der

der ſud'e niet en ſtoit ind in deme ſtoele rundere nicht en ſtôt unde in deme ſtole d '

der peſtelencie ader der beſpotter neyt en peſtelencien edder der beſpotter nicht en

fas. Sic meum B. fat.

PC. XXII, (XXIII) 1 . Pf. 22, (23) 1.

Er here regieret mich ind mye en fall E h'e r'geret my uñ my ſchal nicht ghe

Deyt gebrechen in der ſtad der weydē dair breken : in der ſtede der weyde he my

he mich ſatte. he leite mich vs up dat fatte . he ledde my uth uppe dat water der

waſſer der wedermachinge. weddermakinge.

Pr. XXII, (XXIII) 5. Pf. 22, (23) 5.

uent. du hais myn houfft vet gemachet i oley Du heſt mỹ

und myn keylch do druckēde machet wye houet vet gemaket , in olye unde mynea

claer heis . kelik de drunkende maket de is ſeer clar .

Sic meuin B.

Pf. LXXII, (LXXIII).27. 28. PI.LXXII, (LXXII) 27. 28.

die ſich verrệt va dir fullen verdervē Wente ſy dede fik verre ſetten van dy

du hais ſy verlorē alle die koiffé 6) weder ſcholen verderuen wente du helt ſe verla

dich.

1

ren

c ) Bey dieſem Worte inacht Búneinann fol: Bibel, unter dem Titel Kebsweib nachgeſchlagen

gende Anmerkung. Von Stade und andre fon: båtte ; fo würde er viele ſchöne hieher gebdrige ans

ten mir das Wort nicht erklären , endlich dlug merkungen gefunden haben. Liebhaber der alten

ich meinen Dufflaeum nach,da fand ich p.249.b. deutſchen Sprache werden dergleichen unter den
koyffen , vetus koeffen , fornicari. Titeln : Kebfe , Kebſen und Kebsbruder in

koyſen kooſen , coire et fornicari , und p. Wachters und Saltaus Gloſſarien antreffen .

228. b. Das Wort : Keplen, verkeplen , ſtatt verán :

kebfen keſen, keveſen keeffen vetus, for- dern , verwechſeln , findet man noch oft in Mas

nicari. theſii Predigten. Dufflaei ſehr rares Werk,auf

kebskind vetus hoerenkind . ivelches Binemann fic ) beruft, hat folgenden

Ich lebe noch biruza : Benu Biinemann von vollſtändigen Titel : Etymologicum teutonicae

Stade Erläuter,der deutſchen Wórter in Luthers linguae , fiue Dictionarium teutonico , lati.

num ,
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1

DAS Bollándiſche Eremplar. Das Palm . u. Schmidtiſche Erempl.

dich .mer mir is guit goede an zo kleuenc. ren alle de kamen teyken dich . My is

ind zo ſetzene i dễ heren goide mine hoffe gud antho hanghen gade : unde to ſetten i

noge. Vp dat ich boitfchoue dyn predi- deme heren gade niyoe hapeninghe. Vp

kaitē i der portzen der dochter ſyop. dat ik badeſchopen dine predicaten in der

Sic meum in omnibus B. portē der dochtere fion.

Ief. XXVI. Ief. XXVI.

Stehet in der lleberſchrift nach den

Worten : van den upverſtenynghe der Hier fehlt dieſer Zufae.

doden , noch dieſer Zuſat :

'wo he dy kindere van Ifrahel van oren

plagen verloeſte do fy en anriepen ende

ghenade an en gelonnen.

Eadem addit meum B.

ler. XXXI, 3 . Ier. XXXI, 3 .

dit fecht die here. Dat volck dat ge- Dat volk dz gebleuế was i der wiltnis

bleuen was in der wiltepiffe van dem vā deme ſwerdt vāt gracie Ifel' ga to finre

fwerde vāt gracie Ifrahel ga to ſypre rouwe.

vrouwen , 0)

Hier ſind 9. Varianten .

ludith XV , 11. Iudith XV, u .

ende din hert is geſterckt : umb dattu vnde din herte is geſterket umme dat

vnkuyſcheyt lyeff haddeſt. e) du de kuſcheyt leyff haddęs.

Hier ſind 11. Varianten .

2 Maccab .

num , praecipuas teutonicae linguae di & tio . fchen Bibel nichts anders als rouwe, das iſt :

nes et phraſes latine interpretatas, et cuin Ruhe bedeuten, und bald mit, bald oljne V. prae

aliis linguis collatas complectens, opera fixo geſchrieben worden ſeyn . Darauf antiportet

Kiliani Duffliei. Opus Germanis tam fupe. Bånemann : verurouwet in der Ueberſchrift

rioribus quam inferioribus , Gallis, Anglis, des Buchs Baruch Rap S , bedeutet etgentlich,

f. Anglo - Saxonibus , Italis, Hifpanis , lectu wie ſonſt, erfreuer. Das verbum fimplex ift

perutile. Quartae editioni -Auctarium ad- vrouwen , davon das Subſtantivum , Rom.

ditum propriorum nominum germanicae XIV, 17. vrowde, ingleichen vrouwede, l'hil.

originis Etymaet Significationes Nomencl. IV, 4. vrouwet uw in den here, anderwerff

animalium quadrupedum volatilium piſcium (abermahl) legge ick vrouwet uw . 'uns das

etc. opera Lud. Potteri. Middelb . 1620.gr. 8. Compofitum Phil. IV. 10. Ik heb my feer

o) Binemann hatte das Wort vrouwen vervrouwet. Hingegen wird das lateiniſche

( hodie Frauen) für einen Druckfehler angege: quies requies der Bulgata, in dieſer Odiniſden

ben , Ein Freund hatte ihm dagegen den Ein: Bibel entweder durch rouwe , oder auch bisiei:

wurf gemacht : daß doch gleichwol in dieſer alten len durch ruft, auch raft ůbetſebet. 3. E. Ebr.

Bibel in der Ueberſchrift des s Rapit . des Buche III, 18. thoeghaen in fine raſte , eben fu auch

Barudys geleſen werde : Wo Iherufalem ver- V.19 . in fine raſte umb den ungelowen.Hebr.

uroiswet wart etc. welches fo viel hieſſe, als : IV , 1.rufte . aber v. s . myo relte.
beruhiget oder getröſtet , alſo mufte wo das e ) Ben diefen beyden lacherlichen Fehlern,

Bors Vrouwe in der erſten Ausgabe der Cdtnić vrouwen und unkuyfcheyt, macht Bånemann

abermayr

1

1
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鲁1

Das follandiſche sExemplar. Das Palm . u. Schmidtiſche Sexempl.

2 Maccab . XV . 2 Maccab . xv .

Dat XV Capitel. Dat vyffteende Capitell wo pichagor.

V, 15 , - VIS.

ende em

duchte dat Theremias fyn rechte hant utſtakem duchte dat l'emias ſyn rechte hät vtſtak

auf der folgenden Columne, lin. 1 . auf der folgenden Columne, lin. 1 .

ende lude gheuen een gulden ſwert feg- vode iude geue een gulden (wert ſeggende

gende.

Am Ende des 2. L. Am Ende des 3.C..

Hyer eyndet dat twede boeck der Ma- Hyr endet dat twede boeck der Macha

chabeen , ende dat leſte des olden Testa- been , ua dat leſte des olden teſtaments.

ments.

LAVS Deo. Sic meum B.

Matth . XXV , 20. Matth. XXV , 20 .

dye genékede fich. de genalede fick .

V. 32. V. 32

ende hy ſchedet fe van einander , allo de vnde he ſchedet ſe vā. enander alſo de her .

herde ſcheydet de ſchedet de

de lammer van dě ſchapen * dat fint die lâmer väde ſchapē vn de ſchape ſtellet he to

rechtuerdygen ſyner

van den unrechtverdygen ] ende de ſchape rechcēn hāt vñ de lemmerkin to der luch

ſtellet hy to finre rechter hant,en de lamer tern hät.

ked to der lochter hant.

Sic meum B.

Not. Samerken, ſolte in beyden hoke, d.i.

Bocke geiſſen.

Hebr. II , 18 , Hebr. III, 18.

in fine raſte . rouwe.

Sic meum B.

Hebr. IV , 1 .

rufte, v . 5.refte.

Hebr. IV , 1.

ſtehet meiſt immer rouwe,

- y . I 2 .

dat wort gades is legedich bequeč én

doorgād dan cních ſwert yp twe Tidē

Inidende

abermahl die artige Anmerkung in einem eigens Evangelium : du folft ebebrechen. Wie viel

håndigen Schreiben : „ Man ſudjet mit groſſem wichtiger ſind dieſe Verfälſchungen , fo ich nicht

Fleiſſe und ſdyweren Koſten die deutſchen Bibeln, ſowol dem Ueberſeker , der , wie aus der Vorres

in welchen falſch gedruckt worden : er Foll, dein de echellet, ein frommer Mann geweſen iſt, ſon :

Harr feyn ; imgleichen : daß wir die Rnecht: dern dem Selger zuſchreibe , die in der Heberſe:

ſchaft empfingen (ftat Kindſchaft) : ein neu kung begangen worden.
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1Das Sollándiſche Eremplar. Das Palm .4.Schmidtiſche Sexemple

( nidende ende recket bys to der deylinge

des ſiele eode des geiſtz ende der tohope.

uogyge des lychams ende des warkes ende markes

hy is ein vnderſcheyder derghedanken ende

der nemyoghe des herten. menige.
Sic meum B.

v . 16.

notttofftiger hulpe. aottrofftiger hulpe.
Sic meum B.

V. 16.

§. 14 .

Ich finde in meinen Handſchriftlichen Nachrichten noch einige merkwürdige Ane Fortſetung

merkungen, welche den Unterſcheid diefer benden Ausgaben noch mehr erweiſen , und des Beweiſes
Ich glaube , daß ich verbunden fen, ſolche den Leſern mitzutheilen , weil ich , wenn ich desUnterſárie:

des bepdernach meinem eigenen Geſchmacke urtheilen darf, mir die Hofnung machen kan , daß
Eremplare

foldje allen denen , die in dieſen Fällen einen volftandigen Unterricht wünſchen , niche

anders als angenehm fenn werden .

In der erſten Ausgabe ſtehet die Figur Gottes, der mitMofe redet diſſeits

des Jordans nebſt dren Männern , davon einer eine Hebräiſche Schrift in den Händen

hat, bey dem XL Capitel, ( hier fekt Búnemann hinzu : in meo ad Exod. XL .) und

in der zweiten ſtehet dieſe Figur vor Leuit. 1. In der erſten ſtehet die Figur zur lins

ken ( Sic meum B. ) und in der zweiten zur Rechten. In der erſten ſtehet dié Fis

gur von der Verzehrung der benden Söhne Aarons durchs Feuer vom HErrn am Ens

de des X Capit. nur 3 Zeilen von demſelben. In der zweiten ſtehet dieſe Figur in der

Mitte , gleichwohl iſt die Seite oben mit der Figur angefangen . Daraus erhellet,
wie verſchieden die paginae ſchon fenn müſſen . Im Leuitico ſtehet die Figur, wie

Gott das Volk gåhlen Heiſſet auſſer den Gezelten , vor GOttes und Mofis Augen zur

Linken , ( fic meum B.) in der zweiten zur Rechten. Gleichwol iſt in benden die Figur

an der rechten Stelle , nemlich vor Numer. I. In dem ſogenanten 3ten Buche der

Könige , nemlich 1 Reg. XX. kommen in benden Editionen die Seiten wieder zufame

men , welches hat geſchehen fónnen , weil keine paginae darüber ſteßen . In dem 4ten

Buche derKönige iſt das Bild des gen Himmel fahrenden Elias ganz unten, ( io meo

unten B.) in der zweiten Edition ſtehet es ganz oben.

In beiden Uusgaben herrſchet durch und durch eine verſchiedeneSchreibart.

Wo einer rekt: vnde, da ſeßt der andere : ende . Wo einer fagt ſchall, da ſagt der andere

fall. Woeiner ſchreibt : einde, da ſchreibt der andre ende. Wo der eine ein ck

braucht , da hat der andre ein bloſſes k , u.f.f.

Ich wil nody einigeallgemeine Anmerkungen benfügen , welche alle dieſe Colnis Noch einige

ſche Ausgaben überhaupt betreffen.
algemeine Ins

i den alten Maynzer, Strasburger , Augſpurger und Nürnberger deuts merkungen

fchen Bibeln , und ſelbſt noch in der Wormſer von 1529.liefet man den untergeſchos von den Co:

benen Brief Pauli an di Lodicåer, zwiſchenden Briefen an die Galater and Ephe nifchen Bis
Goez, niederſ. Bibelbift. 3

fer.
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4

fer. In den Eólniſchen Bibeln findet man denfelben nicht. Ich lege noch hinzu : auch

nicht in der Lübeckſchen von 1494 ,und in der Halberſtädtiſchen von1522.

In den erſtbenanten ſtehet Joh. 5,7.8. das Zeugnis derKimmliſchen Zeugen

hinter den Zeugen aufErden , in den Colniſchen Ausgaben aber ſtehet ſolches vorher,

und alſo anſeinem rechten Orte. Eben ſo auch in der Lübecker und Halberſtadtiſchen.

In allen Cólniſchen Uusgaben heißt es Matth.6, 11. vnſe dagelikē broet gyff

vos ħuyde. Ich erinnere daben, daß von den 6 alten deutſchen Bibeln, welche der

Herr Prof. Staft beſchrieben fat , nur zwen , nemlich die ohne Jahr, Ort und Drus

der , zwiſchen 14705 1473 , und die Zugſp. voin Jahre 1477. die zwar den Druck

ort und die gaörzahl,aber feinen Drucker hat, leſen : überſtantlich oder überſtentlich

Brode : Dagegen leſen die Lübecker und Balberſtadter : dagelyck Brodt. beus

mann irret alſo, wenn er allein den uralten lateiniſchen leberleger zu luthers Vors

gånger angiebet, in der Erklärung des N. Teſt. 1 Th. S. 74. Hier zeigt es ſichy,

daß die meiſten alten deutſchen Bibeln bereits vor luthero, von der , von Dieronymo

angenommenen lleberlegung ſuperſubſtantialis abgewichen, und der Italae gefolget ſind.

Wie denn auch meine deutſche Handſchrift von 1404. Matth. 6, 11. ficfet : dagelich

brot , und luc. 11, 3. teglid, brot. Dieſes leitete mic, auf den Gedanken : ob etwa

der erſte Urheber dieſer alten deutſchen Ueberſekung gar die alte Italam zum Originale

gehabt haben möchte. Ich ſudite alſo ausdem Sabatier verſchiedene wichtige und

merkwürdige Parlanten der Verſionis veteris und novae auf , fand aber , daß der

deutſdye Ueberſeker allezeit der lekten folget. DieUrfad) , warum der lleberſeßer hier

lieber der alten Ueberſeßung als der Vulgatae gefolget iſt, kan leicht entrecket werden.

Das ſuperſubſtantialis des Sieronymi gehörte für die Geleộrten. Die Kirche aber

behielt in ihrem Vater unſer das cottidianus. ( ſo leſen alle von Blanchini im Evange

liar. quadrupl. angeführte Codices.) Was cottidianushieß , wuſte der lleberſeker,

aber nicht, was ſuperſubſtantialis ausdrücken folte. Er blieb alſo ben dem bekanten

und gewöhnlichen : und Luther trat in dieſem Stücke mit Redit in ſeine Fusſtapfen,

ohne ſich an Emſers undDietenbergersMurren zu Fehren. Eben ſo leicht låſſet es

fid, auch erklären,woher in dieſer alten Leberfeßung die Verlegung der tenden Verre

i Job. 5,7. 8. entſprungen ſen. Es finten ſich nemlich eine großeAnzahl alter lateis

niſcher Handſchriften, weldje Sabatier an dieſem Orte namhaft macht, in weldien ento

weder diefe Verſe verſeket ſind, oder der 7te als eine Globle am Rande bengeſchrieben

worden : und eine ſolche Handſdrift iſt das Original geweſen, nach welchem der deuts

ſche Uleberſeßer gearbeitet har.

ģ. 15

Der fel. Joh. Heinr. Schmidt, ſehr beliebter Prediger zu Hannover an der

Bergleichung ZegidiensKirche, deſſen Gedächtniß daſelbſt gemisnuchim Segen blůþrt, hatte.Rid)

der angelſach: ben ſeinem Entwurfe einer Hiſtorie der niederſächſiſdien Bibeln ein noch weiteres Feld
fiſchen Ueber:

zu bearbeiten vorgenommen.Er wolte nemlid, die altenGothiſchen Angelſåchſiſchen

kung mit der und Altfrånkiniben Ueberſegungen mitnehmen. Ich beſitze den Anfang ſeiner Aro
.

beit. Er beſtehet aber blog aus einigen zuſammengetragenen Collectaneen. Von der

Angelſächſiſchen Ueberſegung, welche Selfrick , Abt zu Malmesburn , und Here

nad ,Erzbiſchof von Canterbury , gegendas Ende des eilften Jahrhunderts verfertiget

þar,
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fat, finde ich das meiſte, und id) ſehe, daß ſich der ſelige Mann viele Müke gegeben

hat, diefer Sprache måd,tig zu werden . Er glaubte, daß der Còlniſche Ueberſeker

die Angelſåchſiſche ben ſeiner Arbeit zum Grunde geleget , wenigſtens ſehr darauf

geachtet habe. Um dieſes zu erweiſen , hat er die erſten vier Capitel des 1 B. Mor. in

Angelſåcbfiſcher Sprache , fo wie ſolche Edward Thwaites, in feinern Heptateucho,

1698. 4. zu Orford aus dein einzigen in England befindlichen Codice ) (S. le Long

B. $ . p . 423.) e Theatro Sheldon. Herausgegeben , und aus der Eólniſchen Ueberſegung,

gegen einander geſchrieben , und die erſte mit verſchiedenen zur Erleichterung des Vers

ftandes der Wortesienlichen Anmerkungen verſehen. Ich hoffe , daß es meinen leſern ,

angenehm ſenn werde , wenn ich ihnen in dem i Cap. des 1 B. More eine Probe

dieſer Urbeit vorlege , und auf dieſe Urt wenigſtens ein Stück der fleißigen Bemühut .

gen des feligen Mannes ergalte. Qus dieſem Grunde werde ich die Arbeit des Abfdreis

bens nicht ſcheuen , obgleich die Hand ſchwer zu leſen iſt, da id) wahrnehme , daß der

fel. Mann daben dennod, die groſſeſte Genauigkeit und Sorgfalt angewandt hat, alles

auf das richtigſte überzutragen.

Angelfächſiſche Ueberſegung. Cólniſche Bibel.

Gener. 1 . Genef. I.

1. On Anginge geſtoep God Heofenan 1. In dem Anbegynne (doep gob gem .

and Eorthan : mel vnde erden .

2. Seo Eorthe ſochlife was ndal (am, 2. Acer be eroe pas lebich bi be bài

tig) and Theoſtru wáron ower thåre Nis ſterniſſe weren up deme antlate des affgrons

welniße Brabniſſe. Und Godes Gaſt was des dat ng up dem angeſichte der elemen

geferod afer Wåferu: ten do unverſcheiden , vnde der geiſt gobet

wart gevoert bowen den watern.

3. God 3. Vi

f ) Id beſige nunmehr dieſes in Deutſchland rühmteIunius, der erſte Herausgeber des Codi

gervis höchftſeltene Werk ſelbſt , und fan alſo cis argentei, gieſſen laſſen . Diefer Heptateu .

dem Leſer die Verſicherung geben , daß ich alles, chus it prächtig gedruckt, und mit einigen vor:

was in dem folgenden daraus angeführet wird , treflichen Vignetten geziert. Am Ende hac

nady dem Originale mit der genaueſten Sorgfalt Thwaites noch einige Anmerkungen und Varians

berichtiget habe. Der Titel deſſelben iſt dieſir : ten hinzugethan . Uusführlichere Nachrichtett

Heptateuchus, Liber Job , et Euangelium von den zudieſer Ausgabe gebrauchten Codd.MSS

Nicodemi Anglo - Saxonice. Hiſtoriae Iu- giebt Humphred Wallejus in dem Catal. hiſt.

dith Fragmentum :Dano Saxonice. Edidit crit. libr. vett. Sept. melcher den jiveytex

nunc primum ex MSS. Codicibus Edwardus Tomum in Hickefii Theſauro ausmacht, p .

Thwaites e Collegio Reginae. Oxoniae e 67. 15.1 . 162. 192.252.305 .

Theatro Sheldoniano. An . Dom. MDCXCVIII. Anmerkungen .

Typis Iunianis . 4. min. Thwaites hat daſ 0.1 . On : in. Anginn : Anfang. Anginner ,

felbe dem Hickefio S. T. P. Literaturae An- anfangen. Skeofen : ſchaffen. Seofan : Himmel.

glo -Saxonicae inſtauratori, ( welchen Ehron seofengn , accuſativ . Fortb , Eorthe: Erde.

namen er hernach erſt durch ſeinen aus 3 To . 9. 2. Seo , die , foeinin . Pothlike : denit ,

mis fol. beſtehenden vortreflichen Thefaurum aber. Åmtig leer. Åmta : otium . Theoſtru :

Linguar. Vett. Septentr, der gleichfals zu Or Finſteruiſſe . Y7ywelneße: der ríbgrund. Brand:

ford e Theatro Sheld. 1705. herauégekonimen, niße: die Breite, libramentum . Der Nieder:

völlig verdienet,) zuige(drieben . Die daju gė: ſachſe fat mit Zuthun der lateiniſchen Berſion

brauchten Angelſachliſchen Lettern hatte der bes Angeſicht daraus gemacht. Ferian, führen.
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Angelſachfiſche Ueberſegung. Colniſche Bibeln .

3. Sot quảd tha. Geweorthe leoht. and 3. Dn god de fyraf dat licht werde. on

leoht weard geworýt :. dat licht wart.

4. 8gb gefeat ta , thắt bit 806 ple. 4. Vi god de fach dat licht dat dat gut

and He to dáide that leokt fram tham Cheos was. vnde ge delde bat liicht van der dús

ftrum : ſterniße.

5. Und get that leoth Dåg , and tha 5. Ví dat liicht nomde he den dach. vñ

Sheoſtra Nicht. the was geworden Alfen de dúſterniße de nacht, vñ der Uvent'vnde

and Morgen an våg:. morgen wart een bach .

6. God quảrk tha eft : Gewurthe nu 6. Vnde god de ſpraf. dat firmament

Fåſtnis temiddes tņam wåſerum and tot werde in dem Middele der Water. vnde he

máme tha wåſeru. Fram tham wáferum : ſchedede de watere van dem wateren.

7. And God geworyte tha Fäſtniſſe and 7. 3ĩ gop mafete bat Firmament bi

ror wåmde tha wåferu the wåron under delde de watere de da waren under dem

thåre Fåſtnißefram tham the wåron bufan Firinament van den de dar weren baven

thåre Fäſtniffe. . Hit wås tha fwagedon :: dem Firmament. onde dat geſchad) alſo.

8. Und god het tha Fáſtniffe Heofenan 8. Vñ god nomde dat Firmament den

and was tha geworden áfen and morgen Hemmel, vnde dat wart der Avent vnde

other dag: morghender ander dach .

9. God tha ſothlife quåtą . Beon gega . 9. Vi god ſpraf eder. De watere de una

derode the wåſeru tho ſind under theare heos der den Hemele fint. werden vergeddert an

fenan and áceowige drignis. Hit was tha ene fteve. Vi erſchyne de dorrigậeit vnde

fra gedon: dat geſchach alſo.

10. Und god gecigde tha drigniße Eor: 10. Vnde god Kete de Dorrighent dat

than and thera wåſera gegaderunge He fet artryke vñ de vergadóerung der water hete

Šás (Seen ) God gefeah tha that fit god Ke dat meer. Vn god ſad, dat dat gut

mås: was.

11. Und quátą : ſpritte feo Eorche gros 11. Wnde be ſpraf. De erde grone

wende Gárs and Såd wirkende, and åp gronende krut vñ dat faat mafe. vñ bolt

pet Båre Treow wasdın wirkende. after dat appel drage nae fyine kunne. Des ſaat

bis fin

1. 3. quetben : ſpredjen . Dieſes Wort ift .1. 9. Beon, beo , bear : e8 ſey. Bom : ich

ben den alten Franken gleichfale gebråuchlich ges hin. Gegaderian. gegadrian : zuſammen famme

weſen . S. Wachter im Gloſſar. voce Que: len . Åteowigan : Steowian : zeigen. drignis :

den. it. Hickefii thefaur. ling. ſept. p. XIII. das trødene.

wo er auch ſagt, daß CW als q oder k ausge: 9. 10. Gecigean : nennen , heiſſen. Så : das

fprochen werde. Die Niederſachſen haben noch Meer, in plur. Sås.

føddern. Geveortben , werden , ſeyn. Leobt:. 5.11 . Spryten : hervorſproſſen . germinare.

Licht. ſpritten : ausſchlagen . Groban : grünen. Gro:

0. 4. toollen : ſcheiden . thất : daß. bit: des. wend : grånend. Gårs: Bras, Kraut. Såd :

fram : von. Saat. Wirken : machen , bringen . Appel båran :

v . 6. eft: wiederum . to middes : in der Pepfel tragen . Treow : ein Baum . voåsom

mitte. totwåman : ſcheiden , ber : fruchtbar. Wasom wirkend : fruchtbrin :

v. 7. geweorhte , iſt der imperativus, es gend. Áfter: an , fúr. Rinne: Art, Geſchlecht,

werde. Seweorhtan : ſeyn, werden. geworbte: indoles. Thas Sko : deſſen @ame. Silpum :

er machte. Bufan ; oben , über. Swa : fo. ſelbſt.

. 8. Beten : heiffen , nennen . Other : der andre.

1
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his kinne ( Cinne) tha : Sådfigon him file fry in eme fälves vpp der erden. vñ dat ges

vum ofte Eorthan. hit was tha fwa geton : ſchach alſo.

12. And feo Eorthe forthateah growende 12. Bii de erde vort brachte Krut gros.

wirte, and Sad berende behire Kinne, and nende vi mafêde faet na ſiner funne. Vi

Ireow mesdm wirkende and gehwile Sad Holt brengende Vrucht vñ een jewelik hebs

håbbende after his Hiwe. God geſeah tha bende garde ſaaet na ſiner geſtalt : vnde
that hit god was: god de fach dat dat gud was.

13. Und was geworden åfen and mer: 13. Vnd dat wart auent on morgen

gen fe thridde dag :. de derde dach .

14. God quáth the forhlife. Beo und 14. Vñ god de ſpraf. Dat werden {ych .

leoth on tháre Heofenan,Fåſtniße and to dá, tere in den firmament des Hemmelsvñdes

len Dag and Nichte. and beon to Taknum len den dach un de nacht. on ſyn i teken,

and to Tidum and to Dagum and to Gea in tyden in dagen vn i jaren.

rum :.

15. And hig ffinen on tháre Heofenan 15. Dat ſe luchten in de firmament des

Fåſtniße, and allegon the Eorthan hic was Hemels vñ berluchten de erdê vñ dat ges

tha ſeva geworden: ſchach alſo.

16. Und God geworthe twa mifele lei 16. Bn god makebe tive grote luchte,

oth. that mare leone to tås Dåges lihtins dat grotteſt Incht, dat dat vor ware den

ge and thái låße teoht tho thår Nigte sig, Dage, vñ dat Fleenſte licht, dat dat vors

tinge. and Steorran he geworyte :. wäre der Nadat vñ Sternen.

17. And geſette higon thåre Heofenan 17. Vn ſette ſn in dein Firmament des

that kig. finon ofer Eorthan : Hemnels dat ſe luchten up erderi.

18.Und gimdom thås Dāges and there 18. Bn bornärẽ đem Đage bi bet

Nichte , and to dáldon (roth and Theoſtra. Nadt un deleden dat Indit vñ de Duſters

God geſeah tha that hit god was:. niße. vi god de fact dat dat gud was.

19. Und was geworden áfen and Mors 19. Vn dat wart auent vñ de morgen

gen ſe feorde Dág: de verbe dach .

20. God quảch eac fuiffe. Deon nu tha 20. Vi god fprad ock. De wateré

Måſeru furthe ſwimmende RynneKuka on bringen Hyrvor frupende Dinge ener leben .

Hfe and fleogende Kinn ofer Eorthan -un, diger rete vñ dat gevogelte up der erden ung

der tháre Heofenan Fáſtniße:: der dem Firmamêt des Heſels.

21.And 93

1

21. Pn

v. 12. Forthton : hervorbringen . Dirte : v. 16. twa : ztvey . Miicel, mikel : viel, gros.

Kraut. Gårs and wirt: Gras und Kraut. S. Mikelian : gros werden .mikelik : magnificus..

Wachters Gloffar. voce Wurhe. Gehwilk : mara : groſſer. LiBa, låße : kleiner . Se ges

alles , aflerley , quis qualis. Siwe: Geſchlecht, worbte : er machte .

domus, fainilia, color, typus, ſchema. Som- v . 17. big, pro hi : dieſelben .

ner in diction. 13.
V. 18. gimmian: als Edelſtein (dcinen, gem

v . 13. thridde : dritte. mare .

3. 14. beon : ſeyn. Take : Zeichen, plural. 1. 19, feorde : vierte .

Taknum : zu Zeichen , Dativus et Ablat. plu V. 20. ak fwilke : fimiliter, gleichfals.

ralis. Tid : Zeit. Gear : Jahr. Teon : ducere, trahere , bervorziehen. Kinn:

v . 15. Alyhran : ſcheinen . Alytheys: Er: Geſchlecht, proles. Cucu ,Buku : lebend. Sfe :

leuchtung. Dich .
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21. And God geffeop tha tha mifelan 21. Vñ god de ſchop grote Waluiſche

wallas and eat libbende Fiscinn and ſti. vñ eine iewelike lewendige fele vñ beweglis

eigendlife. the tha wåſeru tugon forth. on fe fele. de de waterevort bringen en erem

Heora Hiwun. and eall fleogende Kinn át: geſtalt vñ vogele na fyner funne. vñ god de

ter Heora Kinne. God geſea tha that fit fad, dat dat god was.

god was:

22. Und bletfode hig thus quetendewes 22. Vi gebenebeiede fe vñ ſprak waſſet

arath and beoch gemenigfilde and gefillatı vñ werdet vormeret vñ voruullet de watere

thåre få Wåferu. and the Fugelas beon des meres vñ de vogele worden gemannich .

gemenigfilde ofer Eorthan :. uoldiget op der erbe.

23. And tha was geworben áfen and 23. Ví dat wart auent vñde morgen

Mergen , fe fiffra dag : de viffte dach.

24. God quáth eackswilk. Låde reo Eor, 24. Vi god de ſpraf. De erbe vors

the forth fufe Nitena on keora kinne. and bringe ene leuendige ſele in erer funne vee

kreopende Finn and depr åfier Heora Hiwun. unde Frupende dere vñ de dere der erden na

hit was tho fwa geworden:. erer geſtalteniße vñ dat geſchach, alſo.

25. Ånd god geworhte tháre Eorthan 25. Vi god de mafede de dere der er .

Deor after bira Hiwun and tha Nicenu den na eren geſtaltenißen : vee vñ eenes

and eallfreopende fynn on şcora Kynn. God ieweliken krupende ders der erden in ſiner

gefeah tha tqat hit god was:. funne. vñ god de fach dat dat gut was.

26. Und quáth. Uton wirtean Man 26. 0 :1 (prak. Wi willen maken enen

to Andlikniffe and to ure gelikniſſe. Mynſchen na unſer byltraße on gelikeniſſe

and he rig ofer tha Firas and ofer ta Fuges vñ hewert vor.ſyn den vißchen des meres,

las and ofer tha Deor , and ofer ealle ges vñ den vogelen des heñels vñ deren vn -

[ feafte and ofer calle tha kreopende the ſtis alle der erden. on alle de krupende, dat da

rath on Eorthan: wert beweget vppe der erden.

3:27. God geſkoop tha xhan tho his 27. Vñ god ſchopden mynſchen na fis

Untlikniße to Godes Anclifeniße be geſkeop ner geſtaltniße vñ gelifeniße he geſchop en

kine Werhades an Wifhades he geſkeop na dem gebilde gades , man vñ wif ſchop

hig : be ſe.

28. And 28. Bi

0. 21. Walas : Watfiſch. eall : alles. lib: Hervorbringung. Kuke : lebendig. plur . Kuku .

bend: lebendig. ſtirigendlik : beweglid ), inobi. Citin : plur. ČZitena: groß Vich. Deor: Thier ,

lis . fortbe : bervor, beora : ihrer, genitiv. wild Deor.

foein . plur

V. 26. Uton : wollen . Siras : Fiſche. ftio:

0.22. Bletfian : regnen. Daher Bletfinge : ran : regere.

Segen. thus, autbus: alſo. Niederſáchſiſch:alidus.
Wearan : ivad ,ſen. gemanigfyld : vernrebrete. 0. 27. Wer -bad : mánlich Geſchledyt. Wers

gefyüan : anfüllen. Šugel : Bogel. plur. Sur bades -man : homo maſculus. Wif bades :

gelas. Weibliches Geſchlechts. Sad, Bade : Geſdílecht,

Perſon , Beſchaffenheit. Sadesman : Ordene:

V. 24. Eatswile, LAkswille : gleichfalts, fi mann. Badian ; Wittmann. conf. Somner,

iniliter. Lådan 3 hervorbringen . Lådniße :

1
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28. And God kig bletfode and quåth. 28. Bi gob benebite fe of fptaf. Bat

Wearat and beoth gemenigfilde, and ge ſet vñ wordet gemannichuoldiget ví voruuis

fillath the Eorthan and gefildath hig. and let de erdé vñ onderwerpet ſe. vñ herrſchop

Gabbath on cowrum gewealde chåre få Fis pet den viſſchen des meres vñ den voghele

fas an tháre Infte Fugelas and ealle Nytheu des heiñels. vñ alle de leuendigen dingen,

the ſtiriath ofer Eorthan: de dar worden beideget up der erden .

29. God quáta tha . Efne. gk forgeaf 29. Vñ god de ſprak. Seet ik hebbe

eor eall gårs and wyrta Såd berende ofer iuw gegeuen allet dat frut brengende dat

Eorthan . and calle Treowatha the Habbath ſaet up der erden vñ alle Holter de da hebs

Såd on him filfon heora agenes Kynnes ben dat ſaet eres geſchlechtes in fick füluen

that hig beon eow to mete: dat fe iuwe fin to euer ſpiſe.

30. And eallum Nytenum and eallum 30. Vñ alle leuendigen beren der erden .

fuge foune anh cau tham the ftiriath | bịĩ enen tepelifet bogel bed heels. bị đo

on Eorthan. on tham the is libbende lif. Ilē den dinge de dar werden bewegen vp der

that hig Jabbon to geveordienne. kit was erden. vñ in dê dar is de leuendige fele up

tha ſia gedon : dat fe hebben to etē. vñ dat geſchach alſo.

31. And God geſeah ealle tha Thing the 31. Vñ god ſach alle Dynck de he heda

He geworthe, and hig wåron ſiithe gode. de gemaker. dar ſe weren ſere gud.vñ dat

žWảs tha geworden åfen and Morgen reward auent vñ morgen de feeſte dach .

firta Dág:.

f . 16,

Ich finde an dieſer Arbeitdes fel. Schmidto ſo viel Vergnügen und Geſchmack, Was der An:

daß ich mich gern entſchlieſſen würde, die noch übrigen drey Capitel, die ich vor mir gelſáchfiidse

habe, auch Kerzuſehen ,wofern ich verſichertfenn fonte, daßſolches allen leférn anges Uebeiſeger fiir
nehm ſeynwürde. Da ich aber das Gegentheil beſorgenmuß ; ſo muß ich es ben die, ein Original

ferProbebemendenlaſſen. Und zur Probe iſt dieſes nadder Ubſicht des Werkes,das sehabt habe.
ich ſchreibe, kinlánglich.

DaßAelféick feine niederſádyfiſche Ueberfekung nicht aus dein Grundterte
gemacht habe, iſt wol eine ausgemachte Sache. ůnd der Zugenſchein beweiſet, daß

die lateiniſche Ueberſegung ſein Original geweſen ſen ). Indeſſen finden ſich

dennoch

V. 23. Gewyldan : herrſchen . Gewyldor: Wyrta : Kraut, Gewürze. Treow : Baum .

ein Screſdyer . Aus dieſen möchte Wachters agenes : eigenes. eow : euch. mete : ſpeiſe.

Meynung von dem Worte : Weichbild, beſtårket Mete leaſt, cibi inopia.

moerden. Gloffar. min . p . 329. Wilden , heißt V. 30. Libban : leben . Libbend lif: vi.

vorſtehen, regieren , davon machen die Franken : vens vita , lebendige Seele. Geveortban , Ge:

bilid, pilid, Regiment, Recht. Weichbild, das veordian : fich mit Speiſe erquicen. Geveord :

@tadtrecht, Regierung eines Theils der Stadt. Zunge, Tiſch, it. Erquickung.

(In dem groſſen Gloffario hat wachter dieſe V. 31. ſwitb : febr.

Meynung nur kurz berühret , aber nicht weiter. 3) Einen ſehr deutlichen Beweis davon giebt

ausgeführt. Defto ausführlicher und gründlicher, die Stelle 1 Moſ. IV, 8. da die Angelſächſiſche les

aber hatSaltausin ſeinem Gloſſario,voceWeich : berſegung den Zuſatz der Vulgata : egrediamur

bild dieſe Materie abgehandelt. ) foras, alſo ausdrůdt: Uton gau ut. Denn daß

V. 29. sefne: ſiehe, oder gleichergeſtalt. Vor: Helfrict ſolchen aus den LXX genommen haben

gifan : geben oder überlaſſen . Wyrt, pluralis ſolte, wird wohl niemand behaupten .
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Dennoch verſchiedene Spuren , welche zeigen , daß er von der lateiniſchen Ueberſekung

abweiche, ohne ſich desfalls dem Grundterte zu nåøern. 3. E. 1 Moj. 1 , 16. heißt es

in der Pulgata : luminare maius, vt praeeſſet diei , et luminare minus , vt praeeſſet

no&i. Dagegen hatdieAngelſächſiſche Ueberſegung : that mare levật, to thás Dáo

ges liştinge, and thåt låße Leoht, tho cảre Mihle lihtinge. 8. 29. låſſet ſie das ſu

per terram aus : ſehr oft feßt ſie den pluralem , wo die Vulgata den fingularem Hat,

und umgekehrt. Cap.2, 12.wo die Vulgata nur hat: Bdellium , feßt ſie: tha Ginſtas

nas Dellium , der Edelſtein Dellium . 6. 13. Wo die Vulgata tiefet Gehon , lies

fet fie Gyon. 6. 14. Vulgata: ipſe eſt Euphrates. Die Ungelſachſiſche Ueberſegung:

Ea is gehaten Eufrates. Cap. 3, 10. Vulgata : vocem tuam audiui. Die Å .S.

Ueberſ. dineStemne it geýirdeLeof(lieber gnädiger Herr). Wo magZelfrich das

Leof øer haben ? 5) In dieſen Ubweichungen von derVulgata, nur die erſte 1 Mof. !,

16. ausgenommen , folgt ihmdie Cölniſche Bibel, und dieſer wieder die Lübeck.

fche, feiten aber die Halberſtadtiſche. Doch machen bende aus dem Bdellium ,

Cap. 2, 12. einen edlen Boom . Es iſt alſo unmöglich hier etwas Zuverläßiges zu

beſtimmen , und die Duellen genau und beſtimtanzugeben ,aus welchen ein jeder von

biefen Ueberſegern geſchöpfet hat. Alles, was man mit einiger Wahrſcheinlichkeit

Herausbringen kan , iſt dieſes , daß Zelfrich ſich bey ſeiner Ueberſikung einer vernünfris

gen Frenheit bedienet gabe, und derſelben in verſchiedenen Stellen gefolget ſen.

f. 17 .

Noch einige Hierfonte ich die Abhandlung von den Colniſchen Uusgaben der Bibel fchlieſo

beſondre Nachs ſen , in der Verſicherung, daß id), ob ich gleich ſelbſt das Glück nicht habe, folche aus

richten upn beim Augenſcheine zu kennen , dennoch durch diemir gütigſt mitgetheilten Nachrichten
der Cdiniſchen

in den Stand geſeßet worden , mehr Merkwürdiges von ihr zu ſagen , als den Gelehrs
Bibel.

ten bisher davon bekannt geweſen. Ich hoffe aber doch einigen Dank ber meinen lefern

zu verdienen , wenn ich ihnen die Gedanken des fel. Paſi: Schmidts, von dieſer Bio
Bel überhaupt, die er aus reifer Ueberlegung nach ſorgfältiger Unterſuchung mit eigner

Hand niedergeſchrieben , und einige befondre Nachrichten von ſeinem Eremplare infon,

berhcit , mtttheile,welche ich in den in Hånden habenden Schriften antreffe. Seine
eignen Worte ſind folgende.

„ Ullem Vermuthen nach iſt die erſte Uusgabe dieſer Bibel 1473. ober 1474.

gedruckt, weil in felbiger fich ſchon die Ueberſchriften der Bücher, auch die Capitel,

aber noch nicht die Anfangsbuc ;ſtaben gedruckt finden. Eine andre bochdeutſche

(ober,

b ) Dieſes ſchrieb ich , da ich nichts weiter ben der Vulgata bis 1520. die ich beſite , lefest

nadigeſehen hatte, als dieAusgabeder Vulgata, alſo . Sabatier führt Stellen aus dem Augu .
die zu Antwerpen von den Theologis Louanien- ftino an , der auch Domine geleſen hat.

ga
fibus 1573.8 . herausgegeben worden . Allein die Antwerpiſche oben angeführte Ausgabe hatte

nun fan ich dieſe Frage ſelbſt beantworten . Mein mit fogleid, dieſe Frage beantworten fónnen

Codex MS. der Bulgata aus dem Anfange des Denn fie lebt am Rande : Domine ,MS

13. Saeculi lieſet : Domine. So auch die Co. quaedam .

burgeriſche Ausgabe von 1477. Kurz alle Ausga:
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fóberbeutſche) Bibel von 1477. Gat die Anfangsbuchſtaben ſchon überal ; y alſo ift

Die Eólniſche erliche Jahre álcer. Sie kan aber nicht unter 1470 fenn , denn ſonſt

würde man obtges darin nicht gedruckt, ſondern geſchrieben finden , wie ben der erſten

hochdeutſchen (oberdeutſchen ) Bibel von 1467. t) die Ueberſchriften , Rubriquen ,

Unfangsbuchſtaben und Caprtel alle hinein geſchrieben ſind . Daß ſie aber nad) 1480,

erſt følte gedruckt ſeyn , wie Buddeus in llagoge mennt, ( 1490. fteher in beyden

Editionen , in der erſten p. 1549 und in der zweyten p. 1345.) das kan darum nicht

fenn, weil die Drucker dazumahl ſchon überall den Gebrauch hatten , ihre Namen und

Jahrzahlen hinten an zu ſehen , aud) ſchon anfingen kleine Strel, etwa von zwen oder

dren Zeilen zu machen, von welchen ſich aber hier feines findet, ſondern ſtatt des Titels

die Seite mit einem illuminirten Holzſchnitte pranget. Sie iſt gewiß vor der Delfte

fchen von 1477. aus der Preſſe gekommen. ,

„ Ich halte dafür , (es find noch immer Worte dig fel. Schmidts ,) der Urhes

ber diefer niederſächſiſchen (niederdi ucjchen) Ueberſegung habe des Helfrici angelſådhfiſche

Verſion unter andern auch ben der Hand gehabt, und Run , wie ich wenigſtens in Ge

neſi wahrgenommen , derſelben fleißig nachgegangen. Wir fónnen nicht ſagen , daß in

dein is Saec. ſchon Månner geweſen , die , wie zu luthers Zeiten , einander die Hand

geboren , und aus der Vulgata eine deutſche Ueberſegung, da die Buchdruckeren in der

Schwang fam , ausgearbeitet hårten. Die Nachricht, daß ſolches geſchehen , iſtmeis

nes Wiſſens unbekant , und obgleich damals das Leſen der Schrift in der Muts

terſpradje, nicht öffentlich durch påpſtliche Edicte , wie nachher geſchehen, verboten

war ; ſo fanden ſich doch in Deutſchland damals noch keine ſolche Hungrige, oder ger

lefyrte leute dazu , die ſich foldes unterſtunden. Es iſt vielmehr glaublich , daß die

Colniſche Edition aus einein altenMS.Hergenommen und abgedruckt worden , wie der

Autor ſelbſt in der Vorredefagt. S. Kortholt de kariis SS. Edit. p. 347. Nun kan.

es feyn , daß der Urheber eines folchen MS. fich des Helfrici und andrer Gehúfen zu fete

nen Zeiten bedienet ħabe. Gefeßt aber auch daß die bemeldete niederſächſiſche zu Eóln

berausgekommene Bibel , zu der damaligen Zeit von einem gelehrten Manne überfeket

worden; ſo iſt es doch nicht unmöglich geweſen, daß in Coln , oder wo die Ueberſekung

ausgearbeitet worden , wo nicht eine angelfächſiſche Handſchrift, doch eine Ueberſekung

davon in das Niederdeutſche gat Fönnen gefunden werden , ſo wie es in England ja

unſern Zeiten geſchehen iſt. Ich beharre aber vielmehr auf der Mennung, daß die

Handſchriften bereits in den Bibliotheken fertig gelegen , und von viel ältern Zicen,

da die Angelſachſen mit den Niederſadyfen noch viel mehrere und genauere Gemeinſchaft

gepflogen ,

1) Dieſes gilt von der Augſpurgiſchen Bibel , ben erhielte, in welchem das lekte Blat fehlete,

welche die Jahrzahl 1477, nicht aber den Namen daß folde um des Mangels der Anfangsbuchiſta:

des Buchdruckers hat. Nicht aber von der 1477. ben irillen nothwendig vor 1477. gedruckt ſeyn

au Augſpurg bey Anton Sorg gedruckten , auch múfte. In meiner Augſpurgiſchen Bibel von

nicht von der Coburgeriſchen Lateiniſchen von bie: 1473 :1475. ſind die Anfangsbuchſtaben der Bus

ſem Jahre, als in welcher ſowohl die anfangs der Holzſchnitte, der Capitel nber geſchrieben.

budiftaben der Bücher, als auch der Capitel, und € ) So ſchrieb der Fel. Schmidt nod) zu feines

bie Columnentitel mit der Feder und mit Zinno: Zeit. Mahler iſt es entdecket , daß die erſte

ber beygemahlet ſind.Daher man unrichtig ſchlief oberdeutſche Bibei die miaynzifiche von 1462,

ſen würde , wenn man ein Eremplar von derſel: ift.

Goez. niederf. Bibelhiſt. KE
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gepflogen , Bergerühret, die nachher zum Drucke befördert worden. Daraus iſt mit

mehrerer Wahrſcheinlichkeit zu ſchlieſſen , daß der Urheber ver niederſächſiſchen Lebera

feßung die lateiniſche Bibel mit der Angelfächſiſchen , weil lektere mit der Islåndis

ſchen die Mutter der Niederſächſiſchen iſt, vereiniget, und alſo eine dritte ausgearbeis
tet. Der Augenſchein lehret , daß er oft von der Vulgata abgewichen , und den

Sinn blos mit den Worten des Angelſachſen ausdrückt, daß er fehr viel Worte des

Angelſachſen behált, daß er zuweilen einerley Particuln gebraucht. Endlich finde

ich , daß ſowohl die Lübecker Bibel von 1494. als vornehmlich die Balberſtadter

von 1522. der Vulgata weit mehr und ſclaviſcher folge, als erwähnte uralte und

frene Ueberſegung. Sie iſt alſo nach den vorhergehenden und gedruckten lleberſekuns

gen in Ober- und Unterdeutſchland gemacht, und etwas darin verändert und verbeſfert

worden. Niemals in den indicem librorum prohibitorum gekommen , ſ. Kraffes

Vorrede zu dem andern Jubeljahre p . 26. Der Sprache nach iſt ſie Cólniſch , nicht

ganz niederſächſiſch, wie dieſe Sprache in den deutſchen Landen geredet wird : Nicht

ganz holländiſch , wie dieſe Sprache in Holland geredet wird. Es iſt auch etwas Hochs

deutſches darunter. In dieſer Bibel hat zuerſt bas Piederſächſiſche angefangen

von dem niederländiſchen unterſchieden zu werden, Sie gegóret zu beyden Spras

chen. So weit des fel. Schmidts Anmerkungen.

f . 18 .

Noch einige Ich mache nun den Beſchluß mit den Anzeigen deſſen , was man ben dem

beſondreHachs Schmidtiſchen , in der Braunſchw . Bibelſamlung befindlichen Eremplare der

richten von zweyten Ausgabe dieſer Bibel , beſonders merkwürdig gefunden hat.
dem Schmid:

Auf die Vorrede folget der Inhalt aller Bücher ſowohl des A. als des N. E.
tiffet 8xem:

plare der Cót,da es denn ben dem Hohenliede alſo lautet : Cantica Cancicorum is dat XIX boeck

niſchen Bibel. genompt de Senge der Senge en is nyt auergeſatin duytſchen , de fake warumme foe .

ket in linen anbeginne. De materie deres boekes is van de vollenkommenheyt des

rechtocrdighen mynſchen. Vñ van der inwendigen beſchauwingen der hylligen fielen.
unde van der verſamelonge criſti vñ der gelouuigen kerken. m ) Am Ende deſſelben

ftelet : Dat innehalt der boekedes nye Teſtaments vñ der gapfer Bybilē hefſt hyr

ein felich einde. Uuf der erſten Seite iſt eine runde Figur , in einem ziemlich feinen

Holsſchnitte , in deren auferm breiten Circul 30 Engelsbilder mit aus,und gegen eine
ander gebreiteten Flügeln zu ſehen ſind. In dem zweiten mittelſten Circul zeigen ſich

Sonne , Mond und Sierne. gn Dem dritten das Waſſer mit allerlen lebendigen

Thieren. Der innerſte aber ſtellt alle Thiere der Erde und die Schöpfung Udams und

Evå vor, die eine göttliche Perſon verrichtet. Eine andre göttliche Perſon aber blåſec

aus dem obern Circul von oben ihren göttlichen Oden herab. Die vier Ecken der erſten
Seite

1) Wie ſehr wünſchte ich, im Stande zu ſeyn, wenn man in dieſem Felde etwas volſtandiges

dieſe wichtigen Anmerkungen durch Beypiele er: ausarbeiten wil. Und welchem einzelnen Belches

leutern zu können . Jd habe zwar des Thwai. ten iſt es möglich, wenn er auch keine Koſten

tes accurate Ausgabe der Angelſachſiſchen lieber: ſparen kan und wil, ſolche alle anzuſdhaffen ?

ſebung vor mir : aber va mir die Cólniſche Hilel m ) Eben ſo lautet auch der Inhalt dieſes Budis

febles, ſo iſt mir dieſes Geſchäfte unmdglich in der niederſach fiſden Lübeckichen Bibel , dody

Einſehende Lejer werden hieraus den dlus ma nit dem Unterſchiede, daß in demſelben die er:

den, wie viel Hülfemittel dazu erfordert werden , ften Zeilen ausgelaſſen worden,
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Seite find rund Herum in einen Holzſchnit gefaßt, in welcher unten die zween Wapen .

ſchilder der Stadt Csin , und an der Seite der gegarniſchte Mann mit der Cólniſchen

Fahne, worin die bekanten dren Kronen ſtehen und zu ſehen ſind. Cap . 14 iſt in der

Figur ben den Kriegesleuten Ubrahams eine Falne zu ſehen, in welcher die Worte ſteken :

Ecce agnus Dei. ) Dieerſte Seite des N. T. iſt abermals in einen fchón illuminircen
Holzſchnit eingeſchloſſen , in dem untern Theile iſt der Stall zu Bethlehem zu ſehen, in

weldiem Mariamit dem Chriſtkindlein auf dem Schooſſe figer gol pl ftehet jur

Seiten in Capucinerhabit. Die dren Könige liegen vor Maria Füſſen und beten

das Kind an. Einige Helden mit Fahnen ſtehen zu benden Seiten, unter welchen

einer das Wapen und ein andrer die Fahne der StadtColn mit den 3 Kronen trågt.

Vor der Offenbarung Johannfs findet ſich abermahl ein ſchön illuminirter Holzſchnit.

Juhannes in ſiedendes Del geworfen , wie er ſchreibt. Der Sohn GOttes unter den

ſieben-Leuchtern. Mit noch fieben andern ſchon illuminirten Holjſdynitten. Je demu

zweiten und vierten werden Pabſt; Cardinále, Biſchöfe und Könige in den Abgrund

geſtürzet, und von den Engeln mit Schwertern zu Tode geſchlagen . Mit dett

Büchernder Chroniken fånget es an ,daß die Initial-Buchſtaben in einem offenen Felde
klein da ſtehen , und ſo geht es bernad) fort bis ju Ende.

Ich wil zum Beſchluſſe noch einige Stellen anführen, welche ich vor inir finde.

Doch merke ben denſelben vorláufig an , daß die Lübecker und Dalberſtadter Bibel

darin mit der Eólner genau übereinſtiminen .

i i Mol.5 , 2 :4 . Enoch wäderde mit gade ün apenbarte lik darna nicht mer. wente

God pam en leuendich . ' *

PR: 2, i . Warum grímeden de Lụde : unde dat volck gedachte ydelheyt.

2, 7. De here ſprack tho my du biſt myn fone : hude telede ick dy.

15. (16 ) 11. du ſeholt my voruullen in vrouden myt dime angelichte. dine

wolluſte fint i dyner rechter hant, wente an dat ende.

119 , ( 118) 22. Settet den hochtitliken dach in velheit der volker beth to dec.

me horne des altars .

gef. 37, 29. Darumb, ſal ick in dyne naefgatere doen enen rink , ende enen thoem in

dýnen lippen .

Dieſe Stelle iſt darum merkwürdig, weil einige alte um dieſe Zeit gedrucks

te Vulgaten , für naribus, leſen auribus, oder wol gar auibus. Die kús

beckſche und Halberſtadtiſche Bibeln leſen Befeholern .

gerem . 4, 19. Myn buik doyt my we myn buyk duet my we ende die finne mines

herten lint verſtort( vorwüſtet, füb. und Halberſt.) in my.

Róm. 3 , 28. Want wy meynen dat dye mynſche gherechtuerdighet werde doer

den gelouen ſonder dye werken der ee. (kůb . und Halberſtadt. B. ane der

werke.)

R2 Sal. 21

11) Eben dieſes findet ſich audy in der Halber: den , finden ſich drey- in der Offenbarung der

ftádcidhen Bibel. Salberſtadter Bibel , nur dag in dem erſten ein

0 ) Dergleichen und zwar ſehr erpreſive Kulz: heßlicher Teufel mit einer fnotiđiten Geiſel gas

(dynitte , in welchen nicht vergeſien iſt, den Papſt, Amt des Zuchtmeiſters verwaltet.

die Cardinale und Biſchofe recht kentlich zu mas
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Gal. 2, 16. Want wy wethen , dat dye mynſche niet werde gerechthafftiget vit den

Wercken Ee, mer dor den gelouen Ihefu criſti.

1 Petr. 2 ,23. euer he gaff fick dem , de en ordeelde vorechtlike. (Die lübeckſche

Bibel Feket hier in Parenthel hinzu : Pylato.).

Hiermit ſchlieſſe ich die Abhandlung von den Cólniſchen Uusgaben der Bibel,

welche dem Sefer auf dieſe Art zu liefern , mich die von dein Herrn Superintendenten

in Querum und Prior in Riddagshauſen, dem Herrn Rnoch , mir gútigſt mitgetheils

ten , ſowohl Schmidtiſchen und Bünemanniſchen , als von ihm ſelbſt geſamleten

Nachrichten und gelebrten Anmerkungen , in den Stand gefeßet haben. Meine leſer

wiſſen alſo , wem ſie ſo vieles Müßliche und Ungenehme, das ſie bis hieher vor ſich ges

funden , zu danken haben. Ich bin zwar verſichert, daß dieſer würdige Greis es wür,

de genem gehalten haben , wenn ich mir auch das Anfiben hätte geben wollen, als wenn

alle dieſe Unterſuchungen und Entdeckungen die Fruchtmeines eigenen Fleiſſes wåren.

Allein es fan fern von mir , mich mit fremden Federn zu ſeymůcken.

Zugabe

zu den Paragraphen von den Edlniſchen Bibeln .

Nachdem ich meine Hiſtorieder niederfächfiſchen Bibeln unter gótelichem Benſtande
völlig zu Ende gebracht, auch den erſten Theil derſelben bereits weggeſchickt hatte ;

ſo bin ich noch ſo glücflch geweſen , ein volſtåndiges und wohl erhaltenes Ereniplar der

berühmten und Hochſtſeltenen Cålniſchen Bibel zu erhalten, und mit dieſem Kleinode

meiner Suite niederſächſiſcher Bibeln gleid)fain die Krone aufzuſetzen. Da ich mich nun

in den vorhergehenden Paragraphen , bey der Recenſion derſelben, blos mit fremden, aber

gleid wohlſehr zuverlåßigen, volſtändigen, und von der Hand berühmter Kenner herrúk.

renden Nachrichten , hatte behelfeu múſfere ; ſo ſehe ich mich nun im Stande, meinen

Leſern eben den Dienſt zu leiſten , den ich ihnen bey den folgenden Ausgaben der N. S.

Bibeln gabe leiſten können , nemlic), ihnen eine aus dem Augenſcheine verfertigte

Recenſion davon vorzulegen , und ich babe es aus verſchiedenen Gründen ratuſamer

gefunden , dieſelbe in dieſen Anhang zu bringen , als die ganze Abhandlung von den

colniſchen Bibeln von neuen umzuarbeiten.

Ich werde alſo das vor mir liegende Eremplar nach ſeiner äuſerlichen Ges

ftalt und nach ſeinem Inhalte genau beſchreiben, und alsdann noch einige zur Ge.

ſchichtedieſer ſo merkwürdigen Bibel gehörige Anmerkungen benfügen.

Das Format dieſer Bibel iſt prachtig groß Folio. Das Papier iſt ausnehmend

weiß und ſtark, das Zeichen davon iſt durchgängig eine Krone, welche vermuthlich aus

dem Cólniſchen Stadt: Wapen genommen iſt. Der Druck iſt zwar gothiſch, aber deno

noch ſehr ſcharf und leſerlich. Groſſe Anfangsbuchſtaben feßlen durchgängig, doch find

ſolche cheile mit blauer', theils mit grüner, theils mit ſehr fchoner rother Farbe daju

gemahlet , wie dann auch dieſes Zeichen ( wo ein neuer Abſdynit angehet , gleichfals

mit verſchiedenen Farben dazu gemahlet iſt. Von Unterſcheidungszeichen finde id, feie

ne andre als dieſe . , : und 1, welches legte das Comına iſt. Da dieſes Werk weder

Cuſtodes, noch Blåtterzahlen , noch Signaturen gat ; ſo bin ich auch nicht lin
Stande
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Stande ble lagen anzugeben , zumahl da der Rücken meines Eremplars ganz mit feina

überzogen iſt , und ich Bedenken trage , das Werk zu zerſchneiden. Die in den Text

eingeſdobenin Gloſſen aus dem Lyra, die aber weit ſparſamer ſind , als in der fols

genden Lübeckiſchen Bibel, werden durch dieſe Zeichen * J unterſchieden. Ein

ſirel iſt gar nicht da , ſondern das Werk fånget gleich mit der Vorrede an. Uuf der

Titelſeite befindet ſich in meinem Eremplare die ſchon g. 17. beſchriebene, in dein

Schmidtiſchen Exemplare aber erſt vordem N. T. befindliche Einfaſſung, in wels

cher uncen ſich die Maria mit dem Kinde gEjus, die Heiligen drey Könige, als Par

cronen der Stadt Eóln , dieMänner mit den Fahnen , und mit dem Wapenſchilde det

Stadt Coln zeigen. Bor dem Anfange des erſten Buchs Mofis ftehet die gleichfals

18. bereits beſchriebene Figur, nemlich Schöpfung des Weibes , welche verfdiedene

Eirfel, die den Mond und die Himmel vorſtellen , umgeben , und welche in der Jubes

cfiſchen Bibel nachgeſtochen worden . In der dazu gehörigen Einfaſſung von Laubwers

fe halten unten eine nackte Frau und ein nackter Mann zwo Wapenſchilder , die

aber hier leer find ; auf der linken Seite aber ftehet ein Mann der am rechten Arine

einen Schild in die Höhe vält , einen ungeheuren groſſen Sábel ander Seite und eine

Fahnemit dren Kronen in der rechten Hand fükrt. Dieſe Einfaſſung kommt bent

der Offenbarung Johannig wieder vor, toch mit dem Unterſcheide, daß oben ein Holzo

ſchnitt befindlich iſt ,welcher in dren Felder einget eilet iſt, da in dein erſten Johannes

in einem Kefſel mit fiedenden Dele ſtehet, und der Kayfer aufder Seite , in dem mito

lern Johannes ſigt und ſchreibt, in dem dritten aber der Sohn GOttes unter den 7.

güldenen Leuchtern fint, und Johannes vor iẩm kniet. Vor dem Anfange des N. T.

iſt kein Zierrath..

Ich habe bey Recenſirung der halberſtädtiſchen Bibel in dem folgenden 23.§.

gemuthmaſſet, daß die in derſelben befindlichen Holzſchnitte wahrſcheinlich so . Jahre
ålter als die Bibel felbft fenn müſten, und gewünſcht, daß ich ſolche mit den Holzſchnit:

ten der cólniſchen vergleichen Fonte. Nun bin ich dieſes Wunſches theilhaftig , und

Ich ſehe, daßmeine Muthmaſſung vóllig eintrift. Denneben die Holzſchnitte, welche

tch in der cólniſchen finde , nur nicht die beſchriebenen Randeinfaffungen , auch nicht die

erſte von dem i B. Mofe und vor der Offenbarung befindliche, finde ich alle in der

halberſtädtiſchen Bibel, und zwar nicht Nachſtiche, ſondern Abdrücke von eben den

Holztafeln. Da nun Anton Roburger nach Lilienthals Unzeige Preuß. Zehens

den 2 B. S. 46 , eben dieſe Holztafeln auc , ben ſeiner 1483 Herausgegebenen deuts

fchen Bibelgebraucht hat ; fo muß ſolcher fie von dem colniſchen Drucker, und hers

nad,der Salberſtadter wider vonRoburgern erhalten haben . Fragt man aber:

woher kanman wiſſen ,daß der Cölnifche ſie nicht von Koburgern erhalten habe,

und daß die Colniſche Bibel ålter fen als die Roburgeriſche: fo beantwortet der

Augenſchein dieſe Frage : denn in der Roburgeriſchen Bibel zeigen ſid, die Merks

mahle der Verbeſſerungder Buchdruckeren , alſo die Spuren eines jángeren Ulters in

Vergleichung init der Colniſchen Fehr deutlich) ; überdem ſagt der Colniſche Ueber,

feger oder Drucker ,in der Vorrede ausdrücklich : daß er dieſe Figuren ħabe zum Nu.

gen und Vergnügen der Leſermachen laffen , und zwar nach den Gemahlden,die in dies

len Kirchen ind Kloſtern befindlichwåren. Dieſe Figuren ſind alſo wahrſcheinlich die

erſten , die in einer deutſchen Bibel angetroffen werden. Denn in derAugſpurgeć

Bibel,* 3
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Bibel, die ich vorher beſchrieben habe , finde ich noch feine. Bey: dieſem Eremplate

der còlniſchen Bibel aber iſt das beſonders merkwürdig , daß ſolches in der Offenbas

enng Johannisgar keine Bilder hat, da dod) indeinbolländiſchen und Schmidti.

fchen , in der Braunfcw. B. S. befindlichen Eremplare, 7, uno unter deuſelben dies

jenigen gefunden werden, in welchen der Pabſt, Kardinále ; Kayſer und Könige, vor

Engeln mit groffen Schwerdtern niedergehauen werden , und welche in der halbero

ftädter Bibel gleichfals angetroffen werden. Ich fan hier keine völlig gewiſſe Uirſady

dieſes Mangels angeben. Indsſſen fonte es doch fenn, daß ſich unter dem Avdrus

che dieſer Bibel, Bewegungen über dieſe Bilder gezeiget håtten, daß daßer der Berleger

tathſamer gefunden , folche in den noch nicht abgezogenen Erımplaren wegzulaſſen.

Indeſſen hat ſich Koburger“ an nidies gekehret, ſondern dieſe Figuren in ſeiner Bibel

getroſt wieder aldrucken laſſen. Alle Briefe Pauli, nicht aber der Briefan die Hebråer und

die folgenden Cathol. Briefe, haben zum Anfangeeinen und eben denfelben , aber Fleis

nen Holzſchnitt, in welchem zwo Stádte vorgeſtellet ſind, in deren einer Paulus den

Brief einem Boten, in der andern aber der Bote den Brief dein übergiebt, an wels

chen er gerichtet iſt. Dieſe Holzſchnitte wiederholet die Halberſtadtiſche Bibel nicht ;

allein die Augſpurger Bibel gat der Colniſchen dazu die Modelle gegeben.

Sonſt ift diefe Bibel in Columnen gedruckt, deren jede 57 Zeilen hålt. Ben

dem Beſchluſſe des Buches Hlob iſt eine halbe Columne leer gelaſſen . Der Pſaltet

fånget ein neues Blatt an , und gehet auf der Rückfeite eines Blattes zu Ende, und es

(deinet, daß dieſe Einrichtung mit Fleiſfe ſo gemacht worden , damit diejenigen , die

den Pfalter etwa als ihr Handbuch gebrauchen wolten , folchen beſonders binden taſſen

konten. Da mit dem Pſalter gerade die Hälfte des Werkes zu Ende gehet., und der

Drucker das erſte Blat der Sprüche Salomonis mit der ſchon ben dem erſten Blatte

des erſten Buches Moſe dagemoefenen Einfaſſung gegteret hat ; To hat er dadurch vers

muchlich zu erkennen geben wollen , daß dieſes Werf un mehrerer Bequemlichkeit wil.

ten in zween Bände gebunden, und hier abgetheilet werden Fónce. Dasalte Teſta

inent hat dieſe Sdylusrede : byr endet dat twede Boet der Machabeen " vn

dat leſte des olden teſtamentes. LAVS DEO . Das neuefångt miteinem neuen
Blatte an . Die Epiſtel Judå endigt fid ) mit der erſten Columne der Rückſeite. Die

zweite iſt leer gelaſſen , und die Offenbarung fångec gleidfals mit einem neuen , mit

einer Einfaſſung geſchmückten Blatte an. Die ganze Bibel gat dieſe Schlusrede:

skin ſalich ende befft dat Boek der hemeliké apenbaringe. ſent Jobans

des ewangeliſte i vi dar mede de gantſe bybel .' darvan gade dant vnde
loff ſy in ewicheyt. Amen .

Ben der Betrachtung des Inhaltes dieſer Bibet fallen uns die Vorreden

zuerſt in die Uugen. Denn nie hat ein Gelehrter ein Eremplar geſehen, welches einen

Ditel gegabt hårte. Die allgemeine Vorrede ſcheinet von dem , der dieſeBibel aus dem

Oberdeurſchen in das Niederdeutſche überſeket hat , herzurüşren. Denn obgleich die

Worte , in welchen er von der Uusgabe dieſer Bibel redet , ſehr dunkel ſind , ſo ſagen

ſie doch gewis dieſes : es habe ein ( «bhaber der Seligkeit aller Menſchen , nicht , um

Menſdenlob, zeitlich Gut und irdiſche Ehre zu gewinnen , ſondern allein durch die

chriſtliche Liebe und Gutheit des Herzens angerrieben , die vor vielen Jahren aus dem

Sáteine in das Deutſche gebrachre Ueberſegung der Bibel, welche in vielen geſchriebenen

Büchern
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Büchern vorhanden geweſent, ind von gottſeligen Menſchen auch in den Kloſtern aufbes

þatsen worden , und lange vor dieſer Zeit in dem Oberlande in vielen Städten geführt

und verkauft worden , (dieſes können keine andre Bibeln fenn , als die Tayns

zer, Strasburger, Augſpurger und Jürnberger ;)mit beſondern getreuen Fleiſe

fe, Koſt und Arbeit; mit Hülfe und Rathe vicler Hochgelehrten , verklåret , verbeſa

fert, und ſofort mit ſchweren Koſten gedrucket in der löblichen StadtColn. Hier fan

Das Verfláren und Verbeſſern wol nichts anders als die Leberfeßung aus dem Obers

deutſchen in das Piederdeutſche anzeigen. Sie iſt alſo unſtreitig nicht allein

die erſte gloßirte , ſondern auch die erſte niederdeutſche Bibel , aber nicht die erſte

niederländiſche. Denn Ifaac leLong hat im Boeckzaal der nederduitſche

Bibels , S. 399. höchst wahrſcheinlich erwieſen, daß die Delfter Bibel von 1477

älter als dieſe ſen. Rortbolt hat daher eine vergebliche Mühe über ſich genommen ,

wenn er in dem Tractate de variis S. S. editionibus, pag. 347. fequ. zu erweiſen ſucht,

daß ſolche älter Fen , als die Lübecker von 1494. Denn wer nur die geringſte Kántnis

von den Kenzeichen des Ulters der im funfzehnden Jahrhundert gedruckten Bücher

beſitzet, dem wird diefes den erſten Augenblick ,einleuchten , als er bende benfainmen fies

het. Alcin barinn möchte le Long vermuthlidy irren , wenn er S.399. vorgiebt,

daß der Ausgeber oder Drucker, aus Furcht vor der Verfolgung, die Vorrede vor der

ineiſten Eremplaren weggelaſſen habe, nemlich weit in derVorrede ſo ſtarke Ermahs

nungen an alle Chriſtenohne Unterſchied befindlid, find, das WortGOttes in ihrer

Mutterſprache fleißig zu leſen. Die vielen in ſo wenig Jahren , mit ſo ſchweren Kos

ften zu Stande gebrachten deutſchen Bibelt , beweiſen genugſam ,daß man in Deutſche

land entweder von einem Verbote, die Bibel in der Mutterſprache zu leſen , nichts gea

mußt , oder ſich an daſſelbe nicht gefehrt habe. Ich habe auch nirgends eine Anzeige

dieſer Bibel gefunden ,noo nicht der Vorrede ausdrücklich Meldung geſchehen wäre, und

einige Stellen aus derſelben angeführt worden .

Ich habe dieſeVorrede in dem vorhergehenden12. §. abdrucken laſſen , und

nachher gefunden , daß le Long diefelbe diefer Ehre ebenfais S. 387. Rines Boets

zaals auch würdig gehalten habe. Ich gabe aber darum nichts Ueberflúbiges gethan ,

denn das Werk des leLong iſt in unſern Gegenden beynaşe ſo felten , als die Tölni.

ſche Bibel felbft.

Auf die Vorrede folgt das Verzeichnis der bibliſchen Bücher des alten

ſowohl als des neuen Teſtaments , nebſt einer kurzen aber ſehr einfältigen Vors

ſtellung des Inbalts derſelben . Der Ausgeber der niederſächſiſchen Lübeckſchen

Bibel von 1494 hat daſſelbe copiirt, doch ſo , daß er einige Ausdrücke geändert, und

ſolche mehr niederſächſiſch gemacht hat. Von den Vorreden des Hieronninus hat

Tie nicht eine einzige , bis auf das erſte Budy der Maccabảer, dod, Hat ſie bier nur
eine Vorrede, da die Lübecker zwo hat. gm ganzen N. T. aber finden ſich alle Vors

reden Hieronymi, ſo wie ſie in der Vulgata befindlich ſind. Nur allein im 4. Teft.

Haben die Capitel Summarien , welche der Ausgeber der Lübeckſchen Bibei von

1494 gleichfals mit einigen Veränderungen in fine Ausgabe übertragen hat. Da aber

die Colniſche im N. T. Feine Summarien der Capitel gat ; fo feblen ſie auch in der

fůbeckſchen .

5

Daß
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Daß dieſe Ueberſekung ſowohl als die übrigen , die Vulgata zur Quelle haber

darf id) wohl nicht erinnern. Jd wil indeffen , da ich nun das Werf ſelbſt vor mir

habe, die Stellen nachſchlagen , welche id )g. 25. angeführet , um zu ſehen , ob die

Berbeſſerungen , die ich in der fübeckſchen und Halberſtadtſchen Bibel angemerkt Haber

und nac, welchen ſie vor der Zugsburger einigen , obgleich ſehr geringen Vorzug bes

haupten , hier ſchon anzutreffen find. Ich finde noch folgende grobe Fehler.

Erod. 34, 29. korne bedde. Esdra 9; 8. fyn vreede, (pax illius fúr paxillus )

Pf. 16 , (15) 6. De repen vollen my in den claren Dingen. funes ceciderunt mihi ia

praeclaris. 2Sam . 20. een ſwellinge. (ein Zwiling, latein . vir leminaeus .) Hier

åberſegen die Augsburger Bibet, und die Lübeckſche von 1494 , richtig , ein

Manjemini, und, een man van der Ruſe gemini. Die Halberſtåbter Bibel

aber folgt diefer , denn ſie hat : een eweſelick man. Das iſt , ein Mann der ein

Zwilling war. Welche Umwiſſenheit !

In allen übrigen in dem 25. g. angeführten Stellen hat dieſe Bibel die Vers

beſſerung , welche ſich in der Lübeckfcben und Balberſtädtiſchen Bibel findet.

Da fie aber álter iſt als dieſe , ſo gebühret auch dem Uusgeberund lleberſekerderſelben

die Ehre , daß er der erſte Urheber dieſer Verbeſſerungen iſt : da denn auſſer Streit die

beyden nachfolgenden mit ſeinem Kalbe gepflúget haben.

Weiter weiß ich nichts ſonderliches mehr bey dem Terte zu erinnern . Indefe

fen werbe ich noch einige Anmerkungen beyfügen , welche noch zu der Kentnis unb

zur Geſchichte dieſer Bibel gehören.

Das Eremplar , das id; beſige, koint mit dem Schmidtiſchen , noch ges

nauer aber mit dem Palmiſchen überein ; ſo wie das Exemplar, das le Long recen.

firt þat, am genaueſten mit dem bollándiſchen und Búnemanniſchen übereinſtim ,

met. Ich glaube , daß in demjenigen , was ich bisher davon geſchrieben habe, ſchon

Merkmahle genug enthalten find , nach welchen diejenigen , die Eremplare beſigen, die

ihrigen beurtheilen können . Inteſſen wil ich noch einige benfügen.

Der Anfang des 3. Pſalmeb zeiget fich genau alfo :

Defren pfalme ma

kede Dauid do hee weeck vth d'ſtad vor deme

āgeſichte fines fones Abſolo Dne od ml'tipli

to find ſe ghemā caſti. iij. ")

niguoldiget de my bedrouvēt : vele ſtan .

In meinem Eremplare iſt zwiſchen die abgebrochenen Wörter gbema und caſti ,

bar Unterſcheidungszeichen mit rother Dinte geſchrieben, wo aber ſoldies in einem

Eremplare nicht gefcheßen iſt, da iſt es ſehr leicht geweſen , daß der Recenſent dieſer

Bibel in den Bamb. gel. Ber. 1734.S. 862. das caſti angeſehen, als ob es zu

ghemā , gehörte , undmit dem folgenden niguoldiget verbunden . Welche Anmers

kung bereits in dieſen Berichten , 1735. S.23. gemacht worden. 9)

gn

1

1

Ere war

p ) Dieſe römiſche Zahl iſt die Zahl des

Pfalme.

9) Nad Clement genauer , von dem Búne:

manniſchen Eremplare genommener Copey , laus

ten dieſe Worte in demſelben alſo :
1 Dne
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In meinem Exemplare fehlen burdigeßends die groffen Anfangsbuchſtaben

der Bücher und Capitel, ſie ſind aber allenthalben mit der Feder , theils mit blauer,

theils mit rother Farbe bengeſchrieben. Kleinere, welche in den leer gelaſſenen Raum

geſeket worden , fangen mit dem 2ten B. der Chron. an. Doch ſind ſie auch öfters

vergeſſen. Mit dem s . Cap. Damielis Hören ſie im ganzen 4. T.vollig auf. Sin

N. T. fehlen ſie im Mattháo , in 1. Cap. Marci findet ſich einer , wie auch in der

gwenten Vorrede vor dem {uca. Hernach iſt keiner wieder zu ſehen .

Die Ueberſchrift des.114 (116) Pf. lautet hier genau alſo, wie ich ſolche g.23 .

aus der Halberſtadter Bibel angeführet habe.

Der Anfang des N. T. iſt dieſer :

Hyr begint de vorrcde aller Matheum

Athen ghebaren yth ludea

des landes Paleſtine dat alſo

wert ghenomet lude, in dem

middel licht de ſtat Iherufalē

De fulue Matheus he is de

erſte in dem ghetale der ewā

geliſten alſo dat nemant vor eme en is in der

vthrekeninghe der veer ewangeliſten . vnde al etc.

Das erſte Blat des N. Teſt. gat wie id ſefyon angemerket gabe keine Eins

faſſung.

Die Stelle Róm . 3, 27.28. lautet hier auf das genaueſte copiiret alſo :
Darü

me * o du iode de du dich vorromeſt vã deel

wor is dine glorierige ? Se is vtgeſlotě Dorch

welke ee . * is de butenflutinge geſcheet ] di

werké * dat is dorch de alde ee de vlefchelick

was Neen eu' dorch de ee des geloué. * dat

is dorch de ee des ewangeliums de gheyſtlick

isj wente wy monen dat de mynſche gerecht

uordiget werde dorch den geloven ane de wer.

ke der ee.

Kan man den Copenen dieſer Stellen trauen , welche Lilienthal, preußiſche

Zehenden 2. B.S.449. und Clement Biblioth. Cur. et Crit . T. II. p. 317. 318. geges

ben haben, ſo ſtiinmetmein Eremplar mic demn in Königsberg befindlichen genau dibers

ein ; aber es zeigen ſich doch in dieſer Stelle einige Übweichungen yon dem Schmidtis

fchen Exemplare , woraus die Muthinafſuing , daß mein und das Palmiſche auf der

einen , und das Schmidtiſche Eremplar auf der andern Seite , von verſchiedenen

Uusgas

V

Dñe quid multiplicaſti. IIJ.

Ere war zo fint fij gemanichveldiget

die mich bedrouet vele ſtaint vp intº

gain mich.

Goez, niederſ. Bibelbift.

Hier zeiget ſich der Unterſchein zwiſchen dieſem

und meinem Eremplare Fichtbar. Aus dem Bås

nemanniſchen Eremplare wurde der Recenſent

in den Hamb. gel. Ber. das monſtroſe Wort :

ghemacaftiniuoldigt nicht gemacht haben ,
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Uusgaben wären , dennoch eine Beſtätigung erhalten ſolte'; allein hierzu wird eine uns
mittelbare Vergleichung der Originale erfordert. Copenen ſind , wenn eß auf ſolche

Kleinigkeiten ankomt, fehr unzuverläßig.

Die Stelle'ı Jok. 5, 7i lautet alſo :

Vnde de * Hillighe ]

gheyft is de dar betyget dat criſtus is de war

heit, wente dre fint de dar gheuen getuchoir

fe in dem Hemel 1 de vader 1 dat word 1 vnde

de hillighe gheyſt. vnde deſfe dre fint een. Va

de dre fint de dar gheuen ghetyniſſe vp der

erden - de gheyſt u dat water 1 vnde dat bloed ' n

vnde defle dre fint een.

Der ſehr accurate Iraak le Longgat in ſeinem Boekzaal noch verſchiedene

Stellen aus feinem Esemplare genau abgeſchrieben. Ich wil einige davon herfeken, und

die Stellen aus dem meinigen benfügen . Dieſes wird die leſer völlig überzeugen , daß

das Eremplar des le Longs, mit welchem HöchſtwahrſcheinlichdasBünemanniſche

und das in der Braunſchw . B. S. befindliche ſo genante holländiſche Eremplar
völlig übereinſtimmen , und das meinige, welches mit dem Palmiſchen aus Einer

Preſſe gekommen , wirklich und unwiderſprechlich zu zwo verſchiedenen Ausgaben ges

Kören.

le Longs Ereinplar. Das Kleinige.

Hier begint de Vorrede des Propheten Hier begint die vorrede des propheten da

Dauidis ouer de Pſalter . uits aver den pfalter.

Ich byn gheweiſt der alre jonxſte vn- Ick byn geweſt die alder jūgeſte under

der mynen Broderen , unde byn gheweyſt mynen broderen vnde byn geweſt der

der Koninghe jonghelinck in deme huyffe koepinghe iūgelick in deme huyſe mynes

Ich hayn gheweydet die vaders. Ick hebbe geweidet de ſchape

Schayff myns Vaders , myn hende haynt mýs vaders : myn hēde hebben gemaket

ghemacht enen Orgell , ind myn Vinger enē orgel vnde myne vinger hebben beri

haynt bereyt eynen Pfelter. Ind wer is det enen pſalter. Vnde we is de, de my

der, dermymeHeren hayt verkondighet me herē hefſt verkūdiget vn gefacht van

ind ghefacht van myr. De Here aller my . die Here aller Herē ſuluế hefft my

Heren ſelger hayt mych gehoiret. He gehoert : he hefft gefantenen engel vnd hefft

hayt gheſant eynen Engel, ind hayt mich my geuoert vnde ghenomen van dễ ſchapen

ghevoirt ind vortan genomen van den myns vaders vnde he hefft my geſaluet mit

Schaiffen myns Vaders , ind hayt mich ge- d’Saluen finer barmherticheit Myne bro

faluet mit der Saluen finer barmhertzicheit. dere weren gud vnde groet. vnde dem

Min brodere waren guet ind groill, ind Herē en was nicht en wolbeuallen in en.

den Heren en vas niet walgheuallen in yn. Ick byn vthgheganghen vnde byn enthegen

Ich bin visfgheganghen , ind bin tgain kokomen dem heyden philiſteo vnde hebbe

men den Heiden Philiſteo , ipd hayn vist vthgetaghen dat ſwert van ſiner ſcheden vn

ghtzoighen
de

1

myns Vaders.

1
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ghtzoighen dat ſwert van finre ſcheiden , de hebbe em affgeflaghen fyn hoeuet, vnde

ind hayn yeme affgheſlaighen fin heufft. alſo heb ick ghenomen dat laſter vnd de

Ind alſo hayn ich genomen dat laſter vnde ſchande van den kinderen Ifrahel,

de Schande van den Kinderen van Iſrahel.

Dieſe Vorrede findet man ſonſt, unter der Rubrique des 151 Pſalmes. Ich

finde folche in keiner meiner geſchriebenen oder gedruckten Vulgaten , auch nicht in der

Augsburger Bibel von 147341475 , richt in der Lübecker von 1494, nicht in

der Salberſtadter von 1522 , wohl aber in den alten morgenländiſchen tléberſekuns

gen, inder Waltoniſchen Polnglotte; und in den Uusgaben der ſiebenzig Dolmetſcher,

in der Römiſchen von 1587, in der Cephalåiſeben von'1526 , inderGrabiſchen

son 1709. auch in der kleinen Cepbalåiſchen Ausgabe des Pſalters, Strasburg

Von dem Pfalme felbft . Fabricium inCodice Pſeudepigrapho V. 1.

T.I. p. 905.

Das le Longifobe skremplar.
Das meinige.

Eyn ende hait dieVurreyde, ind hifſt an Een ende hebbent de Vorrede vnd be.

der koninchlich Prophete Dauid. . )

ghit an de konjclike pphete dauid

Deryrfte Titeldes yrſten Pſalms De erſte titel des erſten pfalmes do Saul

Do Saul Goes geboth brach , do fant he Gades gebot brach do fande he Samuel

Samuel dat hey wyde Dauid eme tzo eyme dat he wigede dauid eme to eme konyn

koninck. Do dat geſchach do tżoich der ghe: do dat gefchach do toech de hilli

Hillighe Gheyit van Saul; ind do man Da- ge gheft vā Saul Vn do mē dauid ſette op

uid fatzde vp das Richtſtoyll zo Betheëm , des rikes ſtoel tho bethlehem do makede

do machde hey deſen yrſten Pfalm ; wye he deffen erſten Pfalme wo god de recht.

Got de Gerechten in der guden leidet , di verdighê vnde gudē ledet define weghe

fine Weghe ind ſin gebot halden , ind wie vnde fijn ghebot holden, vnd wo de bo

de boſen dye yn verlaſſen werden verleyti ſen de en verlaten werden verledet.

Am Ende des 147: Pſalmes hat das Dað meinige hat nur den

le Longifche Eremplar folgenden Anfang:

Epilogum.
Defe Pfalme is eya reiſſonge ind verma- Defle pfalme is een reiſinge vnde vor

nonge aller Creaturen Got tzo louen: Mer i manige aller creaturen god to lauende.

wie yn ghemacht hait, en ſchriuen nyets

ficherlich de Lecer, noch en wiſſen de

Hebreër. Ind der Pfalmen fint vele in den

mePfelter, de wylche nyet wairlichen van

Dauid fynt ghemacht. Alle werden fy

eme tzo gegheden, van wylchem Lererder

Hylghen Kirchen , ind ouch davur ghehel

den fo man dat kleirlichen vynden mach

vs den ſchrifften der Meyſter der Hylgher

Schryfſt, ouer den Text der HeiligherBy

belen,
( 2
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.رابرد
befen ,'' vnder wilchem Nicolaus de Lyra

!

eyn Broider des Ordens Sent FraneiſciDol.i.

&or in der Gotheit funderling ſchone ghe 19

fchreuen hait, ind viffgelacht de Bybel.
Sinili foli

Dieſe Proben werden hinlänglich) ' Fern; diejenigen ,welche Eremplare dieſer

merkwürdigen Bibel beſigen, in den Stand zu regen , zu beſtimmen , zu welcher Ausgabe

fie gegóren.

Do ich nun gleich das Vergnügen, gehabt habe meinen lefern verſchiedene An.

merkurigen mitzutheilen , welche ſie in den bis erigen Recenſionen dieſer Bibel, auch

felbſt in der n weldje Clement gegeben , nicht finden werden ; ſo fehe ich mich doch noch

nicht im Stande, genau und beſtimtzu ſagen, ob das Schmidtiſche Eremplar in der

Braunſchw . Bibel.Samlung, und das meinige ,' eine , oder verſchiedene Auflagen

find . Daß bende von dem le Longiſchen ,Bảnemanniſchen und Bollándiſchen,

(welches lezte,wie ich ſchon öfters bemerket habe, auchin derBraunſchw . B.S. befinds

tich, und nach allen Merkmalen dasjenige iſt, deſſen le Long im Boetzaal S.385.

aus dem Catalogo det Hulſiſchen 1730. verkauften Bibliotheek gedenfet,) verſchieden

find, ift wol eine ausgemachte Sache. Daß beyde aber unter ſich ſo verſchieden ſind,

daß man davon auf verſchiedene Ausgaben einen ſichern Schlusmachen könce, wage

ich noch nicht zu behaupten. Vielleicht feket mich die Borſebung, welche mir in der

Zeit , in welcher ich an dieſeinWerkegearbeitet Babe, ſo manches feltenes Stück merk,

würdiger Ausgabert N. S. Bibeln in die Hände Fallen laſſen , in den Stand , die zur

Entſcheidung dieſer Frage nothwendige Vergleidung felbft anzuſtellen.

Wenn wir , wie wir nicht anders konnen , mehr als Eine Ausgabe der Cölnis

fchen Bibeln annehmen ; ſo übertrift die Seltenşeit derſelben die Seltenheit der

Lübeckiſchen von 1494 weit, nicht aber der Balberſtädtiſchen von 1522. In

Holland findetſie ſich bảufiger, alsin unſern Gegenden, wie ſolches die holländiſchen

Catalogi beweiſen. Ichwünſchte die Preiſe zu wiſſen , für welche foldje in Holland

weggegangen iſt. Wenn aber Lilienthal in den Preuß. Zebenden , 2 B. Š . 46 ,

fchreibt : „In dem Uffenbachiſchen Catalogo Tom .1. p.2. werden zwen alte teutſche

„Bibeln, fine loci et temporis mentione typis exfcripta , eine a 100, die andre a 86.

„Rthlr. geſcházet'; welche , wo ſie nicht eben dieſe Colniſche ſind, doch nicht viel beſſer

feyn dürftent. Von unſerm in duplo vorhandenen Eremplatewolten wir von dem

Duanto ſchon eine Nulle auslóſeljen , wenn fich ein Käufer dazu finden folte, i ſo mu

fen in Königsberg damahls gewis wenig Liebhaber ſolcher Schake geweſen ſem , wenn

fich auf Cieſe Bedingung nicht zehn Käufer für einen gefunden haben. Iſt aber der

Verfauf wirklich erfolgt, und bende Eremplare ſind von verſchiedenen Ausgaben gewefen ;

fo iſt dadurch der Königsbergiſchen Stadt, Bibliothek gewis ein unerfeßlicher Verluft

zugefüget worden. Soviel ich aus der ganzen an dem a.D. befindlichen Recenſion res

he, iſt es Lilienthalen nicht eingefallen , bende Eremplare zu vergleichen , und fole

ches vermuthlich aus dem Grunde , weil er von mehr als Einer Ausgabe dieſer Bibet

noch keine Idee gehabt hat. Die von ihm angeführten Stellen zeigen, daß das Erem

plar, das er vor fich gehabt hat, genaumit demmeinigen übereinſtimme, und alſo von

eben der Yusgabe ſen : dochbemerke ich zwiſchen beyden den Unterſchied , daß das ſia

lienthas
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lientyaliſche Eremplar in der Offenbarung Johannis Holzſchnitte gat , welche aber in

dem meinigen ausgelaſſen worden.

Ich hoffe, daß ich nunmehr von dieſer merkwürdigen , aber bisher noch nicht

þinlanglich genug befchriebenenBibel, alles geſagt habe , was der Zweck meines Wers

kes nur immer erfordern kan.

l. 19

Die Zeitordnung führet mich nun zu derjenigen Bibclausgabe, welche im eis Beſchreibung

gentlichen und ſchårfſten Verſtandedie erſte niederſächſiſcheBibel genennet zu der erſten ei:

werden verdienet. Es iſt ſolches diejenige, welche zu L'übeck aus Stephan Arndes gentlichen nies
derſachrijder

Druckeren 1494. med. fol. ans licht getreten iſt. Bibel, 1494

Von dieſer Ausgabe haben viele Gelehrte geſchrieben. Die ausführlichſten Lübeck ben

Nachrichten von derſelben geben Joh. Frider. Mayer in differt. de verſion . S. S. ante Steffen Ärn:

Luther. 9.7. gok . Heinr. von Seelen in Select. Liter. Spec. VI. p. 211. f. der des.

zweiten Uusgabe von 1726. Lilienthal in den preuß. Zehenden 2B. S. 69. Schriftſteller

Baumgarten in den merkiv.BüchernB. 6,S.95 . f. und Clement Biblioth .cur.& von derſelben.
crit. T. III. p. 334. Doch iſt unter dieſen Schriftſtellern von Seelen der volſtåns

digſte und genaueſte , welchen diejenigen , die ihm gefolget ſind , vorzüglich genuzet har

ben, oine feine Nachrichten zu vermehren. Ich werde folche gleid )fals nugen , ins
dem man ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen muß , daß er dieſe in ſo mancher

Abſicht fehr merkwürdige Bibelausgabe allerdings mit kritiſchen Augen betrachtet hat,

dergleichen zu feiner Zeit noch gar nichts gewóbnliches war ; allein ich hoffe dennod ),

noc manches hinzuthun zu können , was meine Beſchreibung wenigſtens volſtändiger

machen wird .

Vorläufig merke ich an, daß Tallincrot, Dechant zu Münſter, in ſeiner ist

ſehr ſeltenen Differtatione de ortu et progreſſu typographiac, Colon. 1639, 4. p.88. r)

fid) ſowohl in den Namen des Buchdruckers, als auch in der Jahrzahl geirret, wenn

er daſelbſt ſchreibt: Sed et Lubecae in ipfo germanici Imperii boreali margine eiusdem

Koburgeri contemporaneus typorum officinam aperuit Stephanus Arnuldi, qui ando

1484. ibidem exçndit Biblia Germanica in Saxonicam diale & tum verſa , weldien - gres

thum Maittaire in Annal.typogr. T.I:Hagae Comit.:1.719,4.p.175.und in der zweyten

Amſterdammer Uusgabe dieſes Tomi von 1733.p.451,wie auch Leſſer in typographia

jubilante p- 57. 8) wiederholet haben , weld:em lestern Weislinger in Armamentario

Catholico, p. 524. gefolget iſt. Dieſer Umſtand iſt bennahe von allen, welche von diefer

Bibel geſchrieben haben , bemerket worden. Ich würde folchen nicht wieder anzeigen ,

da diefer Irrthum nicht leicht jemand in unſern Tagen mehr verführen wird, wofern

die Bemerkung deſſelben nidit zur Volſtändigkeit meiner Abhandlung gehörte.
! 3 Ich

1 ) Welche der Profeſſor der hieſigen Gymna- $) Und dieſes iſt nicht zu bewundern , denn

fii, und Bruder unſers chemahligen hochberühmten dieſes Buch des Lehers , und Sagemanns

Paftoris, Joh. Chriſtian Wolf, in dem erſten Nachricht von den vornehmſten lleberlegun

Tomo der Monumentorum Typographic. p . gen der heil. Schrift wimmeln von Fehlern ,

547. fqu. wieder abdrucken laſſen , ohne P.726. und führen die leſer ſehr oft in das Land der Vers

dieſen Fehlermit einer Note zu beinerken . wirrung, da ſie felbft von dem , mas fie beſchreis

ben, das wenigfte geſehen haben ,
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Abtheilung odnehme nun ſogleich die Beſchreibung des Werks ſelbſt zur Hand. Hier

dieſer Bes ſind es zwo bauptgegenſtände, welche meine Aufinerfſamkeit verdienen , nemlich
ſchreibung bie áuferliche Geſtaltund der Inhalt deſſelben. Zu dein erſten rechneichDruck,

Papier, Bolzſchnitte , die Stårte des Werks überhaupt, und die Beſchaffers

heit der Lagen inſonderheit, den Titel , die Schlusrede und die Eintheilung:

zu dem zweiten aber die Vorreden und den Terc felbſt, mit den demſelben einvers

leibten Gloſſen : da id) denn zum Befdjlufte der übhandlung noch einige die Sels

tenheit deſſelben betreffende Anmerkungen angången werde.

$. 20.

Heuſerliche Der Druck iſt gothifdy. Die lettern kommen unfern ißigen deutſchen lettern

Geſtalt derfel: náher , als diejenigen, mit welchen die vorher beſchriebene Augſpurgiſche Bibel abges

ben. Der druckt worden , als welche zwar etwas von den deutſchen Zügen an fic) haben , aber
Druck : doch den lateiniſchen näher kommen. Indeſſen ſind doch die lettern ſehr ſcharf und die

ſtinft. Doch machen die eingeſchobenen Gloffen , welche mit eben den Buchſtaben ges

fest, und blos durch die Zeichen * .71 und 11 unterſchieden ſind, das leſen febr beſchwers

lich). Die groſſen Anfangsbuc/ſtaben vor dein erſten Prologo des Hieronymus und vor

dem erſten Buche Moſis find noch ausgelaſſen , um folche mit der Feder in den leerer

Nauin nachzuſchreiben. Nadher finde ich keine ſolche Lücke wieder , vielmekr erſcheinen

die Anfangsbuchſtaben vor den folgenden Büchern und Kapiteln in ziemlicher Groſſe

und im Laubwerke. Doch muß es dem Drucker noch an einem W und H gefehlet has

ben . Denn Deuteron. XXI . finde ich das erfte , unb Deuteron. XXX. das legte in

einem viereckten Raume , aus der kleinen Schrift. Abfürzungen finde ich nicht, auſſer

daß das n fellr hårifig durch einen Strich über dem vorhergehenden Buchſtaben erſebet
worden. Auffer dem Puncte findet ſich kein Unterſcheidungszeichen. Rubriquen ſind

da , aber mit ſchwarzen Buchſtaben gedruckt. Seitenzahlen und Euftodes fehlen völlig,

allein die Lagen haben die gewöhnlichen Signaturen. Durchgångig ſind die Columnen

geſpalten .

Papier, und Das Papier iſt ſtarf, aber nicht gar zu weiß , ſondern fått etwas ins grau

Holzichnitte. Tidye. Die bolzſchnitte aber verdienen aus verſchiedenen Gründen mehrere Aufmerks

famkeit, als man ſonſt gewöhnlich, dieſen erſten rauhen Proben der in der folgender

Zeit fo goch getriebenen Kupferſtecherkunft zu widinen pflegt. Auffor den nukbaren

Anmerkungen , welche ein Liebhaber und Kenner der Zeichenkunſt bey denſelben machen

fan, zeigen ſie uns auch zugleich die damals üblichen Artender Kleidung, des Fuhrwerfes,

der Waffen , und anderer Geråthe. Denn es war den damaligen Künſtlern bis auf

die Mitte des 17 Jahrhunderts durchaus gewöhnlich , auch die Borſtellungen aus den

álteſten Zeiten nach der Beſchaffenheit der ihrigen einzurichten. Sin ábrigen aber

geigen auch dieſe Holzſchnitte ſehr deutliche Proben derEinfalt der damaligen Zeiten ,

und können alſo denen , welche an denſelben eine Beluſtigung finden , fein unangeneho

mer Anblick fenn.

Der groſiefte unter den in dieſer Bibel befindlichen Holzſchnitten, iſt der erſten

welcher gleich vor dem Briefe des h. Hieronymus än den Paulinum ſteget, und given Drite

tel der Folioſeite einuimt. Er ſteller den Hieronymus vor einem Pulte figend und schreis

bend vor. Er ift fo bekleidet, und mit einein ſoldeen Sute bedecket, daß man ihn für

1

einen
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einen Kardinal anſehen ſolte. Der ihm gemeiniglich bengeſellete fówe liegt feitwärts.

Eben dieſer Holzſchnitt findet ſich nochmals vor den Sprůchwörtern und vor dem N.

Teſtamente : als wodurch dieſe Bibel gleichſam in dren Theile abgetheilet wird. Uuſfer

diefem zeigt ſich noch ein kleinerer Holzſchnitt, ivelcher nur den dritten Theil einer geſpal.

tenen Columne ausmacht, und ebenfals den Hieronymum in der vorigen Stellung und

Kleidung, in Geſellſchaft des lowen vorſtellet. Dieſer iſt bis zum Edel vervielfáls

tigt. Er findet ſich vor allen bibliſchen Büchern, vor welchen Vorreden des Hieronns

mus befindlich ſind , und alſo oft auf einer Seite zweymahl. Auch find andre Holz

ſchnitte mehrmahls wiederholet, doch iſt ben denſelben einige den Úinſtånden gemaſſe

Veränderung angebracht. Z. B. Bey Genef. 5o. wird das Begräbnis Jacobs vorges

ſtellet, und eben dieſer Holzſchnitt findet ſich auch , das BegräbnisHarons abzuſchilo

dern , Numeror. 20. doch mit dem Unterſcheide, daß hier dem daben ſtehenden vor.

nehmſten Manne ein paar Hörner aufgeſeket , und in den leeren Raum das Wort

aaron eingeſchoben worden. Der allererſte hiſtoriſche Holzſchnitt, der vor Geneſ. T,

Behet , ſcheint aus der Colniſchen Bibel genommen zu ſeyn , F. § . 17. Er beſtehet

aus vier Circuln . In dem erſten zeigt ſich obenGOtt der Vater mit einem Heiligens

Scheine ; und unter demſelben ſchwebt der feil. Geiſt in Taubengeſtalt. Zur Rechten

find eine Menge Engelbilder mit Helligen , welche ein Kreuz auf dein Kopfe haben,

vermiſcht. Zur infen , eine Menge mit påbſtlichen Kronen , Biſchofs-und Abts-Mús

gen gezierter Perſonen , auch einige Mönche, mit untermiſchten Engeln. In dem
gwenten Circul zeigen ſich Sonne, Mond, Sterne und Wolfen. In dem dritten das

Waſſer, in welchem Fiſche und Sirenen ſchwimmen , unter denen aber ein Centaur ,

der eine zum Schlagenaufgehobene Keule fülret, eine ſeltſame Figur macht. In dem

innerſten Cirkel iſt das Paradies vorgeſtellet , da eine göttliche Perſon aus der Rippe

des ſchlafenden Udams die Eva bildet. Daß die Schlange ben Geneſ. 3 halb ein

Frauensbild , halb aber Schlange fer , daß die Urche Noå ein auf einem Schiffe

ſchwimmendes rundes Kaſteel vorſteller aus deſfen untern Fenſtern Cowen , Schweine,

Ochſen und Eſelsgeſichter, aus dem obernaber Menſchengeſichter Gerausſchauen , daß

um dieſelbe SirenenmitSchwerdtern in den Händen heruinſchwimmen, haben andreſchon

angemerkt. Imgleichen, daß Kain feinen Bruder mit einem Efelsfirinbacken codeſchlágt.

Ich reße nur noch hinzu , daß er auf eben dieſem Bilde vor GOtt ſtehet, und nach dem

Reichsapfel, den GOtt in der Hand hat , mit der linken zu greifen ſcheinet , mit der

Rechten aber feinen Kinnbacken in einer tückiſchen und verråtheriſchen Stellung auf

dem Rücken zuverbergen ſucht: daß Mofes,da er kurz vorher aus dem Waſſer gezogen

ift, da ihn die Tochter des Königs Pharao ihrem Vater zeiget, fchon felbſt als ein ſehr

wohlbeleibter Knabe ; aus einer Pfanne , die ihm eine Frauensperſon vorhålt , ' vers

murhlich Enerkuchen ſpeiſet : daß er, da er das erſtemahl vorkomt, nemlich bey dem

brennenden Buſche, ſchon mit Hörnern verſeßen iſt: daß ſich faſtauf allen Holzſchnit:

ten Månner zeigen , welche der Künſtler von den beſtgemäſteten Monchen ſeiner Zeit

topiirt zu haben ſcheinet: daß GOtt ben allen Wundern in den Wolken mit einer drenfas

then påpſtlichen Krone pranget:daß ihın ben dem vonEngeln beſorgten Begräbniſſe Mos

fis die Engel den Schweif des Kaiſerlichen Mantels nachtragen. Doch wir dürfen uns

über den barbariſchen Geſchmack ſolcher barbariſdjen Zeiten nicht wundern. Die in

der 30Jahre jüngern Balberſtädtiſchen Bibel befindliche Kolaſchnitte ſind faſt noch

abgeſchmack
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abgeſchmackter, und noch weit ſchlechter gearbeitet , und ſelbſt in den Lutheriſchent

Obers und Niederſ ådyſiſchen Bibeln jeigen ſich bis in die Mitte des 17 Jahrhunderts

noch eben ſolche ſeltſame und die Vernunft beleidigende Vorſtellungen. Das beſte iſt,

daß dieſe Holzſdynirte in der Lübeckfdben Bisel iminer mehr abneğinen. ImN. T.

werden ſie immer kleiner , da denn nur vor jedem Evangeliſten ein Faum vier Fingers

breit hoher und etwas mehr als noch einmahl ſo breiter befindlich iſt, auf welchein der

Evangeliſt nebſt ſeinen gewöhnlichen Zeichen erſcheinet. Ben dem Marko und Luca

findet ſich eben derſelbe , doch mit dem Unterſcheide, daß auf dem legten ſtatt des lós

wen der Ochſe zu ſehen iſt. Auf beyden aber der Stall zu Bethlehein , Joſepų im

Capuciner:Habite, die Darſtellung Chriſti im Tempel, und die Unbetung der Weiſen

aus Morgenlande. Vor den Briefen Pauli aber zeiget ſich der ſigende und einen Bos

ten abferrigende Apoſtel in einemkaum halb ſo groſſen Holzſchnitte, der aber vor als

len Briefen wiederholet iſt. Die Bricfe Jacobi, Petri, Jobannis, Judá, und die of

fenbarung Johannis aber gaben gar keine Bilderdhen.

Zulezt madit das Lübeckſchemit einer Kaiſerfrone gezierte Wapen ineinem

vier Finger breit hoven Vierecke den Beſchluß.

Starfe des Das Werk ſelbſt beſtehet aus lauter Quaternen , nur die lekte lage iſt eine

Werfs. Terne. Die Titellage, welche die Vorreden begreift, iſt bloß mit I, II, III, IIIJ , bés

zeichnet, fic ijt aber doch eine volle Quaterne. Die zwente lage, mit welcher das

1 Bud Mof. angeget, iſt mit der Signatur B. bezeichnet , welche bis zu Ende des

Alphabets fortgehet, ſie ſeket aber zu dem erſten Alphabete noch die lagen, 2, und ö,

kinju. Ulodenn låuft es durch die Alphabete à und aa fort , bis 99 eingeſchloſſen.

Titel und Der Titel ſtehet mit ganz ſchwarzen Lettern alſo:

dilugrede, DeBiblie mit vlitigher achtinghe : recht

na dem Latine in Dúderek auerghelettet

Mit vorluchtingbe vnde gloſe: des hoch ,

ghelerden poſtillatoers bicolai de Lyra.

Vnde anderer velen billigben Doctoren.

Die Schlusrede auf der Vorderſeite des legten Blattes , denn die Rückſeite

deſſelben iſt leer geblieben , lautet alſo: Deme alweldigbeme gade. deme bemels

ſcheme vader fe ymmetlikedanknansicheyt. de de ee unde bade. de ghefettet

fint vth finem benedieden munde, vñ mit finem vyngbere gheſcreuen.

beft ghegeuen den ſtarfliten minſben. Vi ock ſy loffinen ſone. de in

deßeree ghelauet is. vñ vormyddelſt deme munde løner billighen profeten

verkundeghet is. De dar is een middeler gades yn der minſche. war

godvndewar minſche. de dar beftdat minſchlike ſlechte vorloſet va der

wald des duuels. ' Vn ock dem bylghen gheeſte jy eere ön wordicheit. de

dar is deßes bylghen werkes de ware meiſter vñ ingbeuer. Vii ot der

viibeuleckeden iuncfrowē marien . yn der alle ee õn profecien deſfer bokes

uullenbracht fint. Viiok aller hemnielſché rydderſcop preke wy danknamis

cheit. myt welkerer hulpe ön vorbiddingbé dit bilghe werk in ene bulpe

der bilghen mené loueſchen kerken . mit groter achiinghe õni vlite gebetert is .

on gründliken auergbeſeen .Vnde mit deßen ernebokſtauen ghedrucket. vnde

ſelidhliken vullenbracht.vormiddelliSteffen arndesin der Keyſerliken ſtad Lů.

1

bick.
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bick. Jntiar onfes heren m. cccc rciiij. op de dach der hilghen wedewen ſuns

te Elizabeth). de dar was de rip dach ' des manten Fiouembris.

Die Eintheilung der bibliſchen Bücher iſt in der Vorrede deutlich vorgeles Eintheilung

get , und ſolche iſt in dieſem Bibelwerke ganz ſonderbar. Der Verfaſſer derſelben gåh, der bibliſchen

let XXXVI,bibliſcheBücher. Er rechnet auf folgende Urt. Bücher,

I. Geneſis , genoemet dat Boef der telinghe -- Heft 1 capittele.

JI . SErodus, genoemnet dat Boek des vthganges ---- beft fi cápittel.
Ill. Leuiticus heft revij capittele.

IV. Kumeri, dat is dat Boef der tale Heft ferbj capit.

v . Deutronomium - . beft perilij capittel.

VI. Joſue .. heft fpiiij capittel.

VlI. Judicum , datis dar Borf der richtere : - Heft rrj capittel. :
Vill. Ruth heft illf capittel.

IX. Regum , dat is datų Boef der Fonnnghe Van deſſen ver Boeken

(nemlich), 1 Samuel 2 Samuel 1 Kon. 2 Kón.) dat erſte Heft rrri

capittel. dat andere frais capictet. dat druoše rrij capittel. dat

verbe frø capittel.

X. Paralipomenon ... erſte Boef van beffen Heft frie capittel. dn dath ans

der frrvj cap.

XI. Lodras vnder welférn Deemias beflaten wert. • • werd ghedefet

in ver bofe. Būwelfen dat erſte Heft f capittel. vñneemlas pilj capittel.

dat drůdde boek iſcapittel. dat verde heft revj capitele, t)

1 X11. Thobias beft riiij capitele.

Xur. Judith Heft ruj capittel.

xiv. Beſter - heft rvj capittel.

XV . Job . : Heft plij capittel.

XVI. de Pſalter Dauid Heft hundert vnde voftich pſalment,

XVII. Prouerbia. dat Boef der Bnſproke - Heftrerj capittel.

XVIII. Eccleſiaſtes • • Heft rij capittel.
XIX. Cantica canticorum de ſenghe der fenghe'w.. heft viij capittel.

XX . Sapientia - . dath Boekder wnghelt - höft fix capitel.

XXI. Eccleſiaſticus - - Heft lj capirtele.

XXII. Jfayas - - Left Irvi capittel.

List XXIH . Hieremias mit dem Boeke der beweninghe in tranen . beft

lij Capitel, vnde dat Boef der tranen Heftb capittel.

XXIV . Baruch Heft dj capittel.

XXV. Ezechiel .. heft piviij capittel.

XXVI. Daniel - . heft fiiij capitel.

XXVII. De twelfElene profeten.

Dieſe werden für ein Buch gerechnet , aber doch namentlich mit ihren

Capiteln ſpecificirt. XXVIII.

:) Der Epilogus dieſes Buches lautet affo : Det heft dyt bock de werdyghe Poſtillator vnd

yr endighet lie dat verde vnde dat leſte Bof Ess, vornemene doctor Nicolaus de Lira met gloſe

fbre, well ſunte Fieronimus nicht heft auergheſets nicht vorluchtet.

tet vt ebremfc in latineſc , alle etlyke fegghen .

Goez. niederſ, Bibelhiſt.
SM

6 .

5
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XXVIII. Der Machabeen dyt boek wert ghedelet in twe Bokeré, van

welft dat erſte heft rvj capittel, vñ dat ander po capittel.

1

Hir beghinnen de Boeke des nien teſtaments.

XXIX . Matbeus heft fin evangelium gkedelet in reviij Capittel.

XXX. Marcus -- Heft rvj capitel.

XXXI. Lucas - - Geft priitj capittel.

XXXII . Johannes heft rrj capittel.

XXXIII. Dat Boel der Epiſteln Pauli.

Sie werden nach derOrdnung, bis zu der Epiſtel an die Hebråer , einger

ſchloſſen, namhaft gemadhit , und die Zahl der Capitel angezeigt.

XXXIV ." Dat Boet der Wirtingbe8' Apoſtele -- Heft fiviij Capits

tele. Dieſes Buch wird Paulo als Verfaſſer zugeſchrieben.

XXXV. Dar Boet der canoniten Epiftein , der thojamen ſeuen ſint.

Uuch dieſe werden mitder Zahl ihrer Eapitel nach der Reihe angeführet,

und dem Briefe Jacobidie erſte Stelle eingeräumet.

XXXVI. Dat Boel der bemelilen Alpenbaringe.

Hier iſt die Anzeige der Capitel bergeſſen .

g. 21 .

Inhalt deri Ich komme nun zu dem Inhalte diefer Bibel , und hier ſind die Vorredent

felben . das erſte, was unſere Aufmerkſamkeit auf ſich ziehet. Die niederſächſiſchen Bis

Vorreden. beln, welche vor der Reformation an das licht getreten ſind, þaben dieſes vor den Obers

ſáchſiſchen voraus, daß ſolche mit Vorreden verſehen ſind,von welchen ſich aber ben

denOberſächſiſchen nichts findet. Wir haben dieſen Umſtand vorher ben der Cole

niſchen Bibel bemerket, wir finden ſolchenauch hier bey der Lübeckſchen, Doch

macht die Salberſtadter hier wieder etneAusnahme, als welche, ob ſie gleich in vies

Jen Stücken der Lübeckſchen Bibelfolget, doch keine beſondre Vorrede hat, ſondern

ſogleichmit der VorredeHieronymi über das U.T.anfanget. Die vor der Lübeck

(chen Bibel befintliche Vortede komt an Wichtigkeitdes Inhalts und Richtigkeit der
Sedanken der Vorrede der Cölniſchen bey. weitem nicht gleich . Sie verråth vielmehr

die Unwiſſenheit ihres Urhebers , und die felaviſche Unhånglichkeit deſſelben an den

Grundfäßen des zei der Zeit auf das höchſte geſtiegenen Papſtthuins ſehr deutlid ). u)

Er hat der Borrede ſelbſt eine Vorerinnerungvorgeſeget, in welcher er anzeiget,was

der defer in der Vorrede zu erwarten habe. Ich wil folche Herſeken .

:

Hyre

3 ) Doch muß ich dabey noch anzeigen , daß lein den lezten Anhang, den ich in dem gleich fols

dieſe Vorrede nicht aus dem Kopfe des Ueberſe: genden angeführet habe , in welchern das Zeugniſ

kers gefloſſen ift. Sie iſt vielmehr ein Auszug der Wahrheit ſtehet, daß die Heilige Schrift vox

aus einer Poſtfatione, welche ſich in verſchiede: allen geleſen werden müſſe, finde ich mit eben den

nen Ausgaben der Vulgata befindet. Ich finde Worten nicht in den alten Ausgaben der Vuls

folche in einer ron Johann froten von Same gata. Doch habe ich in einer Strasburgiſchen

inelburgk zu Baſel1495.8. herausyegebenen ; Žusgabe von 1497 , fol. einen andern prologum

und es iſt sehr wahridheinlid) daß ſie in dieſer gefunden, der eben dieſen Inhalt hat,

nid)t zum erſtenmal werde geſtanden haben . Als
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Hyr heuet fie an de dhelinge vnde inholdinge deſfen . Boket. Det godtlifert

ferifft der Biblien. Vnde in wo vele Bofe,die ghebelet werde. Vnde de

materie woda .ein fewelice Bok recht. vnde wo vele Capittel een lewetick

Bok in ſich beft. Vnde wo vele der fint geweſt. de de Biblien auerfettet

vnde vlhgedůdet hebben . J Vñ in dat erſte regge if von den auerſetters deſſes

Bofes der gobliken ſchrifft der Billien.

Er madyt den Anfang dieſer verſprochenen Nachricht mit der Erzehlung der Fas

bel von den zweyund ſiebenzig Dolmetſchern,und legt dieſelbe den lefern in der
gewöhnlichen Geſtalt vor , doch gedenket er des Umſtandes , daß ſolche in zwey und ſien

benzig Zellen eingeſchloſſen worden , daß ein jeder vor ſich gearbeitet habe, ohne mit

dem andern ſich zu bereden , und daß ſie alle dennoch eine völlig übereinſtimmiende des

berfeßung geliefert, mit feinem Worte. Und dieſes iſt leicht zu erklären , da Biero

hymus folchen -in dem Prologo vor dem Peritateucho ausdrücklich als eine ungereimte

und der Ehre der heil. Schriftſtell:r nadytheilige Fabel verwirft. Hierauf gedenfet er mit

wenigen Worten des Aquila, Theodotion und Symmachus , und des von Oria

geneangewandten Fleiffes, alle dieſe Weberreßungen zu vergleich n . Zulegt komt er

auf die Uleberlegung des heil. Bieronymus, und fagt von derſelben ; daß die heilige

rómiſche in derganzen Welt ausgebrettete Kirche, dieſe Uleberlegung gebraudyte: doch

nicht in allen Boken. Hierauf folget das ſchon angeführte Verzeichnis der 36 bf

bliſchen Büder , deren Inhalt er kurz und mager genung anführet. Das merkwürdigs

ſtein dieſer ganzen Vorrede iſt die derſelben beygefügte Dachrede. Sie verdienet

theils um dos darin enthaltenen - Zeugniſſes der Wahrheit willen , theils will er in ders

felben von der Einrichtung dieſes Bibelwerkes felbſt Nachricht gegeben gat, daß ich fole

che hier ganz abdrucken laffe.

9 Jtem byt Boek der Hillighen fcrift Be Biblie is van alle toleſenbe. mit

entvoldigher innicheit. vnde núcyterheit to erer fele falicheit. vnde dat ſúlue

ere vornuftdan begripen vñ volen kan. mit aller underdanicheit des bilghen

criſten louen . fcolen to fick nemē bñ bebolden dat. Barbor gade dem vorlener

aller Wifheit lof ere vñ werdicheit to fegghede. Dat fülue ſe nich begripen

vñ vorſtan moghen. vngheerbelet laten. Jodoch alzo gbebruken vñ vorſtan.

alzo dat vorſtandens de highe romeſche criſtlike kerke. dorch de ganze Werlt

vorfpreidet. Bň hirūme vppt dat fick van lewelok minſche deſto bet behelp ?

in velen ſteden deßes Bofes. de dunfer vnde unvorſtētlick fint. is geſettet een

ſterneken. vñ een tefen bi dat ſterneken aldus ghemafet : *71 to enē teken

Der ferift. De na dem ſterne volghet bet an dat teken also ghemafet 71 don tert

i se dar vorfteit vorluchtet. vnde is ghenamen via deswerdighen vi hochgeler

reden meiſters des poſtillatoers der ferift. ghencmet Nicolaus de Iyra. deeen

hochgheleret doctor vnde een broder in fünte franciscus orden gheweſt is.

Von den Vorreden habe nichts weiter anzuzeigen , als daſ ſich hier alle Vorres

den Hieronymi, ſo wie folche vor den meiſten Ausgaben der Vulgata befindlich ſind,

in die niederſächſiſche aber gewie noch ſehr rauhe Sprache, und buchſtablich nach dem

Lateiniſchen überfekt erſcheinen, und ob folchen gleich eben die Ehre mit glofiren , als

dem bibliſchen Lefte , wiederfahren iſt ; ſo ſind ſie doch noch ro bunfel , daß auch ein

son Jugendauf in der niederſächſiſchen Sprachegeübter Gelehrter folde ſchwerlid, vers

M 2 ſtehen
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Glorien .

ſtehen wird, wo er nicht den lateiniſchen Grundrert mit zu Hülfe nimt. Hießer Föni

nen noch die Summarien gerechnet werden , mit welchen in dem U. T. ein jedes Car '

pitel verſehen iſt, die aber in dem N. T. völlig megfallen . Sie fangen alle mit den

Worten an : Dat - Capite! fecht, u.f.f. Daeben das 32 Cap . Genef
. vormir

liegt, ſo wil ich zur Probe die Ueberſchrift Herreken : „Dar rrrij capitel fecht, wo ias

„cob ſende to Eſau ſuneme broder. vnnde wat he eme fende vã queke (viehe) vñ wo iacob

odes nachtes wranghede myt deme engbele .,

§. 22 .

Sert , und Von dem Terte dieſer Bibel werde ich iſt nichts ſagen , ſondern was daben zu

erinnern ſeyn möchte , bis zu der folgenden ubýandlung von der Walberſtädtiſchen

Bibel verſparen. Da es ſich alsdenin , wenn beyde verglichen werden , deſto deutli

cher zeigen wird, in wiefern folche mit einander übereinſtimmen oder von einander gba

gehen.

Da aber die bengefügten Gloffen dieſer Bibel ganz eigen ſind, und die Babs

berſtädtiſche ſolche völlig ausgelaſſen hat ; ſo erfordert die Natur der Sache , daß ich

hier das Merkwürdigſte davon benbringe.

Daß die meiſten davon aus dem Lyra genommen ſind, lehret der Titel , und

zeiget der Augenſchein. Doch hat fid, der Ueberſeker nicht blos an den Lyra gebunden ,

ſondern andre damals vorhanden geweſene ſogenannte Poſtillatores, und unter denſetben

inſonderheit den Bugo a S. Victore, mit zu Hülfe genoinmen . Ich werde hier von

benden keine Digreßion machen , noch ein weitläuftiges Verzeichnis der Schriften ans

führen , in welchen die leſer von diefen ju ihrer Zeit mit Recht berühmten Lehrern, auss

führliche Nachricht finden können , als welches in einer Hiſtorie der niederſächſis

ſchen Bibeln am unrechten Orte ſtehen würde, p) vielmeļr von der Beſchaffenheit

und von dem Inhalte der Gloffen ſelbſt, den Leſern einen hinlånglichen Begriff zu geben

fuchen. Ich werde , was ichdavon zuſagen habe, in folgendeAninerfungen faſſen :

1. Sie ſind zum Theil ſehr einfältig, und ſeßen ſehr einfältige Lefer voraus: Die

allerbefanteſten Dinge ſollen dadurch erkläret werden, ſie werden aber öfters dadurch vers

dunk. Ir. Inſonderheit wenn ſie, und ſolches findet ſich nur gar ju oft, allegoriſch und mys

ftiſch ſind.

3. B. Genef. 1 , 2. De gheſt des Heren *71 dat ng de wille des Heren 71 wart

gheuoret bauen den wateren *7l ro de wille enes kunſtigheres auer de materien, dart van

he enn werf wyl mafen 71 8. 3. dar fichal werden enn lidht * )/ dat is ene klarheit 71

Šap. 24, 2. legge dine hão under myne güfte * 7 to fwerende vormiddelft Criſtum de

van mn fchal geboren werden 11 Kap. 49, 16. Dan wertrichtende ſin volk. 671 darva

was famſon ghebaren de een richter was 71.0.17. Dan ſal werdê ene (lange in dem

wegge * 11 wente by famſonis tyden dorſten de philiſtei nicht kamen in dat land

iſrael 1 - alſe dat ſin rider achter afvalle. * 7 | alſo do he de fúlen vmmegrep. vnde dos

dede alle de in dem ſale weren. 7 | Alle dieſe Gloſſen ſindvom Lyra.

2. Es findet ſich in denfilben vieler papiſtiſcher Sauerteig. 3.B. Genef. 49,
33. vñ wart thogelegt to finem volle *71 to den rechtuerdigen, de dar weren in dem vors

borchte

1 ) von Seelen har indeſſen in ſeinen Selectis von dieſer Bibel , von beyben ſehr viel leſens

literariis , in der oben angeführten Abhandlung, würdiges zuſammengetragen.

!
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borchte der Helle. Prov. 9, 1. de wishente * // Criſtus 11 beftfick een hus *71 be criſtene

korfer 11 ghebuwet, vñ heft vthgh fneden fouen füle * 7 de fouen ſacramente 11. Ina

ſonderheit findin fich davon häufigeSpuren in der Offenbarung Johannis,welche durch

gångig zum Vortheile der 1 ómiſchen Kirche erkläret, und die grthảmer derſelben in die

Gluffen eingeſchoben wurden .

3. Doch zeiget ſich auch hin und wieder manches Zeugnis der Wahrheit, 7. B.

die Stelle Match. 6, 18. wird nicht von Petro, ſondern von Chriſto recht erkláret,

und dieſer für den wahren Stein angegeben, auf welchen Chriſtus ſeine Kirche bauen

wolte. So wird auch Róm .3, 24. die Rechtfertigung aus Gnaden ohne des Geſetzes

W « rke gelehret.

4. Einige ſind ſehr weit hergeholet. 3. B. Gen. 49. Benjamin een nemende

Wulf * 7/ wente in fnnem dele was de altare des bernenden offers. dat verſlok alle de

offer , alle en wulf 71

Doch), da die Brurtheilung dieſer Gloſſen eine weit ſtärkere Beziehung auf das

Werf des Lyra, als auf die niederſächſiſche Bibel fat ; To laſſe ich es ben dieſen Pros

ben bewenden. Nur muß ich noch etwas von zween Sloſſen ſagen , welche dieſe Bibel

beſonders in denRuf gebracht gaben, und welche nicht aus dem Lyra genommen find .

Die erſte ſtehet Seneſ. 3 , 16. Vnder der macht des mannes werftu weſende,

und be fchal nuer on herſchopen *ll dy dakene to pyneghende vnd to ſlande 1 Dieſe

Gloſſe Fennet Lyra nicht ; von Seelen aber hat ridstig angemerket, daß ſolche aus

dem Bugo a S. Victore genommen worden , als welcher zu den Worten : et fub

viri poteſtate eris , dieſe Erklärung feßet : non fub regimine tantum , fed fub violenta

dominatione , vt te etiam verberibus et vulneribus affigat. Was Kortholt, Thay ,

er , friedlieb , die Obferuat. Hallenf. und Weſtphalen über die Moralität des gins

bales dieſer Gloſſe geſchrieben haben , gehöret hier nicht her, und können ihre Schriften

boy von Seelen in Sele t. Lit. p.242. nachgeſehen werden .

Die zweyte findet ſich luc. 11,5 . ben den Worten : Brúnd lente mi pre broed * 7)

befantnis der Gilligen dreuoldicheit ] ]. Wo der lleberſeker dieſe abgeſchmackte Erflås

rung her gabe, kanman nicht ſagen . Lyra þat hier zwar auch einemyſtiſche Ausles

gung , aber eine ſolche , welche in Vergleichung mit dieſer nod vernünftig ift. »

Dieſe Bibel gegórt allerdings unter die ſeltenen , aber nichtder erſten , auch Seltenheit

nicht der zwenten Klaſſe. Ich finde Eremplare davon faſt in allen Bibelfamlungen : derſelben .

auch habe ich ſolche noch ſehr oft in den Catalogis anſehnlicher Bibliotheken wahrger

nommen In Oberdeutſchlandmagfie freulid, felten vorkominen,ſo wie in unſern Gegenden

die Augſpurgiſchen und Colniſchen Ausgaben ſehr ſelten erſcheinen , allein in Hamburg

und inLübeck iſt folche öfters zu finden. Unddie merkliche Anzahl der noch übrigen

Eremplare iſt ein Beweis, entweder daß die Auflage fehr ſtark gemacht, oder daß dies

Fe Bibel nicht ſonderlich, fleißig gebraud )t worden , oder aud,wol von bendem. Srideſſen

jetråget Uffenbach dieſe Ausgabe dennoch in dem Catal. felner Bibliotheck. T. 1.p . 3;
so thir. Ich beſige davon zween Exemplare.

M.3 §. 23.
9) Ich habe nachher eben dieſe Erklärung in XXXIII. Blatte, gefunden , und in derſelben

Tauleri Predigt in der Kreuz:Wochen , nach der "wird foldhye für eine Erklärung des Bedae in reis

Basler oberráchfiſchen Ausgabe 1521. fol. Blnen Komiften angegeben . Sie ſcheinet alſo eine

XXXVIII. und nach der Salberſtadter nieders damalo durdigångig angenommene Erklärung sea

Achriſchen Ausgabe von 1523 , fol. auf dem Wefen zu feyn .

1
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§. 23 .

Halberſtåd: Nun folget in der Ordnung die lebte , vor der Reformation , ja ſchon zu bet

ter Bibet Zeit der wirklich angefangenen Reformation an das licht getretene Bibel, und ſolches
1522. üft diejenige, die zu Walberſtadt 1522. fol. gedruckt worden, und ſie verdienet es eben

fo wohl als die vorhergehenden , daßman derſelben eine aufmerkſame Betrachtung wide

me , da ſehr viele merkwürdige Umſtände bey derſelben vorkommen.

Esmuß zu der Zeit in alberſtadt eine ſehr wohl eingerichtete Buchdruckerey

geweſen ſeyn , aus welcher ein ſolches wichtiges, und nach der damaligen Art fekt

prachtig gedrucktes Werk an das licht treten können . Indeſſen habe ich auſſer dieſer

Bibel kein anderes Buch zu Geſichte bekommen fónnen , welches aus dieſer Officin

Hervorgegangen ware , als eine niederſächſiſche Ueberſegung der Predigten Taus

leri, welche 1523. fol. gedruckt worden ; und von weldier die Basler Ausgabe ben

Udam Petri, 1521. fol. das Original iſt ;). Es iſt zu bebauren , daß der Name

des Buchdruckers verlohren gegangeniſt. Sein Andenken ware der Erhaltung eben

ſo würdig als des Stephan Arndes , der die vorher recenſirte lübeckſche Bibel

berausgedruckt har.

Ob mehrere Es finden ſich einige Seleçrte, welche von dieſer Bibel drey Ausgaben in

Ausgaben da : ben drey auf einander folgenden Jahren 152091523. angegeben şaben . Dieſes Vors

von vorhan: geben aber iſt gewis völlig grundlos . llnd der Orthum iſt wahrſcheinlich daher entſtan ,
den ſind ?

ben , weil in dem erſten Holzſchnitte, der den Titel einfaſſet, die Jahrzahl 1520. ſtes

ket, weil dieſe Bibel allezeit unter der rechten Jahrzahl 1522 angeführet worden,

und weit einige, als Reimmann, Hamb.gel. Ber. 1735. S.555. dre vnd twintich

geleſen haben. a) Dieſe falſche lection aber iſt daher entſtanden, weil, wie es Reimmann

auf eine affectirte Art nennet, auf dem égcaronów, in dem Epilogo das Worttwe,

oder zwen , alſo gedruckt iſt : tove, da man denn den erſten Strid ) des Buchſtabens

wo für ein r geleſen hat. Ein Fehler, der um fo viel weniger Entſchuldigung ver's

ſtattet, da man dochdas w in dem folgenden twintich recht geleſen , und aus dem .

felben, da in benden Worten eben derſelbe Buchſtabe vorfomt, das erſte w in dem

Worte twe, gar leicht hátte lernen können ..

Es

3) Eine jede von dieſen beyden Ausgaben iſt lung 8 Rthl. Die Halberſtadter iſt ungleich

eine ſchäßbare Seltenheit. " Jd habe das Pers. ſeltener. Beyde Ausgaben, und zidar die BASE

gnúgen beyde zu beſitzen , aber beyde zuſammen ler BI. CCXLII. b. und die Halberſtadter Bi.

habe ich noch in keinem Catalogo angetroffen. CCX. haben noch die Predigten des Meiſter Eci

Bon der Basler Ausgabe, vornehmlich aber von carts , der in Oeſterreich mit groſſem Beyfalle

Taulero felbſt handelt ausführlich Freytag im gelehret, und 1329 geſtorben iſt. Uudy von dic:

Adpar. Lit. T. II. p . 1085. woſelbſt er audy die ſem hat Freytag an dem angeführten Orte viel

pornehmſten Schriftſteller von dieſem in fratern merkwürdigjes heygebracht. Ceine Predigten aber

Zeiten ſcheinenden Lichte namhaft macht. Kos find lo fabril, und ſteigen in der Myſtic ſo hoch,

trit nodi Blaufuß Machr. von raren Budjern daß der Urheber unmöglich Felbſt gewuſt haben

i ' Th. $. 208. Biblioth .Solgeriana, P. I. P.32. fan , waser gewolt habe.
Biblioth. Salthen. p. 216. auch Catal. Bibl. a ) Weldher Jrrthum fowohl als die ganze Re:

Reiinm . crit. p . 246. und Vogt Cat libr. rar. p. cenfion von Wort zu Wort , lateiniſch in den

654. verglichen zu werden verdienen . Búniniann - Acceſſionibus ad Reimm . Catal. Bibl . Theol.

Idját die Basler. Ausgabe , in dem bev der p . 122. wiederholet worden . In Baumgartens

Recenſion der Colmuſden Bibel angefüb, ten band. Nachr. von e. Hall. Bibl. B. 7. 8. 387. ſtehe

fchriftlichen Verzeiconife seiner Bibels Camne gar trye onde twyntiche

>
i
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Es bleibe alſo eineausgemachte Wahrheit, daß nicht mehr als eine Ausgabe

von dieſer Bibel zum Vorſchein gekominen ſen. Und wie wäre es möglich geweſen ,daß,

wenn ſich wirklich mehrere davon finden folten , ſolche den Gelegrten Håtten unbekannt

bleiben können ? Solange alſo keine andere Merkmahle verſchiedener Ausgaben anges

führet werden fónnen , als die ißt gemeldeten , ſo lange werde ich der gegenſeitigen Meis.

nung nie Beyfall geben.

Bin der ausführlichen Recenſion dieſer in aller Abſicht ebenfals Höchſt merk. Eintheilung

würdigen Bibel , werde ich der, ben der Recenſion der vorhergehenden gebrauchten dieser Bes

Michode wieder folgen , und zuerſt die SuſerlicheGeſtalt , alsdenn aberdieinnere ſchreibung.

Einrichtung derſelben darlegen. Zu der erſten rechne ich wieder papier , Druck,

Bolzſchnitte, die Stárke des Werks úberhaupt, die Beſchaffenheit der

Lagen inſonderheit, den Titel , die Eincheilung , und die Schlußrede. Zu

der ziöeiten aber die Vorreden und den Text ſelbſt. Zulegt werde ich das Nothige

von der Seltenheit derfelben bemerken .

§. 24.

papier und Druck ſind nach der damakligen Urt ausnehmend ſchón , und ges Leuſerliche

wiſſer maſſen prachtig, das erſte weiß und ſtark, der legte merklich gröſſer als in der Jú, Geſtalt , Pa:

beckſchen Bibel , ſcharf, und von der Art der Schriften , die man Schwabacher nens
pier , Drud ,

und Holzs

net . Das Format iſt breitMedian -Folio. Die Golzſchnitte können in zwo Klaſſen ſchnitte.

abgetheilet werden. Die ich zu der erſten rechne,und ſolches ſind wenige ,die Einfaſ

fung des Titeld, der erſtevordemerſten Buche Moſis ,der die Schöpfung des Weis

bes aus dem Adam vorſtellet, das vor den meiſten bibliſchen Büchern des 2. T. vors

kommende Bild des Heil. Hieronymus, die Vorſtellung des Sündenfalls und die Auss

treibung der erſten Eltern aus dein Paradieſe, undderjenige,mit welchem der 1 und 2te

Theil dieſer Bibel beſchloſſen werden , welche alle die Fahrzakl 1520. Qaben , ſind ers

tráglich, die übrigen aber ſind weit efender, als diejenigen , die in der Lübeckſeben
Bibel befindlich ſind. Sie ſind ſo unförmlich , daß ich gewis glaube, daß ſolche 50,

Zahr'ålter find, als die Bibel ſelbſt. In defer Muthmaſſung beſtårket mich die Figur

derBuchſtaben , mit welchen die Namen der vorgeſtelleten Perſonen ausgedrücktſind,

und welche das untrügliche Zeichen des Alterthums gaben , f. E. da der Buchſtabe Ć

öfters ſo ausſiehet [, welcheFigur gewis in dem Unfange des 16. Jahrhundertsnicht

mehr Modewar. Ich wünfdyte im Stande zu ſeyn, daß ich dieſe Holzſchnitte mit den in

den Colniſchen Bibeln befindlichen vergleichen fonte. Ich beſige einen Dyalogum creatu

farum moraliſatum in Fol. der zu Antwerpen von Gerard Lew , 1486. gedruckt

iſt, in welchem die Holzſchnitte aus einer áhnlichen Fabrique gekommen zu ſeyn ſcheio
nen. Dem ungeachtet verdienen ſie doch noch einige Anmerkungen.

Der erſte, in welchem der Titel ſtehet , iſt ein bloſſes Rankens und Laubwerk,

mit untermiſchten kleinen Pfeilern , einem Bogel, einem Ochſenkopfe, und zween bal

ben menſchlichen Geſtalten von benden Geſchlechten. Die Figuren ſind weiß, auf

ſchwarzem Grunde. Unten ſtehet die Jahrjahl 1520 , und unter derſelben zween in

einander geſd lungene Buchſtaben , welche aufdem Schlußſtocke einzeln ſtehen und alſo

ausſehen CD. Das zum Anfange des 1 Buchs Moſebefindliche Bild nimt į von

Der Folio-Seite ein. Oben in den Wolken seigt ſid, GDte der Pater, in einem kaiſers

lichen

3
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fichen Mantel , in einer gleichen Krone, einen groſſen Scepter in der Hand habenb.

Unter ihm ſchwebet der geil. Geiſt in Taubengeſtalt. Unten iſt ein Theil des Erdboi

dens , der eine Halbinſel vorſtellet , auf demſelben zeigt ſich der Sohn GOttes, mie Er

die Eva ben der Hand aus der Seite des ſchlafenden Adams hervorziehet. In den

Wolfen ſind Engelsköpfe, Winde, Sonne, Mond und Sterne. Auf dein Erdbuben

ein paar Hirſche, und ein paar Hafen oder Kaninchen. Hintengånget ein Láfelein ,

auf welchem die vorher angeführte Jahrzahl und die benden Buchſtaben ſtehen, aber in

meinem ExemplareFaum zu erkennen ſind. Das bis zum Eckel wiederholte Bild des

H. Hieronymus hat die Groſſe des vorigen. Er figet in einem gewölbten Zimmer, an

deſſen Wand allerhand Hausrath und ſein Huth_hånget. Er ſchreibt vor einem Puli

te , hinter welchen auf dem Tifdhe ein Crucifir ſtehet. Ben ihm auf dem Boden liegt

ein kleiner Lówe. Dieſer gat Reimmannen verleitet, fowohl in den Bamb. Berich,

ten 1735. S.555 . als auch in den Acceſlionibus ad Catal. P. Th.p.122. dieſes Bild für

eine Vorſtellung des Evangeliſten Marci anzuſehen . Der Schlusſtock ben benden

Abtheilungen der Bibel nimt den dritten Theilder Folioſeite ein , die Figuren ſind aber.

mahls weiß auf ſchwarzem Grunde.. Alle ſtellen geflügelte Knaben vor. In der

Mitte aber ſtehet ein Knabe ohne Flügel , welcher mit der Ridyten zireen Sdilde

Hålt, auf deren einem eine Roſe, auf dem andern zmo quect durchgehende Balken ſtes

Hen . In der linkenHand hålt er nur einen , aber breitern Schild , aufwelchem ein

Fliegender Fiſch zu Felgen iſt , an deſſen ausgeſteckten Zunge ein Ring lifet. Unten ſtes

het dié Jahrzahl1520. unddie benden angefülrten Buchſtaben C D fehr deutlich.

Doch gehört noch in diefe Klaſſe der ben dein 3 Cap. Genef. befindliche , welcher in

àween durch eine Colonnade abgetheilten Feldern den Sündenfal und die Lustreibung

Ādams und Evá aus dem Paradiefe vorſtellet, und auch die Jahrzahl 1520, aber feis

ne Buchſtaben hat.

Ale übrige find gleichfam nur Carricaturen und Zeichen der ben den lieben

ülten Herſchenden Einfalt. Nos Kaſten iſt ein unfórmliches Gemachte, und die Sis
renen find daben nicht vergeſſen. Auf der andern Seite zeigt ſich der Kaſten noch eins

mahl, aber in einer ganz andern Geſtalt. Cain bedienet ſich auch hier eines Kinnbas

ckens zur Ermordung ſeines Bruders. Ben der äußerſt unförmlichen Vorſtellung

der Aufopferung des Ifaacs fehet eine Windmühle. Aufdem Holzfchnitte , der das

Begråbnis Moſis vorſtellen ſoll, ſtehen ziveen Engel mit Schaufeln ,und eine göttlis

che Perſon legt Moſen ſelbſt in den Sarg . Daniel und die owen liegen in einem

rundenKaſten, als die Heringe in einerTonne. Die Offenbarung Johannis hat hier
Figuren , und zwar unter denſelben die Vorſtellungen, in welchen Papſt, Kaiſer, Cars

dinåle und Biſchöfe entweder in den aufgeſperrten Rachen der Hölle Kinabfahren, oder

in derſelben liegen, ober auf der Erde liegend von Engeln mit groſſen Sdwerðtern ges

Tchlagen werden.

tårfe des
Das Werk beſtehet aus zween gleichen Theilen. Der erſte endet ſich mit den

Werfs. Pſalmen , und der zweite fångt mit den Byfprofen Salomonis an . Der erſte Theil

fånget mit der Signatur a an , und gehet bis nn. Alle lagun Find Quaternen ,

allein die legte hat nurs Blátter. Der zweite Theil fånget mit derSignatur 2 anr,

und gehet bis min. Die Lagen ſind wieder Quaternen , bis auf die leßte, welches eine

Duerne iſt. Sie hat geſpaltene Columnen, aber weder Blargahlen noch Cuſtodes.

Der
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Der Titel iſt ſehr kurz und nur ein jeder Thell damit verſehen. Eitel.

Biblia dudeſch

dat erſte

deell.

Am Ende des erſten Bandes ſtehet folgende Nachſchrift:

Byr endiger fick de Pralter, vnd dat etſte deyl der biblyen vñ vols

get na dat ander deyl der biblien.

Vor dem zweiten Bande ſtchet : dat ander deell. - Ein Regiſter der biblie

ſchen Bücher finde ich in meinem Exemplare nicht. Die Eincheilung derſelben und Eintheilung

ihre Ordnung iſt eben diejenige, welche ſich in der Lübeckſchen Bibel.findet. Uuch geis der bibliſchen

get ſich bey dein vierten Buche Esdrá eben die Nadyſchrift, welche ich vorher bey der Bücher.

fübeckſchen Bibel angeführet habe. Sie gaben alle oben Rubriquen. Hier ſtehen ges

meiniglich die lateiniſchen und deutſden Namen der bibliſchen Bücher wechſelsweiſe auf

den Columnen : und in den Rubriquen þeißt das erſte Buch Mofe allezeit : dat Boet

der Schepinge. Alle, welche von dieſer Bibel geſchrieben gaben , haben zidar die

allerdings merkwürdige Schlusrede derfelben angeführet : allein die Beſchaffenheit meie

ner Arbeit macht hier die Wiederholung derſelben nothwendig :

„ Hijr endiget fick dat Boef der Geymeliken openbaringe San&i Johannis des

„ Apoſtelē vnd Evangeliſten. dar mnt ockgeendet wert vnd beſloten důth hochberompte

„vn foſilyke werf der ganzen Kyllige ſchrift genometde Bibel. vor alle andere důdeſche

Bibeln lutterer vn Flarer na rechtem warem důdeſchem vñ ſeßiſder ſprafe. một grote

finte tegê dem latiniſche Texte gerechtuerdiget. onderſchedelick puncteret. mit ouerſchrifo

ten by dein menſten deel der Capitel vnde pſalmē oren nnholtvñ orſake bewyſen vñ ans

„ togen. und myt figurê de byſtorien bedubende. Gedrucket vnd fulēdet in der ſtad

Halberſtad Na der gebort Criſti veftein Gundert vnde twe unde twintich Jar up den

Vill dach Julii. Hyr vmme wn loff reggē vnd dankë der vngeſchapen vnbeghrnplifen.

vnnd aller Gulgeſten drefoldicheyt gode dem vader. vnddem fone. vnd dem bylgen gens

ſte. de dar 98. de dar was, onde de daer chokunffrig ſyn wert dem ſn ere vnde loff on

„ewichent. Amen .,2

§ . 25.

Bey dem Inhalte dieſer Bibel ſind die Vorreden das erſte, toas unſere Aufo. Inhalt der:

merkſamkeit auf ſich zießet. Id finde vor meinem Eremplare den Brief des Bierony, reiben . Vors

mi an den Paulinumnicht, welcher doch ſonſt in allen Vulgaten und deutſchen Bis rede.

beln vor Suthero den Anfang zu machen pflegt, ſondern bios die Vorrede deſſelben

vor die s Bücher trioſis, welche ſich alſoanfängt : Je hebbe entfange de bes

gerlykë Sendebreue mynes deſiderii zc. 2. Ich kan nid )t beſtimmen, ob mein
Eremplar hier einen Defect habe , oder ob die erſte weitläuftigere Vorrede mit Fleis

weggelaſſen worden. Doch iſt mir das tegte waþrſcheinlicher, weil dieſem Briefe an den

Deſiderium der Holzſtich des Hieronyıní vorgeſeket iſt, welcher ſich für den Brief an

denPaulinumnoch beſſer geſchicket haben würde. Doch fönte es auch ſeyn , da man

mit dieſem Bilde ſo freigebig geweſen , daß es auch vor dem Briefe an den Paulinum

geſtanden hatte. Jndeſſenhat ferner Fein einziges bibliſches Buchweder im 4. noch im N.T.

Goezi niederſ.Bibelhiſt. N eine
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eine Vorrede des Hieronymus, und dieſes macht es noch wahrſcheinlicher, daß man

auch vor dem Anfange dieſer Bibel die weitläuftige weggelaſſen und nur die fürzere

benbehalten habe. Die Ueberſchriften der Capitel find von Wort zu Wort aus der

LübeckſchenBibel genommen. Nur macht hier der Pfalter eine Ausnakme. Denn

die in dieſer Halberſtadtiſchen Bibel befindliche T tuli Pſalmorum ſind eben diejenis

gen , welche in der Augſpurgiſchen Bibel befindlich ſind, nur daß in der erſten die lareis

niſchen lieberſchriften der Pſalme, welche die Zugſpurger Bibel allezeit mit anfühs

ret , ausgelaſſen worden. Dieſer Umſtand iſt Clement nicht bekant geweſen , ſonſt

würde er Bibl. cur. et crit. T. III. p.343. nicht geſchrieben haben : Quoique on l'on

ait conſervé presque par tout les fommaires de l'Edition de Lubec dans la notre : OR

n'a pas laiſſe de les amplifier quelque fois. Und hierauf führet er aus benden Ausgas

ben das Summarium des CXIV. Pfalms zur Probe an. Ich wil die titulos aus allen

dreyen Ausgaben herſehen . Alsdenn mögen die leſer ſehen , ob ſie zwiſchen dem erſten

und legten nur den geringſten Unterſcheid entdecken können.

Ueberſchrift des 114 (116) Pſalms.

Augſp.Bibel.147311475. Lübecker Bibel. 1494. Salberſtadt.Bibel.1522.

Amon der erſt fun Da. Dauid makede deſſen Amon de erſte fon dauids

uid ſchlieff ben Abſolons pſalmen na dim dode fines ( lep ly abſolons ſúſter de get

ſchweſter , die Hyeß thamar ones amõ den abſalom dos shamar vnd nam ehr den

und nam ir den magtumb. dede,
magerom . Darnha ouer

Darnach über zwey iar bat twe iaer bab abſolon al óre

Abſolon all ir Brüder czu bródere tho buß vnd yn der

hauß und in der wirtſchafft pertſdyop flog he amon tho

ſchlug er amon getob. da sobe do Ferné de mere tho

Famê die mer zu dauid das Dauid dat ſon fon wer doeto

ſenn fun weren erflagen eſlagen do thoreth ke ſyn

da rnß er fein gewand vnnd xwant dnd alle rytter mit

alle ritter mit im vnd wenn óm vnde fchryeden , duer

ten. über ein wienig went ine kleine wple femen de

kamen die andern wider fin inrern wedder vmme tho huß

heyin . vnnd amon was al vnd amon was allene borſlas

dein erſlagen. da macho
gen , vo makede dauid důßen

dauid difen pſalm . Vñ fein pſalmen, dlleri quoniam ex.

übergſdrifft ift flag dauit audiuit.

Dileri quoniam exaudiat

dominus. etc.

In dem neuen Teſtamente geher dieſe Ausgabedarin von der Lübeckſchen

ab, daß ſie noch Ueberſchriften über die Capitel der vier Evangeliſten ſeket, weldie

in dieſer völlig fehlen . Allein alsdenn fóren ſolche auch in der Salberſtadter Bibel

gånzlich auf.

g. 26.
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§. 26.

Ich foname nun auf den eigentlichen Text dieſer Bibel , und hier werde ich zu . Dert derfek

gleich das nachholen , was ich von dieſer Materie bey der Lübeckſchen Bibel zurück, ben ,und Verz

gelaſſen und bis hieher ausgeſeget habe. Beyde niederſächſiſche Bibeln haben das gleichung mit

mit den vorhergegangenenoberlândiſchen deutſchen Bibeln gemein , daß ſolde dern Terte det
Lúbedrchen

dle Vulgate zur Quelle haben , und folglich in den Stellen , wodiefe irret, auch ir: Bibele

ren , in andern wiederuin , woder oberdeutſche Ueberſeker das latein nicht verſtanı

den hat, demſelben blindlings folgen ; allein dieſes haben ſolche dennoch wieder vor jes

nen voraus, daß fie ſchonmanche Fehler derſelber verbeſſern , auch die Conſtruction

nicht ſo wörtlich und daher auf eine Höchſt abgeſchmackte Urt, nach dem lateiniſchen

bilden . So irren ſie z. E. alle beyde mit der Vulgata, wenn ſie Genef. 3 , 15. das ipfa

benbehalten, wenn ſie Genef. 4,8. den Cain fagen laſſen: Tié laet uns buten ghan ,

Låb. Bibel , und: Ghawybye vtb ,Salberſt. Bibel ; wenn fie Erod. 341

29. das cornuta facies überſégen : dar borne afgbyngben, I. B. und , hadde

borne , H. B. wenn ſie Esdr. 978. nach der alten verderbten leſeart ver Bulgara pax

illius, får paxillus, überſeken: fyn Frede,ú.P.f. So folgen ſie dem oberlándiſden

U berſeker blindlinge, wenn ſie . É. PP. 16,6 . das funes ceciderunt mihi in praeclaris, das

die Augſp. Bibel alſo ausbråckt : die ſtrick vielen mir in den lautern Dingen ,

alſo geben : de repe ville my in de klarē dinghé, I. B. und : de ſtricke vellen

my in den klaren dingben, H. B. Duch dergleichen Stellen finden ſich blutwes

nig. 6) Degegen iſt die Anzahl derer deſto groſſer , in welchen ſie die groben Fehler

der alten oberlắndiſchen Ueberſegung wirklid, verbeſſern. Dieſe Anmerkung

iſt von vorzüglicher Wichtigkeit. Da ich oben aus Vergleichung der alten deuts

fchen Bandſobriftvon 1404. mit derAugſpurgiſchen Bibel von 5473475. bewies

ſen habe, daß das Studium biblicum in Deutſd land in den erſten 70 Jahren des

15 Saeculi gar nichts gewonnen hat , ſo lehret doch die merkliche Verbeſſerung , welche

ſich bereits in der Lübeckſchen niederſächſiſchen Bibel zeiget, daß man in den legten

Zıvanzig Jahren deſſelben einen kleinen Anfang gemadhit habe, etwas weiter vorwärts

ju kommen. Vergleicht man aber die Halberſtadter Bibel wieder mit der Lübecker,

ſo ſiehet man wiederum , daß aberinaḥl in den erſten 20. Jahren des 16 Saeculi in dies

fer Sache nichts geſchehen fen , denn der Ausgeber der Balberſtadter Bibel verdlene

vor demAusgeber der Lübeckſchen gar kein vorzügliches lob , vielmehr hat er bisa

weilen , wenn er verbeſſern wollen , fogar das Gute verderbet. 6) Und nun vergleiche

man mit dieſen beiden niederſächſiſchen Bibeln die in eben dieſer Sprache gleich

in dem folgenden 1523ſten Jahre herausgekommenen Theile der Ueberſegung Lu .

tberi ; ſo wird man einen ſolchen Unterſcheid finden , als derjenige iſt, der den hellen

Mittag von einer mit wenigen und ungewiſſen lichte veriniſchten Nacht unterſcheidet,
M2 unb

6 ) Noch einige davon hat Clement, Bibl. beſſer : een man van deme bufe gemini. Allein

Crit. T. III. p . 344.angeführt, welche icy aber die Salberſtådter bat : een twelēlick man, und

hier wieder abzuſchreißen unndthig finde. - verwechſelt alſo das nomen proprium Jemini

c) 3.6.2Sam . 20, 1. ftehet in der Bulgata : auf eine ladhertiche Art mit dem appellatiuo, ge

vir Ieminaeus. Hier überlegt die Augſp. Bi: mini, geminoruin, Zwillinge. Denn Tweſke

bel : ein man jemini, Die Lübecker noch helft niederſádyfurch ein Zwilling.
}
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und es wird uns begreiflich werden , daß die Wirkungen von benden Ueberſegungen an

den Seelen per M :nſchen ſo ſehr verſchieden geweſen ſind.

Ich will den leſern einige Proben von den wirklichen und merklichen Verbeſſer

rungen vorlegen , welche ſich in der Lúbeckſchen und Balberſtadtſchen Bibel zeis

gen, aber, um nur das ben ſo ungeheuren groſſen Büchern fo für beſchwerliche Nach,

ſchlagen zu erleichtern, die g .6. befintliche Vergleichungs • Tabelle einiger Stellen der

Vulgata und der Augſp. Bibel wieder zu Hülfe nehmen.

Vulgata. Augſp. Bibel. Lübecker Bibel. | Lalberſt. Bibel.

Genef. 6,6.

Et praecauens in vn er wart gerú bñ ivas võre be. vorbetvarbe in to .

futurum ,et ta & usdo- ret inwendig mit dem warêde in Cofamede funft vnd geróret va

lore cordis intrinfeidhmerzen des her dē71 dat fick webage des berten

cus. Bens vñ vorbehútens vela quades nicht vinnenwendig.

in künfriger Eyeit. senichuoldich make

De 71 vñ was volend :

innan fick drótemit

fi *ll he hadde fick 10

een minſche de in ſici

bedrouet is vmme di

iniſche den he na ſi

neme bilde gemafet

badde to borderuen

| Alue

si

de 71

Geneſ. 7 , 4.

omnem fubftan alle hab die ich gab bat ick gemafet alle ſubſtancien de

tiam quam fe.i. gemachet. hebbe , dat en weſenick gbemafet hebbe.

heft.

Genef. 8, " .
animantium et iu- aller fåligen oder alle beerte vnde aller bere vnd als

mentorum. lebendigen dingevnnd alles Quekes. ler arbeydende dere.

aller vich .

Genef. 19,14.

et vifus eft eis qua- brī es wart in ge vñ en was to finne unbe one důchte

fi ludens loqui. lehen , als, redte er ofte fe fpelende ſpres dat be dat ſpelendeto

ſpottend.
fe. on jpreke.

Hiob 5, 1 .

ad aliquem fan &to. bekenne dich zu fere di to einghe Eben fo.

rum conuertere . eim der heiligen . me vã den gitghen.

Hiob 5.9.

et quafi in polte vnd griffen ſn czu bi to mbbgb
Ebenſo.

fic palpabunt in me inietemtag, als in der cholen re taſten alge
ſidie. tracht. fre dat nacht were. Pf.2,4.

7
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1

1

tē wocge .

COS.

1

1

uorum ..

Vulgata. Augſp . Bibel. Lübecker Bibel. Balberſt. Bibel.

P1.2, 4 .

fubfannabit eos . er wird ſie verkrums ſchal ſe beſpotten . Eben fo.

men.

Pſ. 2, 12 .

et pereatis de via und werdent van dat gi nicht vor dat gy nidit en pers

juſta . dem rechten -weg. ghan van dem red) deruen vã dem reche

ten weghe.

PT: 9, 21 .
conftitue domine Her ſchicke den trå Here fette enen rich Here Fette einen

legislatorem ſuper ger der ee über fie. ter der ee auer fe. richier des geſettes

ouer Bed

Pſ 18,34.

qui perfecit pedes der da bol macht de myne vote mal de myne vote vul.

meos tanquam cer- meinen fuß als der fede alzo det herte * 7/ makede alſo des fers

Hirſſen. inellifen myne viende te. D)

io voruolghende 71

Pred. Sal. 2,1 .

vadam et affiuam ich gee vnd get Cách hot gen bĩ gok wil gan vi

diuitiis. fleuß mit wollüften auerulonē mnitwe, ouerfletē mit wollús

lede. ften .

Pred. Sal. 2, 2 .

et gaudio dixi , vnd ſprach mit on der vroude res Eben fo.

quid fruſtra decipe . | freuden was wirftu Deick. wat bedregler

ris . betrogen úppigflich . ſtu vorgheues .

Preb. Sal. 7 , 30.

et ipfe fe infipitis vñ er hat ſich, in bẽ be menghebe Eben fo.

miſcuerit quaeſtioni uñenbaren roten ver fick ſúlues in untelife

bus. miſcht. vraghinge.

Pred. Sal. 8 , ! 4 .

ſed et hoc vanilli aber auch das ur , ont dunfet my to

mum iudico. tenl iſt das úppigiſt. male een ydel dynck

fyn .

Pred. Sal. 10, 18 .
in pigritiis huni in de trefenten In den trecheiden Eben fo.

liabitur contignatio. wird gedemütiget diccal werden vorner

lattenfügung. dert de horgh-de vii

ſparen . *7 / der buwe

171 .

Hohelieb 3, 6 .

et vniuerfi pulue vnd alles geſtúppe on alle des pubers

ris pigmentarii. des Confecte. des abbet fers .

gef.6.4.

m sier hat die Lübecker Bibel einen Vorzug vor der Halberftadtiſchen , welche den Fehler der

Augſpurgilden wiederholet.

Ebenſo.

Eben fo.

N 3
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num.

Ebenſo.

Vulgata . Augſp. Bibel . Lübecker Bibel. Balberſt. Bibel.

gel.6,4.

et coinmota ſunt und die beyſtádel vnde de poeſte bas Even ſo .

ſuperliminaria cardi- der Engel' wurden uen an der doeër wors
bewegt. den beweghet.

gel 52,15 .

iſte aſperget gentes er gerſtreuwet mens Deße ſchal vele

multas et reges con - nig leut vnd die für henden beſprengen * 71

tinebunt os fuum . ning haltent iren dat is reine maken

mund vber in. mit fineme blode

vnde fyner dope 11

vnde auer óne ſchol.

den de koningøeeren

mund Golden * 71van

konſprafingge 71

Def. 53, 2.3 .

vidimus eum et non wir ſaßen in vnd vndewn ſeghen ene. Eben fo.

erat afpe & us , et de wj kein angeſicht, vnd vnde dat en was nes

fiderauimus eum . wir begerten in ver- en anſchouwent. * 7

Defpe & um et nouiſ ſchmachtund den lek, van greſelicheit feres

Gimum virorum . ten der mann . ten de lúde ere antlat

van eme 71 vnde wi

begereben ene vor ,

ſmaed , vnde den

allervorſmaedeſten

der inanne .

geſ: 53,11 .
in fcientia fua iuſti- in reyner kunſt har gn ſiner kunſt ſchal

ficabitipfe iuſtus ſer- er gerecht gemacht er defúlue rechtuerdige
uus meus, multos. Telb der gerechtmein vele myner knechte

viel knecht. recht maken.

Jerem. 1,3.

vsque ad conſum- | Vnk zu der verzoo l bet to der vullendi. Feñit in ineinem

mationem vndecimi | rung des enlfften iar ghe des elftë iares. Exemplar.

appi . tes.

gerein. 1, 16.

ſuper omnem ma- über alle ritter, ouer alle ere quats Fehlt in meinem

litiam eorum, ſchaft. geit. Eremplare.

gerem. 2,8 .

paſtores praeuari die Hirtten ſeynd uñ de Gerbe * 7 de Fehlt in meinem

cati funt in me. übergangen in mir. koninghe vñ de vors Eremplare.

ſten 11 hebben teghen

my ouerdedig ghes

weſt.

Serem.2,36.

Eben fo.
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Ebenſo.

Vulgata. Augſp . Bibel. Lübecker Bibel. | Balberſt. Bibel.

Jerem . 2 , 36.

iterans vias tuas. anderweyden den de du webberume voranderēbe donie

iveg . Waleſt dine weghe. wegge.

Joh. 6, 11 .

et cum gratias egif vnd da er Gatte ges vnde do he hadde

fet. wirket gnad. dat benediet.

gog. 6, 23 .

vbi manducauerant da in gatten geffen dar fe hadden ghes Eben fo. )

panem gratias ágen- broc, în fagten gnad ghettē broo.ſe danke,
te domino. Dem Qerren. den gade.

Róm. 1 , 30.

Deo odibiles. Got murmuler . God gatende. Eben fo .

Róm. 1 , 32 .

qui conſentiunt fa die da verhengen de ba bulborden den Eben fo.

cientibus. dem thuenden. de fe doen .

Hebr. 1 , 5.

cui enim dixit ali weñ im Kat er zu wente weme van Eben To

quando angelorum. jeiten geſagt aus den den enghelen heft he

engelen . to ienighé tydê gau

fecht.

Hebr. 1 , 8 .

in feculum feculi. in den welten der dein Tron god is in din tron God is in

ivelt. ewicheit. den weride d ' werld .

Hebr. 2, 1 .

ne forte ſuperef- daß wir vielleicht datwol villichte nicht dat woy villichte nicht

fluamus, nicht durch aus flief enlopen in de ewighe unlopen yn deewigen

jen . verromniße. (Diere verdomniße.

likten Worte ſind ein

Zuſaß, ben dem viel

leicht die Parentheſe

vergeſſen ift.)

Hebr. 2, 1o.

per paffionem con- das er berjeret tvůr werden verſlunden worbe fullenFomen

fummare. de durch die marter. Der dat lidet. corch dat lydenr. D

Hebr. 2 , 14 .

communicauerunt gemeinſamten dem delaftigworden dem Eben fo.

carn : — et ipſe par Fleiſche --- und er ret Meſche be fülues

ticipauit. was nitteilhaffuig is delaftic worden .

gleicher weiß.

Jacobi 1 , 17.

c ) Hier beſtehet die Verbeſſerung nur darin , verändern, fonit haben ſie den Tert ebenſo wenig

daß die beyden lekten den abgeichnackten Aus: verſtanden , als der erſte.

druck : ſie ſagten Gnad dein Herrn , .in Danken f) Hier hat der leste allein den wahren Vers

ſtand eingeſehen .

7
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Jacobi 1 , 17.

nec viciſſitudinis noch die beſchetis noch de vordūferin, noch de vordūkerin ,

obumbratio . gung der Widerveroghe der allētincheit. ghe der webdergela

geltung . dinge. 8)

Offenb. 1,7

et qui eum pupu vñ die in fachen. / un de ene pinighes Eben fo.

gerunt, et plangent Vund den alle die de. vñ dê ſo ſcholen

ſuper eum omnes geflecht der erde die alle de flechte der ers

tribus terrae, etiam , werden ſich klagen dê fik beſchrien ouer

ůber in , auch, gewers ene * 71 de ere herten

hebben to erdeſdheni

dinghê gbeſettet 71vnt hier iſt das: un fes
ſeker. Amen. fer, ausgelaſſen. 6 )

Offenb. 2,5.

vnde excideris. von wan du biſt worumme du biſt Eben ſo.

ausgekauwen . afgheuallen .

Dffenh. 2 , 1o.

ecce diabolus mil- recht der teufelwirt ſeet der dúnel wert

ſurus eſt aliquos ex geſendet aus eud, in ſendede etlife vt iuw

vobis in carcerem . den ferfer . in den ferfener .

amen.

ti .

Ebenſo

§. 27 .

Ihre Selten : Aus diefen angeführten Proben werden meine Lefer leicht den Schluß machen können,

beit.
daß es mir nicht ſchwer fallen würde , solche zu vervielfältigen . Allein da meine Utrice nice

weiter gebet, alsdenſelben nur einen Begrif von dem Terte dieſer Bibeln zu geben , undda dies

fe Proben dazu binreichen , fo laffe id es bey denſelben berpenden . Ich fonte noch über ver.

fcbiedene Ausdrücfe derfelben , welcbe theils veraltet ſind, theils aber in das feltfame, und oft

in das lacberlicbe fallen , wenn nemlich die Ueberſeger, und das geſchiebet in den beyden nieders

ráchſidhen Bibeln noch febr oft, das Lateiniſche buchſtäblich ausdrüden i) , anführen, und

bey der erſten Art mancbe fritiſche Anmerkung beybringen ; allein icb babe mich ſchon mebra

mals erflaret, das ich keine fritiſche Biliorie der deutſchen oder beſonders der niederſächſiſchen

Sprache, ſondern eine Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln ſchreibe, daber dann der leßre Gea

genſtand allein der vorzüglice für mich bleiben inuß. Leſer, welche indeffen auch von dem, was

befonders die Sprache und die einzelnen Uusdrücfe anlanget, von dieſen beyden Bibeln mehr

Nachricht zu haben wünſiben , werden in den beyden Abhandlungen , welche von Seelen ſeinen

Selectis literariis, pag. 211 fequ. und pag. 398 fequ. einverleibet bat , etwas finden , das ihr

Berlangen in dieſem Falle befriedigen fan.

1

Es*iſt nichts inebr übrig , als daß ich von der Seltenheit der Salberſtadtiſchen Bibel

noch etwas anmerke. Sie iſt , wenigſtens in diefen Gegenden, grdſſer als der Lübecirchen

Bibel.

3) DieſeStelle gehörte zwar eigentlich nicht hieher. h ) Dieſer lelte hat gewiß nicht geivuſt , was

So habe ſie aber doch mitnehmen wollen , weil fie er aus dem lateiniſchen etiam machen ſollen.

ein Beweis iſt, daß alle drey Ueberſeker von den i) 3. E. wenn Numer. 16 , 1ļ . das lateiniſche

Worten der Vulgata und von dem Verſtande et omnis globus tuus, in der Lübeckſchen Bt:

derſelben gar keinen Begriff gehabt haben . bel alfo ausgedrücket wird : vid alle Oyn Klot..
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1

Bibel. Dieſe iſt mir ſeßr oft vorgekommen , da ich im Gegentheile von der Halberſtädtiſchen

Bibel nie ein andres Eremplar gefebenhabe, als dasjenige,das mir ſelbft zu Tbeile geworden iſt.

Indeffen ift fie doch nicht auſſerordentlich rar, und in dieſer Abſicht mit den Augſpurgiſchen

und Strasburgiſchen oberländiſden Bibeln nicht zu vergleichen. Sie findet fich in der Braun

ſchweigiſchen und WernigerodiſdenBibelſainlung. Xeimmann, Palm, Brafft, Salthen, Bus

nemgnn , baben ſolcbe beſeffen. Sie würde aber noch weniger felten feyn , wenn, wie einige

meynen , wirklich in dreven Jahren drey verſchiedene Ausgaben davon an das Licht getreten

wåren . Wabrſcheinlich iſt ſie 1520 zu drucken angefangen worden , da noch kein Anſchein da

war, daß die Niederſachſen ſo bald eine Ueberſegung der Bibel in die Hande befommen würden,

deren erſter Urbeber Lutherus wäre. Da aber ſchonim Jahre 1523. fordobl dasN. T. alsauch

der erſte Theil des 2. T. in niederſacbrider Sprache erſchienen , und man fich die Hofnung

macben fonte, daß die übrigen Theile bald nachfolgen würden ; ſo mußte nothwendig dieſe elena

de Ueberfegung verſtändigen Leuten ein Edel werden , und die noch nicht verkauften Eremplare

dec Halberſtädtiſchen Bibel muften den algemeinen Weg des Maculaturpapiers wandern.

Und ich glaube, daß ſich der Umſtand, dag folcbe feltener ift, als die Lübeck [che, qus dieſer

Anmerkung an beſten erklären laſſe. Gegenwärtig aber tan ibre innere ſchlechte Beſchaffenheit

dem Berobe , den fie in einer Bibelſamlung behauptet, nichts enrgieben . Sie bleibt vielniebt,

wie alle ibre Borgånger, ein Juweel,und ibr Anblic wird einemachten Liebhaber und Renner

dieſer Spaße allegeit febr angenehm ſeyn.

. 28 .

Hier f &nte ich den erſten Ibil meiner Usbandlung ſchlieffert, da ich in demſelben von Befdylus des

den vor Lutheri Weberlegung gedrustuen wiederküchſiſchen Bibeln so vieles zuſammengetra- erſten Theils.
gen babe, als die Liebtaber dieſes Tbeils der Literair Geſchichte gemis au feinem Orte anders. Vergleichung

wo bepſaminen finden werden. Udein es iſt doch noch etwas zurück ; nemlid , daß ich meine der 4 erſten
Leſer in den Stand jeße , das Berhältnis einzuſehen ,in welchein dieſe-alten niederſåd fiſchen Capitel des i

Bibeln gegen die erſten obevlåndiſchen ſowohl, alsauch unter einanderſtehen. Dazufind B.Moj.aus
nun die angeführten einzelnen Stellen bep weiten nicht hinlänglich. So glaube aber , tasid den vorher bes

dieſe nüßlicheAbſicht am beſten erreichen werde, wenn icy einige ganze Haupſtúce nebme, und fdriebenen

folcbe in Columnen gegen einander febe. Da ich die erften vier Kapitel des i B. Moſis auß Bibeln .
demSchmidtiſchen Éremplare der Colniſchen Bibel von dereignen Band des Fel.Paffor

Schmidts in Hannover beliße ; ſo wil ich ioldbe zu dieſem Zwecke ausſondern, denn auf dieſe

Art fan ich zugleich die Célniſdie Bibel; die mir nrangelt, mitnehmen. Das erſte Kapitel

aber werde icb auslaffen , indem ich folches ſchon oben 9. 14. im Gegenſaße gegen dieangellicht

fiſche Ueberſegung vorgelegt babe. Solte eg meinen Leſern wohl unangenehmfepn ,wenn ich

ibnen anticipando eben

dieſe vier erſten Kapitel deb 1B . Mofe zugleich aus der Lübeck'ſchen Big

bet von 1534. mit vorlege, um ihnen daduro vorläufig von den groſſen Vorzügen det

LurberiſchenUeberſegung in der niederſådyſiſchen Sprache, vor den alten , bloß aus der Bul.

gateundausden alten oberländiſchenUeberſesungen verfertigten, einen Vorſchmack zu ges

ben , und ſie alſo ſogleich in den Staudzisfetsen , die Wahrheit, daß diefe der belle Mittag fep ,

wenn jene taum einer richwaden Dämmerung gleichen, auf eineanſchauende Art einzuſeben ?

Bep den Stücken aus der Colniſchen Bibel mußich mich zivar bloß mit einer Abſchrift

bebelfen .

och tan aber meinen Leſern zugleich die Verſicherung geben saß ruche alle Merto

male einer kritiſchen Genauigkeit babe, und alſo vollkommen zuverläßig ley . Beyden übrigen

aber werde ich alles aus den erften Quellen ſchöpfen , und in Abſicht auf die alte Drtbogra:

pbie und auf allefleinere Umſtånde alle mögliche Sorgfalt anwenden , daß die Abſdrift mit

dem Originale auf das genaueſte übereinſtimmen moge.

Zugſpurget

Goez. niedert. Bibelhifi.

1



106. Beſchlus des erſten Theils und Vergleichung der erſten 4 Cap. Geneſ.

Augſpurger Bibel 147361475 .
Lübecker Bibel 1494 .

I Moſ. 1 . I Moſ. 1 .

Bir heuet an Geneſis. dat is dat

botder telinghe: dat erſte boek moys

fi: Dat erſte Capittel

recht van der feepnuße der werld. onde

aller creaturen . Vnde der werke der foes

daghe.

1. gir dem anfang beſchuff got bymel 0.1 . Jit dem ambeghinne *7l der

brab die erd . tid 71 beft god geſcapen * 7l van nychte.7!

Heññiel vnde erde * 1 inyt alle dem dat dars

inne is .

2. ab' die ero wz Tere vnnd entel. und 2. Jodoch de erde was ndel * ]lo bat

die veinſtenůß warē auf dê antluß des ab, je nucht ſichtlyk was darumme dat ſe mit

grunts vn o’geiſt gottes warde getragen de wateren bedecket was. ] | vnde was leda

auf die waßer. dich * ll ſo dat ſe nene vrucht droech 71 un

de dúſterniſſe weren bauen der vnſchicklto

dheit des afgrunde. vnde de gheſt des Heren

*ll dat ns de wolle des ' heren 7 / watt ghes

uoret bauen den wateren * ll ſo de wille enes

Rúnſtigheres auer de materien darvā he con

werf ivyl mafeu 71 .

3. Vnd got 8' ſpracos. Es werde das 3. Vnde god fede *7 | nicht dat he ſprack,

liedit. Vnd das liecht ward gemachet. men id was ſien wille 1l Dar ſchat werdē

enn lycht. *7 / dat is ene klarheit 71 vnde

Dar waert een Indit.

4. unb got ber fach das liecht das es gutt 4. vñ god fach dat dat lycht gut was

ward. vnnd er cenlet das liecht von d’deyn: * 7) co velē dinge 11 vnde ſchedede dat Incht

ſter.
van der duſterniße *71 fu fik vormiddelft

der funnen ſcheden nachtvnde dach 7

5. und das liecht hieß er den Tag. vnd 5. vnde vromede dat lydt den nach. vñ

die veynſter tie nacht. Vñ es ward abent de buſternyße de nadit. Vñ ſo waerd van

vnd morgen eyn tag. Deine auende vñ van deme morghene een * 71

naturlif || dach * 71van priiij ſtūden. 71

6. Vnd got der ſprach . Es tverbe das 6. Och ſedegod dar (dal werden een frit: 31 .

firmament imitte der waſſer und teple die mnamête *7| dat is de achte şemel. edder

waſſer von den waſſeren. de fpere. ofte de runtheit der hemele. dar

under de vli ſperen der vij planeten ſint 11 .

Vñ god rede. dar (chal werden een fyrmas

mente in deine middele der watere vñ djal

delen de watere văden wateren.

7. Vnd got machet das firmament und 7. Bi gob mafele bat firmamente , bị

teylet die Waſſer die do waren vnder dem delete de watere de weren bauen deme firmas

firma,
mēte
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1 Moſ.r. 1 Mob. 1 .

Byr beiiet an Geneſis : dat ys dat Geneſis. Dat Erſte Bock Ariore

boet der telinghe. dat erſte boek Dat Erſte Capittel.

loyſi. dat erſte Capittel fecht van der

ſcheppynge der werlt vñ aller crearurē. vñ

Der werke der fes tagge,

1. In deme ambegynne Geffc Godt ghos 1. Jm anuange fchop Godt hema

ſchapen hyñel vnd erde. mel vnde erde.

2. Uurr de erde was ydel vñ was leds 2, 6hbe be erbe pas potte bi leobtd

dich , vnd de důſterniſſe weren vp dem ant, vnde ydt was duiſter vp der dúpe, vnd de

late des afgrundes vnd de ghenſt des Heren genſt Sades (wenede op dem water .

wart gheuoret bouen den waterē.

L

$

3. Unde godt fede bar chal eyn Incht

unde dar wart enn licht.

3. Vnde Gobt ſprack, got werde licht

vnde ydt wart licht.

4. Vnde godt ſach bat bat licht gud was 4. vnde Godt fach, dat licht dat no gube

vnd ſchedededath licht van der dúſternuſſe. was. Do ſchedede God dat licht van der

dúſterniſſe.

5. Vnde nómede bat licht ben bach vnde 5. Vnde nómede dat licht Dach und die

de duſternyſſe de nacht. Vnd ſo wart van düſterniſſe Nacht. Do wart vio avende vn

dem auende vnd van de morghene enn dad). Inorgen de erſte dach .

6. Od leta god bar ( chal werden ein 6. Vnde Godt ſprack : dar terbe enne

formamente yn dem myddele . der watere veſte twiſſchen den wateren , vnde ſo enn

vnd ſchal delen de watere van den wateren. vnderfchede twiſſchen den watereny

7. Vnde gob makede bat fyrmäinente 7. Do makebe Got de veſte , unde ſches

vnd delede de watere de bar waren bouen dede dat water vnder der veſte, van dem

deme 22
water
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firmament von den die do waren ob dem mēte'vā- den wateren de dar weren onder

firmament. vnd es warð allſo gethan. deme fyrınamēre, vnde dat ſchad) alſo.

8. vnnd gut bieß das firmament de hue ! : 8. Vnde god nomede dat firmamente

mel. und es ward der abent vnd o’morgen i den Hemmel. vñ van deme auende vñ vã

der ander tag. idememorghen waert de ander dad ).

9. vnd got ſprach aber. Es ſullen ges 9. Ook fede god de watere de onder dein

ſamlet werden die waßer die vnd' dem by . þeimele ſint ſcholê werden gheſamlet in ene

mel Reynd an enn ſtat vnd erſchenne die dúr ſtede ſo mach ſik apbaren ene dorķeit *7 ]

re. vnd es geſchach alſo. Der erdê ] l vnde dat ſchach, alſo.

10. Vnnd gothieß diedürre das erfreich. io. vnde god nomede de dorýcit dat erts

Vnnd die ſamungen der waffer hieß er die rike. vñ de fammetinghe der watere, noires
more. Vñ got ſach das es was gut. de he de mere, vnd god ſach dat nd gut was.

II , vnd ſprach. Die erde bringe gro: 11. vnde rede. de erde ſchal gronen blon.

nendt kraut das tobringe den ſaumen.vnnd ende krud : dat dar ſaeð makende wart vnde

Opfelbome holt das du bringe die frucht bome be be appel dreghê vī ſy vruchtmafër

nach fenm geſchlecht dez fame ſen in im ſelbs de na ſiner ard : des fin ſaed in ſif ſuluen

auff der erde. vnnd es ward gethan alſo. ſy vppe der erbe *it fo de Fernen in den åps

pelē ſien 11 vñ dat ſchach alſo.

12. Vnd die ero fürbracht gronend Fraut 12. Vnde erde vib fik ſprot bloyende Frud.

vnd bringend den ſaumen nach irem ges dat ſaed dregêde was na ſiner arb. vñ de

ſchledyt. vnd das holk bringend die fruchtbome were vrucht makende na erer vnders

vnd enui'negflichs hete famen nachy ſenner geſchedighe. Vi god fach dat nd gud was.

ſtalt. Vnd got o'ſach, das es was gut.

13. und es ward abent vnnd der morgen 13. Bi wart vã deme auende vn vă

der dritte tag.
deme morghen de drůdde dach.

14. Vnd got der ſprach. Es ſullen 14. Vñ god ſede. dar ſcholen werden in

werden die lichter in dem firmament des deme fyrmamente des hemels fychte. vñ

hymels. vnd terlent den tag vnnd die riacht. ſcholen delen den dach vñ de nacht. vñ ſchos

vnd feyen in czeichen und in zeitten vnd in len ſien in tefene * 71 to mennigherleye wers

iare.
ke der lude viñe regkens vi vñe windes

willen 71 vnde in tyde * 7 to delende de veer

tijde des tares 71 vñ in dnghe vñ in igre. ,

15. das ſy leichtenti dem firmament des '15. Bp dat ſe moghen luchten yn deme

Wymels vnd erleychtē die erde. Vnndesward firmamente *7 ] to beſeende de werke der

gethan alſo. minſchen 7 on moghê vorlüchten de erden

* 7l dat is de gộênēde op erden ſint 1)vnde

dar ſchach alſo.

16. Vnnd got machet czwey groſſe liecht. 16. Vñ god makede twe grote lichte. dat

das gröſſer liecht das es vorwäre dem tag. groteſte *7 / alfe.de fuñen 11 bat id vor wer

vnd das mynner das es vorwäre der nadt dem daghe. vñ dat Fleneſte * 71 de manen 11

vnd ſternen.
dat id vor were der nacht. vñ de ſterne.'

17. ond fekt fo in dem firmament des 17. Vi ſettede fe in dat firmamente des

Himelsdas ſy lenchtent auff die erde. þeiñels dat ſe ſcholden luchten bauen der erde.

18,
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deme fyrmamente von denwateren dedar was water bauen der veſte. Vnd.nd gefdjach
ren under dem firmamête.v.dat geſchach alßo . alſo.

8. Vnde god nómede dat fyrınamēte den 8. Vnde Godt nómede De beſte Heinmel.

byiñel. vnd van dem auende vnd van dem do wart vch auende ynde morgen de ander

morghen wart de ander dach. dach.

9. Dcf ſede god de watere de vnder deine 9. Vnde God ſprack : dat water vors

kyſele ſint ſcholen werden gheſailet yn en ſammel fick vnder dem Hemmel an ſunderge

ne ſtede ßo mag fick openbareneyne dorri örde datme dat droghe ſe, onde ydtgeſejach

chent.vnd dath geſchach alſo. alſo.

10. VndeGod nomede de borricheytdatert: 10. Vnde Godt nómede dat droge Erde

rnke,ondede vorſam Innghe der waterenome vnde de vorſamlinge der watere nómede he

de he mere vnd god ſad) dat eth gud was. Meere, vnde Godt ſach dat rydt gut was,

11. Vnde fede. de erde ſchal gheberê it . Vnde God ſpruck : de erde late vp .

blonende Krud dat dar brînghe dach ſaet gựan gras vnde frutt dat fick beſadede, vnde

vnd bome de de Appel dragen vi in Frucht fruchtbare Bóme dat enn ntlick na ſnier

makende na ſyner ard , des ſyn faet yn ſick art frucht drege, vnd hebbe ſin egen ſådt

füluen ſn vppe der erden , vnd dat seſchach bo fick fülueſt vp erden . vnde ydt gefehach

alſo. alſo.

12. Vnde de erbe vtk ſnck ſprot bloiende 12. Vnde de erbe leth vpgan gras vnde

Krúed daty ſaed draghende was na fnner frutt dat ſick beſadede, enn itlick na ſyner

ard, vnd de bomewaren frucht makende vnd art, vnde bomede de frucht drógen, unde er

un fuck faed Hebbende na örer vnderſchedyn ghin fådt by ſnck ſulueſthadden enn ytlick na

ghe. Vnd god ſach dat eth gud was. Toner arth. vndeGodt ſach dat ydt gudt was.

13. Vnd wart van deme auende unde 13. De wart vch aucude vnde morgen

yan morghen de drürde dad). de drůdde bach .

14. Vnde godt ſebe , dath ſcholen wer, 14. Vnde God ſprack. dar werden lichte

den yn teme fyrmainente des hymmels Ind ): an der veſte des femmels, vnd ſcheden dach

te vnde ſcholen delen den bach vndede tracht, vnde nacht, vnde fyn tho tefen, indingen ,

vnde ſcholen fon yn tekene vnd yn tyde vnde dagen vnd iaren ..

yn dagve vnde nn iare.

15. Vppe dat ße moghen luchten yn des 15. Vnde Ton lichte an der veſte des

me fyrmamente, undmoghen vorluchten de hemmels dat fe fchynen vp erden . Vnde ydt

erden, vnde dath geſchach alſo. geſchad) alſo.

16. Vnde god mafede twe grote lichte, 16. Vnde Godt makede twe grote lichte:

bat groteſte dath eth vorwere dem daghe, Enn grot lichtdat dem
dagbe vorſtunde,

vnd dat Fleneſte dath eth vorwere per nacht, vnde enn Flón lid)t dat der nadıt vorſtunde,

vnd de ſterne. dartho ock ſternen .

17. Vndefectede fe yn dath fyrmamente des 17. Vnde Godt fettede ſe an de veſte des

hymmels bach le folden luchten bouen der Gemmels, dat fe ſchenen vp de erde.
10

erbe.
23
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18. vnd vorwären dem tage und der 18. Vii vorweſen deme daghe vnde der

nadt vnd geylten das liecht vnd die venn nacht. vn vnderſchededen dat licht vñ de du

ſter. Vnd got der fac) da es was gut. ſterniße. Vnde god fach dat id gud was.

19. und es wart abent vnnd der morge 19. Bỹ patb sẽ beme quenbe bĩ bã

ber vierde tag. deme morgheni de verde dad ).

20, Vñ got ſprach auch die waſſer für 20. Dcf fede god . De watere ſcholen voers

fürent friechende ding emner lebendigen fer bringyen frupende * 71 edder 11 ſinnglede

le und was gefugel auff d'erde onder dem creaturē leuendigher fele, vñ voghette dat

firmaiment des bymels. vleggende is vp per erden vnder deme fics

mamente des hemmels.

21. vñ got beſchuff groß waluiſch vnnd 21. Vñ god de ſchop de groten waluis

eyn geleiche lebendige felvnd bewegliche die iche. vñ alle leuendighen creature. vñ al.

die waſſer fürfureten in ire geſtalt. vnd enn lēt dat fif beideghet vormiddelſt deme leuens

yglichs gefugel nach ſeinem geſchlacht. de de de watere ghebroet hadden in erer vns

derſchedinghe. vi alle vleggende creature

11a ſiner telinghe.

22. vnd got bet fach , daß es was gut. 22. Vi benediede ſe regghede:waſſeton

und geſegêt in ſagent. Wachſt vnd wer: werdet mañíduolt vnde vorvullct de watere

den gemanigfaltiget. und erfüllet die waſſer des meres. vnde de voghele ſcholen manico

des mors. vnnd die vogel werdent geinas uolt werden vp der erden.

nigfaltiget auff der erde,

23. Vnd es ward abent vnd ber morgen 23. Vide wart van beme attende unde

der fünffte tag . morghê ver vofte dach .

24. Vnd got ber fprach. Die erbe für, 24. Vñ god de febr. de erde voert brins

füre enn lebendige fele in irem geſchlecht die ghe leuendighe derte in erer Kuñe. arbens

viche vnnd die friechenden ding. vnd die ti dende vee vit Frupende dece, vnde vnredelike

er derden nad, iren geſtalten. Vnd es beeſte der erden nach erer ſtaltnyße. vnde

ward gethan alſo . dat fchad) alſo.

25. Vnd gott der machet die tier d'ers : 25. Vnde god makede de beſtica der ere

den nach iren geſtalten. vnnd die vich. vnd de na erer ſtaltenyße dat vee vnde quick. vns

eyn neglichs kriechends ding der eröcn i feil de allent wat dar krupet op der erden nach

nê geſchlecht. Vnd got der fach d ; es w finer ortſpunklifen nature. Pn god fad , dat

gut. id gud was.

26. Vnd ſprach. Wir wollen machen 26. Vñ ſede *7 / de billighe dreualdychent

ennen menſchen czu vnſer bildnuß vnnd ged 11 Men laté vns maken- enen mynſchen na

lendinuß. vnnd er wirt oder ſoll vorſenn del vnſeme bilde * 7| alſe de dechtniſſe : de vors

viſojen des móres. vnnd den vogeln des ky nuft : vñ de wille 71 vnde na vnſer lyfer

mels . vnnd den tieren vnnd aller erden. Und niße *11 ſo dat de gnade vullenkamen mafe

allen friechenden Dingen das do wirt bewegt de nature. 11 onde he terſchoppeauer de vna
auff der erben . (che des meres. on auer de voghele des

hemels. vnauer de beſtien. vn' auer de gan.

ken weride. vñ auer alle Frupende creatus

ten dat fit beweghetin der erben . *] ] de wile

he
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18. Vnd vorweſen beme daghe und der 18. Bude dem dage vnde der nacht vori

nacht, vuid viderſchededen dath licht vnde de ſtunden, vnde ſchededen licht vnde dúſterniſo

důſterniſſe. vnde god ſach dath eth gud was. je. Vnde God fach dat not gudt was.

19. Vnd wart van dem auende onde 19. Do wart vth auende vnde morgen

van deme morghen de veerde dach ). de veerde bach).

20. Ock ſede god de watere ſcholen vort 20. Vnde God ſprack : dat water róge

brộngken Frupende dyng enner leuendighen fick up mit weuenden vnde leuendigen bere

fele vnd vogelte dat dar fleggende is tp der teni, vnde mit geusgelte dat vp erden vnder

erden vnder dem formamente des bymels. der veſte des hemmels flege.

21. Vnde god de fchop de groten walui. 21. Vnde Godt (chop grote ivaluiſſche one

ſche vnnd alle levendige fele vnde allent dath de allerlen derte dat dar leuet -onde weuet,

fycf bewegget vormyddelſt deme leuende de unde dat water røgede vp enn yilick na ſnos

de watere gebrodit hadden yn örer geſtaltioner arch. vnde allerleve beuederde geuogels

nnße, und alle fleghende creaturen na ſyner te, enn 9tlick na fymer art.

telynghe.

22. Vnd ghod ſady dath eth gubt wað vnd 22. Vnde Gode fach uydt vor gudt an ,

benednede fe regghende. waſſet vnd wordet unde ſegende fe vnde ſprack : Snch fruchts

gemnāniguoldiget vnde voruúllet de watere bar vnde vormeret jum , vnde voruúllet dag

des meres ond de vögele ſcholen gernānig: mater der meere, vnde dat gevogelte vormes
uoldiget werden vp der erden. re fick up,erden ,

23. vnde eth wart van deme auende vn 23. Do wart vth auende vnde morgen

be morghen de 'veffte dad ). de póffte bach).

24. Vnd god de rede, de erbe voertbrons 24. Vnde Godt ſprack : De erbe bringe

ghe leuendyghe deerte yn ihrem geflechte, Gervór leuendige derte, enn ntlick na ſnner
arbendende vee vnde frupende Dere vnd yn art, vee, gewórmte, vnde derte op erden enn

redelike beſte der erden nach ihrer geſtalte. ntlick na fryner art. Bnde ydt geſchach alſo.
noße vnde dath geſchach alſo.

25. Vnd god mafede de beſtien der ers 25. Vnde Godt makede de berte op ers

den na orer geſtaltenrße datą vee vno queck, den enn yclick na ſiner art vnde dat vee na

und allent wath dar frupet vp der erben ſiner art, vnde allerley gewórmte vp erden

nach fyner ortſprünflyken ngrur. vnde 300 na föner art, vnde Godt fach not vor gude

ſach dat etky ghud was. ani .

26. und Tede.Willen
maken enneninnn. 26. Vnde Godi ſptack : Jatet uns Mis

fchen na vniſemne bylde vnd'nha unſer ghelly Cohen maken, enu bylde dat ons gelnck ſn, de

keniße, und ke Kerſchoppe ouer de vyſche des bar Herſchoppen auer de viſſche nm meere,

mehres vnnd ouer de voghele des Ķniñels, unde auer de vogel under dem Hemmel vnd

vnde ouer de beſtien der erben , vnde ouerauer dat vee, vnde auer de gange erde, vis

de gangen werlde vnde ouer alle krupende de auer all gemórmte dat up erden frupper.

creaturen dath fuck beweget yn der erden.

1

1

>



112* Beſchlus des erſten Theilt und Vergleichung der erſten 4 Cap . Geneſ.

2

Augſpurger Bibel.147391475.
Lübecker Bibel 1494.

he is gade gorſam . mê na der ſúndé wors

den ſe ei vnkorſam. 11

27. Vrind got beſchuff den menſchen zu 27. Vnde gob ( chop den minſchen na ſis

feinem bildnuß vnnd gleichnuß.vnd er beſchuff nē bilde. vñ na ſinner lifeniße beft ge eine

in man vnd weyb . gefchapē na deme bilte gades. man vñ wyf

ſcheppede he fre.

28. Vno got der geſegent in ond ſprach : 28. God benedledere. vnde fede. Sy

Wadyft vnnd werdent gemanigualtiget vnnd ſcholen waſſen vnde werden vormeret. unde

erfüllent die erde onudunderligent ſoy vnnd ſcholen voruullen de érden. ünde ſcholet ſe

Herſchent den viſchen des mors vnd den vor I bringhen vnder iuwe macht. vnde herſchop,

geln ses hymels. vnd allen fåligen dingen | pet auer de viſche des meres. vnde quer be

die do werdent beweget auff der erden . voghele des femmels. vnde auer allent dat

dar leuend Befft vnde dat ſy ck bewegget up

der erben .

29. vnnd got der ſprach . Secht ich hab 29. VndeGod ſede. Seet nk hebbe iuw

eud, gegeben alles das frautt bringent den ghegkeuen alle krued dat där faed dregħet up

ſaumen auff der erbe vnd alle golger die da der erden. vnde alle boine dein ſof ſúluen

gabent den ſauinen ires geſchlecht in in fel. raed yebben erer dertſprunfelifen nature :

Ver. das fy euch ſennt czu eynem effen. dat nd iuw ſchal (yen ene ſpyſe * 7| dat luw
darvan bequeme is . 71

30. vnnd allen fåligen tieren d'erde und 30. Vnde alle deren der erdê onde allen

enin negklichen vogel des hymels vnd allen voghelen des heñels. vnde allen creaturen

den dingen die do werdent beweget auffder de fik beweghen vp der erden . vnde dar ene

erden und in den do iſt die lebendig fele Di leuendighe ſele inne is : dat te hebben to

In haben zeeffen. Vñ es ward gethan alſo. etende * ll dat en bequeme is 71vnde dat
dach, alſo.

31. Vnnd got ber fach alle ding die er 31. Vnde god fach alle dynck de he ghes

Het gemachet das ſn waren gar gut. Vnnd maket hadde dat ſeweren ghans ghub. vnde

es wart abend und der morgen der fedhßte waert van dem auédé vnde van deme mors

tag. gben de ſoefte dacy.

Augſpurger Bibel 147361475. Cólniſche Bibel 147011477.

1 Moſ. 2. 1 Mor: 2 .

Dat ij capittel is wo god de mynſchen in

1 >

vi

dat paradis brochte, vñ vorboet eine to

etē de vrucht der writengeit. vñ dar

ward eua gemaket.

1. Darumb sie hymel und die erbe wur,

ben volbracht und alle ir geziert,

1. Darumme de heñel vñ de erbe wors

den vullenbrocht vñ all ere firinge.

27. Vnde
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27. Vnde god ſehop den mynſchen nha 27. Vnde Gobtſchop den minſchen fick

fonen bylde, vnde nafonér ghelykeniße befft | tkom bilde, thom bilde Gades ſchop ve em

be óme geſchapen nha deine bylde goddes unde ve ſchoep lee enn He, vnde eyne Se.

man vnde monff ſcheppede he feo

28. God benebnebe Be,vnde ſebe, ohn | 28.Vnde Godt fegende fe vnde ſprak
ſcholen waſſen vnde werden vormeret, unde thoen : Syth fruchtbar vnde vormeret juw

ſcholen vorfüllen de erden , vnde ſcholen ße vnde voruúllet de erde, vnde bringet ſe vns

brongen onder huide macht, vnde herſchop der jum , vnde Gerſchoppet äuer de viffche

pet ouer de voſche des meres , onde ouer de viñ meere, vnde auer de vogel vnder dem

voghele des hymmels und ouer allent dath Hemmel vnde auer derte dat op erden frups

daer dath leuend hefft, vnde dat ſnck bewes pet,

ghet op der erden.

29. Vnde ggodt rede. Seet yok hebbe yw 29. Vnde Godt ſprack : Seht dar, gok

ghegheuen alle Frued dath daer faed drechtop | Hebbe juw gegheuen allerlen frut dat finde

der erden , vnde alle bome deyn ink ſütuen befadet op der ganzen erden , vnde allerley

ſaed hebben ohrer derefprunkinken nature, frugtbare bome vnde bome de fick befaden

bath etą yw ſchal ſyn yn enne ſpyſe. tho juwer (poſe.

30. vnde allen beren der erben vnde al. 30. und allen berten bp erben und allen

len voghelen des Hyınmels vnde allen Creas vogeln under dem Gemmel vnde allen ges

furrn de fncf beweghen bp Der erden vnde wormte dp erden dat dar leuent Qefft, dat

dar enne leuendighe fele ynne ns, dat fe fel ſe alterlen grón krut etõen. Vnde ydt ges

şebben tho etende, vnd dat geſchach alſo. ſchach alſo.

1

31. Bnde godt ſach alle dynck de he ghes 31. Vnde Godt fach an , all wat he ges

maket hadde dath ſe weren ſere gøud vnde ! maket gadde vnde få dar yde was alle fer

eth waert van deme auende vnde van deme gudt. da wart vth auende pnde morgen de

morghen de reſte dach. roſte dach .

Lübecker Bibel1494. | Balberſt. Bibel 1522. Lübecker Bibel 1334 .

i Moſ. 2. 1 Mof. 2. 1 Mof. 2

Dat ander capittel recht Dat ander Capitel. fecht

wo god den mynſchen in wo god den mynſche yn

dat păradns brodyte. unis dat paſadns brochte; vnde

de vorvoed em tho etende vorboth óme tho etendede

de vrucht- der wetenbent. frucht der wetenheytBus

Vnde dar waert Eua ghe, de daer warth Eua ges:

mafet. maket .

( 1. Hiruñe fint de Hemmes | 1. Hirr vmme font de 1. Alſo wart vullenbracht

le vñ de erbe. vñ alle ere bymmele vnde de erde unde Hemmel vnde erde mit eerem

kyrun alle gangen Geer,

Geez, niederſ. Bibelhiſt. P
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2. vnd got volbracht ſei werf an dem Fol. 2. Vi god vullenbrocht ſine' werke an

benden Tag das er het gemachet. vnd ru, den feuenden dage dat he hadde gemaket. vñ

wet an dem tag von allen fennem weick das roumede an de feuendendagevan alle ſinē

er þat volbracht. wercke de he hadde vullenbrocht,

3. Vnd gefegent den fibenden Tag vnnd 3. Bn benediede den feuenden bag on

geßciliget in wannan im þat er aufgehört henlligede en vente an enre heffe ne upges

von aŭz feynem werck das got beſchuf das bört van alle finē werke de god fchop va

er machjt.
mafede.

4. Dif fennd die geſdylecht des hymels 4. Đít 08 8 % gebott bes bettel® bi bet

vnd der erden an dem tage da ſn wurden erden an dem dage do fe worden geſchape.

geſchaffen do god macht den fymel vnd die do god makede den heñel vñ de erbe.

erde .

5. und enn yegklich Fraut ober buſch des 5. Vñ een iclick Krut efte bufch des

agkers ee das es aufgtenge auf der erö vñ ackers er dat dat vpginge op der erben. un

enn yegklich fraut der gegent ee das esgros een Itlick Krut des rikes er dat gronet. Bei

nor. wan der Herr Hett nít geregent auff die te de Here en Heft nicht geregent vp de er.

grb, vnd der menſch was nit s'do worcht den. oñ be minſche was nichtde dar arbets
die ert debe de erden .

6. Aber enn brunn gieng auff von d'ers

den feuchtentalles obere der erd.

6. Sunder een water gynck op van der

erden , vuchtende alle den plaen der erben .

7. Darumb der herr gor bildet ennen . 7. Daruñe de b'e god makede den mone

menſchen, von de leym der erben und enn fchen van de ſlime der erben .vn be in blees

galßte oder einblief in fenn antlük den genft in fyn angeſichte den blaes des leuendes.vñt

des lebeng. vnd der menſch ward gemacht de mynſdye warb gemaker in ene leuendige

in enn lebendige fele, fele,
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Kyrunghe vullenbrocie* llyn Ohre gyryngbe vullen:

den ſesdaghe. 71 brocht.

2. Wn in dem ſeueden 2. Vnde yn deme Feueden 2 , unde alſo vullenbrachy

daghe vullenbrochte god ſien baghe vullenbrochte godt ſyn te Godt am fouenden dagse

werk dat he gheinaket hadde. werk dath.be gemaket hadde, alle fynie werke de he makes

vnde rouwede in deme ſes vn rouwede yn de frueda da de, vnde rouwede amſóuenda

uenden daghe. van alle fones ge van allen ſynē werke dat he dage van allen ſynen werken

mewerke dat gevullenbrocht vullenbrocht hadde. de he mafede,

Qadde,

3. vñ benedyede den res 3. unb benednede den res 3. vnd legende den róuena

ueden dach vndemafede ene ueden dacty vnde mafede bus i den dach vnde billigede en ,

kyllich . Wente in em leet he ne hyllich, wenteyn om leet darumine dat he an demſul.

af van alleme werke dat he be aff van alle fonē werke uen gerouwet hadde van allen

geſchapen badde vnde dat se bat dat god fchóp he wero fynen werken , deGobe ſchoep

ghemaket hadde. fede. vnde mafede.

4. Delle * | de in deſſen 4. dit fint de telingen des 4. Dnt ys de ghebort des

vj vorgbefechten daghen (den lihyñels vñder erbeDo ſe ges Gemmels vnde der erben de

fint. ? ' fint de telinghe des ſchapen werê in deme daghe ſo geſchapen fint, tho der

Heñels viſ der erden men ſe in deme de here dê hiñel ons inot do Gobede HENE de

ghefcheppet ſint in deme darde de erbe. erbe vnde den hemmel mas

ge da god makede heiñel vn . Fede.

be erden .

5. Vn alle riſeken vnde 5. Vi alle vthſproet des s. er den nennid, ſtrukes

ftruke des ackers er dat vthackers. Went de Gere en fén was op erben edder nens

beme erdryfe ordſprunfliken hadde nicht gereget op de ere nich krutt up dem velde wuß,

waſſede. vnde alle krud des den , vñ de minſdhe en was wente God deHERE hadde

landes er yd vth der erden nichtdedar arbeybededeerde. noch nicht regen laten op der

waſſede. Wente god reghen, erden. vnde dar was neen

die nicht vp dat erdrike. on ininſche de dat lant bou.

neen minſche was , de dat werkebe.

erorife arbeydede.

6. men een borne ſtech up 6. Sund'de borne ſteech 6. Querſt enn neuel ginck

vth der erben , dede vucht | op vã d'erden vñ nettede als op van der erde, onde vuchs

makede bat bouenſte der et , le velt d'erbe. tede all dat lant.

den .

7. hiruñe god de here 7. Hijr viñe makebe onſel 7. Pnd GodtbeHERE

makede den mynſchen vãdem bere den minſchen van der makede den minſchen vtą

ſlyme der erben. * ll nach důchten erdeni vñ inbleis in ſtaue van der erden vnde

beme lichame 11 vñ blees yn lyn antlat de geiſt des leuen bleß in ſyn angeſichte eynen

ſien angeſichte een blas des des , vnde de ininſche wart leuendigen atķen. Vnd als

leuendes *7 | nac, der ſelen . Sheinaket in enne leuende ſo wart de minſche eine les

Micht dat god waghe heft rele. uendige fele.

dar mede be blees men be

mafede P 2
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8. Aber der herr got het gepflanßt by 8. Port de he god plantede dat patas

paradeiß des moíuſts von anfang in dem dys des wolluſtes van anbegnñe in den lette

fagt er den menſchen den er het gebildet. ke dê monſchen dê he hadde gemafet.

9. vñ der Herr got furfurt von der erbe 9. Bi goi be hºc bottbtabc ban betet

enn megklichs Holzſchön von geſicht. vnnd den luwelíck holt ſchon van geſichte un fuer

fåß geeßen.vnnd das Golf des lebens in te to eten. bñ of dat holt des leuendes in

mitt des paradenß vnnd auch das folg der middel bes paradyfes vñ of dát folt dee

wißenhent des gutten vnd des übeln. wetébeit des gudē un des quadë.

10. Vnnd enn fluß gieng aus von der 10. Vñ een water gynh Btk van der ſtes

Rat der wolluſt ju feuchten das parades de der wolluſt to vuchten dat paradys , dat

der ſich darnach teplec in vier teni. water fik dar na delebe in vele dele .

1
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makede den gheſt. dat ant,

lat fleytvor den ganzen Ins

cham den He leuendich ma:

febe || sĩ be minfdge part

mit der fele *7 de em dat

leuent gaf. 11

8. Vort god de gere hads 8. Vuer onſe Here plans 8. Vnde Gob de HERE

de geplantet een paradys des tede dat paradys der wolluſt. plantede einen gardenin E ,

wolluſtes vã ambegþinne* 1l van beghinne, dar he in fats den, negent oſten vnd ſettebe

alſe in deme drudden daghete de minſche den he gemas den minſchen dar in den he

do he bome ſchoep. dat was fet hadde, gemaket fadde.

indeme often 1 dar in fettes

de- be di minſchen den he

mafet hadbe * 1l butê deme

paradyſe. ro hadde adam de

ſtede van gnaðē vñ nydt vā

der nature. 11

9. Vñ god de Here vorts 9. vnde vinſe here god leit 9. vnde God de HERE

brochte van der erdê *7 / dat vórt komē vth der erdê, alle leth vpwaſſen allerley bome

is he feet dreggen dat erdri holt ſchone deme repente un luſtig antoſeende, vnde

ke ]|bome dede fdyone weren ſote tho etêde vñ dat holt gud tho etende , vnde den

antoſeende. vnde rotevrucht | des leviendes in deme midde Bom des leuendes midden

droghen to etende. Ook voert le des paradyſes vñ dat holt jm garden , vnd den Bom

brochte god in dememiddele 8' wetéhent des gudenivñ der erfenteniße des guden

des paradnſes de Bom des des bóſen. vnd des bóſen.
Leuendes. * l den to brufende

deme minſchen wedder Frank,

heyt wrober dat ofber 1| Odk

Dat holt der wetenhent des

guden vnde des quaden * ]

dat hete darumme alſo. do

ge dat gheten hadde do was

he voruarē wo gud de horfam

is : vnde wo quad de ungor,

ſam in der pynlichkeit. De he

tovoren nicht volede. 11

10. Vnde een vleed *71 10. Ock entſpringet in 10. Vnde enn ſtrõm ginc

bth enemeborne 11 dat vth, deme paradiſe enn grot war | vtą van Eden tho doenkende

uloet vt der ſtede der wol, ter natmakende dat paradys, den garden , vnde delde fick

luſt. dat vuchtmakede dat dat fik vórt denlet in veer baſulueſt in veer höuet was

paradys. datvleet waertdar, watere vñ vleten dorch de ter.

an ghedelet in iiij vlete *|| lant.

buten deme paradyſe.71

P 3

3

7
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11. Der nam des ennen phiſon . Er iſt 11. De name des enen phiſon. vñ is

der ba umbget alles lande euilate. do dann dat dat vñe geit alle dat lant eiulata. da

wirt geborn das gold. er dat golt waſſet.

12. vnnd bas gold bes landes iſt das 12. Bn dat golt bes landes is dat beſte.

beßt. Vnnd da wirt funden der wirkbaumvundê de wem bdellium , vñ de ſten onts

bdellium t) vnnd der ſtayn onichinus. chius.

13. Vnd der nam des andern fluß gyon. 13. Bñ be name des andere waters het

Er felb iſt der do umbgeet alles das land gyon. dat fulue ömegeit alle bat lant der

der moren. morlan.

14. Aber der nam des dritten fluß ti, 14. funder de name des berber waters

gris. Er get gegen den aßiriern . Vnd der bet tigris dat geit to dê lande aßirien. vñ

vierte fluß iſt eufrates. dat verde waterget eufrates.

1

A

15. Darumb, der Herr got namn den IS. Daruñe gob de He'r të mifchert.

menſchen vnd rak in in das paraden des vñ fecte ene in dat paradys der wolluft. Dat

wolluſts das ers worcht onnd es behüte. be werckede vñ begudde dat.

) Die gloffa maior hat ſchon dieſe Erklärung die Hebråer hier durchgängig , und nicht ohne

des Bdellion, und ſie beruft ſich auf den Plinium . Wahrſcheinlichkeit, Criſtal verftunden .

Lyra folgt derfelben , doch merkt er auch an , ons
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js . De name des enen 11. De nameeines heit 11. Dat erſte Kett Pi.

vletes us Phyſon * 7/ dath bes Phyſon, vnd geit dorch dat ron , dat fluth vinme dat

tekent vruchtbar van den ons lant Egulat bar wort gebore gange lant Heulla her, vnd

fchen. edder dat 90 dat land golt. dar fulueſt vynt me golt,

vruchtbar maket 1l dat fuls

ue vleet bletet viñe alle dat

land evulat * ]j dat is een

land van ondien. Darinne

ſint vele gold aderen edder ero

Ben 11 dar waſſet golo .

12. Vñ dat gold dat dar 12. Bố tô bat bete gott 12. vnde bat golt des lan ,

waſſet is dat beſte gold des bat golt des landes dar vins des no fóſtlick, unde dar vynt

landes yndyen dar wert ges det man bdellium , dat ns me Boellion, vnde den edo

uunden bdellium * 7 dat is enn eddel wol rufêde bom, delen ſteen ongr.

enn wolrufende bom des me vñ ein ſteyn Onichinus.

ſyner vrucht bruket in der

arſtebye. 1 vnte de ebbele

ſteen onichmus. *] ] geſchas

pen in der varwe des myn,

fchen nagkel uppe den syns

gheren. 71

13. Des andern bletes 13. De nam des andern 13. Dat ander water

naine is Gyon, anders ges bleites Gnon , dat vñe geit Bett Gikon dat fluch vmme

nómet nilus. dach ſulue dat lãt ethiopie d’morē lant. Dat gange Morlanther.

pleet bletet al viñe dath mors

land * 71 vnde vletet vort bas

le no egypten . ]

14. Des bruddē vleetes 14. De name des brittē 14. Dat frudde water

name is tngris * 7| dar viñewaters Tngris. dat gent by hett Hydefel , dat flutk vor

dat od ſtarke vletet : ſo dat de Ubyrios , Uuer dat veer. Ufyrien hen ,dat veerde was

derteEngris ſnelle loper: 11 dat de water is Eufrates. ter ys de Phrath.

vleetet veghen dat land aßys

rien. Dat veerde vleeth hes

tet eufrates * 7 dat betekent

vruchtbar. vñ vletet geghen

dat caldeiſche land bar abras

am ghebaren was. ]

15. Hyr viñe nã god de 15. Hyr omme nam god 15. Vnde God de HE

here dêminſchen weg *ll van onſe Here den minſchen vñ REnam den minſchen ,ond
der ſtebe dar he ene maket fatte øn in dat paradys d' ſettede en in den garden eden

Hadde buten deme paradnſe 11 wolluft op dat he arbeyde bat fe en buwwerkede unde
vñ ſettede ene yn dat paras vnd bemgerde dat,

bewarbe.

dys der wolluſt * 7 edder 71

lufti
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16. und gebot im Fagent. Sie von

eym negklichen hole des paradené.

16. Pñ geboet eme ſprekende. Et var

enen ieweliken holte des paradißes.

17. aber von dem folk der wiſſenhent 17. Sunder van de holte der wetenheit

des guten vnnd des übeln ſolltu nit eſſen . des gudē vñ des quaden ſcholtdu nicht eten.

Wann an welchem tage du iſleſt im. fo dê an welfen dage dattu eteft van emefo

wirſtu ſterben des tods . werſtu ſteruê desdodes .

18. Vnnd der Herr got ſprach. Es iſt 18. de Her god fpraf. Dat en is

nit gut dem menſchen je ſenn alleyn wir nicht gud to ſon den mynſchen allene wol

wollen im machen eine hilff im geleich. willeneme maken ene gulpe eme gelik.

19. Darumb der Herr got der czufürt 19. Darviñe als be her god gemafet

cju adain alle die ſåligen oder lebenden ding Hadde ander leuendige dinge der erden.vn

der erden . vnnd alle die vogel des hymels die alle de vogele des hemmels vã der erbe lje

et het gebildet von der modē. das er ſech wle brochte ſe vor adam vp da he regge wobe ſe

er ſo hieß. Wann was adam nennet enner | Bete. Wente wat adam nomede eener ies

ogklichen lebendigen fel das iſt ir nam. weliker leuendiger felê dat is er name.
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luſtichent *7 | alſo in cne ſtes

de der finer vnſchuldident

euen quam 11 Vppe dat de

minſdhe dar arbendede *71 na

finer luft || sĩ Deparebe be

ſtede * ][ re mit fünden nicht

tho beuleckende. vppe dat he

dar nicht wörbe voh ghe:

worpen .16. Bố 686 em fegspon 16. unde geboet óme vſ 16. Bude God de HE.

de : vã alleme Golte * ll ed I fpraf. Van al deme bolte RE both dem minſchen vns

der 11vã alle den Bornen des des paradiſes nth. de fprac : Du ſchalt ethert

paradyſes ſchaltu eten *7 /
van allerley bóme im garo

tho koldende dyne nature in
den

deme weſende 11:: 17. men van der vrucht-17. Sund' vă deme Holt 17. Ouerſt van dem bos

des Goltes der wetenhent des te der wetenheit des guden me der erkenteniſſe des gi

jhuden vnde des quaden vndedes quaden en ith nicht. I den vnde des bófen ſchaltu

ſchaltu nicht eten. Wente Wente in welfē dagậe dui nidit ethen wente welferes

in welfeme dagge du darvă van óme eteſt, ſo ſterueſtu bages du dar van yſt werſtu

eteft ſchaltu ſteruē. *]| dat is des bodes. des dodes ſteruen.

du ſchalt ſterflick werden.
18. Dck rede ghod de he: 18. vnde onſe Here god 18. Vnde Gob de HE .

re. Dat is nicht gud dem ſpraf. go en is nicht gud RE ſpraf : got ng nicht

mynſdję alleneto weſende. *71 deme minſchen allene tho . gubt wat de minſche allene

viñe nene vormernngậe des wefen make wy óme einen n. 3c wileme ene Hülpe

flechtes 11men lat vns em qúlpen gelyk &me. be by em ( 9 maken .

mafen *71 der wylle der kyl

lighen dreualdicheyt ene

hulpe * || in vormeringe des

flechtes 71 de em ghelyk in

*71 on mynſchlifer ſtalteniße.

wente lyk wert van ghelyke

baren. ] ]19. Ulſe god de Here nu 19. Hyr bñe ' alſo god 19. Wente alfe Gob de

ghemafet hadde van der er, vnſe here ghemaket Hadde HERE gemafet şadde van

den alle derte des ertrykes. alle deer der erben vnde alle der erden , allerlen derte vp

vñ alle voghelte des Heiñels. vogele des Gymels ſo vörde dem velde, vnde allerley vós

fo brochte gee feevor adam he fe tho Udā vp dat he rege get under dem hemmel , do

* l vormiddelſt inneme bede, woke ſe nommede, ulfo he fe brachte he ſe tho dem min,

edder vormiddelſt deme been uante dat was ór name aller iden dat he fege wp be ſe

fte der hylliggen engøle dat leuende fele,
nomede. Wente alſe de

he
minſche

Goez, niederf. Bibelhijt.
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20. vnnd adam hieß ſy mit iren namen 20. vñ adam efte nomde by erê name

oder nennet ſy bey iren namen . alle lebende alle leuendige creatuer vñ alle vogel des

creatur vnd alle vogel des gymels vnd alle heñeld vñ alle dere der erbenmer adamsen

tier der erden. Aber abe wart nit funden ward nicht geuunden een hulpe eme ggelick.

fein geleich.

21. Darumb der Herr god ließ ennen 21. Darumme god de Here fande eenen

ſelauff i adam. Vnoloo er was entſchlauffen Maep in adam vñ do he was entſlapen do

do nam er enne von Fennen rippen, vnd ers namn 5e een van ſinen ribbenton voruulde

füllet flenſch für fy. vleſch vor fe.

2

22. Vnd der Herr god machet die ripp 22. Vñ god be here makede de ribbe de

die er hetgenomen von Abam in enn Werb He hadde genainen van adam in een wyff vſ

vnnd zufúrt ſie zu abam . brochte fe to adam .

23. Vnd adam ſpracy. Nun das benu 23. Pñ adam (praf. Dat is nu een been

iſt von meynen beynen und das fleyſch von van mynen been vnde vleſd ,van mynen vles

mennem flenſch . Dieſe wirt genennet enn rche deſſe wert genomet mannyne. wente

mennin. wann ſo iſt genomen von dem Fe is ghenamen van deme mañe.

mann .

24. Vín dig ding laßit der man watter 24. Vinme deße dinghe leth de man var

vnd mutter und wirtanhangen ſeynem werb der vñi moder vñ werd anbangē finem wiue.

vnd es werbent gwen in eym fleiſch vñ ſcholen twe ſon in eenemevleſche.
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be fege * ] | Đã nerfebe ete ininſche allerley leueidige

nature der he vultenfamen deerte nómede worbe, ſo ſchol.

vorſtant Gadde 71 vnde wo den re geten.

He fee nomen wolde. Wente

allent wat dar noemede 26

dain de leuendighe deerte.

dat is ere name , * 71 in no.

deſder Tunghen 71

2. Bố đã tồnebe alle 20. vñ ată nante mit 20. Vnde de minſche gaff

derte vñ alle voghele der órem namê alle leuende deer . ennem ydlifen vee , vnde vos

fucht. vñ alle beſte der er. Vnde alle vogele des Krmels gel onder bem Hemmel, vnd

den nſinfen bi ceremename.vnd alle beſtyen der erde. deerte vp dem velde , ſynen

goroch ward * 71 inãk en 1 | Uuer Udã en pant nicht mes namen. Duerſt dem mins
nicht gheuunden een húlper er hůlpe ghelyk óme.. ſchen wart nene hülpe gevuns

be adam 119€ was. den de by em mochre fyn.

21. God de here rende 21. Hyr bñe god vnſe 21. Do leth God de HE .

yn adam ene ſluñeringhe *11 | Gere fande ennen ſlap in À RE einen depen ſlap vallen

dath is ene vorrůckinghe des dam , vnd do ge fleip do nam up den minſchen.' Vnde He

gheftes 17 Ulfo adam ſo be, he van ſinē rybben eyn, vnd enoſleep , onde nam ſyner

fluñerde. fo ' nam god van vorpúllede dat flenſch vor fe. rnbben enne vnde llocs de

em ene ribbe. van finen rib , ftede tho mit flerche.

ben * IT Đfefd sĩ fnafẽ 7 | sĩ.

vullededarPlejch yn de ftebe.

22. Vñ god be here mai 22. Bñ vnſe Here god 22. Vnde Godt de HE,

Fede dat ribbe dat he ghena, Suwede de rybbe de he gheo RE buwede enne fruwe veh

men hadde van adam in ene nomen hadde van Adam in der rybben de be van dem

vrouwen. vñ brochte ſe vor cyn wyff vnd vorbe ſe tho minſchen nam , vñ brachte

adain .
bam . fe to em.

23. Vn adă fede. Nu 23. Vnde Adam ſprak. 23. Do ſprace de mins

is deſſe. Knafe vă myneme Dat beyn nu is van mynēl che: datwere doch eyns eyn

Inaken vñ vlefck van myne | beynen , und dat vleiſch van frake van mynen #naken,

me vlefche * 7 wente myt mine friſche, vnd wart ge vad fleſch vanmynem fleſdje.

deine ribbe warb vlefd mesnant eyne mannine wente Fe Me 'wert fé Mannynne hes
de wech ghenamen 71 Derſe is van Srem manne ghenos | ten , darumme dat ſe van

fchal werdê gheheten ene men . dein manne genamen 98.

mañynne *71 edder een mens

IIE wonf 7 wente ſe was van

ereme mañe ghenamen .

24. Darvinme weré een 24. Dar vine vorlet de 24. Darumme wert ein

minſche, vorlatede vader of minſehe vader vndmoder vnd man fynen vader vnd fine

moder * nicht in der lene henger an ſiner Husfrouwen, moder vorlaten, vnde an ſy

men in der tohopewanige 71 vndwerden trve in ennē vleis ner frouwen hangen , vnde

vñ werd biiverende ſineme ſche, werden fyn cwe enn fleſdh.

vyue *11 ſo to vorſtande vn

fine

**
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1

25: Aber netwederes was nackend adam ...-25. Sunder
25. Sunder ſe weren bende nafet abam

vnd ſei þaußfrauto vud în rohamten ſich vi ſon şuffrowe. vi ſe en ſchemeden ſich
nicht.nit.

1 Mob. 3 . 1 Moſ. 3 .

Dat berbe capittel wo de flange Euen ber

broch. b ua 20bam bẽ berbref fe got

vih dê paradnje vnde vermalediede de ecs

Be Dorch er werfe.

1

:

1. Uber die ſchlang was liſtiger allē 1. Bnde de flange was liftiger aller les

Vebenben creaturert der erde te s? herr vendiger creaturen der erden de god de ber

goi het gemachet. Die ſprach zu dem went. bedbe gemafer. de fpráck to dem wiue.

warumb Qat euch got verbotten bas ir nichtWoruinme beffc ito god vorbaden dat gn

eßend von eym neglichen holt des paras nicht en etē vă eenen leweliken holte des par

benſes. radifes.

.. !

2. Das weyb antwurt. Wir eßen von 2. Dat twyff antwerde. mon eten van

der frucht der folger die do feynd in dem der vrucht der foltere de daer ſint in deme

paradeys.
paradyſe.
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fine kindere il vñ werdent

tie in eneme vlefche *ll fo

dat'van en benden een Kynt

fdhal werden gyeteler. 11
25. Chobody abam bi cua 25. Huer fe weren bende 25. Vnde re weren ben.

fin wif weren alle bende nas naket. Adam vnd ſyn buſ de nacket , de minſche vnde

ket vñ ſchemeden fyk nid )t frouwen. ſe en ſchemeden fine frouwe, vnde ſchemes

* U dat ſafede fik vã deine fick nicht.
den fick nicht.

ftate der vnſchuldichent.fo

een anſeen mach ene hand

bloed ſunder ſchemede fo

mochtē fe ock anſeen andre

dele' des Incjāmes funder

ſcherpede. nachdeme dat dar

nene quade ſchickinghe edder

beweghengſſe was in eren

lychammen. 71

i Moſ. 3.
1 Mof: 3 .

1 Mol. 3 .

Dath iij. Capittel fecht: Dat iij Capittel recht Dat drůdde Capittel.

wo de ſlange Euen ber wode ſlanghe Euen be,

prody of Sua bam bi droch , vnde Eua Adam

wo God ſe vordreff vih vnde wo god ſe vordreff

déme paradyſe onde vor: vth deme Paradyfe vnde

maledyede de erbe dór ere vormaledyede de erde

werf.
dörd ore werk.

1. Men de ſlanghe 1. Quer de flange was 1. Vnde de Flange was

was fnendigher wen alle de liſtiger allen deeren der ers Inftiger wen alle deerte vp

derte der erden de god dejher den de gob, onſe Here ghema Den velde , de Godt de HE ,

re inaket hadde * 7] de fnen, fet hadde, de ſpraf tho des RE gemaket hadde , vnde

dicheyt quă nerggene vã to me wnue. Morvñe geboer ſprack tho der frouwen . Ja,

mé vā deme duuele de in iw god dat gn nicht en eten ſcholde Godt gefecht hebben :

dem flaghê was 11 de fere van alle de golte Des Paras On ſcholen nicht eten von

to deme wiue * 71 de ringhe dyfes.
allerlen bomen im Gården ?

to bedreghede was 1l Wor.

umme Hefft luw god gheba .

dē dat gy bã alleme holte des

paradiſes nicht etē ſchola.
2. Demeantwortede dat 2. Dat wonff antworde. 2. Do ſprac de frouwe

wyf Vā der vrucht der Bó: óme. Vă der frucht der hol.tho der ſlangen : Wŋ cten

mede dar fynt in deme pas tere de dar ſin yn deme Pa van den früchten der bomen

radyſe ethe wi. radyſe ete wy
im gården.

23
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3. Aber von ' ' Frucht des holges das 3. Sunder van der vrudit des Qoltes

do iſt in mitt des paradiſes hatt uns - got datdar is in dein moddel des paradiſes beffe

gebotten das wir nit eſſen vnd das nit rúr. vns god gebaden dat wy darvan nicht en

ten das wir vielleicht nicht ſterben, eten oñ nicht roren vp dat wy nicht en

ſteruen .

4. Aber die fdlang ſprach czu dem wenb.

Mit nichte wordent ir ſterben des codes.

4. Vñ de ſlange ſpraf to bem wiue, nes

ne wys en werde gy ſteruen des bodes.

5. wann got der wayſt oas an weldjem 5. wente gob de tet bat an welkein bar

tag ir eßend von im. ewer qugen werdent għe ghy eten van enie. Juwe oghen wers

aufgetan. vnd ir werdent als die götter wif den up ghedan uñ gy werder alfo de gode

fentdas gutund das übel. wetende dat gude vñ quade.

1

6. Darumb so das weyb ſach basholk. 6. Darumme do batwnff ſach. dat holt,

das es was gut zueſſen und hyoſch den auge dat et gued was to ecen vnde ſchon ben

vnnd wollüſtig in dem angeſicht. 19 näin oghen vñ genochlice an to feen. Senam

von çeyner frucht und aß , ond gab die irē van ſiner vrucht. vn ath vnde goff de grem

mann. Er aß mañe. Qe ath .

9

7.
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3. Men vãn der vrucht 3. Sunder van der frucht 3. Querſt van den früch.

des Goltes dat dar is in des des holtes dat bar is in de tem des bonnes midden im

me iniddele des paradiſes memiddel des paradiſes vor : garden hefft Godt gefeche :

Refr vns god ghebaden dat bót he vus dat wy das nicht Ethet nid )t dar ven röret

wy nicht etē ſcholen . vñ ſchoen etē vñ dat wy es nicht en en ock nicht an dat gy niche

len dat of nicht antaſten. roerdē vp dat wy erichlifen ſteruen.

Inchte darummedat wy nicht nicht en ſtorue.

ſteruen.

4. Bi de ſlanghe fede 4. De flāge ſpray auer 4. Do ſprach de flanghe

* 7) de duuel dor de ſlangge to dê wîue. Neynerleyewys thor frouwen. Gyn werden

de fine tunghê to ſprekende werdê gy ſteruē des dodes. nenerley wyß des dodes ſtero

vorede 71 to demne Wnue, uen.

Menerleige wys. werde gy

ſtoruēde 171 van deme eten .

de van der vruchtdes bomes]

5. Wente god wet dat in 5. mente gob dr weit dat 5. Wente God wett not,

wat daghe gi etēde werde in welkedage gy etē van ome, bat, welches dages gydarvan

van der vrucht. ſo fcholê ro werdê vpgedaen iuwe ogé ethen ſo werden juwe ogen

gheopentwerdeiuwe oggen. vñ werdê alſo de gode wetēs geopenec vnd werden ſon ale

vñ werdê alſe ghóde wetend de dat gude vnd dat quade.ſe Godt vnde weten wat gudr

gued vñ quade * 7 verinid, vnde boſe 98.

delft vullēkamener weteni

hent. nuņēdes bod to holdē

be bh numenbe onbetband)

10 weſende ]

6. Hyruñe de vrouwe 6. Hyr vſe ſach dat wynff 6. Vnde de frouide fach

fach dat dat holt *? | dat is dat gud was dat holt to eto an , dat de bom fyn was

dat de vrucht des boltes 71 de vñ ſchone den ogę to ſo dar van tho etende, onde

gud was to etēde. vnde ſchoende luſtilik, vñ nã vã 8 lefflick an to feende , dat nde

neantoſeende * 1) vãrey. | frucht vñ att vñ gaf øre enn luſtig bom were, dewole

nichent 71 vn beluſtelick * 7 manne de ath,
he Flock inakede, vnde brack

an to taſtende 11 do nam ſe der früchte_9ff, vnde ate,

vã der vrucht vñ ath bar, vnde gaff erem manne ock

ban. bf goaf batban etene barban ynde he ath

manne * bã reo em bat :

van to etébe. alſe ſe was van

beme fang6ẽ angbepfet ] |

de at barvan. *ll alſe ſe em

reb nicht dat he den worde

des flangļē louede. men

dat he fines herten wolluſt

nichtwolde bedroue 11

1
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7. und ir beyder augen wurden auffges 7. Số porbet ere beibe open op goes

tan. Vnnd do ſu rich hetten erkannt das dan. Vñ do re fick bekanden dat ſe nafet

fy nacketwaren dobanden fy in czuſamen waren. do bunden ſe fick to ſamen de louer

die lerber der feygenbaum , vñ machten in der vigenbome vnde makeden fick viñehenge

wedel vnnd bedeckten ſich. vñ bedeckeden fik.

8. vnnd do ſo hetten gehört die ſtiñ bes 8. Ví do fe hadden gehort de ſtemmen des

Herren gottes gen in dem paradiſe cju dem Herén gades gaen in deme paradiſe an der

wetter oder dº ſtund nad, mittē tag.Adam lyden des paradiſes tuſchen Zuden vñ Wes

berbarg fich vnnd reyn hauſfraw in mit ves ſten namiddages foyd Do verbard, fik Udam

paradeys vor dem antluk des Herrn gok. vnde fyn huſfrowe in dat myödel des para

dyſes van deme angefidhte des Gerê gades.

9. Vnnd der Herre got riefft abam . vnnd

fpracy czu im. Wo biſtu.

9. 3ĩ goobe bete tep đoan bỸ fptag

to eme. wor biſtu .

io. Er ſprach. Ich hört deyn ſtym 10. he ſprack Here ick borde bine ſtene

Herre in dem Parabens. vñi ich vorcht mir in deme paradyſe. vñ ick vruchtede my.

Þarumb daß ich nackent was. vnb vbarg darumme dat ick naket was vñ vorbudde

mich. my.

11. Got der ſprach eju im . Wer hat 11. Gob de fprack to eme. we hefft dyr

bir gezeiget das du wäreſt nackentnur das gefecht dat du naket wereſt den allene dattu

du ĝaſt geeſſen von dem holg das ich dir ge, beffft gegeten van deme şolte dat ich dy ger

bor das du nit eſſeſt. boet nicht to eten .

1
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7. bĩ ere ogben f || be8 7. viide eth worde op ge: 7. Do worden en er beye

danken 11 wordê gấeopent. daen or bendogen , vndo ( de ogen geopenet, vndewors

Dñ do fë fick befande dat fe bekande fe fit naket. 00 bun den eg war dat ſe naket woes

nafet weren * 7|dat is dat id de fe vogē bkd' vn makedê ren, vnde flochten vngen bles

fchentlick was dat ſe naket queſte. der vnde makeden fick jdórs

weren ll do makedē ſe fick

Eminefforteffe, bỡ newebể

to bope viggebledere.

8. Ví do fe horebé de 8. bñ do re forben de 8. Vnde fe Görben be

ſtemmen des ßeren dewādes tiñe des Herê de wāderde ſteminen Sades des HE,

eede was yn demé paradyfe in demë paradyfe to 8 lucht KEN jm gården gøande,

to Bemne weddere *71 edder nach dem middage, 00 bei oo de dach kóle worden was,

na deme wonde de vor der zúde fik Udã un ſon buffrou unde Adam vorſteck fick mich

gobliken apenbaringhe weyer we vor de antlate des Here fyner frouwen vor dem Gas

de 71 na deme middagậe do in dem middel des holtes des des des HEREN , manck
boose f goal of fpt srf} parabifte. den Bomen jm gården.

*71 van ſchemede weghen ſi

ner funde of ner nareuí

chent Hvademeantlate gades

des beren yn deme middele

des boltes derBóme des pa

radiſes.

39. Sob de Here eſchede 9. Vi bnſe Here enfcher 9. Bnde Godt de HE

abam. vi fede eme -Wor de Adã vnd ſprał. Zdá tous RÉ reep Udam who pract

biſtu adam . er biß du, tho eme : Wor biftu ?

10. Do ſede ge. Here 10. He ſprak, dyne ſtem , 10. Vnde ge ſprack: 90

ik Kórede dinen ſteñen in mehoerde if th deme Paras Hörde dynē ſtemmen jm går.

deme paradiſe vñ vruchtede. dyſe vnd vrochtede my dar, den vnd früchtede my wente

dar vmme dat ik naket was van dat ik naket was , vnd byn nafet, darummevors

vñ hoode my. behude my. ſtack yck my.

it . Deme ſebe de here. u . Do ſpraf tho ome 11. Vnde Wol

We wnfede dy bat du nafet god vnfe here. Weſebe dn. Gefft nột by gefecht dat du

wereſt *7 dat is dat dyne dat du naket wereſt, wê dat naket inft ? Heffitu niche

matechentfchemelik is 7 Men du vã deme Holte va deme it ghegeten van dem Bóme dar

dat du hofft abeggston va dubaddevorbodeni;fakbu deeyehboyvanden du ſcholdere

Deine Golte* 71 van der vrucht nicht en eteſt, beſt du gøeghe, dar nicht van echen ?

des bomes 1 dar vã ik duten.

vorbade badde nicht tu eten,

de * 71 vã der auertredinghe

mines Badeois van dy ghes

Wamê de ordſprunklike reche

Herbicheyc.11

Goez. niederfBibelhift.

51

ܐܝ
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12. Vnndadam ſprach. das weyb das 12. Vñ adam ſprack. dat wyf dat du

bu mir gegeben þaft zu enner geſellin die my gegeuen Heffit to cener ghefelliñen de

gab mir von dem holk. vnnd id ; aß. gaff my van deme Golte vñ ich atý.

13. Vnd der Herr ſprach czu bem weyb. 13. De her ſprack-to dem wlue, worum .

Warumb yaſtu das getan . Sy antwurt. me heffit du dat gedaen. Se antwerde.

die ſchlang gat mich betrogen vnnd ich aß. I de flanghe heffe my bedragen vñ if atą.

ins

14. Vnnd der Herre got ſprach zu der 14. Vă god be here ſprack tho ber flatte

fchlangen. Darumb og du haft getan dis gen . darumine dattu beffft gedaen deße

ding. du biſt verflucht vnder allen lebenden singe. Du biſt veruloket vnder allen les

creaturen vnnd vnder den tieren d'erden uendigen creaturen vñ under den deeren det

by wirſt gen auff deyner bruſt. vnd wirft erdea. du werſt gaèn op diner Borſt unde

effen die edalle die tage deins lebens, werft eten de erden alle de dage dines les

uendes.

915 " " 113 min !! ***

***

( G

* 15. Ich wird Feken veintſchafft zwiſchen 15. gowerde fetten viandeſchop tukcha

bir vnnd dem weyb vnnd dennen faumen vñ on vñ der vrouwen vñ dinen ſaet vñ eren

krem faumen . ſy wirt zerkniſchen dein Haubt, ſaet. Se werd towriuen dou Gouet vñ du

ynnd, du wirſt beyinlich tragennepbe irem idolt eren voetſparê lage leggęcii

Subtritto 13:26

j

16. Vnnd zu dem went fprach er. Ich 16. do ſprak ke to dem wſue. id

wird manigfalrigen denn iamerfeye vnnd werbe mannichuotdigen dine tañerheit unt

denn empfachimg. Du wirft geberen denn dine entfanginge. Vñ du werft geberen

fun in ſchmerzen vnnd wirft under dem dine fone ta medagen, vñ fdholt ſyn vnder
? gemalt Der
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12. 37 đoan febe *] |

ha
be
rſ
t

. Bib
el

1 $22.

12. Do ſprak Adam. * 1-2 . Do prack Udam :

fick to entſchuldiggende 71 Dat woffdat du my beſt ges de frouwe de du typ my ghen

der Sunde. vñ gade de (dull geuen tho einer gefelynnē, geuen heffit , gaff my van

tho to legghede 11 dat wyf gaff my 'van beme holte vñ | demBome daryd art.

dath du my befſt ghegheuē ick ath,

on ene fūpenſchen de befor

mo ghegheuē vã deme hotte

* || van der vrucht bes gols

tes 1l vñ ich bebbe bar vã

gheghete.

13. Vi god de Here fedel 13. ond go8 onſe Here 13. Do ſprait Bode de

to der vrouwen Wor vñe (praf to deme wijue War |HERE thot frouwen ?

Hefſtu dat gøedan .vñ ſe antsumme heſt du dat gedaen . Worumme beffit du dat gee

werdede *] } fyk ook to ent Se antworde, de ſläge bes van , De frouwefprack de

ſchuldighede vñ gade de func droch mik võ if ato. in flange beffe my alſo bedras

de tho to legghende1l de flat, gen dat yc ach .

ghe beft my bedraghen vñ if

hebbe ghegheten.

14. Vnde de gere rebe to 14. Vi god onſe Here 14. Do ſprack God de

deme ſlangņē. Wente du ſpraf to d' ſlāgê , fint dat | HERE tho der ſlangen :

dat ghedan hefſt vormaledy . du dat gedaen heft. vormale. De wyle du ſolches gedan

et fiſtu mank alle dertê vñ oyget werbeftu vnd ', allen geffit, ſo ſyſtu vorfóket vor

beſten des ertrifes . Bp di Deren vñ beſtyen der erben , allem bee , unde vor allen

ner borſt Schalcù ghan * 71 op dyner brúſi werbeſtu ga. deerten op dem velbe. Bp

wente du hatedeſt des min en. Erben werdeſtu etêde dynem bufe ſchaltu gyan,

ſchen vorhoghinge ?l vñ erdê alle de dnge dynes leučbes. vnde ſtoff ethen dyne leues

ſchaltu erē alle de baghe dys bage.

nes leuedes *7 ] wente du ghe

laghe hefſt. vñ vorghyfr

de ſchaltu dreghe in dyneme

müde vor de loghene. 71

45. Vygādiſchop werde 15. Bieneſchop ſette if 15. Vno 9ck wil vnents

if ſettende twiſchen dy bñ | twiſſche dy deniewyue,onund' 1 fchop fetten twiſſchen dy und

twiſchê de vrouwen dñ owl oynë famen, vñ orē ſame. der frounden vnd twiſchen

fden dyn ſad vñ ere ſáb. re Se wert tredē dyn houet, donem fade unde erem fade.

ſuluen ſchal to wrquen dyn | vñ werſt webper fyn orem Dat fülue ſchol dy den kop

houet. vñdu ſhalt anlaghen , creden. tho treben , vnde du werft

erer derſen * 7 beme ende eme yn de werfen byten.

des minſché ] ]

16. Dck fede de Here der 16. Bude god fpral tho! .16 . Vnbe tkor frouwen

vrouwen . Ik werdemeñich deme wiue. Ik werde mes prack be : gof wil do vel

uold makende dynen iamer ren dyne wedage vnd dijne kummers ſchaffen wenn du

*71 in der dracht diner vrucht entfanginge. In wedage ſwanger werſt, du ſchalt dq.
X2 werftumit ne
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gewalt des manes pnnd derſelb wirt aber der gewalt des mannes vñ de ſulue ſchot

dich herfchen . auer by heirſchoppe .

$

17. Wann zu Adam ſprach er. Barumb 17. wñ ſprat to adam . daruiñe dattu

pas du haft gehörtdie ſtymm dennes weybs beffft gehortde ſtene dines:wlues on bfifi

vnnd faſt gegeſſen von dem helt von dem gegetê vă deme holte. van de if dy geboet

ich dir gebot, das du nicht effeft. die erd . bat du nicht en eteſt. De erde fy voruloket

ift verflucht in dennem werck du wirſt ef vñ dine wercke. Du fcholt eten vcher. in

fen aus ir i arbeit alle die tag deyneš les arbeit alle de sage dimes levendes.

bens.

Lili ,

18. Sy mirt bir gebern born vnnd di 18. Se muert by bringhen dorne vñ die

ſtel und du wirft effen die krewter der erstel. vñ du (cholt eten de fruder der erdê.

den ,

19. In dem ſchweis denneß antluk wirſt 19. gn dem frete bines angeſichtes

bu efſen denn brot, vnk das bu widerfereft ſcholtu eten din broet beth dattu wedder

zu der erden von der du biſt genomen . vareft to ber erdê pan der du biſt ghenas

Wann du biſt enn ſtaub, vñ wirſt wiberkomen . Wente du biſt een ſtubbe. vnde

set in ſtaub. ſcholt wedder werden een ſtubbe.

20. Vnd adam bles den namen reynes 20. Vñ abam het de namen fings wis

wenbes eua. darumb das ſo was enn ues eua darume dat ſe was een moder allen

Muter aller lebendigen bing. leuendigen dingen .

ir

1
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mir peler wedaghe vnde anro werſtu geberê bineróne, und ne finder init kummer telen ,

fe:1 in wedaghe werftu te werſt werdê ſyn vno' der ger vnde du ſchalt dy bucken vor

izde dine Kindere *71 de we walt dines mannes, vnde be onnem manne vnde se fichal

daghe is de vormalediengậe.wert Herſdję ouer dik. dyn Bere fyn.

vñ de telinghe is de benebis

engke 11 vñ vnder der macht

des mañes werſta weſende.

pn be ſchal quer dy herſchos

pē * 7|dy vafene to poneghen,

Đe võ to fanbe ||

17. Vord ſede heto adam . 17. Zuer toUdam ſpraf . 17. Pnoe tho Udam

wente du gehoret şefft de be. Wente pu þeſt ghehört ſprach he : de wnfe du beffit

fteñen dynes wyues.vñ hefſt de ſtymme dyner huffrous gehorfet dem ſtemmen vynet

gheghetē vã deme holce *71 wen vnde heſt gheghetten frouwen vnd ghegeten van

van der vrucht des bomes li van deme hotte van deme if dem bome , dar yck dy van

dat if on ghebade hadde dar og hadde geboden dat du bóth vnde ſprack : du (djalt

nicht aff to erode. Vormas nicht en eteſti vñ vormales dar nicht van ethen, fo fy de

lednet in de erde * 71 vñe di cyget fin de erde gn dynem acker vorflóket omme dyner

vñ diner ſunde willē un arbeyde werſtu eten vã ór, willen, mit kummer ſcholtu

vruchtbar to weſende in dn alle dyne dage dynes leuen by dar oppe erneren dyn les

neme werke 11 In deme ars des. uedaghe,

beyde ſo werſtu van er etēde

alle de bagge dines leu @bes.

18. Diftel vñdornewert 18. Dórneun diſtele wert 18. Dorn vnde bifteln

fee by blonende. vñ de Kru fe by uth fpretende, und du ſchal he dy dregen , vnde bp

de 8 erdé werſłu etēbe * 71 werft eten frůt der erden , fichalt dat krut op dem velde

De du vörē eteſt de vrucht ethen .

des paradiſes 1
2:19. In deme ſwete bines 19. In frete dined anti 19. im fivete Byttes anges

antiates werſtu etende dyn | lates werbeſtu eten bijn lichtes fchaltu dyn brobt

brod ſo langhe dât du weds brot alſo langhedat du web, ethen , beth dat du wedbek

der Fereſt in de erdê dar vă der fomeft in de erben, van to erbe werdeſt dar du van

du ghenainē biſt. * ?| dat is der du ghenomen biſt, wente gennamen boſt, wente du bife

To langge bet du ſterueft 71 du biſt ſtoeff unde werbeſt I ftoff vnde fchalt tho ſtoue
wete ſtoff biſtu . vñ in dat wedder komen tho ſtoue. iverben .

Tcholtu wedber werden ghe:

feret.

20. Un abā noiebe de 20. Bnbi Udam nante 20. Vnde Adam hete fijo

namē fines wyues Eua. den namē ſiner huffrouwen ne frouwe Hrua, darumme

daruñedat ſe was ene mo Eua, dar dinme dat fe is dat ſe enne moder is aller les

der aller mynſche *71 de in enn moder aller leuendigē. uendigen.

deſſeme leuēde wefen licho

K. 11
21 , N3
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21. Vñ der Herr got machet ade vnnd 21. Vi god de her mafede Ude on ſia

ſeyner Haußfrawen velin rock. vnd leget ner huſfrowen rocke van vellē un toch ſe en

Fry an an.

22. vnnd ſprach . Sedit abamn iſt wor . 22. Vit ſprak. Sú abam is worbett

ben als eyner aus vns wiſſend das gut vnnd een vch vns. wetende dat gude on dat quas

das übel. daruinb nun recht das er villeicht de. no hyr vñe dat he nicht licht late fine

nit laſſe fein hend und nyem auch von dem | hende vñ neme od van dem Golce des leuen

folg des Lebens vnnd effe vnnd lebe ewig. bes vñ ece vñ leue ewichlife.

Tichen.

3

23. der Herre got ließ in ausvon dem 23. God be Here worp ene sth beme pas

paradeiſe der wolluſtigkeit daß er worchte radnje der wolluſt dat he arbeydede de erde.

bie erd von der er was genomen.
vander Qewas gøenamen.

24. und warf aus abam . und feßet für 24. Un fatte vor bat parablfe der wols
bas paradens swollüſtigheyt enn cheru: luft Cherubim vñ een vurich fwert dat wels

bin. Onnd enn feurin ſchwert und ein zwois fe be aff ferde als be wolde to begode di

fchnendents vnd bewegiches czu begúten den wech des Goltes des leuendes ,

wege des bolges des lebens,

I Mof. 4. .
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21. Dcf inafede god de 21. Vnde god vnſe Gere 21. Vnde God de HE,

Here adã vñ euen rocke vã mafede Adame vnde ſynerRE mafede Udain vnde fire

vellen 71 der dóde derte buffrouwen Poljenie rocke ner frouwen röcke van vele

bppe dat be innt fik droghe un debe ſe on an, len , vnde toch ſe en an.

dat tefē ſiner ſtarflicheit 71

vñ togh en de an..

22. 3ĩ be. © eet doã 22. vnde ſprak. Sich 21. 22. Vnde GodtdeHE:

tố gheworden alſe en vă vns dam is gheworden alſe enn RE (prack : Sủ, Adam yg

wetēde gud vñ quad * ll ofte vnder vns, wetende gud vñ geworden alſe vnſer enn , vns

He ſegghen wolde, dat dy o quaet. Mi hijr vinme dat de nett wat gudt vnde böſe

Šlāghe fauede dat is dy nicht or welk nicht late fine gant, 98. Nu ouerſt, dat be nicht

geſcheē. wête du woldeſt we vnd neme vă teme holce des vikſtrecke fyne hant vnd brea

fin alfe god ll Nu byruñ : leuedes, vnde ete vnde leue fe och ban dein bomedes les

*7l ſchole gy to ſeen dat fecht ewichlife. uendes , vnde ethe vnd leue

to dz enghelē god de fere de erichlyken.

de min che vih dême paradt.

fe worpë llmach Inchte dat

he fine hand nicht vthrecke

bi nene of ban beme ofte

* ll vã o' vrucht ]] des les

uēdes vñ ete dar vă. vnde

moghe tenê ewiglife * ]] path

is.Jange tyd.11

23. De Here ſende adam 23. God fanbe on oth 23. Da leth en Godt de

uth deme paradife der wol dem Paradiſe d ' wolluſt, vp HERE vrh dein gården Es

luſt vppe dat he arbendede dat he arbendede de erden dar den , dat he dat velt buws

de erdé dar he van ghenamen vã genomen was, werkede dar be van genas

was. men 98.

2 24.of werp abā dar șth.: 24. Und warp pth 4 . 24. Vnde dreff Adam

Vñ fettede vor dat paradys damme. Vnd "ſtedngede vor vtý. Vnde lede " vor den

der wolluſt dê enghel cheru: Deme Paradyſe s' wolluft gården Eden den Cherubim

bim vñ en vůrich (mert *71 ) Cherubin vnde enn vårid vnde enn blenkerende vürich

dat is en vůr ſtede bernede ſwert, vnde bewegelick tho werdt tho bewarende den

funder materiē 11dat fierd bewarende den wech des holr wech the dem .home des les

was twefnedich " 7 to pine ces des levendes uendes .

ghede. den minfchen an der

ſele mit ruwe vñ lede. vn

an deme Inue mit hūggere

botft proft of a bette || to

bevarende den wech des hol:

tes des Jeuenbes .
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1 Moſ. 4 . 1 Mol. 4 .

Dat berbe capittel wo Udam vn Eua Stone

der gewunnen . vñ Cayn ſine broder abel

doet ſloch vñ vluchtig wart vñ wat ger

ſlechte daer ſint van Capn ghebarę.

1. Uno Adam der beſchlieff euam fein 1. Vnde Adam de beſlep Eua fine gufo

gauſfrawen vnd in empfieng vñ gebar cayn frouwe vñ fe entfenck vñ terde Cayn un

fagent. 30 gab befeſſê ennen menſchen ſprach. id Gebbe beſeten eenen monſchen

durch got. dorch got.

2. und and'meid gebar fo abel regnen 2. Anderwerff geberde re Abel finen bros

bruder . Aber abel was ein Kirtt der ſchauff der. Vi Abel was een gerbe der ſchape.

vnnd cayn enn ackerman . un Cayn een actérinan .

3. Vnd eß warb gethan nach vil tage 3. Bi bat gela ng ben bagen bat

bas cayn opferet dem Herren von den früch , Cann offerte den Beren van de vruchten de

ten der erde . erden .

4. Vnd abel ber bracht von den erſtge. 4. Vi Abel brachte van de erſte gebas

fornen feyner Hertt vnd von iren veiften. I ren fined vees vi danden verſtē vñ de her

Vnnd der Herre fchawet ju abel vnd zu feina fach tho Abel vñ to finer gauen.

den gabent.

5. aber zu. cannt und zu rentgen gaben s. Sunder to Eann un to ſiner gauern

ſdhawer er nit. Vnno cann varde großlich f.en fach he nicht, un Cann ware groſriken

erzúrnt vnnd feyn antluß ward verwan, vortornet, on lyn angefidhte wars verwan

belt.
delt.
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1 Moſ. 4. 1 Moſ. 4. 1 Moſ. 4.

Dat iiij Capitel fecht wo Dat vierde Capittel fecht
adam vn Eua kinder ter woUdam vnd Eua kynder

lebể. bi to Sapn in8 teleden vnd wo Chayn ins

broder abel dod ſloch oft men Broder Abel dód ſloch

vluchtich wart. vnde wat vnde vluchtig wart vnde

ſlechte van Cayn ghebas wat ſlechte van Cayn ges

ren ſint.

1. Vnde adam betan, 1. Aver Adam befande fin 1. Vnde Adam beſlep fene

de * || vleſdlife 71 fin wnfi ne guffrouwe de, entfent ne froupe Hrua , onde ſe

Euam . de entfenf bñ telede vnd ghebeerde Chayn vñ wart fivanger , vnde telde

cann . fegghede. Je hebbe ſpraf. ZE Hebbe beſeten den Kain vnd ſprach: 3ck yebbe

voriiddelft gade enē min : minſchen vormiddelſt gode gekregen den man des HE ,

fché to mynemeeghene Fynde.
REN .

2. Ví dortmer * 7| na rv
2. Vnde echter gyebeerde 2. Vnde fe vor vort uns

*larē telede fe ſynēbruder abel. fe fone Broder Abel. De de telde Habel fynen broder.

godoch abel was een herde Ubel was ein Herde der Vnde Habel wort ein ſcha,

der ſchape *71 vn leuede in caep , vnde Chayn' enn per. Kain óuerſtwart enn

ſlichtkent 7. vñ Cayn was acker man.
ackerman.

een ackerman .

3. go ſchach doch na des 3. Dyt gheſchach na ves 3. got begaff fick duerſt

len daghê dat cayn offerde len daghen dat Chayn op na etlyken dagen dat Kann

gade * 7 fo ene vñ abel de perde van der frucht der ers dem HEREN offer brachs

vader leret hadde 71 vã der den gĝaue gobe. te van den fruchten des dels

vrucht der erdê * 7f dat ars
des.

gheſte 11 de ghnue 71
4.Vñ abel de offerde of 4. Huer Ubel opperde 4. Vnde Habel brachte

van deine erſtskebarē ſiner van den erſt ghebornen ſchae. ook van der erſtlingen der

ſchape vñ vã ben vetteſtē: vñ pen vnde van dem vetteſten, ſchape, vnde van eren vette.

de Here ſach an abel un ſike 1vnde deHere fach tho Abel Bnde de HERE helt fick

ghaue *|| vmme ſinen gudē vñ tho ſynen gauen . tho Habel onde tho ſynem

wille ]
offer.

5. Vñ to cayn on to fy: 5. Auer tão Chann vñ 's . Duerſt tho Kain vnde

nergħaue fac , ţe nicht *1 cho fynen gauen en fach Qc tho ſynem offer holt he fick

vñefiner Bokhelt dat mens nicht. Vnde Chayn wart nicht. Do wart Kain ſehr

Feden ſe dar bn god entfeni tornich bnde fyn antlat dyt grymmich ) unde fyn geber

ghede dat offer abel on cann tko famende, verwandelte fock.

nicht ] | Vii cayn wart hafts

life torniſch , vñ fin antlat

entvil em * ) in ene ander

varwe: vñ gatede de vnfchult

fines

Goez. niederf Bibelbift.

!
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6. und der Gerr ſprach zu im . Warumb 6. Bm be her ſprak to eme: worumme

biſtu gornig und warumb verwandelt ſich biſtu tornich bñt worumme vorwandelt ſie

deyn antluk. dyn angeſichte. E

7. D. du wol tuſt empfechſtu es denn 7. Efftu woldelft * Teiff Gebbende dinen

nicht. ob du aber ábel.cuſt zuhand wirt die broder J entfengeſt byes den nicht wedders

fünd gegenwirtig in den cúren . wann ic bes vmb * den loen ) Erftu en ouel deift to

begerung wirt vnd' dir. vñ du wirſt über Jantes werd dyn ſunde entegen werdich in

To Kerſchen.
den voeren dat is (mert my ſo apenbar als

de dinge de inen fettet in openen Doeren ]

ſunder ere begeringe werd fyn onder dy.

vnde du werft aucr re - berſchoppen * dat is

du machſt de fúnde auerwinden wete nes

māt fundiget ane willen .]

.

..

1

8. vnd cann ſprach je abet femnē brud?. 1 y . 8 : Wnde Cann ſpeak tho abel fonem bros

boir wollen außgen. Vñ do fyweren an der, wo willen vrh gaenvnde do fe weren

dem acker...cann ſtund auff wider abel fero by bem acer Cann ſtunde vp tegen abel fio
nen bruder und erſchlug in . nen bobet sĩ loten bột ,

9. Vnd der Herr ſprach zu çayn. woift 9. Bn de Here ſprať to cayn wor lo abel

abel dei bruder . Er antwurt ich weiß feyn on broder be antwerde ick entwet ſiner

nit. byn ich denn enn guter meins brus nicht bin ik ben een herbe mynes broders,
bers .

10. vnnd er ſprach zu im . Was haſtu ro. vñ be here ſprat to eme. Wat

getan. die ſtiñ oj bluts deinsBrudersrief | Keffſtu ghedáñ de ſteñe dés -blodes dines

fet zu mir von s' erb. broders ropt to iny van der erbe.
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fines broders de de iungher

was wen hee. unde ward

em vorghetagge. 71

6. Bi be here toe to 6. Bnb vnſe here ſprak 6. Do ſprack de HERE

em . Worviñe biſtu torniſch. cho óme. Wor omme biſtu tho Kain : worumme werſtu

bị bắn antlat en pallet bị * || tornia), bĩ một emme is on | grommid ? bnsc porums

yn der varme. du ſcholdeſt antlaet tho ſamende ghelo verwandelt ſick dyn geber.
din antlat vrolik wyfen vñe pen,

des ghude Oynes Brobers: 7. Sffet nicht alſo, wann

37. 3ffet nicht alſo werſtu 7. 3ſt bat duwolwerfeſt du wol dedeſt , ſo were yot

wol dónde. To werſtu wol fo. entfangeſtu eth. Sſſet enn offer , wan du óuerft

wedd' nemēde *ll gud van auer dat du õuelwerkeſt al, nicht wol denſt, ſo wert de

mi 71 yodoch werſtu quad to gant ys dyn fûnde in den ſûnde liggen thor apenbarins

donde * 7| dinē broter to has bóren , auer onder dy wertge. Querſt lach le rock vor

tede 11 dine ſunde werd dras ſine beringhe vnde du werſt on bucken , vnde fo du er

de iegąēmordich in de docen berfchen ouer on . here.

* 7/ dat is fo apēbar werd nu

dine funde alſe de dighe fint

de me fettet in de dore 71

men vnder di wert din bes

ghere. vñ du ſchalt aucr em

Herſchopê *7 / nach deme du

hefſt den vryen wille fo is

bat in diner macht dat bes

ghere der funde to vorwines

de. wête nummēt fundighet

funder ſinē willp. 71

8. Doch ſede cain to fis 8. Vñ Chann ſprak tho 8. Do tebebe Kaln mit

neme brodere abel *7l vñ Ubel ſonê brod'. Ga won fiynemn Brober Habel. Vnde

* was in der Getiſchent vor, kyr vch. vñdo feweren vpydt begaff fick , bo ſe op dem

Hardet 71 Më laet uns bus deme acker do ſtunt vp Cha, velde weren, erhoff fick Kain

tene ghä *7l dat is in dat on webb? fonē bród' Abel wedder ſynen broder Habel,

belt 11 do fe werē to hope vp / vñ dódete ón. vn ſchloch en doðt.

demeackere. Do vpwarp fik

cayn tegge ſine broder abel

un tobede ene.

9. Bố be bete #be to cay 9. Vñ onſe Here ſprak 9. Do ſprach de HERE

on . Wór is abei dyn brotho Chayn ,wor is din brodºtho Stain : Wor os onn bror

der. He antwerdede. if wet abel He antworbede ik en der Habel ?He ôuerſt ſprack:

des nicht. bin ik een hóder weit des nicht, byn ik de Ick wetes nicht ſchal yckmy.

mynes broderes. Hód' mines Broders. nes broders höver fyn.

10. DE ſede de here to 10. Vñ god ſpraf to om . 10. He buerſt ſprack :

em wat hefſtu għedā.* 71los wat haſłu gebaen. De ſtyñe Wat heffſtu gedan: De ſtemn .
dines

1

ceſtu me
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I. Darumb nu wirſtu verflucht auff 11. Daer vſe werftu vervloket op der

der erde die hat auffgetan iren mund und erden . de op ghedaen Gefft erê munt vn

hat empfangen das blut deines bruders von befft entfangen dat blót dynesBroders van

deiner gand,
diner fant.

7

12. fo du wirſt arbenten ſy wird dir nit 12. So ou fe werft bearbeiden ſe wire

geben ir frucht. Du wirſt flüchtig vñ ellend by nicht geuen ere vrucht. Du werſt vlucha

tig vñ ellendich vp der erden .auff Vero

13. vñ cann ſprach czu bë Herrë. mei 13. Ví Cann ſpraď to bem ķerē. mye

boſheit od' ſünd iſt me' den oj ich v’diñ ne boiſhent edder ſunde is groter den dat ik

gnad,
vordenen kan gnade.

14. Sich heut wirffeft du mich aus von 14. Su ballink werpeſtu my oth van beme

dem antlük der erde vnnd ich würd verbors antlate der erden .vñ ich werde vorborgen vor

gen vor deym antluk vnnd ich wirt flüchtig dyme antlate. vñ ich werde vluchtich uñellen .

vnd ellendich auff der erde. darumb enn dich vppe der erben. Da er víñe een temes

njegklicher dermich wirt fünden der erſchlecht lick de my wert vinden de flegt my dot.

mich.
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ueſtu dat dyne boßhent vor, dines broders de rept to iny me des blodes dynes Bros

þalen blque 11 Su her de vā dē erdé ders ſchryet tho my van der

ſtêne des blodes dines bro, erben .

ders ropet to mi vã der er

dē. * 7l dat is ſine vormor

dinghe is ſo vor my apaba.

re . alſe ofte ſin bloed rope ] }

11. Nu kiruñe werſtu 11. Hyr vñe werdeſtu 11. Vnde vorfofet fyſtu

dormaledyet * 7) alle werden nu vormalediget op 8' erden nu op der erden de ere

fe dy vormalediēde vmme dis de dar vp dent ören munt vn mundt hefft vpgedan , unde

ner Boßheit wille 71 op er, entfenget dat bloet dynes i dynes broders blot van dna

de . de gheopent beft eren Broders van diner gant, nen şanden entfangen.

mūd. vñ Heft to fik ghenas

mē dat blod bynes Broders

rādinē hende. * 71ghedóbet11
12. We du ſe arbeydeſt 12. wen du ſe arbenbeſt, 12. Wenn du de erbe

fe ſchal on gậeuz irene vrucht. ſo wert fe nicht gheuen dre buwwerken werft ſo ſchal ſe

Pnftedich vnde vorvluchtich frucht. Enn lod vnd enn on vort er vermogen nicht

ſchaltu werdê vp der erdê vorblokeder werbeſtu op der geuen . Vnſtede vnde fluchy

alle de baghe dines leuendeserden . tich ſchaltu fon op erden

*7 ) alle lude ſcholen di þate.

baruñe kanſtu in nener ſtede

fefer weſen . 11

13. Vå cayn fede to bes 13. Do ſprack Chayn 13. Kain duerft ſprack tho

me herē Groter is mine Bob, to bem becen , Myn bob, dem HEREN ; Mnne myſe

heit wen bat ick gnade vor. Geyt is groter wen bat id fedach ng gróter, wen dat je

vorbeyne gønade. my vorgeuen werden moge.

14. Su bu vorwerpeſt 14. Sú du vorwerpeft 14. Sú , bu dryffft my

my gutene. vã deme antlamik van demeanggeſicht der gúte vai erdboddem , vnde

te des ertrifes. vnde vã oto erdê, vnd van dynem anghes sck werbe my vor dynem

neine anggefichte ſchallt fichte werde ick behůd, vnd angeſichte vorbergen , vnde

werde behód. vñ merde on werbe ern lober vnd enn vor, mock unſtede und flüchtich

ſtedich vñ vorbludytich vp der blokeder in der erdê, hyr fyn op erden . So wert ydt

erde. Alle de my vindende vmme we my vindet be do. my għan dat my dodt ſla

werd . De werd my bodēde det my, wol mg vynt.

*71 be vruchtede ghighe he

vā dē ludê dat ene de beſtien

porterde. bleue ge of by den

Ludê dat ſe ene dod ſloghê

vmme ſiner fünde willen.

darūme begegrede he drade

to ſteruede dat ſin lamer enē

ende neme. 11

15 .

everue .
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15, Vnnd der herre ſprach czu im. Mit IS . Vnde de here ſprach to eme. nener .

nichte es wirt gethan alfo. wenn enn meg ler ' wife weró dat alſo geſcheyn wente een

licher der do erſchlecht cann der wire gepen, iewelice de da er dot flent Cayn de ſal wees

nigt fibenfelcig. vnnd der Herre ſeget enn den gepiniger ſeuenuoldich vñ de gére fette

czeichen i cann das i nit erſdšlúge enn yegt, in Cann een teken vp dat en nicht dot en

licher der in Gett gefunden. ſloge en iewelict de ene vunde,

%

16. Cayn gieng aus von dem antluß 16. Cayn ginck vrh van deme antlare

des Herren. vnndwonet flüchtig auff der des Heren vñ wondevoruluchtich op der ers

erd czu dem auffgang der funnen . de to oſtwerd in dem dele der erden ghehes

të eden .

17.Vnd cayn der erfannt ſeyn Hauſfrau: 17. Vno Cayn de behande fine huffrou,

wen . In empfieng vnd gebar enoch. vnnd we fe vntfenck vnde telde Enod . vnde he

er bauivet un enn ſtat vnd hieß iren namen buwede eme eene ſtat vñ het eren namen

mit dem namē feins vaters enoch. mit deme namê fines fons Enoch.

18. Ernſtlich enoch gebar irað. vñ irad 18. Vi Enoch telde grab. vnde Grab

gebar mauiael und mauiael gebar mathuſael telde maniiahel. vñ maniiahel telde matus

vnnd machuſael gebar lamech. fael vñ matuſael telede lamech.

19. Det nam zwel well, ber namn der

einen aba vnnd der nam der andern ſella.

19. De nam tive worff. de name der

cene 2ba. Để nghe bt abern Seta.
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15. Ví de Here fede to 15. vnd god fprack tho 15. Duerft de HERE

em Menerleiewys ſchal dat óme. Dennerley wys ger ſprack tho em : Darumme

fo ſcheen *71 alfe du biddeft ſchuet dat alſo. Sunder wol Kain dodtſlent de ſchal

bath du drade fterueſt 11wer da dødet Charn de wert róuenuoldich gewraken wers
mē alle de cayn dobet * 71. reuen volt gepiniget. God ben ." Vnde de HERE

werd ene loſende vã arbente de fatté enn tenken in Chann makede enn teken an Kaln,

vñ vã gamere libe ſchal ſoul op dat me on nicht oddede dat en nemandt erfloge, wol

werue poneghet werdê*71 , we on vänder en och vůnde,

dat is pynighe ſchal ſcheen
van em dewile be leuet in

Ber pine. wē to deine fouede.

vã em to lamech 1l De Here

fettede een teken in cayn *? ]

ene greſelife beuinghe alle

finer lebe 11 vppe dat erie

alle de ene vunde nicht en do

bede.

** 16. Vr caøn ghik vrhvã 16. Vnd Chann gink va 16, Ulfo ginck Kain von

deme angeſichte gades des dem anggefochte des Heren, I bein angefochte des HE,

-Keren ,viwanede vorvluchtich und woende vorblokedet in ' REN , vnde wånde im lan ,

op der erdê in dat oſten yn der erben legen dat lant des de Nod vp geninde Eden yes

een land ghebeten Eben. ſten Eden, gent oſten.

17. Cayn befande vleſitysl. 17. Uuer Chann de bes 17. Vnde Kain beflep

lift fine huſurouwe * 71 dat kande fyne hueſfrouwen de fone frouwe de wart ſwan .

was fin ſüſter calmana 11 entphenk, vnde geberde Esger , vude telde Hanoch.

de entfenë vñ telebe enoch. noch, vnd bumete egne ſtad, vnde he buwede eine ſtadí,

vfi be buwede ene ſtad *31 de nant ķe oren namē vis de noinede he na ſynes ſons

fit to beſchermēbe. wête he demenamen ſynes fones Es namen Hanuch.

was alle tid in vruchten 11 noch,

yñ nómede de ſtad na dem

namê ſines ſones enoch.

18. Bort inet enoch tes 18.Quer Enoch gebeerbe 18. Hanoch duerft telde

lede irab. vñ trab telede ma, grad vnd grab gheberde Yrab. Yrad telde Mahu.

uíael. vñ mautael telede mas Maunael, vnd Mauyael de iael. Mahuíael telde Mes

tuſael. vñ matuſael telebe gheberde Marhuſael , ond thuſael. Methuſael telde

‘ lamec. * 7| deſſewas de ſo, Mathuſael de gebeerde las / Lamech.

uede in der telinghe vă adă mech .

pnwas de bófejte minſche 71

19. deſſe nam (me wlue 19. Denam twe Huffrous 19. Samech duerſt nam

* 7l wedder anſtedingge der wen der ennen namen was tive frouwen , enne hete U.

nature de was dat een man | Uba, der andern Sella, da, de andre Zilla.

mit eneme wgue were 1l dat

1

ene
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Augſpurger Bibel 147361475. Cólniſche Bibel 147051477.

20. Vnd ada gebar láhel der do was ein 20. Vñ úda telde Jagel. dedaer was

batter der die do wonten in den gezelten vnd een vader der de da er wanden in de telten

Der girten .
vnde der Herbe.

21. vnnd der nam Tennes bruders tubal 21. Vñ be name fines Broders Tubal.

ber was ein vatter d' ſingenden in der Kars Vnde ge was een vader der fingenden in

pfen und in der orgeln.
der farpen vrt in den orgelen .

22. unb fella gebar tubalcann der was 22. Ví Sella telde.Subalcarn de toas

ein hemerer vnnd enn ſchmid, in allen wers een ħamerer vñ een ſmyt in allen werfer

ken des eres und des eiſens. Aber die ſchwes (des nferens vñ metaels onde de fuſtere Eus

fter tubalcayn , noemma oder nomenia. balcayn noemenia.

ܶܐ

23. vñ lamech ſprach czu ſeynen weyben 23. Vnde lamech ſprack to finen volue

abe vnd felte. gr weiber Görend meyn Ada vñ Sella. gy wiuer foret myne ſtem ,

ftymm und erfarend menn reb. wann ich me vít borſtaetmyne word: wentickýcbbe

Hab erſchlagen enn man in mein wunden dot geſlagen eenen man in miner wunden

önd ein iúngling in meynen nand oder hab. vnde eenen iungelinck in myme nybe vnde

Kate.

24. lnbenfelcig wirt ble rach rach geben 24. Seuenuoldich werd be wrake auer

von cayn . ab) pon lamech fiben vnd fiben: Cayn vñ van lamech ſeuen vñ feuentichuol.

kigfeltig. dich .

!
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Lübecker Bibel 1494. Halberft. Bibel 1522. Lübecker Bibel 1934.

ene wif hete ada , dat ander

þete ſella.

20. Vñ ada telede iahel 20. bi ba gbeberbe3a 20. Vnde Ada telde gas

deſſe was een vader ghênê de bel , de was enn vader der bal , van dem quemen de jn

dar wanedë in teldē vñ der de da woenden in den tel, den gútten wånden vnde vee

Herde. *ll de vaken mócz den der gerden, kadden.

vñe'manderē to fofende weis

de den ſchapen.7)

21.Vnde dename fines 21. ond be name ſynes 21. Vnde fyn brober her

broders was rubal. De ful broders was Subal. Dete Jubal , van dem quemen

ue was een vader der fens was enn vader der fengherde met harpen vnde pypen

ghere in der harpē vñ in de in der Garpen ,und in den ors vmme gingen.

orghelē * ll vi vant alle ſpele gelen .

der fenghe. 71

22. Vi of ſella telede 22. Vno Sella gheberde 22. Zilla óuerſt telde ock,

tubalcann de was een ſmyd Tubalchann, de was enn har nemlifen den Eubalfain, de

vñ een hamerſlegher in allen merſlegger vnd enn ſmet on wart enn polerer jn allen meys

werfe der Flofſpyſe vn des allen werken des erkes vñ ſterſtücken der erken vnde

yſerē * 1 vite de kunſtvão des nferens, De füſtér Tu neren. Vnde de fåſter Tu

he wo me wapene maken balcayn noema, balkain hete Noema.

ſcholde 1l . Tubalcayn ſu

ſter Hete noeña * ll deſſe vand

dat wullenweuē to made bar

fik de lude mede Flededē de

to vorê ſyk Fledede mit ku

Dē. 11

23 3ĩ tamed ebe to 23. Auer Lamnech ſprack 23. Vnde Lemech ſprace

ſinę bendē wyucni ade vñ fel. tho ſnnen hueſfrouwen Ude tho ſynen frouwen Uda unde

le. Nu Horet minē ſtêne und Selle, Höret myne ſtem . Zilla. Gn frouwen lemech

gy wiue lamech vorſtatmn, me gy Queffrouwen, Samech föret mynen ſtemmen, latet

ne rede. wête ik ghedos merket myne rede, Wente ick inyne rede tho juwen oren

det hebbe ene man * 71 alfe Bebbe ghebodet ennen in my, kamen, ndk þebbe ennen man

cann || vormiddelſt de ik eme nei torne, und ennen iun, erſlagen my thor wunden,

* 11 gbeſchaten hebbe 71 vnde ghelynt yn mynem gate, vnd einen jüngelinck my thor

enē iunghelink *1 | de my lcy . bulen.

dede 71 vormiddelſt mnner

tornichent.

24. Souenlene wrafe 24. feuenuoldighe wrake 24. Kain ſchal ſóuen mal

werd gheghecuê vă cayn *71 wert gegheuen van Chann , gewrafen werden, ouerſt les

nach demeworde gades vor: Aucr van Samech ſeuen vnd mech róuen vnde fouentid)

gheſprafë 11 vīñ fouê werue ſeuentich werue,
mal,

foučtich vã lamech *7 / dat is

de

Goez. niederf. Bibelbiſt.

1
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Augſpurger Bibel 14734 1475.
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25. ond adam der erfannt noch ſenn 25. VñAdain befande noc fine Huffrou.

Hauſfrauwen vnd in gebar enn fun vnd hieß en vñ ſe geberde eenen ſone on het ſonen

ſeynen namen ſeth ſagent. Sot gat mir namen Seth feggende. god heffe my geges

geben ennen andern faumen für abel den uen eenen andern ſone vor Abel den Cayn

cayn erſchlug. dot floch.

26.vnnd auch ſeth ward geboren ein fun 26. Vñ na Seth wart gebaren een fos

den hieß er enos der fing an zu ruffen den inte den Het be Enos de goff an to ropen den

namê des herren. namen des Geren.

Ende des erſten Theils.
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A

Lübecket Bibel 1494. Balberſt. Bibel 1522 . Lübecker Bibel 1534.

de if unwetene gheſundighet

Hebbe wente ik nich en ſach

do if cayn dod ſchót. ſcholde

ik denne fo fivarliken in mi,

neme ſlechte gøepinighetmers

bẽ bat fouene of fouết do bã

mineme ſchlechte ſcholde vors

ghā in der watervloed . 71

25. Adă befande noch 25. Vnd Adam bekande 25. Adam beſleep mody
mer vleſchlmfē ſin wyf de tes noch ſyne Kueffrouwen, vnd enn mal ſone froime, vnde

lede ein enē ſone vñ be hete gheberde ennen ſonen , vnd re telde einen ſóne den heth

ſinę namê ſeth. vñ was feg, nante fynen namen Seth, Ire Seth. Wente Godt heffi

ghade God heftmy ghefettet vnd ſprak, God şeft iny ghes my (ſprace re) enn ander ſåde

een ander fåed edder ſlechte fat ein ander ſaet vor Abel geſettet vor Habel den Rain

vor abel dê cayn dódede * ll den dar dödede Chayn, erworgt hefft.
do cayn abel dod gheflaghe

hedde. do lauede adam ſon

wof nicht iner vlefchlike to

befennêde vñ helt dat langhe.

men vormmidelft gades

apenbaringhe word he gheras

de ſin wyf to bekennede oppe

dat criſtus nicht għebarê

worde vã carn ſlechte de

vormalediet was.71

26. Men vnde of reth 26. VuerSeth wart gøe. 26. Vno Seth teelde ock

ward gậebarē een fone den boren enn fone, den nante einen ſóne vñ heté en Enos.

nómede he enos. deſſe bos be Enos. Dyſſe beggunde an | Tho derſuluen tydt Hoff me

gunde an to ropende den nar tvo ropen den namen des her an des HERENnamen an

men des heren *7 / vñ madh i ren . tho ropende.

lichte vt dachte he of etlife

word der bedingge. 71

Ende des erſten Theils.
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Luthers Oberſächſiſcher Ueberſebung.

3 weiter Theil.
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e

Der erſte Abſchnit.

Vom Jahre 1523 bis zu dein volligen Abdruck der Bibel,

1534.

Obgleich die Wohlthat , welche GOtt unſerm deutſchen Waterkande Einleitung.
dadurch erwiefen hat , daß er demfelben , durch die vortrefliche Ules

berfekung der heil. Schrift in die oberſächſiſche Sprache,

durch die , unſre gegenwärtige Vorſtellung bennahe überſteigende

Arbeit des fel. D. Luthers, das Licht der evangeliſchen Wahrheit,

mitten in der Finſternig wieder aufgehen lies, unausſprechlich gros war ; fo würde ſol.

che dennoch vielen Hundert tauſendSeelen , wenigſtens in dem Fechiebenden und ſiebens

gehenden Jahrhundert, nidit ju Starten gekommen feyn , wofern die Vorſehung niche

zugleich Månner erweckt hatte, welche dieſe lleberlegung in die niederſächſiſche

Sprache übergetragen , und ſie dadurch auch allen denen brauchbargemacht hacten,
welche dieſer Sprache allein måchtig waren. Durch die , aus den Preſſen der Wits

tenbergiſchen Buchdrucker gekommenen håufigen Abdrücke des neuenTeſtaments

und der drey erſten Theile des altenTeſtaments in obezſáchfiſcher Sprache,

und durch die, in ſo groſſer Menge unmittelbar darauf folgenden Nachdrücke, in

Grimme, Erfurth , Warburg, Augsburg, Jürnberg, Strasburg, Bas

ſel-und Zürch , wurde die eine Hälfte von Deutſchlanderleuchtet, allein die Šinwohs

ner von Fliederſachſen, von trecklenburg ,Pommern, Solftein ,Weſtphas
lent, undvon den Liederlanden , konten an dieſer Glückſeligkeit feinen Tyell neşmen,

und die in oberſáchſiſcher Sprache abgefaßte Ueberſegungder 5.Schriftſowenig nußen,

als die ungelehrten Einwohner von Oberfadſen gegenwärtig die Staaten -Bibel nußenfons
nen .



152 II. TH. 1. Abſchnit,von den einzelnen Stücken der N. S. Bibel,

nen. Allein auch für dieſe hatte die allerhöchſte Weisheit bereits geſorgt, und ſolche
Verfügungen getroffen , daß ihnen dieſe Wohlchat beynale eben ſu bald zu Theile wurs

be, als den Oberfadsſen und Oberländern. Denn von dem Jahre 1523 an, bis 1533 .

erhielten ſie die einzelnen Theile der Bibel, auch einzelne Bücher derſelben, in ihrer

Sprache,theils aus Wittenbergiſchen,theils ausErfurtſchen undMagdeburs

giſchen , theils aus BolländiſchenPreſſen,undim Jahre 1534. den 1. Aprilerfolgte

die Vollendung der vortreflichen, ſorgfältig verbeſſerten, und prachtig abgedruckten Auss

gabe der geſamten Bibel in niederſádyſiſcher Sprache , in Lübeck, ben welcher der

treue Gehülfe lutheri und groſſe Gottesgelekrte, D. Johann Bugenhagen , die

Aufſicht geführet hatte. Sie genoſſen alſo die Freude, das völlig errichtete und ausges

ſchmückte Gebäude zu ſehen , noch eher, als die Oberſachſen , als welchenerſt gegen das

Ende des Jahres 1534, dievollſtändige lutheriſdie Leberlegungber þeil. Schrift in ihrer

Sprache , in ein Werk zuſammengedruckt, in die Hände gegeben wurde.

$. 2 .

Bibel

Bugenha: So genau und volſtåndig wir den Verfaſſer der oberſächſiſchen Ueberſes

en in de tent sung derbeil. Schrift, und dieGehülfendeſſelbenkennen ;ſorichtigwir ißm ben

derſådyfiſdie
dieſer Arbeit gleichſamShrit vorSchrit folgen, und die vonihm unternommene Vers

ånderungen und Verbeſſerungeü dieſer Ueberfeßung,auch oftınals die Gründe und lIrfachen

derſelben angeben können; ſo eingeſchränkt iſt dagegen, aus Mangel der dazu nothwendigen

Nachrichten , unſre Erkentnis von dem eigentlichen Urheber der niederſächſiſchen

Ueberſetzung , undder , gleichfals in manchen Stellenmerkwürdigen undwichtigen

Veranderungen und Verbeſſerungenderſelben. So viel wiſſen wir das Bugenbas

gen , ") dieſer groſſe und treue Gehülfe Luthers, die Direction dieſes Werkes ges

Führet, daß er den Ueberſegern in ſchweren Stellen zu Hülfe gekommen ſein, daß er den

Ausgaben des neuen Teſtainents anfänglich beſondre poſifationen , und hernach) bes

fondre Vorreden beygefüget habe: aber das iſt es auch alles , was wir davon wiſſen.

Und da Bugenbagen ſelbſt öfters bezeuger bat , daß dasN. Teft. ſowohl, als die

ganje Bibel , ſowie ſiein die niederſachſiſche Sprache überfekt waren , für nichts an.

bers, als für das Wett des D. Luthers angeſehen werden folte ; fo kan man ſehr

wahrſcheinlich daher ſchlieſſen , daß er ſelbſt alle , bey der Ueberſegung derſelben ausdder

oberfächſiſchen Mundart in die niederſächſiſche , vorgefallenen Umſtånde", und daben

beſchäftigt geweſene Perſonen, mit Fleiſſe verſchwiegen habe, damit die leſer um ſo

viel weniger von dem eigentlichen Urheber der Ueberſekung abgeleitet und veranlaſſet

werden

a ) Von Bugenhagens Leben und groffen nica, ob iucunditatein et vtilitatem luci de

Verdienſten findet man in Sedendorfs Hift. nuo reddita. Hafniae , 1706.4. welche aber

des Lutherthums ausführliche Nachrichten . Bei ſelten vorkomt ; und Job.Chriſt.Lange,Budifin

fonders haben ſolches beſchrieben : M. Chriftoph. in 8vo 9 Bogen , 1731. S. Auserler. theol. Biz

Frid . Lämmelius, in Hiſtoria Bugenhagiana, blicth. 63. Tb. S. 249. P. am ausführlichſten

vitam finceri Theologi , ac, purioris doétri. aber Joh. Dan. Jånde in den erſten Stuđe

nae affertoris B. D. 10H. BVGENHAGII, des gelebren Pommerlandes, Stettin 1734.4.

Pomerani, eiusque merita in Eccleſiam atquc welches aber D. Joh. Carl Conr. Gelrichs 1757:

literas complectens , ad Petri Vincentii Au. zu Roſtock und Wismar in 4. mit des Verfaß

tographon rariffimum ; vna cum Cl. aliquot ſers Leben , auch Zuſagen und Verbeſſerungen,

autorum Iudiciis et relatione Hiſtorico -Harmo. von neuen wieder an das Licht geſtellet bat.



welche von 1523-1534. an das Lichtgetreten ſind. 153

$

werden insgten, der Ekre, welche,nach ſeinem gegründeten Urtheile , demjenigen allein

gebührete , der das Gebäude ſelbſt aufgeführet hatte , etwas abzubrechen und ſolches

denen zuzutheilen , die an demſelben nur eine Veranderung in Nebenſachen bewirket

Eatten. Wir werden nicht irren, wenn wir glauben , daß die göttliche Vorſehung,

auch aus dieſem Grunde den Bugenhagen fo zeitig nad, Wittenberg geführet,und

ihn daſelbſt ſogleich in ein ſo groſſes Unrean geſeket habe , indem er gleid , das Jahr

nach ſeiner Unfunft, ohngeachtet er ſich in auſerlichen dürftigen Uinſtanden befand,

1922. profeffor, und das folgende Jahr Paftor geworden , dainit er , bey dem ſo

wichtigen und höchſtnöchigen Werke der deberſegung des N. E. und der übrigen biblis

fchen Theile, nach ſeiner groſſen Einſicht in die Grundſprachen , und Fertigkeit in der

niederſächſiſdien Sprache , -ein núgliches Werkzeug ſeyn , und dadurch der einen große

fen Hälfte von Deutſchland eben die Dienſte leiſten folte, welche Luther der andern

geleiſtet hatte. In dem folgenden wird ſich mehrere Gelegenheit finden, dasjenige,

wasich hier nur kurz berühren kan , ausführlicher vorzutragen.

. 3 .

Es iſt bekant , daß unſer fel. Luther , ehe er die lleberſegung des N.Teſt. Bon einzet:

felbſt unternominen hat, vorher verſchiedene einzelneStückeder hell. Schrift in deuts nen in dieN.

ſcher Sprache an das Licht geſtellet, und mit den ſieben Buspſalmen den Anfang
S. Spradje

voë 1923. ů:
gemacht habe. b) Nun ſindmir zwar verſchiedene Ueberſegungen in die nieverſächſis berſeşten bi:

ſche Sprache vou luthers eigenen Schriften, welche vor dem überfekten N. T. an das Glifdsen Stů :

Licht getreten ſind , zu Geſichte gekommen , s) allein keine von dieſen einzelnen biblis cken ſind kei :

ſchen Stücken . Da ſolche aber ſo häufig nachgedruckt worden , ſo kan es doch ſeyn , ne bekant.

daß man dem Verlangen der Niederſachſen durdy einen ſolchen Vorſchmack ein Genüge

zu leiſten geſucht habe , und es würde eine für mich angenehme Entdeckung ſeyn , wenn

jemand mir dergleichen anzeigen fonte. Bishieher kann ich indeffen , aus Mangel der

baju nöthigen Nachrichten , davon nichts weiter ſagen , ſondern ich muß den Änfang

dieſer Hiſtorie ſogleich mit dem N. T. machen .

§ . f .

.

6) Von welchen Palm in ſeiner von mir an Da mir aber keine ſolche Ueberſebung zu Ge:

das Licht geſtellten siſt. der Bibel : Ueberf. La fichte gekommen , welche ålter iſt , als das Jahr

theri Kap. 3.4 . ausführlid, handelt. 1521 , in welchem Bugenhagen nach Witten :

berg gefommen iſt; ſo iſt es wahrſcheinlich,daß ſolche

) Als 3. E. Eyne korte form ocr teyn von ſeiner Feder herrühre, wenigſtens unter ſeiner

Gcboth . Eine korte Form des Gelovens. Direction verfertiget worden . Von Seelen hat

LLine korte Form des Vader : Unſers. Doct. in Stromatibus Lutheranis p . 358. fequ. ein

Mart. Luther. 1521. 8. Ein Underricht der Verzeichnis der in die niederſächſiſche Sprache

Bichtkinder over de verbodene Boter. D. überfesten Schriften Luberi geliefert , welches

Mart. Luther. 1521. 4. Eine gude troflife aber", ehe es einige Volſtändigkeit erreichen wür:

Predigt van de werdige Beredinge to dem de , noch ſehr viele Zufale erfordert, wie denn

Kochwerdigen Sacrainent. D. Mart. Luther : von den angeführten Sdhriften feine in demſelber

Item ': wo dat Lyden Chriſti betrachtet fchal befindlich iſt.
werden. 1521.4 .

Goez. niederſ. Bibelhiſt. u

7
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/

§. 4

1

Verzeidinis Folgende Uusgaben find mir von der niederſachfiſchen Ueberſegung des

der n . S. 67. T. theils zu Geſichte gefornmen, theils aus anderweitigen Nachrichten der Gelehrs

Ausgaben des ten bekant geworden.
N. E.

1. Witten : 1. Wittenbergiſche Ausgaben.
bergiſcher

1. Dat ryge Teſtamenttho dude, Vuittenberg : und am Ende : Ges

druckt tho Vuittenberg oorch Telchior Lotther den Jüngern,

1.5.23 . klein Folio . Siehe g . 5 .

2. Bagemann, von den fürnehmſten Ueberſegungen der heil . Schrift,

führet S. 153. eine Wittenbergiſche Ausgabe von dieſem Jahre ben

Georg erióllern in8.an. Daid; aber unter den zuLuthers Zeiten

bekant gewordenen Wittenbergiſchen Buchdruckern nie einen Georg

Xóller gefunden : da bagemannkeinen Zeugen von der Eriſtenz ders

felben aufſtellet ; ſo kan ich, dieſelbe nicht anders als ein non ens betrachten,

dergleichen ſich unter den von Bagemann angeführten Ausgaben mandje

finden . )

3. Dat riye Teſtamentdůdeſih ganz vlytigen gecorrigert, mit eynem

Regiſter. Martinus Luther . Wittenberch, M.D.XXV. 4. Uın Ende :

gedrucket tho Wittemberch dorch Sans Lufft. M. D. XXV.

S. 8 : 6 .

4. Sagemann führet gleichfals eine Ausgabe, Wittenberg 1525. Fol.S.154.

an , und beruft fich auf Vogts Catal . libr. rar . p . 103. Da aber auf

dieſer ganzen Seite beym Vogt kein Wort davon zu finden iſt, auch meis

nes Wiſſenskein ander Gelehrter derfelben Meldung gethan hat ; ſo wies

derhole ich hier , was ich bey Nr. 2. geurtheilet habe.

5. Eben dieſes gilt auch, von der , von Sagemann S. 155. angeführten Wits

tenbergiſchen Ausgabe von 1528. fol. welche nach der am Ende bes

findlichen Anzeige von Melchior Lotthern gedruckt fenn fol, da toch ,

wie befant iſt, Telchior Lotther bereits in dem Anfange des 1525 .

Jahres nach Leipzig wieder zurückgekehret iſt. Dagegen finde idy_in

der Krafftiſchen Bibliothek S. 14. folgendeAusgabe :Dat nyge Ter

ſtament tho dúde. Wittemberg årlichael Lottber , 1528. fol.

Und dieſe iſt es vielleicht, welche Wagemann anzeigen wollen , aber in

der Perſon des Druckers geirret hat .

6. In derBraunſchweigiſchen Bibel: Samlung S.96. Nr.60 : Dath

Plye Teſtament důdeſch. Martinus luther, met nyen Summarien ,
ebber

) Le Long führet zmar in Bibl. S.T.I. in dieſem ſonſt ichågbaren Werfe, fehr mager

P: 399. der pariſ. Ausgabe, eine Wittenbergis und mangelhaft ift. Jd finde indeſſen in der

ſche Ausgabe des niederſächſiſchen N.T.von 1523 Braunſchw . Bibel: Samlung ein ſolches Tes

in 8. an. Da er aber die Ausgabe in Folio über: ftament von einem Georg Möller , welches

gangen ; ſo iſt wahrſcheinlich in dieſer Anzeige des aber der Herr Herausgeber derſelben zu dem

Formats ein Fehler. Wie denn überhaupt der Jahre 1560 rechnet: das alſo bieber noch nicht

Artikel von niederfadfidhen ausgaben der Bibel, gehören würde.
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drücke.

edder forten Vorſtande up enn yder Capittel, bord, Johannem Bugents

hagen . Wittenberg. Um Ende : Gedruckt tho Wittenberg dorch Kans

Lufft. MDXXIX.8.

7. Die von dem Jahre MDXXXI. 8. unter eben dieſem Titel, und ben eben

dem Drucker. Braunſchw . Bibel . Samlung S.97. Nr. 69.

8. Und endlich die, welche auf dem Titel MDXXXIII. am Ende aber MDXXXII.

hat , und ſonſt in Abſicht auf das Format, den Titel- und den Drucker,

den benden vorigen vóllig gleich iſt. S. 8. 8.

2. Plachdrücke. 2 , Austrát:

9. DatrygeTeſtament to důde, tho bamborg. IntJaer M.D.rrriij.8. tige Nachs

S.§. 9.

10. Dat ryge Teſtament tho důtſche , mit dem Regiſter , welker

wyſetb ,wo man en juwelick Epiſtel offte Evangelion fynden

fchal, alſe man ſe in der Rerken, dat gange Jar beldet, Od

mit Uthlegginge etlicker plage de ſwar to verſtan Fyndt. Ges

drucket im Jar vnks Weren MDXXIIII. vp St. Bartholomäus

Avendt. Am Ende der Upoſtelgeſchicht ſtehet: Gedruckt dorch bes

ronem fuchs, mitRoſtb unde erpenß Petri Quentell (nichtQuese

nell, wie in Reimmanns Catalogo P. I. p.247. ſteht) im Jare vnfeß

Berren MDXXIIII. op St. Bartholom . Auendt : und darunter dren

kleine Kronen, als das Wapen von Coin. Braunſchw . Bibel Saml.

S.89. Nr. 21.

11. Darb gants Llyewe Teſtament, recht grondelyck verduytſchet, met

ſeer geleerden , ende richtigen Vorreden , ende det ſwareſten

plaetfen tortemeer goede Verklaring : Met een Ralengier enn

Regiſter. Efaia XL. Dat Wort Gods blyft in Ewigheit.

MDXXV. Den XXVI. dach Octbris . Am Ende : Bier eyndet dat

gantſe Płyewe Teſtament na die beſte ende correctefte Boeken,

wolke gemaker fyn tot Baſel, volbracht den XXVI. dach Oct.

MDXXV. 8. Braunſchw . Bibel.Samlung.S. 92 : N. 37. Der

Herr Verfaſſer dieſes Berzeichniſles ſagt von dieſer Ausgabe : iſt zwar

LuthersUeberſetzung, aber ſehr interpolirt.

12. Dat nie Teſtament mit einen verſtentliken Regiſter , und mit den

Summarien auer der Euangeliften Rapitel dermehret. Mart.

Luther.. Çam praefatione Bugenhagii. 1526. 8. So finde icydieſe Uus!

gabe in Germ . von der Sardt Autograph . T.II. p. 134. Da er aber,

nach ſeiner übeln Gewonheit, keinen Ort und Drucker daben angeführet :

fo weis ich nicht, wohin ich ſolche rechnen ſol. Vermuthlich iſt es diejenige,

welche Joh. Loersfeldt an der Paryſer genomet, indieſem Jahre zu Ers

furdt an das licht geſtellet hat.

13. Dat Tye Teſtament Jheſu Chriſti. D. Mar. Luth. Vot Plye

thogerichtet oth der Bybelen. Gedrucket tho Ilagdeborch
dorchU 2
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dorch Sans Walther. Am Ende: Gedrucket dorch Sans Weyh.

M. V. frvj. S. 8. 7 .

14. Eine SErfurtiſche Ausgabe des niederſächſiſchen N. Teſt. von 1530. aber

ohne den Buchdruckerzu nennen , führet Reimmann an , in denaccelli

onibus ad Catal . B.Th. p. 150 .

15. Das neye Teſtament. Martin Luther. mit nyen Summarien, eds

der korten Vorſtande vpeyn yder Capittel, dorch Johannem

Bugenhagen Pommern. Wittenberg MDXXXII. Am Ende : Ges

druckt tho Tiagdeborch dorch Michael Lotther MDXXXII. 8.

Braunſchw . Bibel. Samlung S.89. N. 73. Dieſes iſt gewis ein

Nachdruck von N. 7.

Das ſind die Zusgaben des niederſächſiſchen N.Teſt.vor 1533. welche mir

bisher befant geworden ſind. Von denfelben habe ich Nr. 1. In Hånden , welche der

biefigen Stadt.Bibliothek gepóret. Nr.3.8.9.13.beſige ich ſelbſt. Ich zweifle nicht,

daß liebhaber und Kenner, dieſes Verzeichnis, ſonderlich,die legte Abtheilung deſſelben ,

mit verſchiedenen andern Ausgaben noch folten vermehren können .

S. s .

von 15 22 .

Es fehlet

Recenſion Ich werde nunmehr diejenigen Stücke, welche ich felbft in den Händen habe,

einiger derfel:genau und richtig beſchreiben, beyláufig aber dem Sefer eine ſorgfältige Bergleichung
ben. derſelben vorlegen, um ſolche in den Stand zu fezen, von der Uebereinſtimmung oder

1. Der Wit:Verſchiedenheit derſelben ein richtiges Urtheil zu fällen.
tenb . Ausgabe

Ich mache den Anfang mit der Ausgabe unter " Tr. 1. Dem Eremplare,

Fol. bey Met:das ich vor mir habe , mangeit zwarnicht das Titelblat, doch aber daserſte und zweis

chior Lotcher. te Blat des Werkes ſelbſt, auf welchen die erſte Vorrede Lutheri befindlich gewes

fen , und es fångt mit dem Anhange derſelben , der die Aufſchrift hat : welker de

rechten unde séddelſten Boeker des nygen Teſtaments ſyndt, an.

demſelben auch, das leßte Blat , aufwelchem die Anzeige des Druckers und des Jahres

befindlich iſt. Indeſſen finde ich bey demſelben alle Merkmale, welche Clement in Bi.

blioth. cur. hiſt. et crit. Tom. 3. p. 361. davon angegeben hat. Daher gar kein Zweis

fel ftat findet, daß ſolches nicht die original Wittenbergiſche Uusgabe von 1523. fenn

ſolte. )

Der Titel beſtehet aus einein ſehr feinen Hofsſchnitte, der einen prachtigen Bos

gen-vorſtellet , welcher über und über mit Engeln beſeket iſt. Unten iſt Chriſtus am

Kreuje, welchen abermahl eine Menge von Engeln , in einer bewundernden und anbes

tenden Stellung, betrachten. 1) Die Aufſchrift ſelbſt ſtellet ſich den Augen mit gang

ſchwarzen lettern alfo dar :

Dath

) Ich habe noch zum Uteberflufte des Berüburs chen zu vergleichert, und die Antwort erhalten ,

ten Herrn Gener. Superintend.KnittelsHoch: daß ſolche aufdasgenaueſte eintreffen.

wurden in Bolfenbüttel erſucht, das dortige Ex: f ) Es iſt eben der Holzſchnit , der auch vor

emplar mic den vonmir angegeberreli Keninzeit dein erſten Theile der erſten und zweiten Ausgabe

des oberſächſiſchen A. Teſt. von 1523. Fol. ſtebet.

.
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Dath

Flyge

Teſtament

tho Dude

Vuittenberg

Clement verſichert , daß die Vorrede eben diejenige ren , welche Luther der

Hochdeutſchen Ausgabe des N. T. vorgeſetzet hat. Auf der lekten Seite derſelben ſtes

het , eben wie in den erſten beyden oberſächſiſchen Uusgaben , das Verzeichnis

der Bücher des 57. T. deren bis auf die dritte Epiſtel Johannis , 23. gegeýlet

find. Mady dieſen aber ſtehen einen Finger breit unter denſelben,

De Epiſtel tho den Ebreern,

De Epiſtel Sanct Jacobi,

De Epiſtel Sanct Jude,

De Apenbaringe Johannis,

ohne vorgefekte Zahlen.

DieEvangeliften und dieApoſtelgeſchichte machen den erſten Theil aus, Abtheilung
welcher CXII. mit römiſchen Zahlen bezeichnete Blätter in fich faſſet. Die Signatur dieſer Ausgas

beftehet aus deutſchen Verſal, lettern , und gebet bis auf T.und find alle lagen, die be.

benden lekten ausgenommen , welche nur zwveen Bogen haben , Ternen , woben in der

lekten das lekte Blat ganz leer geblieben , und nicht init numeriret iſt. Dieſe Ausgabe

ſtimmet alſo, was die Anzahl der Bogen und der bedruckten Blåtter betrift, mitder

erſten oberſáchſiſchen genau überein. Doch iſt in dieſer die lage , mit welcher fich

das Evangelium lucả ſchlieffet, nur eine Duerne. (Da im Gegentheile die Decems

ber:Ausgabe nurbisx geßet, welcher Buchſtabe allein eineDuerneiſt.) Daher

ſolte die niederſächſiſche nur cix Blatter haben. Sie hat aber dennoch CXII , dieſes

aber komt daher, weil die Zahlen XXV, XXVI und XXXVIII. vergeſſen worden .

Auf die Evangeliſten und Apoſtelgeſchichte folgt nun die Vorrede auf

die Epiſtel an die Romer, welche abermahl, wie in den erſten benden oberſachs

fiſchen Ausgaben , gerade eine Terne beträgt,dod) ſo, daß dielegte Seite des legten

Blattes in allen drenen, leer geblieben iſt. In dieſer niederſächſiſchen Ausgabe

aber kat ſie das Beſondre, daß die Signatur a aus dem kleinern Ulphabete genoms

men iſt, und daß mit ihr eine neue Zahlung der Blátter mit groſſen römiſchen Zahlen

anfängt, und alsdenn bis zu Ende der Epiſtel Judå fortgehet. DieSumma davon bes

trágt LXXXIII Blåtter : Sowie auch die Signatur derlagen von a an , mit welchen

die Vorrede der Epiſtel an die Romer bezeichnet iſt, bis 0, eingeſchloſſen , mit

kleinen lettern fortlauft. In den beyden erſten oberſächſiſchen Ausgaben hat die

Vorrede derLpiſtel an die Römer zwardie Signatur X, aber keine Blátterjaks

len , und die Epiſtel an die Römer ſelbſt fångt mit der neuen Signatur a an , und

läuft in der erſten Ausgabebis n , eingeſchl. und LXXVII. in der zweiten aber durch

dieOffenbarung Johannis, bis q, eingeſchl. und XCIV fort. Da im Gegentheile

in der erſten , in derÖffenbarung, mitaaeine neue Signatur angehet,undſich
bis ee eingeſchl. erſtreckt. Dieſes aber ſind blos Duernen , und die Blätter ſind nicht

numerict. In allen brenen ſind die lagen durchgångig Ternen . Dieſer Abſchnit kan

füglich als der zweyte Theil angeſehen werden.

U 3
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-

Die Offenbarung Johannis als der dritte Theil , fångt mit einer neuen

Signatur, nemlid, aa, an , und geht bis ee, eingeſchl., aber ſie þat keine Bláttergahı

len. Sie gat 21 Bolzſchnitce in Folio , welche eingedruckt ſind , aber verurſachen,

daß auf den vorhergehenden Seiten vieler Plak leer gelaſſen worden iſt. Sie ſtiminet

in allen dieſen Umſtånden genau mitder erſten oberſåchſiſchen Ausgabe iberein.

Die Bolzſchnitte ſind eben diejenigen , welche ſich in der erſten oberſächſiſchen

Ausgabe befinden , doch nach der in der zweiten bereits vorgenommenen Correctur

und Ubånderung der dreyfachen påpſtlichenKrone auf dem Haupte des Drachen und

der Babyloniſchen Hure. 9 ) Und ich muß bekennen , daß es mir unbegreiflich iſt, da

von dieſen dreyen Ausgaben gewis ſtarfe Auflagen werden gemacht fenn , daß die Holz

tafeln ſo viele Gewalt haben ausſtehen , und dennoch fo brauchbar bleiben können , daß

fie auch noch zu der Emſerſchen Ausgabe des N. Leſt. von 1527. Haben anges

wandt werden Fönnen. Welche Kupferplatte Fonte ſo viele Abdrücke aushalten ? Und

doch fan ich aus eigener genauer Unterſiichung und Vergleichung bezeugen , daß in allen

brenen Ausgaben keine nachgeſchnittene, ſondern eben dieſelben Tafeln gebraucht worden .

Vorreben . Eben diejenigen Vorreden , welche in den benden oberſächſiſchen Ausga.

ben befindlich ſind, finden ſich auch hier. Als , die algemeine Vorrede über das

ganze N. T. die ſich anfängt : Es wäre wohl recht und billig und

mit dieſen Worten ſchlieſſet : auf dieſe Weiſe zu leſen wiſſeft, nebſt dem gewöhns

lichen Unhange : welches die rechten und edelſten Bücher des 17.T. ſind :

Die Vorreden vor allen apoſtoliſchen Briefen , ausgenommen den zweiten und

Dritten Brief Johannis , und den Brief Judå , und endlich die erſte kurze Vors

rede zu der Offenbarung, die aber in den folgenden Ausgaben ganz verändert iſt.

Leſearten , In Abſicht auf die Lerearten , folget dieſe Ausgabe bis auf die erſte sEpiſtel

und Nand: an die Corintherdurchgångig der erſten oberſächſiſchenAusgabe, nur mit dem

gloſſen . Unterſcheide, daß ſie einige Fehler derſelben , welche aus Vergleichung des Grundtextes

ſogleich entdecker werden konten , verbeſſert.. 3. E. Marc. 14,5. fiefet fie recht:

dreyhundert, da die oberſächſiſche erſte Uusgabe hundert, die zweite aber ſchon

dreyhundert liefet : aber Apoſtelgeſch. 7, 59. hat ſie den Zuſak der Vulgata : ento

fchlief er in dem WŁren , welcher aber in der folgenden Ausgabe von 1525. 4. bes

reits wieder ausgelaſſen worden. Von der erſten Epiſtel an die Corinther an aber

folgt ſie beſtandig der zweiten oberſächſiſchen Ausgabe, wie ſie denn auch den in

dieſer Ausgabe allein befindlichen Fehler hat, daß ſie Coloſſ. 2 , 3. für : Schåge der

Weisheit, liefet: Geſette der Wnßheit. b ) Den groben Druckfehler, Gal.5,6 : de

Leve,dedord) den Ghelouen Werke deitb , hat ſie mit den oberſächſiſchen

Uusgaben bis 1527,gemein ; doch iſt er in der niederſächſiſchen Ausgabe 1525.4.
bereits geändert. Die Aufſchrift des zwölften Kap. der 1. an die Corinther, welche

in denbenden erſten oberfächſiſchen Uusgaben vergeſſen worden , hat dieſe erfekt.

Man kan alfo daraus ſchlieſſen , theils daß der Ueberſeker bisweilen , doch nicht allezeit,

den Grundtert mit zu Rathe gezogen habe. Wenn man aber daher auch den Schlus

machen

9 ) Bon dieſem beſondern Umſtande . Palms mahl, wenn eine Ausgabe nach der zweyten
Kiſt. der Bib. Ueberf. Lutheri , S. 80. An : Wittenbergiſden abgedruckt iſt. Ich habe

merk. (*) ſolches aber in keiner gefunden , als in der Nürns

h ) DieſerDruckfehler iſt das zuverläßige Merks berg, 1524. fol. bey Peypas.

.
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machen wolte : daß er in ſeiner Arbeit bis zur 1 Epiſt. an die Corinth. gekomnen , ehe

er ſich der zweiten oberſáchſiſchen Originalausgabe bedienen fónnen ; ſo würde man

fehlen : indem in dieſer niederſächſiſchen Ausgabe alle diejenigen Randgloffen bes

findlich ſind, die erſt in dem zweiten Drucke der Original,Uusgabe hinzugekommen

ſind, als 1 ) Matth. 1 , 25. bey : bis, 2) Marc. 3, 22. ben : Beelzebub, 3) Luc.6, 1 .

ben : Affter, 4) Joh. 1,42. ben : Meßias, s ) Joh.6, 27. ben : Wirket die

ſpeyß , 6 ) Róm.774 . ben : in dem Geſetze 7) Róm .15 , 1. ben : Schwachen ,

8 ) Pyllem . V. 10. ben : Oneſimos, 9) Hebr. 7,2. Ser : verdolmetſchet. Und

dieſes iſt ein ſicyebarer Beweis, daß die zweyte oberſächſiſche Ausgabe ſchon völlig

abgedruckt geweſen , ehe der Druck der niederſächſiſchen angefangen iſt . Doch hat

ſolcheauc, die beyden Randgloſſen , welche in der zweiten oberſ& chſiſchen Auge

gabe weggelaſſen ſind , nemlich ben Matth. 13, 12. Wer da bat, und luc. 13, 24.

bey : trachten .

Druck und Papier, ſind von eben der Art , als in den erſten beyden Originals Druck und

Ausgaben , und gewis, nach Beſchaffenbeit der damaligen Zeiten , überaus ſchon und Papier.

prachtig. Da es, wie Riederer , Diachr. zur Rircben. Gelehrten und Bür. Seltenheit,

chergeſchichte: 3 Band, S.149.wohl angemerket hat, ein ſeltenes Glück iſt, wenn

ein Selebrter die beyden erſten oberſächſiſchen åusgabenvor ſich haben , und

mit einander vergleichen fan ; ſo iſt es noch ein ſeltener Glück, ſie alle dreye zuſams

menhalten zu fónnen Die dritte iſt gewis noch ſeltener anzutreffen , als die erſten

beiden. Denn auſſer dem Eremplare , das ich vor mir habe , babe ich ſolche nirgends

angezeigt gefunden , als in Sardts Autogr. T. II. p. 105. in Aepini , (Kohlreifs) Dif

ſertat. de lituris Lutheri Biblicis , Roft. 1731. p.4. in Hiſt. Bibl. Fabric. T.1 . p.28.

in der Braunſchw . Bibel: Samlung p. 88. in der Biblioth, Reimmanniana T.I.

p. 214. Kraftiana, p. 14. Baumgarteniana P. 1. p. 13. 8. 197. und in Clements Bibl.
cur. hiſt. et crit. T. 3. p. 361. )

Daß diefe Ausgabe unter allen niederſächſiſchen Ausgaben der Ueberſegung

Lutheri vom N. Teſt.die erſte ren , þat Joh. Frid. Mayer in Hiſt. Verſionis Bibl.

Lutheri, Cap. VI. g. i . bereits angemerket, und es iſt eine Wahrheit, die Feines weites

ren Beweifes bedarf.

§. 6.

Unter ben niederſächſiſchen Wittenbergiſchen Ausgaben iſt mir Feine bekantges 2. DerWits
worden , welche náher auf die erſte gefolget wåre , als diejenige, die ich nun beſchreiben tenb. A usg.

werde. Sie iſt in Quart, hat keine Seitenzahlen , nach den Signaturen aber von 1525: 4:
)

iſt ſie 4 Alphabete und 3 Bogen ſtarf, Die Signatur fånget mit 4 an, darauf fols Lufft.

get Ua , Hierauf wieder a , atsdenn aa bis oo. Doch iſt die letzte Seite dieſes Bogens

leer geblieben. Mit der Offenbarung fångt wieder ein neues Alphabet an, nemlich
U und geget durch das Regiſter fort bis I. Auf dem Titelblatte findet ſich eben die

Einfaſſung, welche ich bey der vorigen Ausgabe in Fol, beſchrieben habe , doch nach
dem

1) Der Herr Paſt. Lord in Koppenhagen, drucken laſſen , die ihm noch fehlen. Ich werde

der unſtreitig eine der ſtårfften Bibelſamlungent Fotches fünftig unter dem Nahmen Defiderata

beſibet , die eine Privatperſon zuſammenbringen anführen . Unter dieſen Deſideratis findet ſich

tan , hat 1773. 8. ein Verzeichnis der Stůcke auch p. 59. dieſe Ausgabe, Nr. 8 .
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dem verjüngten Maasſtabe. Der Titel aber ſelbſt, der in dieſein Bugen ſtehet, iſt

etwas weitläuftiger, hat lauter ſchwarze lettern , und fießet alſo aus :

Dat nye Tes

ftament důdeſeb gang

vlytigen gecorregert,

mit eynem Regiſter.

Martinus Lutbet

Wittenberch .

M.D. XXV .

Am Ende der offenbarung ſteøet eine Poſtfation von Johann Bugenhagen,

Gon welcher hernach ein mehreres. Darauf : Gedrůcket tho Wittenberch , dorch

Hans Lufft, M.D.XXV. Endlich) : Regiſter der Epiſteln unde Evanges

lien der Sondage unde Vyrdage dorch dat gange Jar ; welchem eine Unlei.

tung zum Gebrauche vorgeſeket iſt ,weldie eine Duartſeite anfüllet.

Vorreden Mein Eremplar würde volſtåndig reyni, wenn nicht die benden erſten Blåtter

und Figuren. der Offenbarung , und mit denſelben die erſte figur verlohren gegangen wären .

Die Apoſtelgeſchichte hat, wie in den dren erſten Uusgaben , die Aufſchrift: Dat

Ander Deel des Evangelii Sinte Lucas, van der Apoſtelgeſchichte. Die
Vorreden ſind eben diejenigen , welche in der vorhergehenden Ausgabe befindlich ſind.

Dir figuren in der Offenbarung ſind gleichfals ein und zwanzig, und ſie ſind ges
nau nach den vorhergebenden gezeidiniet; doch gaben-weder der Drache, noch die Bar

byloniſche Bure eine påpſtliche Rrone: und es iſt wahrſcheinlich, daß ſolche
von eben der Hand verfertiget worden , welche die zu den erſten Folioausgaben geho:
rigen geſchnitten þat. Der Druck beſtehet aus der damals gewöhnlichen Schrift, wel.

che wir igo Schwabacher nennen , er iſt ſo ſauber , als in den Folioausgaben, aber das

Papier iſt nicht ſo ſtark, als in dieſen.

Vorzug der: Der weſentliche Vorzug dieſer Uusgabe vor der erſten beſtehet darin , daß in

ſelben vor der derſelbenſchon viele Stellen merklich geändert ſind , welche ſich inder Wits

erſten . tenbergiſchen oberfächſiſchen von 1524. Fol. ben Melchior und Michael
Leſearten.

Lotther , Gebrüdern , noch ungeåndert finden, und nach Palms Unzeige, erft in

der oberſächſiſchen Ausgabe von 1527, 8. ben Michael Lottber , geändert wor,

den. 3. E. fie liefet ſchon Matth. 1, i :16. für : kat geporn : teelde.

fac. 1, 2. für felbfidrige : ſålueſt geſeen hebben. Šie erſeket die luc. 4,25.

ausgelaſſenen Worte : da eine große Theurung war im ganzen Lande ; alſo : 00 eyne

grote dure tydt was dorch dat gange Landt ; - auch Joh. 4, 45. die Worte :

wente ſe weren dar ock op dat felt gekamen , die gleichfals in den vorhergeßen .

ben Drucken fehlen : ingleichen sol. 17, 14. gelyck alfe ick oct nich van de

Werlt byn. Sie liefer Apoſtelgeſch. 7, 6. får : vierhundert vnd dreyßig , richcia

gér : peerhundert. u.T.F.
Merkivůrdi :

Da ich nun nicht anders vermuthen fan , als daß die , in den folgenden Zus.

he Nachrede gaben , in den Anfang einer Vorrede verwandelte, hier befindliche Fachrede des
Bugenha:

ge118.
Bugenhagen , ſich ben dieſer Ausgabezum erſtenmahle finde'; ſo wilich ſolche ganz

verſißen, weil ſie in der Geſchichte der niederſächſiſchen Bibeln wenigſtens einiges
licht giebt :

Johannes

Sie hat
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Johannes Bugenhagen

Pomer, demLeſer .

„ Dyt nye Teſtamentys plytich vordådeſchet, alſo dat me vnſtraßlich de rechte

„ Menynge alſe de Evangeliſten vnde Apoſtel geſcreven hebben , Gyr ynne leſen mad ),

„vnde ys nicht alle de erſte Vordådeſchynge was, ſunder reyn vnde fyn , vią vnſes

wwerdigen Vaders Doctoris Martini Vordůdeſchynge : Wo wol óuerſt, dat deſſe ars

„bent ns vullenbracht dorch ennen anderen , dod , hebbe ich gehandelt vnde radt gegeuen

in allen orden vnde ſteden da not ſwer was in vnſe dúdeſch tho bringende. Darbauen

»98 iu deßen legten Drucke vlytigen chogedan dat om vorigenverfumec vndevehgelaten

„was. Dartho ock etlicke ſtede flårlifer vordådeſchet. Gade în loff vnd ere. Ainen .

Was iſt natürlicher , als daßman, wennman dieſe Anzeige.Fu obenhin liefet, Anmerkung

auf die Gedanken geraten kan , daß Bugenhagen damit die vorhergehende Aus- jm ridtigen
Verſtande

gabe der niederſächſiſchen Ueberſegung des N. Teft.völlig babeabwürdigenwol. derſelben.

len : 1) und doch würde nichts falſcher ſinn , als dieſe Gedanken : denn durch die ers

ſte Vordůdeſchynge fan er ſchlechterdings nicht die niederſächſiſche Zusgas

be pon 15 23. Fol.verſtehen ,ſondernetfixhet damitaufdie , vorderUeberler

gung Lutherian das Licht getretene aus der Vulgatagemachte Ueberſc
gung, welche damals in Wittenberg uin ſo viel weniger unbekant feyn fonte , da das

Jahr vorger,nemlid) -1522, erſt zu balberſtadt eine neue Uusgabeeiner ſolchen gan,

jen niederſachſiſchen Bibelherauðgekommen war. Dagegen ſiehet er offenbarauf

die erſte Wittenbergiſche Ausgabe des N. T. in niederſachſiſcher Sprache, wenn

hernach von den porigen Drucke repet, und dem gegenwärtigen vor demſelben

einige Vorzuge einfáumef. Es gile von dem erſten Drucke ſowohl,alsvondieſem ,
daßderſelbe vrh des'werdigen Vaders D. MartiniVordůdeſchynge überſegi

worden : und da dieſe Poſtfationhernach allen übrigenfolgenden Wittenbergiſchen

Ausgaben unverändert, als den Anfang etter kurzen Práfation, bis 1536. ja auch

dem N. T. in der Lübeckiſchen niederſachfürchen Bibel von 1534. Fol. und in

der magdeburgiſchen Lottheriſchen niedecladfiſchen Bibelvon 1536.Fol.vorges

feget worden ; fo würde daraus, wenn man annehmen wollte , daß die Worte : erſte

Vordudeſchynge, auf die unmittelbar vorhergegangione Ausgabe gezogen
werden muſten, die ungereimte Folge Bieffen ,daßdamit alle Bor jeder neuen Auss

gabedesN. Ceſt. oder derBibel, unmittelbar vorhergegangene Ausgaben ,

vetworfen würden . Ueberdem iſt die Verſchiedenheit des zweiten Druckesvon
pem erſten garnicht ſo beträchtlich, daßer mit folchen Uusdrücken angezeiget zu wet's

ven bepdiente...

An Seltenheit giebt dieſe Ausgabe der vorfergehenden nichts nach . Uuffer Seltenheit

demEremplare,daß id ) ſelbſt beſike , finde ich fold ;es noch in GardrAntogr.T. 11. derſelben ,

p. 118. Braunſchwar Bibel -Samling, p. 92. n . 34. Wernigerod. Bibel,

Samlung,S. 71. undin dem Catalogo Biblioth. 1.M. Krafftii, p . 14: Sie ſtehet

unter Lorckii defideratis; p. 59. n. 13.

§. 7.

1) und prifttes Krafften gegangen , welder; Herausgeformeuen Bibel Lucheti , S. 4. ſelbſt.

więzceste in derbiſton, achrichtvon der 1534 : deutlich ſagt, dieſe Worte alſo verſtanden hat."

Goez. niederf. Bibelhiſt.

1
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§ . 76

3. Der Wit: Ich habe oben g. 4. Nr. 14. eine magdeburgiſche Ausgabeangeführet, well

tent. Pusg. che SansWaltheran das Lichtgeſtellet,"und weldje ain Ende die Unterfietstift hat:
non Hans Gedrucker dorch Fans Weyß. MDXXVI. Nachdem ich aber das Buch ſelbſt

Weis, 1526.8 genguer angeſehen habe ; fo finde ich, daß ſolches auszwo Ausgaben zuſammengeſebet

iſt, und alſo in die Klaſſe der Bücher gehöret, in welcheman , in den Thalerſamluns

gen , ' die Zwitterthaler legt. Vonder irlagdeburgiſében iſt alleindas Tittele

bladt,die Vorrede , das Verzeichnis der Bücher des N. Teſt. und vondem Evangelis

ſten Matchão dren Blåtter, bis auf die Worte des dritten Kapitels : Dóth Bote, dat

Hems Das übrige alles gelåret zu der Weißiſchen Ausgabe.

Benläufige Die Waltherſche Magdeburgiſdye Ausgabe gehöret eigentlich noch nicht hies

Anzeige eines Her. Doch wil ich dasjenige, was ich in den wenigen Blåttern , bie id; davon vor

ner Magde:Yugen habe, wahrnehme, fúrzlich beſdireiben.

burgiſden Der Titel ſteger in einem Holzſchnitte, welcher oben fünf Kleine Wapen der

Baltheriſchen Städte Stralſund Hamburg, Lübeck, Lüneburg und Roſtock hat, dod) for

Husgabe daß das LübeckſcheWapen etwas grófferiſt ,als die andern , und den Ehrenptas

in der Mitte der übrigen einnimt. Auf benden Seiten finden ſich die bier Zeichen der

Evangeliſten, unter dem Zeichen des Matthäus das Magdeburgiſche, unter dem Zeis

chen' des Marfuß das Braunſchweigifche Stabt :Wapen. Unten vor einem gewölbs

ten Bogen ſtehetdas Kreuzbild des Erlófets , mit den benden Schachern. Ganz uns

tenin den beyden Winkeln , die Wapen der Stadte Wismarund Bremen . Auf

benden Seiten bes Kreuzes Chriſti,die kleiiten Wapenſchilbe Lüchers undMelanchi

bons. Yuf bem Titet iſt keine Jahrjahl zu ſehen. Er fiehet alfo qus;

Dat Piyesi, 0911

Teſtament Ibes (roch )

fu Chriſti ! 1,37

D.Mar. Luth. 21:19 tis

Bpt Nye tlogestilisme

tlehtet,veh der Bybelen (ſehwarz ) mois muildi:

Gedruckt tho Magdeborch

dorch Hans Walther . Ja

Der Zufat : Ppt Płye thogerichtob der Bybelen,zelget peutlich, daß

der Druck erſt nach 1541. erfolger ſenn könnte. Indeſſen hat fie Feine Summarien,

welche Sans Lufft doch ſchon der Uusgabe von 1532. benfügen laſſen . DieVors

rede vor dem N. Š. ift die neue, oder vielmehtveränderte. Der Zuſap : wels

Ker de rechten vnde eddelſten Botedes ri. T. Reyn , undBugenbagensVors

tede, fehlen . Dagegen hat ſie dieBitte Luthersan ſeiner Feinde und freun,

de , auf der andern Selte des Sitelblattes. Sie liefet, wie die neueſte Reviſion

ber Bibel. Die Blätter ſind mit groſſen römiſchen Ziefern numerirt, und die Rands

gloffen ſtehen zwiſchen den Abſchnitten des Textes. Meine leſer werden mir dieſe Fleis

ne Zusſdweifung verzeihen.

Nähete Bes Die bengebundene Ausgabe, welche eigentlich bieber gehöret, fånget mit der

fchreibungder Signatur B ij undmit den Worten an : De geborch Chriſtiwas ouerſtalſo

gedan .

** 11001001

í
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1

gedan. Dafür die neueren alle leſen : yot ging auerſt mit der Gebordt Chriſti Weiſordion

alſo tho. Sie iſt in allen åuſerlichen Umſtånden , das Format ausgenommen , als Ausgabe.

weldies 8 iſt, der in dem vorbergehenden 6. So beſchriebenen Luffriſchen Ausgabe

von 1525.4. vóllig gleich. Sie hat keine Blatzahlen. Die Gloſſen ſtehen am Ran .

de , aber in den Leſearten ſtimmet ſie nod) völlig mit der Ausgabe von 1525. 4 .

überein ; ſie ſcheinet alſo ein wörtlicher Flachdruck derſelben zu renn. Vor den Bå.

chern des N.Teſt. Hat ſie keine Figuren der Urheber derfelben, wohl aber zu dem Un.

fangsbuchſtaben einiger davon ſaubere Holzſchnitte, welche dieſelben vorſtellen. gn

der Offenbarung Johannis, vor welcher die alte Vorrede noch befindlich iſt , hat ſie

die gewöhnlichen 21 Figuren , welche nach den Tafeln der luffriſchen Ausgabe geſchnits

ten , aber nicht ſo ſauber find , als dieſe. Doch gaben weder der Drache noch die

Babyloniſche Sure eine dreyfacheKrone.

Da Sans Weyß , der ſolche gedruckt hat, unſtreitig ein Wittenbergiſcher

Drucker geweſen iſt, 9) To gehöret dieſelbe gewis unter die Original- Ausgaben ,

welcheunter Bugenhagens Aufſicht an das lidst getreten find ; und da man ſchon

'vom Jahre 1525. Schriften aus ſeiner Preſſe hat, die zu Wittenberg gedruckt ſind, ſo

fålt auch der Gedanfe weg , daß er etwa erſt nach dem Jahre 1526. nach Wittens

berg gezogen ſeyn fonte. Im übrigen muß dieſe Ausgabe von der åuferſten Seltene

heit ſemn , und ſich ganz verlohren haben , da mir nie eine Anzeige davon in einem Bis

belverzeichniſſe , oder in einem Catalogo, auſſer in dem Sauberſihen, P. II. p. 17.,ax

252. zu Geſichte gekommen iſt.

§. 8.

Unter den Wittenbergiſchen Ausgaben der niederſächſiſchen Bibel , weldhe 4. DerCit:

ich vor Augen habe, alſo allein zuverlåßig beſchreiben fan , folgt nunmehr die von 1533. tenb. 2urg.

oder wie es bey dem Beſchluſſe beiffet, von 1532. 8. Der Titel ſtehet in einem Bosney Hans

gen , deffen Pfeiler auf einem Poſtemente ruhen , an welchem das Churſächſiſche Was Lufft, 1532.

penſchild befindlich iſt. Er zeigt ſich mit ſchwarzen Lettern alſo:

I

8 .

X 2 Dat

1) ,Ich habe von dieſem Sans Woeyk , der tenberg durch Hans Weiß,M.D.XXIX . am XVI.

fidh auch Weys, Weis und Weiß ſchreibt, fol: Dage des April. 4.

gende Schriften : Der hundert und eilfte Pfalm , ausgelegt durch

Von dem Greuel der Stilineſſe, ſo man den Ca: D. Martin Luther , M. D. XXX. Am Ende :

non nennet, Mart Luther. Wittenberg M.D.rrv. Gedruckt zu Wittenberg durch Hans Weis.

21m Ende : Gedruckt zu Wittenberg durch Hans M. D. XXX. 4 .

Beys , im tauſend fünfhundert fünf und zwers Das ſiebenzehente Capitel Johannis von dem

zigſt Jar. 4 . Gebete Chriſti. D. Mart. Luther , Wittenberg

Ein chriſtlidzes Bedenken von der Meſſe und 1534. 4. S. Braunſchw . Bibel :Saml.S. 100 .

andern Ceremonien , Johan Pomer, Philip Me- Nr. 26.

lanchthon , Witteuberg 1525.4. Die drei Bekantniffe des Glaubens Chrifti,

Vom Kriege wider die Kúrken, Mar. Luther, Mart. Luther D. Wittenbera, M.D.XXXVIII.

M. D. XXVIII. Am Ende : Gedruckt zu Wit Am Ende : Gedruckt zu Wittenberg durch Johan

Weis, M. D. XXXVIII. 4.
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Dat Tye

Teſtament

Martin Lutbers

Mit Nyen Summarien

edder Fortem Vorſtande op ein yder

Capitel, dord) Johannem Bugens

hagen , Pomern.

Wittemberch

M. D. XXXIII.

IInd am Ende : gedrucket tho Wittemberch dorch Jans Lufft, M.D.XXXII.

Da ich nichtim Standebint, die beyden g . 4. Nr. 6. 7. angeführten Ausgaben , wels

che mit dieſer aus einer Druckerei gekommen ſind, mit diefer zu vergleichen; ſo muß

ich mich ißt damit begnügen , dieſe, die ich ſelbſt dreymabl beſiße, und weļdhe weder

in der Braunſchweigiſchen noch Wernigerodiſchen Bibelſamlung gefunden

wird ), genau zu beſchreiben , um die Liebhaber , welche etwa dieſe benden vorhergehen.

den Uusgaben beſiken , in den Stand zu ſeken , dieſe Vergleichung ſelbſt anzuſtellen .

Sie hat keine Blatzahlen. Sie gehet bis in das dritte Ulphabeth gijjj. Das erſte

Alphabet iſt mit Verſalslettern , das zweite mit Fleinen , das dritte mit U a z . dc. bes

zeichnet. Vor einem jeden Buche iſt das Bild des Verfaffers, vor der Epiſtel an die

Rómer das Bild des Apoſtels Pauli, wie er unter einem gewölbten Bogen fiket und

einen Boten abfertiget, neben işın aber zwen groſſe Schwerdter liegen . Dor der 1. Epis

ftel an die Corinther ſtehend , und zween Boten vor ihm , er ſelbſt hat ein groffes

Schwerdt in ver Hand. Vor der 2. an die Corinther iſt keine Figur. Vor der Epla

ſtel an die Galater aber Paulus abermabl, allein ohne Boten , wie er ſtehend in einem

Buche, daß er in der linken Hand vor fid, halt, liefet, und ein groſſes mit der Spige

zur Erde gefehrtes Sdwerdt in der rechten Hand hålt. Vor der Epiſtel an die Ephes

ſer und Philipper ſind abermahl keine Figuren , aber vor der Epiſtel an die Coloſſer iſt

Paulus zum vierten mahl ſtehend abgebildet , da er vier Boten vor ſich hat , und das

Scwerdt an der Erde liege. Vor den Epiſteln an die Theſſalonicher iſt keine Figur.

Vor der 1. Epiſtel an den Timotheum aber erſcheinet die fünfte Abbildung des Upos

ftels, lißend, und auf einem Pulte ſchreibend, über ihm ſchwebt der heif. Geiſt in Taus

ben Geſtalt, und zu ſeinen Füſſen liegen ein Hund und zwey groſſe Schwerdter. Die

zweite Epiſtel an den Timotheum , die Epiſtel an den Titum und Pyilernon, haben

keine Figuren . Vor der 1 Epiſtel Petri ftehet die Abbildung dieſes Apoſtels mit einem

groſſen Schlüffel in der Hand , und vor der Epiſtel gacobi ebenfals die Figur diefes

Upoſtelo , in einem Budhe tefend. Die übrigen Bücher ſind alle ohne Figur. Die

Offenbarung Kat 26 Figuren , alſo 5 mehr als die erſten Uusgaben , welche ſo , wie

alle übrigen , eine ganze Octavfeite einnehmen , und alle überaus ſchon gezeichnet und

wohl geſchnitten ſind. Merkwürdig iſt, daß in der fünf und zwanzigſten Figur, in
welcher

Auch nicht in der Lorc& iſchen , denn ſie verborgen bleiben , daß in Lübeck und in Witten:

ſtehet unter den Defideratis p. 60. Nr. 28. wie berg an Ausgaben von volſtendigen Bibeln ge:

denn überhaupt alle Huégubet bibliſder Stücke arbeitet wurde; daher trugen die Verleger Bebens

von den Jahren 1532. und 1533. von ausneh: ken , noch ferner vor der Hand, einzelne Theile

mender Selcenbeit ſind Denn es fonte nicht drucken zu laſſen .
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welcher die Belagerung einer Stadt von den Türken vorgeſtellet wird , an der Mauer

der Stadt das Wort WIEN ſtehet , und der Stephans - Thurm inſondergeit fehr

fentlich in die Augen fålt. Das lekte findet ſich in allen Ausgaben der Bibel , die zu

Wittenberg Herausgekommenſind:das erſte aber habe ich in keiner, als in der magdes

burgiſchen Lottherſchen Ausgabe von 1536. Fol. bemerket.
Uuf der andern Seite des Titelblattes ſtehet die bekante kurze Warnungdes Vorreden.

D. Luthers an alle ſeine Freunde und Feinde, Meiſters und Druckers, daß fie

diefes Teſtament fein bleiben laſſen wolten. m) Hierauf folget die Vorrede Johans

nis Bugenhagen , deren erſter Abſchnit , aus der in dem vorigen Paragrapho ans

geführten Poſtfation beſtellet, der andere Theil aber alſo tautet:

„„ Thom leſten , dewile ick fee, dat me nu vnútte Summarien vor de Capittel

smaket , Hebbe ick ock gemafet Summarien vor de Capittel, de vafen mit fick bringen

Ben Vorſtande des ganzen Textes , edder Orſacke geuen dem vorſtande na tho trach .

„ tende, gick mene , dat ſolf Urbeit, wowol geringe, dry wert wol geuallen vnde nütte
„ fyn. Wider hebbe ick my nicht willen in deſſein Arbende ſtrecken , dat de fyıpelen

„ (die Einfältigen) nicht möchten mitmyner Vthlegginge vorhindert werden , funder

„ fry bliuen thu vorſtande voly dem Worde Gades , wat einem iuwelken Godt geden

„werbt. Wête wy begeren nicht, dat de Júde vnſe Meninge annemen , funder alleene

Gades Wort. Dat duerft vnfe nawyſinge in den Summarien wiße vorſtan werven ,

„Op welfen Terc re höret, bebbe ick vlitigengetekent mit Böckſtauen , alſo, dat de Sums

„marien vnd de Tert, de enen geliken Bockſtaff Kebben , thoſammende. Hören. Hyr

,,mede hebbe wy dy gerne wolt denen. Bidde Godt vor vns. Gade in loff vide eere.

Luthers Vorreden , die nun folgen , find ſowohl aber das ganze N. Teſt.

als aud) vor den apoſtoliſchen Briefen , noch eben diejenigen , welche vor der erſten und

zweyten Ausgabe des oberſächſiſchen N. T.ſtehen. Sie finden ſich , ausgenommen

die Vorrede auf die Offenbarung Johannis, ebenſo in der Lübeckiſchen Bibel von

1534. und in der Tagdeburgiſchen Lottheriſchen von 1536. Allein die Vore

rede vorder Offenbarung iſt in dieſer Ausgabe nicht mehrdie alte, ſondern die

neue, und da ſolche gleichfals in der Lübeckſchen Bibel befindlid ,iſt ; ſo wird es

daher um ſo viel wahrſcheinlicher, daß das N.1. in dieſer Bibel, nach dieſem Teſtas

mente abgedrucket worden .

In Abſicht auf die Leſearten , gehet dieſe Ausgabe von der vorhergehenden Leſearten,

von 1525. 4. febr weit ab , indem ſolche alle diejenigen Veränderungen und Verbeſſe- und Randi

rungen darlegt, welche Palm in der biſt. der deutſchen Ueberſegung Lutheri gloſſen .
S.

„ Umen .,

3

5

m) In Abſicht auf dieſe Warnung , hat ſid, ſtenmahle erſcheinet dieſe Warnung gewis vor

Krafft gar ſehr verſehen, wenn er in der biftor. der Wittenbergiſchen Ausgabe des 3. T. von

Xadricht von der 1534. zuerſt zuſammenge: 1530. 8. S. Palms Hiſt. der Bibel:Ueberſ. Lus

druckten Bibel Lutheri S. 71. aucdrücklich ſagt, theri. 8.91 .

dne ſolche zuerſt vor einer Uusgabe des N. Teft. n) Indeſſen würde es mir angenehm ſeyn ,

von 1540. anzutreffen ſey . Dieſer Fehler iſt um wenn mich jemand belehren könte , daß die ver:

In viel mehr zu bewundern, da er, wie der Cata-' ánderte Vorrede auf die Offenbarung bereits in

logus ſeiner Bibliothek anweiſet , die Lübecki áltern Ausgaben des niederſächſiſchen N. E. bes

fahre Bibel von 1534. beſeſſen , wo vor dem N. T. findlich wäre.

dieſe Warnung gleichfals befindlid iſt. Zum er :
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S. 102. u. fi aus der ebenfals aus Luffts Preſſe gekommenen oberfächſiſchen Aus.

gabe von 1530. gr.8. angemerket bar. Die Randgloſſen ſtehen wirklich am Rande,
und nicht, wie in manchen Ausgaben, unter dem Terce, zwiſchen den verſchiedenen

Abſchnitten deſſelben. Sie ſindmit beſondern Zeichen bemerkt, welche ſogleich anwels
fen , wohin ſie in dem Terce geboren. Druck and Papier ſind überaus fauber. )

§ . 9.

Nachdrücke. Dieſes ſind die Wittenbergiſchen Uusgaben des N.S.N.T.welche ich nach dein

Der Hambur: Uugenidyeine zu beſchreiben in Stande geweſen bin. Von den Plachorůcken beſige

giſdie von ich nur einen , aber den ålteſten und ſeltenſten , nemlich die g. 4. Mr. 9. verzeichnete
1923. 8.

Uusgabe, welche Bamburg und das Jahr 1523. auf dem Titel führec. Ich habe

diefelbe zwar ſchon in dem Anhangeder von mir 1765. an das licht geſtelletenVertheis

digung der complutenfiſchenBibel gegen die Wetſteiniſchen und Semleri,

rechen Beſchuldigungen, beſchrieben. Sie verdient es aber , daß ich ſolche sier noch

ausführlicher beſchreibe , und alſo dasjenige, was dort'zurückgeblieben iſt, erfego.

iſtoriſche Ich mache den Anfang von der åuſerlichen Beſchaffenbeit derſelben. Ich

Umſtande die:Habe bereits in dem angeführten Anhange die äuſerſte Seltenbeit derſelben bes
ſer Ausgabe. merkt. Damals war mir nur das einige Eremplar befant, das ich ſelbſt beſiße,

und da ich mich nicht erinnern fonte , daß ich in ſo manchen, zu dieſem Theile der Ges

lehrſamkeit gelórigen Schriften und Bibel, Verzeichniſſen, welche mir zu Geſidyte ged

kommen , jemals die geringſte Anzeige davon gefunden hatte, und es höchſt wahrſcheins

lich) war , daß die Eremplare davon durch beſtándigen Gebrauch zu Grunde gerichtet

worden ; ſo glaubte ich, daß das meinige vielleicht das einige ſeyn fonte , daß aus

dieſem algemeinen Sdsiffbruche gerettet worden , und daher den Namen eines phoeni

cis librorum im ſchårfſten Verſtande führen Fonte. Ich habe aber hernach, noch von

dreyen andern noch eriſtírenden Eremplaren Nadzricht erhalten. Das erſte davon

iſt in der Bibliothek der Kirche zu S. Nicolai in Berlin befindlich , welches vordem der

Prediger an der Marien,Kirche Herr Friederich Rolof beſeſſen , und welcher in das

Eremplar die Worte geſchrieben : Dieſes 67. Teſt. iſt wenigen zu Geſichte ges

Kommen. S. die Bannoverſchen Anzeigen 1752. S. 013 . Das zweite ,

aber verſtummeltė, beſiget der Herr Paſtor Lorck inKoppenhagen, in ſeiner ſchönen

Bibel . Samlung. Er giebt davon Nachricht in dem Altonaiſchen Gel. Merkur,
1765. St. 45 . Da ſolches am Anfange und am Ende defect ijt ; ſo hat er einige

Proben angegeben , nach welchen die Uebereinſtimmung deſſelben mit dem meinigen

beurcheile werden kan, und ich finde, daß ſolche genau zutreffen , daßer zweifle

ich

o ) Ich beſitze auſſer den dreyen Eremplaren Braunſchw . Bibel Samlung S. 101. N. 97.

der oben beſchriebenen Audgabe , welche auf das unter dem Jahre 1937. angeführet worden. Da

genaueſte mit einander übereinſtimmen , noch eis ich in dem vorhergehenden 9. auch eine Wittens

ne , welcher aber das erſte und lekte Biat fehlet, bergiſdye Ausgabe von Sanß Weiß angeführet

und die in allen angemerkten Eigenſchaften jener habe ; da Lotther zu Magdeburg gleid)fals dies

von 1533. völlig gleich iſt ; aber dod) iftes eine we: felbe nachgedruckt hat ; da Sans Lufft wahrs

fentlich unterſchiedene Ausgabe, indem die Colum : fdyeinlich jährlich eine neue aus ſeiner Preſſe get

nen nidt mit den vorigen vreyen übereinſtimmen. hoben hat ; lo fan man daraus ſehen , wie viele

Sie iſt daljer wahrſcheinlich nach dieſem gedruckt, liebhaber dieſe Ueberſebung in Niederſachſen gec

und vielleicht iſt es diejenige Ausgabe, die in der funden hat.



Nachdrücke: N. T. Hamburg,1523.8. 167

ich nicht, daß ſolches nicht eben diejenige Ausgabe Cenn ſolce, die ich inHänden habe.
Das dritte hat Iſaat le Long, in dem Boeckzaal der NederduytſcheBibels S.556,

557: angeführet . Er gedenkt dafelbſt eines andern N. 2. in niederſächſiſcher Spras

.che, welches 1526. 16. von Hans von Roemundt, zu Antwerpen , unter folgens

gendem Titel gedruckt worden : Dat hillige Evangelium , und levende Wort Gades, van

den Apoſtelen und Evangeliſten geſchreven ; mit famtden Epiſteln S. Pauli, und ande

Ten Boecken des Nygen Teftaments, to Dude vletiken averleſen undgecorrigerth : und

feket hinzu : Dit Nieuwe Teſtament is wordelyk , gelyk ik 'er en hebbe gedrukt te

Hamburg, 7523. in Oatavo. Und das iſt es alles, was er von demſelben ſagt. Da

indeſfen nur zwey von dieſen 4. Exemplaren in Deutſchland zu finden ſind ; ſowird foto

ches die Seltenheit dieſer Ausgabe nicht vermindern , und der Name eines Phoenicis

librorum wird derſelben nicht abgeſprochen werden können.

Id habe es zwar, in dein angezeigten Anbange zur Vertheidigung der com :

plutenſiſchen Bibel, als eine ausgemachte Sache angenommen , daß, nach der Uns

zeige des Titels, dieſe Uusgabe wirklich in Hamburggedruckt worden, wie denn auch

le Longdaran nicht zu zweifeln ſcheinet ; : allein ich bin doch nachher bennaße andre ,

Meynung geworden . Denn da die Buchdruckerkunft in dem benachbarten Lübeck

ſchon gegen das Ende des 15. Jahrhunderts zu einer ſolchen Höhe geſtiegen war , daß

Stephan Arendt 1494. das berühmte, höchſt mühſame, und nachBeſchaffenheit

der damahligen Zeiten gewis prachtige Bibelwerk in niederſächſiſcher Sprache , mie

deneingeſchalteten Gloffen des Lyra und Bugo a S. Victore liefern konte; ſo lag

dieſe edle Kunſt doch in unferm Hamburg, noch in dem Jahre 1s ro, in threr Kindheit.

Ich befiße einen kleinen Tractat von 101 Bugen in breit Octav , der von den veer

Uterften , oder von den vier legten Dingen ; ( de quatuor novillimis)handele , den

ich in denZamburgiſchen Plachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit,

1967. S. 617.ausführlich recenſiret habe , den Meyſter Sans Borchard. 1510. ges

druckt hat, deſſen Druck eben fo elend als der Inhalt iſt, und der , wenn man den

Zuſtand der Druckerey in Hamburg um eben dieſe Zeit nach dieſer Probe beurtheis

len Fan , es ſehr unwahrſcheinlich macht , daß ſie ſich in 13 Jahren zu einer ſolchen Hos

he ſolte Haben empor (dwingen können , daß fie im Stande geweſen wäre, ein ſolches

Werk, als dieſes Teſtament iſt, zu liefern . Ich beſige noch einen andern kleinen Tras

ctat von 11 Bogen in klein 4. eine korte Düdinge des rci Pſalmen von Domis

nicus Drauer, der hieſelbſt ohne Benennung des Buchdruckers 1529. Gerausgekoms

men iſt, und der zwar ſchon etwas ſauberer ausfált, aber doch noch eben den Schnit

Der Buchſtaben des vorigen - benbehalten hat. Da nun in dem N. Leſtamente der

Schnit der lettern volkommen eben derjenige iſt, den die in Holland um dieſe Zeit ges

bruckten deutſchen und vollándiſchen Bücher aufweiſen und hernach beſtandig beybes

halten worden , bis die lateiniſchen lettern eingeführet find ; ſo wird es bennahe

wahrſcheinlich, daß der Druck dieſes N. S. Teſtaments in Bolland , und inſonders

beit in Antwerpen geſchehen ſen , und daß der Buchdrucker, um ſich deſto beſſer zu

verbergen, das Wort :tho bamborgh auf den Titel geſeket habe. p) Da indeſſen

dieſe

v ) Der fel. Riederer recenſiret in den Tach : Geſchichte, 2 Bande, S. 1375 f. ein aus La:

richten zur Kirchen: Gelehrteni und Büchers shers Heberſegung in die fulländiſche Spradje
übers
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diefe Ueberſikung, und der Druck derſelben , nicht ſowohl für die Wiederländer, als

vielmehr für die Liederſachſen veranſtaltet worden ; ſo iſt es wahrſcheinlich daß

bey der groſſen Verbindung, in welcher damals Antwerpen init Bamburg der

Handlung balber ſtand, der gröſſefte Theil der Huflage hieher nach Hamburg géfommen.

und alſo behålt die Muthmaſſung, die ich in dem Anhange zu der Verchridigung der

complutenfiſchen Bibel geåuſert habe, dennoch ihren Werch , nemlich daß dieſes

piejenige Ausgabe geweſen , auf welche der damahlige hieſige papiſtiſch: Canonicus und

LectorfecundariusamDome riicolaus Buſtorpgezielet hat, wenn er auf die

Hamburger geſcholten , daß ſie das 17. T. in deutſher Sprache, worin doch

viele Jrthåmer waren , mitfich in die Rirche trågen , daß ſie immer dat

ån låfen , da ſie doch beſſer tbåten , wenn ſie die Predigten böreten , weil

niemand das Evangelium oder die Epiſteln der Apoſteln verſtehen könté,

er babe denn den Geift Chrifti : ' und daß eben dieſe Äusgabe vornemlich als die

Fackel anzuſehen fen, welche Hamburg mit dem Evangelio erleuchtet habe, und daher

von den Einwohnern von Hamburg beſonders hochgeſchåbt zu werden verdienet.

Heuſerliche Iſt es nun gleich unmöglich , den Ueberſeker, den Drucker ; und den Ort des

Einrichtung Druckes , mit völliger Gewisheit zu beſtimmen ; ſo kan ich dod, die außerliche Ein ,

richtung dieſer ganz vorzüglich merkwürdigen Ausgabe, aus dem Augens
gabe.

fcheine deſto zuverlåfiger darlegen.

Die Einfaſſungdes Titels beftehet aus zwoen ſehr zierlichen Seulen, auf wel:

chen oben zwenKinder ſtehen, welche die auferſten Endeneines Fruchtgehanges Halten.

Unten fiet ein Mönch und ein Einſiedler , welche einen Schild aufrecht halten , in wels

chein zween zuſammengefekte'weiſfe Balken oben einen ſpißigen Winket inachen : auf

idem finken ſtehet perpendiculair ein kleines weiſſes Kreuž, oben in einer tånglich vier,

eckten Einfaſſung von Linien ſtehen die benden Buchſtaben W. K. Ich führe dieſe

Kleinigkeiten fo umſtändlich an , weil folche vielleicht einem Kenner Untas geben möchs

ten, daraus den Buchdrucker, oder andere noch verborgene Umſtände zu entdecken. In

dieſer Einfaſſung zeigt ſich nun der ganze Titel alſo:

Dát nyge Ter ?

ftament tho
rock.

Dade.

Soo Lamborgh.

Fat FarM.} fchwarg.
D.

Das Format iſt nach der Signatur der Blátter. Octav , und gehet bis in
CCC. 3 . Luthers Name iſt forgfåtrig verſchwiegen ; allein alle reine Vorres

den ſind unverändert benbehalten , ſo wie fic folche vor den Ausgaben des 1522. und

23. Jahres finden .' Lutbers Randgloffen find völlig weggelaſſen , aber die pas

rallelen ſind berbehalten , doch hinund wieder vermehret worden. Cuſtodes und

Blátter,

åberfektes und von Chriſtophel van Remunde gartens Nahr. von merkw .B.wirdB.11.5.19.

zu Untwerpen 1525. 8. gedrucktes N. ' I. und von dem zu Cöln 1515. bey serone fuchs ge:

zeiget; -wie fünftlich ſich der Drucker. verſtecket druckten holländiſchen M. D etwas ähnlidješ 211;

habe, um den Inquiſitoren bey dem etften Un : gemerket. :)

blick nicht in die Augen zu fallen. In Baum :
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Blåtterzahlen fehlen völlig : wie auch das in der erſten niederfächſiſchen Ausgabe
von 1923. Fol. gleich nach der Vorrede folgende Verzeichnis der Bücher des NIE.

es wåre denn daß ſolches von meinem Eremplare weggekommen wäre , da der erſte

Bogen 1. nur vier Blatter hat , unddas N. T. ſich mit dem Bogen B. anfange.

Dagegen findet ſich am Ende ein Regiſter der Epiſteln und Evangelten der Sontage

and Feſttage des gangen Jahres , das 1 2 1 Seiten ſtarf iſt, und von welchem ich vers

muthe , daß ſolches ben der erſten niederſächſiſchen Wirtenbergiſchen Ausgabe fels

let, weil Clement deſſelben nicht gedacht hat. Endlich folgt eineCorrectur von 27.

Druckfehlern. Bolzſebnitre hat diefe Ausgabe gar nicht , ausgenommen daß die Uns

fangsbuchſtaben der Vorreden und bibliſchen Bắcher etwas gros und mit mancherley,

aber unfórmlichen Figuiten ausgefüllet find.

Ich komme nunmehr auf die innere Linrichtungund Beſchaffenheit dieſer Innere Ein

Ausgabe . Eine forgfältige Vergleichung derſelben init denerſten beyden oberſach, ridhtung.

fiſchen Ausgaben , mmd mit der erſten Wittenbergiſchen niederſächſiſchen

Ausgabe, Wittenberg 1523. Fol.lehret mich , daß der Uusgeber' der hamburgis

ſchen die Wittenbergiſche nicht blos nachdrucken laſſen,obſie gleich inmans

then Scellen wörtlich mit derſelben übereinſtiminet : eswird mirvielmehr wahrſcheins

lich, daſs er dieſe Ueberſetzung ſelbſt aus dem beyden oberſächſiſchen Uusgaben vers

fertiget , und dabey den Grundtert , auch in einigen Stellen die Vulgata , 34

Rathe gezogen habe. Der Ausdruck derfelbenkomt dein holländiſchen in mans

chen Stellen nåber, als der Ausdruck der Wittenbergiſchen , welcher mehr poms

meriſch iſt. Id) wil einige Benſpiele zur Probe anführen. In der Wittenbergis

fchen lauten die Ueberſchriften der Evangelien alfo : Evangelion Sancti Matthel,Sans

cti Marci, Sanet Iucas, Sancti Jokannib , und in der Hamburgiſchen : Sunte

Mattheus, u. f. f. Evangelium. ' Der Apoſtelgeſchichte, in der erſten : -Dath ander

Deil des Evangeli fancti luce, van der Apoſtelen geſchichte, und in der legten : Dat

anber Deel des Evangeli ſunte Lucas van der Apoſtelen geſchichte. Die Ueberfcbrif,

ten der apoſtoliſchen Briefe find gleidy. Marc . 1, 1116.Itefet die Wittenbergiſche

durchgängig " : befr gebohren , die Hamburger : heft geteelt. Die Wittenberger

von 152584. aber: teelde. Gleich in dieſem erſten Kapitel Tlatthåi findet ſich ein fo
merflicher Unterſcheid zwiſchen beisben , der allein hinlänglich iſt zu beweiſen, daß die

hamburger Ausgabe nichts weniger als ein wörtlider Abdruck der Wittenbers

giſchen iſt. Hier iſt der Beweis davon.

Wittenberger Ausgabé 1523. Fol. Hamburger Ausgabe 1523. 8 .

L's. Matth. 1 . i Matth. 1 .

V. 17. Alle de ledemathen van Abragam v. 17. Alle gelede van Abraham beth
: wente tho Dauid fnin verteyn geles op Dauid, fijn verteyn gelede, vait

deh , vanDauid thoder Babylonies Dauid beth op de Babilonißchen :

ſchen gefenckniße ſinthoch vertenn geleden geuenckeniſze ſinvertenn gelede.

18. De Geborth Chriſti was auer - 13. De Gebore Chriſti 18 auerſt als

alſo gedan, alſo Mariaſon moder dem ſo geſchen , alſe Maria fine mos

Joſeph vertruwet was egr ſe mit Der Joſeph vortruwet was , eer dens

cyn

Goez. niederſ. Bibelhiſt. Y

ste ,

.
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T

.

V. 21. 3. 2 .

eynander tho Bus Femen , befande ne, dat ſe toſamende quemen , ers

fick, dat ſe ſwanger was, van dem gile fandt fick , dat Be Bwanger was var

ligen Genſte.
dem Hilligen Geiſte.

V. 19. Joſeph aber ore man was from , 1 8. 19. Joſepk auerſt er man was vraem ,

unde wolde ſe nicht roygen , auer he vnd wolde ſe nicht vneeren , funder Ge

gedachte fe hemlicken tho vorlatende. dachte fe hemelicken to vorlatende,

20. Indeme auer ķe alßo gedachte, ſy --- 20. Do he auerft ſo gedachte, Bú, ein

dar erſcheyn ome eyn Engel des engbel des Seren erſcheen eme in

Beren ynn dem drome vnde ſprack, dem drome vnd ſprack , goſeph du for

gorepk du fonedauid, fruchte dick nicht ne Dauid vrüchte on niche Mariam dys

Mariam dyne fruwento dick to nemen, ne suffrouwen by on to nemende,

wente dat yn ore geboren is , dat is wente dat in er gebaren is, dat is van

van deme billigen genſte. deme Billigen Geiſte,

21. vnde re werdt geberen ennen ſon , - 21. unde ſe wertgeberen enen fon den

des namen rcbalt du beten Ihefium , ſchalt du beten Theſus , wente be

wente se wert fyn volleck falich macken wert fyn volck falich maken van eren

van oren fünden. fúnden.

22. Datis ayer alle geſdein vp dat - 22. Dat is auerft alle geſchen, omme

porfülleth wordt dat de here dorch den to ervullende dat de here dorch den

propheten gefecht Gefft, de de ſprickt. propheten gefecht het, alſo feggens

de :

23. Sů, enne Jungfruwewerth ents 23. Sú, ene iunckfrouwe wert ſwans

fangen vnde geberen eynen fun , vnde get fun, bf geberẻ enen Bồn , pnot fe

ſe werden ſnnen Namen heten Emanuel, werden ſine namen Geten Emanuel, is

dath is alſo vele gerecht, Got init to dúde, Godt mytons.

uns .

- 24. Da nu Joſeph van dem ſlape 24. Do nu gorepk van dem ſlape vp

entwatede , do debe he , wo eme- wakede , dede be wat ein des Heren:

des Heren Engel befaten hadde, unde Engel beyalen hadde, ond nom ſine

nam ſoneBußfruwen tho fick , vrouwen to ſick.

25. vnde erkennede fe nicht , wente 25. vnde bekende re nich ſo lange ſe

ſo lange ſe oren erſten ſonen gebor, vn, eren erſten Bóne teelde, onde betede

de beyth ſonen namen Jheſum. finen namen Sheſus.

Ich wil noch einige andre Proben beyfügen , welche Koffentlich meine Mutą.

maſſung , daß nemlich die bamburgiſche Ausgabe kein Nachdruck der Wittenbers

giſchen, ſondern eine eigene Ueberlegung aus der oberſächfiſchen fen , völlig

auſſer Zweifel feßen werden .

C

T. 2 .W. 21.

Matth. 3 .

8. 4. Hawſchrecken.

Matth. 3 .

$ . 4. Heuſprenkele.

v. 7
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Matth. 9.

V. 2. 5. a .

6. 7. Gn Seſlechte der Slangen, we hat | v. 7. Geſtechte der addern wie Heft itu

jum ſo gewis gematet, dat gy wers vorwißet to plez vor dem tokumftis

den flein den tofumſtigen torn ? gen torn ?

9. Got is weldich van den ſtennen vps 9. Godt is mechtig vth deſſen ſtenen

weken de kindere Abraham. Abrahams Kinder to erweckende.

10. sed is bereyde de Eckle den - 10. Wente de Eckfe is nu geſetter

Bomenan de wortel gelecht. an de wortele des Bomes .

Matth. 9 .

16. 17. Dar bol mert arger , Men 16.17. vnde de reetbe warth argøer.

vathet ock nicht den Moſt in olde flas Men gyth ock nicht den nygben wyn

Then , anders thoryten de flaſchen in olde vathe , anders torythen de

vnde de moft wertk vorgaten , vnde de vathe, vnde de nige wyn wert vors

flaſchen verkamen , funder men va: gatê, ſund’ me gürb de nyen wynt

teth denmoſt in nyge Flaſchen , ſo in nyge vathe, ſo werde re beyde to

werden ſe bendemit eynander beholden. I famë beholde.

Die niederſächſiſche Wittenbergiſche Ausgabe von 1525. 4. liefet dieſe

Stelle alſo : vnde de rete wert arger. Me deyt ock neenen muſt in olde wynſecke,

de fecke thornten anders , onde de muſt wert vorgaten , vnde de wynſecke' Eamen

vmme, ſunder me det den Muſt in nye wynſecke, ſo werden fe beyde thoſammende

beholden .

Die folgenden Ausgaben von 1532 an , lefen ſtat wynfecke, wynbelge.

Ich merke nur noch an , daß die erſte niederſächſiſche Wittenbergiſche Ausgabe den

Zuſak: onde deFlaſchen verkamen, oder wie es im Oberfächſiſchen heift: vnd die

Schläuche Eommen um, welchen Luther erſt in der oberſächfiſchen Uusgabe von

1530: 8. bengefúget, ſchon erſegt hat, worin derſelben die Wittenbergiſcheniederſachſis

fche Ausgabe von 1525. 4.bereits gefolger ift. Da im Gegentheile der Mangel diefes

Zuſages in der Bamburgiſchen Ausgabe, abermahl ein ſehr deutlicher Beweis iſt,

daß dieſe Ueberfeßung ausder erſten oberſächſiſchen Ausgabe verfertiget worden.

W. a . 4.2.

Matth. 19. Matth. 19.

v. 3. Do treeden tho seme de glyſener, . 3. Dotreden to em de Phariſeen, uns

vnde verfochten dene: 1)
de bekorden en.

20, 1.2 . Dat Gyeinmelryke is gelyck 20, 1. 2. Dat hemmelryke is ghelyk

einem Hueßuader, de de des morgens enem Hueſuader, de geliedememora

vthginck, dachloener cho meeden, yn gen vthgynk to medende arbeyder in

finen wyngarden , vnde do he mit ſynen wynberg , onde do be euers

den » 2 eeri

9) Hier iſts das legte mahl, da id , das Wort tezeit behalten . Die Ausgabe von 1525. 4.

Glyſener für Phariſáce - in diefer Ausgabe teſe, und die nachherigen haben das Wort Glyſener

in dem folgenden ift der eigentliche Name als gar nicht.



172 II.TH. I:Abſchn. von einzelnen St. Ber N.S.Vibel;von 1523-1534.

3

1

L
5. A.

W. 2. W. 21.

den dachloenern eyns werth um eenquam myt den arbeides lúden

ennen groften tho daciloen, ſende he re vmme enenſhillingt to bachlone, fena

Hen in ſinen wyngarden. de fe fe in ſonen wynberch .

Joh. 20, 24. und 21, 2 . goh. 20, 24. und 21,2.

de be beck zwilling. ) De dar Kech twerke.

Apoſtelgeſch. 27. Apoſtelgeſch. 27.

$. 9. darumme dat ock de faſten ſchon v . 9. daruinme dat fe ock auer de mas

porover was the groken hunger geleden bade
den.

Hier gehet der Ueberreger völlig von Luthern nb , und folget den alten niet

derſachſiſchen Ueberſegungen . Denn die Lübecker von 1494. und die Bals

berſtädtiſche von 1522. drücken dieſe Stelle eben ſo aus. Sie fehlen aber offenbar ,

imbem Sufas mit ben Botten δια το και την νηςειαν ήδη παρεληλυθεναι, αιufDen gro

ſen Verſöhnungstag der Juden ſiehet, der in das Ende des Septembers , oder in den

Anfang des Octobers fiel, und ein groſſer und ſtrenger Faſttag der Juden war.

Wo. 2

12. tho Phenicen, wenteda is 12. to Phenicen to wynteren welf is

Den Ausdruck : to wynteren hat die Wittenbergiſche niederſächſiſche

Ausgabe nicht , wohl aber þaben ſolchen die oberſächſiſchen . Es iſt alſo dieſes wies

der ein ſichtbarer Beweis , daß der Hamburgiſche lleberſeker dieſe Lesart,da ſolche

dein Grundterte gemás iſt, vorgezogen hat, und alſo der Wittenbergiſchen njer

derſächſiſchen Ausgabe nicht blindlings gefolget iſt. Allein den gleich folgenden

Zuſatz: vñ menden dar den wynter toblyuen, haben bende, gegen die oberſachs

fiſchen und gegen den Grundtert ; die Wittenbergiſche Quart. Ausgabe aber

von 1525. låſt folchen ſchon wieder aus. Ich merke noch an , daß beyde , die Wits

tenberger ſowohl als die Bamburger, nicht, wie die erſte oberſächſiſche Auss

gabe, in dieſem Verſe leſen : weſtſüd, und v. 14. oſtnord, fondern wie die zweite

oberſächſiſche: Súdweſt, und Fiordoſt.

Ich můſtebende Ausgaben abſchreiben und gegen einander regen , wenn ich

den Leſern alle Verſchiedenheiten derſelben vor Augen legen wolte. Dieſelben ſind ſo

håufig,

1 ) Das achte niederſächſiſche Wort Ewerke der Twellinge , dafür aber die folgende Wittens

hat die folgende Ausgabe von 1525.4. angenom bergiſche 1525. 4. ſchon wieder der Tweleken

men , und es iſt darauf allezeit bevbehalten wor: lieſet. Låcherlich iſt es , daß die alten hochdeuts

den . Die alten niederſådsfiſchen Ueberſebungen, Tdjen Ueberlegungen das Lateiniſche : cui erat

als die Lübeder von 1494. und die Salber: infigne Caftorum , durch : der war ein koſto

ſtådter überlegen das Didymus ladserlich durch bar Schloß , überlebt, und alſo inſigne ca

twyerlich und twyueler , worin ſie ven alten ftrum geleſen haben . Doch haben die niederſachſi:

sochdeutſchen folgen, welche dem Thomas eben schen , die Lübecker und Salberſtadter dieſen

dieſen Beynaymen geben. Doch leſen beide Aus: Fehler vermieden , und dafür geſeßet : in dbaer

gaben , die Wittenbergiſche ſowohl als die sam: weren de teken Chaſtor vno Pollur.

burgiſche , Apoſtelgeſch. 28, 11, een Banneer
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Häufig, und in Abſicht auf die Spradje, obgleich nicht auf dle Sachen felbft, fo -merko

lich , daß ich gar ziveifle, ob derjenige , der die Samburgiſche Ausgabe beforget hat;

die Wittenbergiſche niederſächſiſche daber auch nur vorAugen gehabt habe: Fue

deſſen verdienet es doch noch angemerket zu werden,daß die bamburgiſcheUusgabe

faſt durc;gångig der oberſächſiſchen September :Ausgabe folgt , da im Gegentheile

die Witenbergiſche von demi Br. an die Corinthor an turchgängig die in der

oberſächſiſchen December - Ausgabe befindlichen Veränderungen darlegt. Doch seis

gen ſich auch in der Bamburgiſchen , obgleich ſelten , einige Leſearten, welche mit

der WittenbergiſchenDecember , Uusgabe übereinſtimmen. Sie ſind aber von der

Urt , daß der Verfaſſer der Lamburgiſchen Ausgabe, aus dem Grundtexte, ja bloß

aus der Vulgata , den in die Wittenbergiſche September - Ausgabe eingeſchliches

nen Fehler verbeſſern fónnen. 3. E. Marc. 14, 5. liefet ſie nicht, wie die Septema

ber:Uusgabe: hundert, ſondern wie die December:Ausgabe,recht : dreybun .

dert. Den Zuſak Apoſtelgeſch. 7,59: entſchlief er in dem Serrn , hat ſie ſowohl

als die Wittenbergiſche niederſächſiſche. Dieſen aber hat ſie ſowohl, als der,

Perfaffer von jener , aus der Vulgatanehmen können. Aber Col. 2,3. liefet ſie,

nicht, wie die oberſächſiſche Decembers, und wie die niederſächſiſche wittens

berger-Ausgabe : Geſetze der Weisheit, ſondern : Schatte der wysheit. Den

groben Druckfehler Gal. 5, 6 : Die Liebe,die durch den Glauben tbátig iſt,

hat ſie benbehalten , und alſo ausgedruckt : De Lewe, de dorch de Gelové wers

Eet. Ein aberinahligerBeweis , daß der lleberſeker der.Hamburger Uusgabe die

erſte oberſächſiſche Wittenbergiſche ?lusgabe gewis vor Augen gehabt habe.

Ich finde aber auch Stellen , in welchen die Samburger :Uusgabe von der

niederſächſiſchen in ſolchen Ausdrucken abweicht, welche der Urheber der erſten

nicht für åchte niederſächſiſche Ausdrucke erkant, und alſo verbeſſert hat, und,

es iſt merkwürdig , daß die Wittenbergiſche niederſächſiſche verbeſſerte Auss

gabe von 1525. 4. Der Samburgiſchen in dieſen Stellen folget , woraus man

wahrſcheinlich muthmaſſen fonte, dal Bugenhagen, der unſtreitig bey der nieders

ſáchſiſchen Ausgabe das Directorium gehabtyar ,den Bamburgiſchen Ueber.

feber für ſeinen Meiſter in der åchten niederſächſiſchenSpracheerfant habe.

3. E. ſo oft die erſte Wittenbergiſche Ausgabe Adlerliefet, ſo oft liefet dle Hams

burger Arn, und die lektere Wittenbergiſche Arnd. Matth. 25, 2. liefet die ers

fte niederſächſiſche Wittenbergiſche :vnfe mank den waren doerede, die Bam

burgiſche: - weren dull, und darin fulgt ihr die ate Wittenbergiſche in 4. V. II .

W. 1. tho dem lateſten , H. to leſten , eben ſo die ate Wittenberger.

W. 1. 5) uthwendige duſterniße, H. uterſten , eben ſo Wittenb. 2 .

W. ri tho ſnnen lynken. H. to der lůchtern. W. 2. to der lüchtern Band.

P. 46. W. 1. quer de Gerechten . H. de rechtverdigen . Eben fo W.2. Match.

26 , 1. W. 1. fede he. H. ſprack be. Eben ſo W.2. 3.2 . W. 1. Oſtern . H.

paſchen , eben ſo W.2. V.s: W. 1. vproer. H. oploep . Eben foW.2. V.7 .

ein wyff. H. ene vrouwe. W. 2. eyn frouwe W. 1. vnde goeth dat op ſyn

Houeth .

* ) Ich hoffe, daß meine Lefer leicht einſehen mit W. 1. die zweite von 1525. 4. mit W.7

werden , daß ich der Kücze halber die erſte niet und die Hamburger von 1993 -8. mit H. ber

derfagfüche Wittenb, Ausgabe vou 1923. Fol. zeichne,

3. 30

B. 33

1

1

Y 3
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Bouet. H.vndegoedt idt oth vp ſyn Hóuet. Ebenſo W. 2 . W.1. dar be

tho dißkeſath. H. da hetor tafelé ſadt. Eben foW.2 . V.9. W. 1. dat water mocht

men hebben dúer vertofft onde den armen ghegbeuen. H. dic water hadde mós

gen dúer verkoft vn den armen gegeuen werde. Eben ſo W.2. V. 17. W. 1 .

creeden de jungeren tho dem, wor wulcu. H. tho JEſum , vñ ſeden to eme : mor wult

du . W. 2. tho JEfu , vnde ſpreken tho em , wor wulru. — W. 1. dat On

ſterlam .H. dat Paſchalam . Eben fo W.2 .V. 18. W. 1. Oſtern . H. Den pas

ſchen . Eben ſo W.2. V. 20. W. 1.tho dißke. H. tortafelen. Eben fo W.2.
B. 24. 03. 1. Tinßte. H. und W. 2. Zynſbe. V. 30. W. 1. vnd do fe den loues

fang hadden gerecht. H. und W.2. vnddo re den lauefang geſpraken hadden.

P. 42. W. 1. To werde byn wille. H.und W. 2. fo geſche dhn Wille.

Dieſe Proben , nur auszwen Capiteln , werden hinreichen , das zu beſtätigen ,

was ich oben geſagt habe. Ich muß aber daben noch anzeigen , daß die zweite Witz

tenbergiſche Ausgabe nichtin allen Veränderungen der Hamburgiſchen folget,fors

dern in einigen Stellendie erſte Wittenbergiſche Uleberlegung benbehåle ,inandern

aber ſelbſt neue Verbeſſerungen anbringt, welche von benden abgehen . 3. E. Matth.

26 ,26. leſen beyde Wittenbergiſche Ausgaben :dat is myn Liff, die Bambur
giſche aber : dat is mynLicham. Wo beydeWittenbergiſche de Bogenpres

fter leſen , da liefet die Samburgiſche allezeit : Vorſten der preſtere , oder auer,

ften der Preſtere. In dem erſten Ausdrucke folgt ſie der Balberſtädtiſchen von

1523. Matth. 26 ,15. leſen bende Wittenb. Ausg. ſüluerlinge, die bamb. aber :

ſůlueren penninge. B. 37.W. 1. hoeff an bedroeueth tho fyn, vnde

zagede. H. begunde to trorendevnde bedroeuet to werden . W.2.wie die

efte, doch zulekt: tho vorgagende. Matth. 26 , 23. Tiefet die W. r . de de mit der

Hand mit myin de ſchottelen ſtippet heft. H.inde ſchättelen getaſtet heft.
W. 2. in de ſchottelen geweket şefft. Hat man nicht Ulrſach , die Sorgfalt und den

Fleis zu bewundern , welchen ( und wem kan man dteſe Ehre init mehrerer Wahr,

ſcheinlichkeit zueignen ?). Bugenhagen auf die Ausbeſſerung des niederſächſiſchen
N. T. gewaubt hat ? und iſt es nicht billig , daſs man das Undenken der Verdienſte

dieſes groffen und bis zum Erſtaunen beynahe eben ſo arbeitſamen Mannes , als Luo

ther geweſen, um einen fo groffen Theil von Deurfdyland, als das Wort Plieders

ſachſen begreift, im Segen zu erhaltenfuche?

Beſondere Ganz beſonders aber iſt ben der Bamburger Ausgabe noch anzumerken ,daß

Merkwürdig: diefelbe die berühmte Stelle1 goh. 5, 7. volſtändig darlegt. Diefer Umſtand al.

keit bey der lein beweiſet, daß Bugenbagen an derfelben keinen Theil gehabt habe. Sie laută
Hamb. Aus:

tet alfo :
gabe. Vn de geiſt iſſet de darcuget, dath geift warheyt is. Pēte

dre ſind , de dar tůchniffe, geuen im Seinel. De Vader , Dac

Worth , vñ de billige geiſt , va de dre fint ein , vñ dre fint de

dar cågen in Tertryke, De geiſt, dat Water ondat Bloth, un de

dre ſint ein . So wy der minſché růchniſſe 2c. 26.

Da nun le Long im Boeckzaal der nedderduytſche Bybels S.557. an.

gemerket þat , daß die benden Buchdrucker , bans. von Haemundt und Petrus

Kaez , in iyren Ausgaben der niederſächſiſchen Ueberſegung von Luthers Teſtamente,

dieſe
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dieſe in allen oberſächſiſchen und niederſächſiſchen Wittenbergiſchen Drucken feblende

Stelle dargelegt haben, und da dieſe Stelle in der Bamburger Ausgabe nach allen Syls

ben eben ſo lautet, als diejenige, welche le Long an dem angeführten Orte abdrus

cken laſſen ; ſo macht dieſes abermahl die Muthmaffung wahrſcheinlich, daß dieſe Ause

gabe vielleicht aus einer antwerpifchen Preſſe gekommen ſen , unddaß der Buchdrus

cfer , um ſich gegen das ſtrenge, von dem Kanſer 1521. publicirte Placat , in Sichers

keit zu regen, den Nahmen bamburg auf den Titel geſeket habe. So wie ein

andrer holländiſcher Buchdrucker, doch ben cincin ganz andern Werke, und in einer

ganz andern Abſicht, eben dieſen Kunſtgrif gebraucht hat).

· Dem ſen indeſſen, wie ihm wolle ; ſo bleibt doch dieſe Ausgabe ein Juweel,

und fie zat unſtreitig bier ebenden Segen gebabt, den die oberſächſiſchen Zusgaben

in den obern Theilen von Deutſchland ausgebreitet haben.

§. 1o.

lind nunmehr ſtehe ichan den Grenzen , welche meine Bemühungen in diefern Kurze. Uns

Fache einſchlieſſen . Ich wünſchte zwar im Stande zu ſeyn , von den übrigen §. 4. ans zeige einiger

gezeigten Uusgaben und Nachdrücken des niederſådiſiſchen N. T. Luthert meinen les andern.

fern eben ſolche ausführliche Beſchreibungen vorlegen zu können , als von denen , wels

che ich ſelbſt beſike , oder doc ) zum Gebrauche in Händen habe , geſchehen iſt : ja ich

würde zufrieden ſeyn , wenn ich die Liebhaber dieſermerkwürdigen Älterthümer nur auf

ſolche Schriften verweiſen fonte , in welchen ſie Recenſionen davon finden fónten :

Ulein an beyden hindert mich die Unmöglichkeit. Es iſt ſehr zu beſorgen, daß von vies

len der angeführten Ausgaben nichtsmehr als blos der Ditel noch in der Welt übrig

fers. Welcher Gelehrter, undwenn er auch kein Geld ſparen wolte , iſt im Stander

dieſe Seltenheiten nach ſeinem Wunſche zu beſiken ? Es vált ſchwer, die Mittheilung

derſelben aus groſſen und öffentlichen Bibliotheken zu bekommen , ſonderlid ,wenn die

Uufſeher derfelben zu bequem find, desfals einigen Briefwechſel zu unterhalten , oder,

wenn ſie zu denen geboren , welche ben den Büchern eben das Amt verwalten, das die

Todtengraber ben verſtorbenen Menſchen zu verwalten haben w). Idmuß es alſo

audern Selehrten , die nac, mir in dieſem Felde arbeiten werden , überlaſſen , dieſe lúe

che auszufüllen. Indeſſen gereicht es mir doch zu einem wahren Vergnügen , daß ich im

Stande geweſen bin, den Leſera von den wichtigſten und Original:Ausgaben eine.

ausführliche, und ſoweitals inenſchlicher Fleis reicht, genaueBefdhreibung vorzules.

gen . Hat man dieſe ; lo fanman den Mangelfolcher Nadzrichten von wiederholten

Uusgaben , oder von Nachdrücken , ber welchen keine beſondre Veränderungen vorges

nommenworden, deſto leichter verſchmerzen .

Doch feget mich der groſſe Bücherkenner, der fel.Reimmann , in den Stand,

den leſern von dem allerdings merkwürdigen und hocftfeltenen Bachdrucke des njen

derſådjſiſchen N. 2. Lutheri, der 1525. 8. zu Cöllen an das licht getreten iſt , und

deffen ausführlichen Titel ich § . 4. Nr. 10. aus der Braunſchw . Bibel:Samlung

anges

t ) Nemlid , Chriſtoph Conrad in Amſter. u) Von weldien Lilienthal in Selectis liter .

dam bey dem 1670. herausgegebenen Tractatu P. I. Obferv . VII . de Bibliotapbis, eine auss

Theologico - politico dos Spinoza , der auch führlidie Beſchreibung gegeben hat,

samburg auf den Titel geſebet hat,
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angeführt habe, noch etwas zu ſagen. Er hat ſolchen beſeffen , und denſelben in dem

Catal. Bibl. Th. p . 247. kurz recenſirt. Verinutylich iſt ſolches das Exemplar, das in

dem Auctions - Catalogo ſeiner Bibliothek S. 54. alſo angeführet wird : N. T Germa

nice , ex recenſione Lutheri in idioma inferioris Saxoniae translatum , 1524. und für

12 gal . verkauft iſt. Der Verfertiger des Catalogi hat vermuthlich, daruw den Drucks

ort nicht angeführet , weil er folchen weder auf dem Titel, nod , am Ende gefunden

Kat , und nicht gewuſt , daß er ſolchen ben dem Beſchluſſe der Apoſtelgeſchichte ſudjen

muffe. Höchſtwahrſcheinlich) iſt dieſes auch eben dasjenige Exemplar , das in die

Braunſchw .Bibel .Samlung übergegangen iſt. 9n dem Catalogo crít. Reimm .

wird der Verleger falſch Petrus Quesnel gentant. Es iſt der befante Petrus

Quentel, der 1527.,die merkwürdige Vulgate des Rudelii, und 1528, 1929 und

30. das N. Teſt. des (Emſers in Fol. und 8. gedrucke hat. Reiniman merkt feri

ner an , daß Luthers Naine in dem ganzen Werke ſorgfältig verſchwiegen worden.

Allein dieſes iſt nichts beſonders, und eben dieſe Unmerkung låſſet ſich auch ben dem

Bamburgiſchen , Bafélſchen , und vielen andern Nachdrucken , ja felbft ben den

erſten Wittenbergiſiben Original- Uusgaben machen. Eben ſo wenig beſonderes

Haben die folgenden Reimmanniſchen Anmerkungen , nemlich , daß die Ueberſetzung

in vielen Stellen von der heutigen abweiche, wovon er Offenbar. 2, 17. SEck wil

obme geven einen witten ſteen , zum Benſpiele anführet : denn dieſe leſeart hat

Luther , wie viele andere , erſt 1530. geåndert, und diejenige dafür geſeget, die wię

jeko in unſerm N. Teft. Haben : imgleichen , daß in dieſer Ausgabe Vorreden find ,

weldie in den gegenwärtigen fehlen, und daß andere von Luthero felbft inden folgens

den Ausgaben merklich) veráridert worden . Uuch dieſes find -Gekante Wahrheiten ,

welche von allen vor 1530. Herausgekominènen Uusgaben der bibliſchen Theile der

Ueberfeßung lutheri geſagt werden können. Merkwårdiger iſt die Anmerkung des

Herrn Herausgebers derBraunſchw . Bibel - Samlung : daß man ſich wuns

dernmüſſe, daßLutbers Ueberſegungdes 17.Teft. ſamt deſſenVorreden

in Coln habe nachgedruckt werden dürfen. Alein es iſt nicht blos dieſe kles

berſegung in die niederſächſiſcheSprache, welche an dieſem Orte zum Vorſchein

gekomen iſt. Eben der Beron fuchs in Coln , welcher mit Koſt und Erpenß Pes

tri Quentel jenes niederſächſiſcheTeftainent gedruckt hat, hat auch noch im foto

genden 1525. Jahre eine Ausgabe in holländiſcher Sprache geliefert, welche ebens

Fals Lutbers Ueberſegung darlegt, und in der Offenbarung Johannis- eben die Holzo

ſchnitte hat, welche in Luthers Uusgaben befindlich ſind. Baumgarten hat dieſe

Vusgabe in dem 11. Bande der Fachr. von merkwürdigen Büchern S. 17. f.:

ausführlich recenſiret, daben aber als das Werkwürdigſte angemerket, daß die

von dem Uusgeber Herrührende Vorrede zuin ganzen N. Ceſt. nicht in erſten Theile

vor den 4. Evangeliſten , fondern vor den Briefen der Apoſtel ſtehe, wo ſie gleich

auf der Rückſeite des Titelblattes angeget ; welches aller Wahrſcheinlichkeit nach in der -
- Abſicht geſchehen iſt, daß ſie den Cenforen nidyt gleich in die Augen fallen ſolte. Er

melder von derſelben , daß fie ungemein erbaulid ) abgefaſſet fen , und daß in derſelben

die Nothwendigkeit des Jeſens des N.Teſt. von jedermann in dergemeinen Landesſpras

che ausführlich dargetkan werde ; wie er denn auch verſchiedene merkwürdige Siellen
aus

1
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aus derſelben angeführet hat. Er hat aber dabey nicht angemerket , ob Luthers

Vorreden in dieſer Ausgabe gleichfals benbehalten worden.

f. Ir .

Die Zeit,Ordnung, in welcher Luther die Ueberfekung der bibliſchen Bus Niederſády

cher nach und nach an das Licht geſtellet hat, und welcher die Ueberſeker dieſer Uebers fiſche Stůée

feßung in die niederſächſiſche Sprache gleichfals folgen muſten , führet mich nuns des 2. Teft,

mehr aufdie einzelnen Theile des 2. T. ivelche vor der Ausgabe des geſamten zu

Lůbeck 1534. den sten April fertig gewordenen Bibelwerkes an das Lidt getres

ten ſind.
Hier aber muß ich die leſer gleich anfangs erſuchen , ſich auf keine ausfühe,

liche und volſtändige Abhandlung Rechnung zu machen . Id finde in dieſem

Felde faſt gar nichts vorgearbeitet. Dieſe einzelne Stücke ſind bey weiten nicht ſo

þaufig nadygedruckt und wieder aufgelegt, als die einzelnen Theile der oberſächſiſchen

lleberſekung, ſie ſind ſelbſt durch den häufigen Gebrauch abgenußet, man hat ſie theils,

nachdem vorſtandige niederſachſide Bibeln erſchienen , als defecte Werke angeſehen

und vernadláßiget, und nachdem die niederſächſiſche Sprache bei dem öffentlichen

Gottesdienſte gar nicht mehr gebrauchet worden , ſolche völlig ben Seite geworfen .

Man muß alſo von derſelben ſagen :
apparent rari, nantes in gurgite vaſto .

Ich Habe aus den vornehmſten Sainlungen ſehr wenige zuſammenbringen kons

nen . Ich wil dem Iefer das Verzeichniß davon vorlegen , darauf einige Nachrichten

davon , welche ich vie und da finde, famlen , und endlich die wenigen Stücke , die id)

felbſt zu erhalten bas Glück gehabt habe, beſchreiben . Da ich mich mit Recht als dens

jenigen anſehen kan , der in dieſem Felde zuerſt die Bahn bricht ; ſo hoffe ich auch das

Recht zu gaben , von imeinen Leſern zu erwarten , daß ſie mit einem unvolkommenen

Berſuche zufrieden ſeyn werden . Ich wünſche aber aud) zugleich, daß Liebhaber dieſes

Theils ber Wiſſenſchaften ,und Beſiger merkwürdiger hieher gehöriger Stücke, rich

dadurch mögen ermuntern laſſen , die hier åbrig gebliebenen lücken , ſo viel als noch

möglich iſt, auszufüllen.

Q. 12,

Ben dem Verzeichniſſe der Ausgaben der einzelnen Stücke der niederſachs Verzeidnit

fiſchen UeberſegungdesAltenTeſtaments, paben die Wittenbergiſchen billig derſetben,
ben Vorzug, indem folche als Original: Ausgaben angeſehen werden müſſen ,da 1. Witten:

die andern alle vermuthlich nur blachdrücke ſind. Ich gabe alſo
Vergiſche.

1. von den Wittenbergiſchen Ausgaben bis 1534. folgende

bemerket.

1. Dat ollde Teſtament důdeſch. Martin Luther. Wittenberg. Um
Ende : gedrucker tho Wittenberg , Melchior und lichael Lots

ther , Bröder, M. D. XXIII. Fol. Es iſt nur der erſte Cheil, die s Bus

cherMofis. a la

Goez. niederf.Bibelhiſt.
8

Ich
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Ich finde dieſe Ausgabe ber dem leLong , Biblioth. Sacra, T. I. p . 399,

in der Braunſchweig. Bibel Samlung, S. 90, Nr. 29. und inder
Wernigerodiſchen Bibel.Samlung, Š. 70. Ich wundre mich ,

daß der Hr.Superint. Flaſch in dem Unhangezum sten Stücke reiner

Beyträge zur Geſchichte merkwürdiger Bücher dieſe Ausgabe

übergangen hat. Sie iſt in der Geſchichte der niederſächſiſchen Bibeln eben

ſo wichtig und merkwürdig, als die Wittenbergiſche Ausgabe des nie.

derſächſiſchen N. Teft. von dieſem Jahr:. : Esſchmerzet mich, daß ich

mich auſſer Stand geſeket ſege, eine genaue Beſchreibung derſelbenden les

fern vorzulegen.

2. De Couen Bothpfalme, mit dütſcher vthlegginge vorbetert, dorch

riartin Luther, im 1525. Jar. Wittemberg. Um Ende: Gedruckt

tho Wittemberch , dorch Joſeph Aluge.

Depralter dådeſch,Martinus Luther. Wittenberch , M. D.XXV. Am

Ende: Gedrucker tho Wittenberch borch Dans Lufft. M. D. XXV. 8 .

Von dieſen beyden Stücken 'werde ich in dem folgenden ausführlicher hans

deln , daich ſolche ſelbſt befize.

Dat olde Teſtament dúderob ,Wittemberch , dorch ErlichaelLotther,
1528. Fol.

Iſt ebenfals nur der Pentateuchus. Ich finde dieſe Ausgabe allein in

dein Catalogo der Bibliotheck des fel. Conf. Rath Rrafft, S. 14. Nr.

146, a. Dieſes iſt unſtreitig eine von den lekten Wittenbergiſdyen Ausgas

ben dieſes Lotthers , als welcher im Jahre 1529. nach Magdeburg

gegangen , da fein Bruder Melchior bereits im 1525. Jahre nach

Leipzig zurückgekehret war. Zeltners Leben WandLuffts. S. 26,32.

Dieſe Ausgabe ſtehet unter Lorckii Deſideratis p.60. Nr.19 .

3. Dat olde Teſtament, důdeſch, (5 Bófe Moſe) Wittemberch M.D.XXVIII,
mit Figuren, Gedruckt durch Einrich Oettinger. 8.

Ich führe denTitel ſo an , wie ich denſelbenin der Braunſchw . Bibels

Samlung S. 95. finde. Dieſe Ausgabe iſt vermuthlich in dieſelbe gleich ,
falsmit der Palmiſchen Bibel.Samlung übergegangen . Denn in

der Deſignatione Codicum , die der fel.Palm dem Tractate de Codicibus

V. et N. T. quibus etc. beygefüget hat, ſtehet fie p. XXVIII. Nr. 103. alſo :

Dat Ollde Teſtament důdeſch , Martinus Luther , Wittenberg

(Pentateuchus) typis Henr. Oettingeri , 1528. 8. und in dem Catalogo

ſeiner Bibliothek ſtehet fie in der Deſignat. Codic. p.XXII. n . 129. In

der Rraffriſchen Bibliothek iſt es vermuthlich diejenige, die p. 14.n. 145.

unter dieſer Aufſchrift Behet : Dat olde Teſtamentdůdeſch . Wittem

berg , 1528. 8. Pentateuchus, in fine pauca deſunt. In der Wernis

gerodiſchen Bibel: Samlung, p. 72 ; De fünf Bocker More

mangelhaft, 8. 1.528. Beinr. Bettinger . Bageman führet ſie in der

Nachr. von denUeberſegungen der beil. Schrift jwenmaħt an ,

das erſtemaßt als eine bloſſe Ueberſegung der 5 Búcber Moſis, S.69.

und das gweltemahl als eine Ueberſegung des ganzen alten Teſt. S. 7.5 .
nnb
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1

und citiret daben Reimmans Catal. p. 246. wo aber fein Wort davon ftes

ber. F) Ich glaube nicht, daß dieſe Ausgabe zu den Wittenbergiſchen ger

rechnet werden Fonne. Denn unter ſo vielen Autographis , als mir durch

die Hände gegangen ſind, iſt mir feines zu Geſichte gekommen , das einen

Binr. Oettinger als einen Wittenbergiſchen Buchdrucker darſtellete. gdy

finde feinen Namen auch nicht in dem Verzeichniſſe derWittenbergiſchen

Drucker, welches Zeltner in dem leben Gans Luffts S. 70. geſamlet

hat. Aberich finde ſolchen in dem Verzeichniſſe deririagdeburgiſchen

Buchdrucker, in dem Programma des Magdeburgiſden Re& oris Sas

muel Walthers, in welchem er 1740. die Geſchichte der Buchdrus

cerey in Magdeburg beſchrieben hat, und eine von ihm 1527. das

felbft gedruckte Streitſchrift S. 27. Reimmann giebt ihn in ſeiner Eins

leitung in die Hift. Lit. der Deutſchen , 3. Th. S. 62. als einen Wittenbers

giſchen Buchdrucker an , und ſagt von ihm , daß er die Schriften Lutheri

auf Schreibpapier gar ſauber gedrucket qabe. Dieſe Nachricht iſt nicht

Egidor - allein rhr unvolſtåndig, ſondern auch ſehr ſeltfam . Nod, habe ich von ihin

die feft:poftille Lutheri in niederfachlicher Sprache, da -zwar auf dem

Titel ſtehet : Wittemberg M.D.XXV. am Ende : Gedruckt dorch Bins

rich Ottinger. . Aber auch dieſes beweiſet niche, daß der Druck in Pita

tenberg geſchehen fen. Das Gegentheil davon erweiſen viele Erfurtiſche

und Magdeburgiſche Uusgaben, welche auch Wittenberg auf dem Titel

haben. Es fome alſo darauf an , ob ben ſeiner Ausgabe des N. Teſt. Der

Uugenſchein geige , baß Wittenberg zulegt am Ende noch einmal

ausdrücklich genennet worden .

6. De nye důdeſche Pſalter mit den Summarien. Mar. Luther. Wittem ,

berg M. D. XXXIII. : Am Ende : gedrucket tho Wittemberch dorch

Kans Lafft ym iare M D. XXXIII.

Ich werde dieſe Ausgabe, die iel) felbſt beſike , nadyher ausführlich bes

fchreiben.

Dieſes ſind die Wittenbergiſchen Ausgaben der Bibliſchen Thelle des 2. T.

in niederſåchfiſcher Sprache bis 1534. die ich habe entdecken können. Es finden ſich

jwar noch einige in den Verzektniſſen der Bibel Samlungen , von welchen ich muih,

inaſſe, daß ſolche Wittenbergiſche fenn mögen. Da ſie aber vorne oder am Ende man .

gelhaft find ; ſo iſt es unmöglich, von ſolchen etwas gewiſſes zu beſtimmen. Ich kabe

awar in der Rubrich dieſes Verzeichniſſes die Wittenbergiſchen Uusgaben , als die ver.

32 muth

$ ) Bageman führet hier, wie öfters; feine ſchrieben wird : Das alte Teſtament, hat ihn

Leſer in das Land der Verivirrung, da er S. 67. verführet. Ein augenſcheinlicher Beiveis, wie

u. f. zuerſt die lleberſetzung der s . Búdyer Mojis wenig Zuverläßiges man in dieſem Felde von der

recenſiret , alsdenn aber eben dieſe Ausgaben nen erwarten fan , die nicht mit eignen Augen

S. 75. unter der Rubrick : Das ganze alte Fehen. Beyläufig merke ich an , daß er S 285.

Teftament, nach Lutheri Ueberſetzung, mie: Erasmum ju Lutbers Lehrmeiſter im Griechi:

derhotet. Buſte denn dieſer Mann nicht, daß ſchen macit, und ihn dem 23clanchthon an die

die Ausgaben von 1523. noch nidst das ganze Seite ſebzet. Was ſol ein ungeübter Leſer dabey

alte Teſtament in fich faffen fonten ? Der Eitel; denken ?

da der blofie Pentateuchus allezeit alſo über :
1
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muthlichen Originale , und die übrigen als Nachdrücke angegeben ; allein da Michael

Lottber von 1529an 1) in Magdeburg To gefdwind auf einander eine fo groſſe

Unzahl bibliſcher Stücke in niederſádyſiſcher Sprache gedruckt þat ; fo wird es nicht

weniger wahrſcheinlich , daß er ſelbſt in Magdeburg geſchickte Männer zur Hand gehabt

habe, welche die in Wittenberg Herausgekommenen Bibliſchen Theile der Ueberſegung

lutheri ſogletch in die niederſádyſiſche Sprache haben übertragen müſſen . Dieſe Sas

che Fan wohl von niemand anders, als von einem Gelehrten entſchieden werden, derim

Stande iſt, die Wittenbergiſchen niederſächſiſchen Ausgaben mit den Krlag.

deburgiſchen zu vergleichen . Ich werde aber, wenn ich auf die Lübeckſche Bibel von

1534. Foinme, und welche unſtreitig die einzelnen, unter Bugenbagens Aufficht

in Wittenberg herausgegebenen Theile der Bibel in niederſächſiſcher Sprache, begreift,

durch Vergleichung derſelben , mit der Lottherſchen zu Magdeburg 1536. Fol. Hers

ausgegebenen niederſächſiſchen Bibel, im Stande ſeyn zu entſcheiden , ob Lots

ther an derſelben einen Maddruck der lübeckſchen, ober eine beſondre Ueberſegung ges

liefert habe : da denn , wenn ſich das erſte finden wird , ſehr wahrſcheinlich zurückges

ſchloſſen werden kan, daß ſeine einzelnen bibliſchen vorhergegangenen Thelle ebenfals

nichts anders als bloſſe Nachdrücke der Wittenbergiſchen gewefen ſind.

6. 13 .

2. Ausmárti:2. Verzeichnis der auſſerhalb Wittenberg erſchienenen Ausgaben der
ge Madybrús

bibliſchen Theile der Ueberſegung Lutberi in niederſach.

fiſcher Sprache.

1. Dat ollde Teſtament.AmEnde : gedrucket by Michael Lotther. 8. ohne

Drt und ohne Jahrzahl, die 5 Bücher More.

So finde ich dieſe Ausgabe in der Braunſehw . BibelsSamlung S.

96. N. 62, Clement beruft ſich darauf : Bibl. cur, et crit. T. III. p . 360..

Not. (60.) Er feget aber Magdeburch und 1533. hinzu , ohne uns

zu ſagen , woher er ſolches habe. Ich finde noch eine Uusgabe in der

Braunſchw . Bibel. Samlung, S.98. Nr. 78. unter der Rubrike :

De vyfBöker more, ift vorne und hinten defect, und vermuthlid) eine

Magdeburgiſche Ausgabe von 1533. 8 .

2. Dat ander Deel des oldenTeſtaments mit Plyte gecorrigert. Wittemi

berch M.D.XXXII. von Joſua beth Eſther. 8. Am Ende : gedrucket

tho Magdeborch by TTichael Lotther. M.D.XXXII.
So

ofe.

A

9 ) In dein vorhin angeführten Programma terin , welche der dortige Syndicus in Banden

von der Hiſt. der Magdeburgiſchen Druckerey des båtte, und weldie Weldior lotther gedruckt ha:

vurmahligen Rector Samuel Walthers daſelbſt, ben ſolte. Und doch ſtehet Michael Lotther

8. 27. vermedhſelt dieſer fonſt gewis fleißige, und mit groffen Buchſtaben auf dem Titel.

der Geſchichte von Magdeburg ſehr tundig geweſene er Beweis, wie nöthig es fey , in dieſem Fache

Mann, dieſen Michael Lotther mit ſeinem Bruder mit eigenen Augen zu ſehen. Von den vielen

Welchior,undſchreibt diefern zu, wat jenem ges niederſächfiſchen Bibeln , die dieſerMichaelLot

Dårt. Er beruft ſich inſonderheit auf die Bes ther gedruckt, weis er nichts, als was in Vogts

kantnis und Erklårang der drey Stádte Lås und Žeimmans Catalogis fteht.

beck , Hamburg und Lüneburg Auf 098 31
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So führet die Braunſchw . Bibel- Samlung dieſen Tøell an, S. 98.

In Bardts Autogr. T. III. S. 229. ſtehet noch daben : Magdeborch .

1533 :

3. Dat drůddedeel des olden Teſtaments mit Vlyte gecorrigert.Wittemberg.

M.D.XXXII. 8. (Hiob , de nye důdeſche Pfalter, de Šprófe Salomo.)

Braunſchw . Bibel - Samlung S. 98. Nr. 26. Am Ende ſchads

þaft.

Und das iſt zu bedauren. Vielleicht gehöret dieſe Ausgabe noch zu den Wits

tenbergiſchen .

4. Datdrůdde Deel des olden Teſtaments,vppetnye gecorrigert. M.D.XXXIII.

8. Braunſchw . Bibel - Samlung S.99. Nr. 81. Reimmans Catal. Bi

blioth . theol. p. 1140.

Dieſet lektere merket dabey an , 1 ), daß dieſe Ausgabe Höchſt merkwürdig

ſen, weil ſolche mit der Lübeckiſchen Bibel Ausgabe in einem Jahre

an das licht gekommen. Dieſes iſt unrichtig. Denn die Lübeckſche Bibel

iſt erſt 1534. den 1. April fertig geworden. 2) Daß die in dieſer Aus.

gabe befindliche Ueberſetung, vonder Lübeckſchen ſehr merklichunterſchieden

ſen. Dis gilt allein von den SprüchenSalomons, welches ich ķers

nach ausführlicher zeigen werde. 3) Daß dieſe Ausgabe ſo rar fen , daß

ſie unter tauſenden kaum einer geſehen habe. Das gebe ich gerne zu. Ich

merke nur noch an , daß es in der vorigen Ausgabe hies : mit Vlyte gea

corrigeret, und in dieſer : vppet nyegecorrigeret. Solte dieſe Vers

ſchiedenheit nicht eine verſchiedene Druckeren anzeigen , aus welcher dieſe

beyden Uusgaben hervorgegangen ?

s. Denygedådeſche Pſalter D.Martin Luthers tho Wittenberg. De
Sprote, de Preddiger dat hoge Led Salomo. Am Ende : Gedruckt

dorch Michael Lottber M.D.XXXIII. 8 .

Braunſchw . Bibel.Samlung S. 98. Nr.80. Ich vermuthe , daß

dieſes eben die vorhergehende Ausgabe fen.

6. bagemann führt S. 74. die Propheten zu Magdeburg 1532. In niederſächſia

ſcher Sprache gedruckt an.

Ich würde ihm allein nidit trauen , aber dieſe Ausgabe wird in Bardts

Autographis T. I. p. 289. auch angeführet ; ſie iſt alſo ein Beweis, wie

ſchnell man in Magdeburg nachgedruckt ħabe , da die Propheten in eben

dieſem Jahre zuerſt in der oberſächſiſchen Sprache zu Wittenberg an das

licht getreten ſind. Nur Schade daß von der Barde es durchgängig

vergeſſen hat , die Drucker mit zu nennen . Ich befiße eine Ausgabe der

Propheten in ntederſächſiſcher Sprache, die zu Magdeburg von Michael

Lottber 1537. 8. Herausgegeben worden . Eine ältere einzelne Uusgas

be derſelben von dieſem Drucker iſt mir noch nicht zu Geſichte gekommen .

7. Dat drůdde Deel des olden Teſtaments , gecorrigert. Wittemb. 1529.

Am Ende : gedruckt tho serffort, dorch Conrad Treffer. 1530.8.

Catalogus der Baumgartenſchen Bibliothek, S. 61. Mr. 446. und der

Kraftiſchen, p.15. n. 147.

3 3
8. De
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8: De Boke; welkere man in de hebreiſchen Bibeln nicht findet, vnde van

den olden Veders tho der billigen Schrift nicht gerekent, ſunder

Apocrypha genómet werden , iriet D. Triart. Luthers Vorrede. Ohne

Ort, Drucker und Jahrzahl.

Braunſchw . Bibel. Samlung. S. 99. N. 80. 2) Vielleicht iſt es

die Ausgabe , die Reimman Catal. 1140. alſo anführet : Libri Apocry

phi omnes, Magdeb. 1534 , 8 .

§ . 14.

Grofle Sels Das iſt es alles , was ich den Leſern von den verſchiedenen einzelnen Stücken

tenheit dieſer der niederſächſiſchen Ueberſegung des 2. T. melden fan . Mit welchem Vers

einzelnen gnügen würde ich die Mühe übernehmen , ſolche alle ausführlich zu recenſiren, wenn
Stúde. es mir möglich wäre, derſelben gabhaft zu werden ! . Nur ein in Wolfenbüttel oder

Braunſchweig wohnhafter Gelehrter iſt im Stande , diefe Lucke auszufüllen. Ilno

die Seltenheit derſelben iſt unſtreitig ſo gros, daß ich glaube, daß kein Gelehrter, wenn

er auc, kein Geld anſelzen wolte ; im Stande feyn würde , zum eigenen Beſige aller
derſelben zu gelangen . Indeſſen iſt es doch etwas, wenn man das Undenken dieſer

in ſo mancher Abſicht merkwürdigen Bücher erhålt und erneuert , indem auch nur

eine algemeine Kántnis derſelben das ihrige zur Beförderung des Hauptzweckes dies

fer Arbeit beytragen fan , als welcher darin beſtehet , die Fürſorge GOttes für ſein

Wort , undfür die geſegnete Ausbreitung deſſelben in mancherlen Zungen und Spras

chen , zum Heyle der Menſchen , zu erweiſen . Da nun leicht zu vermuthen iſt , daß

die Verleger und Drucker keine kleine Auflagen davon gemacht habenwerden , und der

Uusgaben , die vor der volſtåndigen Ausgabe der Bibel in niederſachfiſcher Sprache

an das lidt getreten ſind , eine ſo groſſe Unzahl iſt ; ſo iſt ſelbſt die auſſerordentliche

Seltenheit derfelben , ein ſichtbarer Beweis , daß ſolche häufig geleſen und gebraucht,

und eben dadurch nad) und nach zu Grunde gericytet worden , folglich , daß die 266

ficht ber grådigenBorſebung GOttes, auch durch die Veranſtaltung diefer Ausgabeu,

an vielen tauſend Seelen erreicht worden .

§. 15.

Recenſion eis Ich gabe in dem obigen Verzeichniſſe bereits angemerket , baß id, von den ans

niger danon. gezeigten Ausgaben drey beliße, neinlich des 12. 5. Nr. 2. 3.6. Da nun dieſelben

1. Der ver: einesder merkwürdigſten Bücher des 4. T. nemlich den pralter enthalten , und ſolche

befferten 7. gleichfals von áuſerſter Seltenbeit ſind ; ſo wil ich ſolche ausführlich beſchreiben ,
Buepſalmen .

Wittenb. und ich koffe dabey Gelegenheit zu finden, verſchiedene núbliche Unmerkungen mit eins

1525. 8. bey juftreuen.

Joſeph Klug.

Ich mache den Anfang mit den verbeſſerten ſieben Buspfalmen . Ich
wit den Titel derſelben hier nochmahlt wiederholen:

D
e



De fduen Bothpfalme vorbetert, Wittenberch Jof.Klug, 1525.8. 183

.

De fouen

Bothpfalme mic

dütſcher vehleggina

ge vorbetert dord)

Martin lus

ther.

Im 1525 Jar.

Wittemberg.

Die Einfaſſung dieſes ganzſchwarzenTitels beſtehet aus zwoen Seus

len , in deren Mitte, oben über dem Titel, der König David mit der Harfe ſtehet,

Unten aber Luthers Wapen , zwiſchen den beyden Buchſtaben M. L , und auf benden

Seiten deſſelben zween kleine fißende Engel,die in Büchern leſen. UmEnde ſtehet: Ges

druckt tho Wittemberch dorch Joſeph Kluge.
Die Stärke dieſes Werkleins iſt gerade 9 Bogen , klein Octav . Druck und

Papier iſt mittelmäßig. Es iſt ohne Blátterzahlen . Die Pſalmen felbft ſind allezeit

vor der Erklärung derſelben volſtåndig , mit etwas gröſſern lettern als die Erklärung

abgedruckt, und bernach folget die Erklärung derſelben , und zwar ſo , daß nach der,

Luthern bey ſeinen eregetiſchen Schriften ganz beſonders eigenen Methode, ein

Sag aus dem Pſalm hingeſebt, und darauf unmittelbar -die Erklärung deſſelben bego

gefügt worden .
Palm ħat dieſe Ausgabe beſeffen ; F. deſſelben biſt. der deutſchen Ueberf. Zhre Set

der Bibel, S. 34. und nachher iſt diefelbe mit in die Braunſchweigiſche Bibels tenheit,

Samlung übergegangent, in welcher ſie S.93.Nr.39. zu finden iſt. Und ich muß

bekennen , daß ich auſſer dieſen benden Stücken nirgends davon einige Anzeige anger

troffen gabe, als welches die auferſte Seltenheit derſelben hintánglich beweiſet.

9d wil hier dasjenige nicht wiederholen , was palm in dem angeführten Einige Ans

Werke von dieſer allererſten bibliſchenArbeit des fef. Luthers ausführlich undgründe merkungen

lich abgeậandelt hat, ſondern nur noch eine und andre Nachricht benfügen , welche von der erſten

etwas beytragen wird , jene Abhandlung volftändiger zu machen.
Lutheriſdhen

Ueberſetzung

Die erſte Wittenbergiſche oberſächſiſche Ausgabe dieſer fieben Busi der 7. Bugs

pfalmevon 1517, iſt von Auferſter Seltenheit; und obgleich häufige Nachdrücke praline.

derfelben an andern Orten erfolget ſind , ſo iſt es doch ein beſonderes Glück , eines ders

ſelben Habhaft zu werden . 211$ ich das Palmiſche Werk an das licht ſtellete, hatte

id, noch keinen davon geſchen. Nach der Zeit aber bin ich ſo glücklich geweſen, einen

Leipziger Fachdruck von Jac. Tbanner vom Jahre 1918. 4. und einen

Strasburgiſchen von Job. Rnoblouch von dem Jahre 1599. 4. zu erhalten.
Von einer leberlegung dieſererſten Ausgabe in die niederſächſiſche Sprache aber

finde ich feine Spur. Deſto merkwürdiger iſt es , daß die verbeſſerte Ausgabe

weldje in Wittenberg 1.525. 8. erſchienen iſt, ſogleich in das niederſächſiſche übers

feget worden , und in eben dem Jahre an das Licht getreten iſt. Es hat,wie Palm

a ) Palm hat dieſe erſte Wittenbergiſche aus: ich finde in dem Catalogo ſeiner vortreflichen ,

gabe der ſieben Buspfalmen von 1517. Beſerient, aber zerſtreuten Bibliothek, 1. Band , S. 242,

1. deſſen Siftor. der Bibel- Uleberſ, Lurberi, N. 3. in 4.

0.26 ; auch unſer unvergeßlicher Richey : denn

1
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es angezeiget gat, allerdings ſeine Richtigkeit, daß die erſte Ausgabe den Werken

Luthers einverleibet worden , und daß J. J. Rambach ſolche im Jahre 1731.8 .

beſonders, mit einer Vorrede von der Buſſe Lutheri wieder abdrucken laſſen ; allein

es würdedoch vermuthlich , und ich ſchlieſſe folches aus meinereigenen Empfindung,

den Leſern angenehm geweſen ſeyn , wenn ſie , da man die Werfe Luthers und die bes

fondre Rambachiſche Ausgabe dieſes erſten Abdruckes der Buspſalmen nicht for

gleich bey der Hand hat , dieſe erſte Probe der bibliſchen Arbeit Lutheri ſowohl, als

die Verbeſſerung derſelben , fugleich vor ſich gefunden håtten , da dieſe 7 Pſalmen nicht

eben ſo vielen Raum einnehmen. Ich wil daher dieſes erſeken , und die erſte Uebers

fegung dieſer Pſalmen aus dem Leipziger Nachdruck , zugleich aber auch die verbeſ

ſerte Ueberſegung derſelben in niederſächſiſcher Sprache, den lefern in zwo Colum ,

nen vor die Augen ſtellen . Vorläufig aber merke nur noct) ani , daß die Ausgaben dies

fer Verbeſſerung in oberſächſiſcher Sprache, völlig unſichtbar geworden. Palm çat

davon nur einen Augſpurgiſchen Fachdruck ben Sylv .Ottmar, 8. und eine

Ausgabe in 4 , ohne Ort, Drucker und Jahrzahl beſeffen . Da ich aber die lekte in

der Braunſchw . Bibel:Samlung nicht wieder finde; ſo iſt ſolche vermuthlich auch

verſchwunden . Hoffentlich wird es den lefern nicht unangenehin ſeyn , wenn ich die

kurze Vorrede , welche luther dieſer verbeſſerten Ausgabe vorgelegt gat , To abdrucken

laſſe, wie ich ſolche in niederſächſiſcher Sprache vormir habe.

Vorrhede Mars

tini Luther .

Duder mynen erſten Böcklyn leth ich do thom male ook vthghan de rouen Botha

pſalme mit enner Vrýlegginge , Vnd wo wol ich noch nichtes fchedlykes darynne vinde

gelert , So ns doch velmahl des teftes meninge gefeilt, Wo denn plecht tho geſchende

an der erſten Bthflucht allen Lereren, Ock den olden hylgen Vederen , welfe, alſe Uus

guſti. von ſick bekennet, nin ſerquende vnd lerende fick dagelyken gebetert Hebben , Alſo

was onth Bódklyn dothomal, do nichtes beteres op dem plane was , gudt genoch vno

angename. Nu duer dath Evangelion up den Middach gefamen , Helle luchtetunde-ice

och fond der tybt vorberkamen byn , Gebbe ick vor gubt angeſeen dat fülue wedder vro

tho laten , beter thogerichtet, und vp den rechten text beth gegründet, bebele hirmede

alle Leſer Sades gnaden. Amen .

Eben igt fålt mir der Gedanke ein , welche von benden Ausgaben , die vers

beſſertenſieben Bußpfalme, oder der völlige pſalter in niederſächfiſcher Spras

che; da bende in einem Jahre, nemlich 1525 ,,die Preſſe verlaſſen haben, zuerſt abges

druckt ſeyn mögen ? Idy glaube, die ſiebenBußpralmen . Denn in der völligen

Ausgabe des Pſalters finden ſich , ſonderlich in den erſten der Rieben Bußpfalme

einige, obgleich nicht ſonderlich wichtige, andre Leſearten , als in den ſieben Buß.

pſalmen befindlich ſind. Da nun dieſelben in der folgenden niederſächſiſchen Ausga .

be der Pſalmen , von 1533 , als welche nach der groſſen von Luthern 1931. JH

Stande gebrachten Verånderung der Ueberſegung derPſalmen eingerichtet iſt,

benbehalten worden ;. ſoiſt daraus ſehr wahrſcheinlich, daß man ſolche als wirkliche
Verbeſſerungen anzuſehen habe. Verbeſſerungen aber folgen in der Zeitordnung alles

gett auf das, was verbeſſert wird.

Es
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Es ift Zeit , daß ich mein Berſprechen erfülle, und die ſieben Buspfalme

auf die kurz vorher angegebene Art den Leſern vorlege.

Die ſieben Buspfalme nach der er: | Die 7. Buspfalmenach der verbeſa

ſten Ueberſegung Lutheri , nach der ferten Ueberſegung, in niederſächſis

LeipzigerAusgabe von ſcher Sprache, der Ausgabe von

1518
1525. 8. Wittenberg.

Der VI. Pfalm .
Der VI. Pfalm .

1. Ach Got ſtraf mich nicht an deinem 1. Uch HERE ſtraffe my nidit yan ory

Borne
nem corne , vnd tůchtige my. nicht inn

vnd caſten mich nicht yn deinem groms dynem Grimme.

2. Ach got erbarm dich meyn dan ich byn 2. HERE wes my gnedich, denne ick byn

ſchwady
ſnack.

Mach mic, geſund , denn alle menn 3. Hele my HERE denne myne Bene

gebenne erſchrocken ſenn. ſind
3. Vnd meyn feel, ſeer erſchrocken iſt erſtrecket, Ach du HERE, wo lange!

6 bn
ð my

ne
ſee

le
us ſee

r

ab
er
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t

mi
e

lan
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<?

me.

1

1 .

4. Uch got feer erwider und erlóße meine 4. Wende dy HERE unde errede myne

feel
ſeele. Helpmyvmme dyner -güde willen.

mad) mich ſelig vinb deiner Barmhers

Bigkeic willen .
5. Den viñ dem tode iſt niemand , der dein Denn -nnn dem Tode gedenckt menson

gedenckt
her nicht , Wol will bn ynn der Hólbe

aber in der Hölle weht wird dir lob danden ? 1

und Danck ſagen. :)
6. Ich bin geengſtet nn mennes ſuffeen, 5. So arbende mymit mytten füchten, go

ich-wil alle nechte wardhjen mein Beth. fetiwumme um þevde de gangen nacht,

und wefe mit mynen tranen myn leger.

7. Mein angeſiche iſt ganz vorwüſtet var 6. Mone geſtalt us vioèmeſet vordemtorn

grym

Vno ns oft geworden , denn ich allents

id) bin voralott vnder den, die alle mei, galuen beangſtet werde.

ne feinde fond.
8. Wencher von mir alle, die yr do wirket 7. Wyfet van my alle dueldeber , denn De

bas-nicht redyt iſt
HERE Heffe de ſtemmen mynes menens

denn got hat erhöret das geſchrer mei, des gehört.

nes wennen .

9. Got erhöret hat mein gebeet
8. De HERE hefft myn fleent gehört,

got hat aufgenommen mein bitten . myn gebed heffc De HERE angenamen .

. Goez, niederf. Bibelhiſt.
Aa

1

9.
10,
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SLrſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben.

1518. 4.
1525.8.

10. Ach daß ſich fdsemeten vnd ſeer erſchros 9. Ydt möten fick alle myne vnende ſcher

cken wurden all mein feynde. men , vnd vorſchrecken , fick vmmekeren,

Daß ſie widerferet wurden und ſeer vnd ſick ſchamen ſnellyken .

ſchnel fu ſchanden wurden .

Verſchiedene Leſearten in der Ausgabe des niederſächſiſchen Pfalters von

1525.8 . und des verbeſſerten ron 1533. 8.

ø. 1. Och HERE. - Gryminichent. Eben ſo die Ausgabe von 1533. 8.

2. ſn my gnädig . wente ick. Eben ſo die lekte.

3. wente mine Knaken fint vorſcroken is ſeer verſcroken , och du sc . Ebenſo

die angeführteAusgabe.

4. nu redde— Gúdicheyt
Güdicheyt — Wente in dem ac . Eben ſo die a. Ausgabe.

- 5. gof hebbe gearbeydet mit monem ſuchtende. 2. von 1533. gd bin ſo mode

von ſuchtende, vnd nette mit

-6.98 myſtaldig geworden . 2. 1533. borgahn van trurende.

-9. Alle myne vnende móthen fick 2c. Eben ſo die a . 4 .

SErſte Ueberſegung der Bußpfalmen. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben,

1518. 4.
1525. 8.

3

>

Der XXXII. Pfalm .
DerXXXII. Pſalm .

r . Selig feln die. den yre Vngerechtigkeit 1. Wol dem , dem de ôuertredinge verge

terlaſſen ſein ,den gremißetadt bedeckerfein. uen ſind , des fünde bedecket 98.

2. Selig iſt der menſch. dem got nicht | 2. Wol dem mynſchen , dem de HERE de

fundezurechnet, vnd in fenm geiſte nicht mißedát nicht thorefent, ynn des genſte

triegnis iſt.
neene valſcheit -98.

3. Dan id) bab geſchwigen ; alle meyne ges 3. Wente do ich dat woldevorſchwigen, vots

benn fein voraldet, do ich den gangen mefeden myne gebene dorch myn dachlyke

tag ſchrey. kúlent.

4. Den tag und nacht drucket mich fwerlid) 4. Wente dyne band was dach vnde nacht

deyne Hand. Ich bin bekeret yn mein nas ſwar up my , myn ſåp verdrógede alſe

mer , alßo der dornſtachel eingeſtochen yın famer. Sela.

ift. a )

5. Menne fund hab ich dir gebencht. vnds. Darumme do ick kundt myne funde, une

daß ich nicht gerecht bin , hab ich mich de vorhele myne mißedåt nicht.ga

nicht entſchuldiget. fprack , gok wyl dem HEREN myne

6. Ich hab gefage, ich will got meym Hers óuertredinge bekennen wedder my , do

ren benchten , das ich nicht geredit ſen, vergeueſtu my de mißebåt myner fünde.

und du Gaft mir erlaſſen den Pngehorſam Sela .

meyner fund.

#

7.

a ) 6. Palm in der Hift. der Ueberf. lutheri. 8.32 .
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Erfte Ueberſegung der Bußpfalinen. / Verbeſſerte Ueberſegung derfelbeu .

1518.46 1525. 8

7. Vor dieſelben wirt auch ein iglicher Hens 6. Darüôr werben alle Hylgen bidden voie

tig bitten vor dir in der gelegen Beit. dy tho rechter tydt, Darumme wenn grote

8. Uber in findflut viler waßer, werden ſie waterflöte famen werden ſe nicht an de

an nhn nicht langen . füluen reken .

9. Du biſt mein kuflucht in der veruol 7. Du biſt myn ſcherm , du woldeſt my vor

gung , die mich vmb ringer hat Erloße angſte behóden, vnd mit rhom eneb er's

mich, o mein freude. von den die mich reddeden my vminegeuen . Sela.

vinbringet Haben.

10. Ich wil dir vorſtand geben , und dich 8. Sok wil dy vorſtand gewen , vnde dy den

vnderweußen, in welchem wege du wan weg wiſen , den du wandern ſchalt, gok

veren ſalt, ich wit menn augen ſtete auf poil dy mit mynen Ogen wenken. '

dich haben.: :

II . Werdet nicht wie die pferd und meu 9. Syth nicht alſe röße und múle , welfen

ter, die do feines vorſtandes begrenflich men thome unde bete morh ynn'den

ſein . mundt leggen , wenn ſe nicht rho

12. Mit keumen vnd gebiß zwing yre
willen .

**? Backen

13. Villplage muß haben der gote unge: 10. De godtloſe moth veel lnben , wol

Korſam ift , wer aber in got fekt ſein Querſt op den HEREN hopet, den wert

Hoffnung. den wird Barmhertigkeit Degode vmuangën .

& vmbfahen.

14. Frewet euch in got , vnd tanket nr ges 11. Frowet yw des HEREN gy gerecho

* rechten vnd fend runretig all die glr eing ten , vnde fitfrolyk vnde röhmet alle de

richtigen Hirne ſent. vprichtig ſind van harten .

Verſchiedene Leſearten des niederſächſiſchen Pſalters von 1525.
und von 1533

3. vorſchmachtende myne Knafen . Eben fo die Ausg. von 1533 .

6. nicht langen. Eben ſo die angeführte u.

7. myne beſcherminge iny doch, vor Die Ausg. von 1533. myne thonlucht; das

andre eben ſo.

2:
Wefet nicht. Even ſo die a .2. in den Mundt don. Ebenſo die a. 2 .

1o. Gúdicheyr. Ebenſo die a.A.

11. gy rechtferdigen . Die a.2. gerechtverdigen.

Erſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben.
1918. 4. 1525. 8.

Der XXXVIII. Pfalm . Der XXXVII. Pfalm .

1.Ad Søt ſtraffmich nichtynn deinen korne 1. HERE ſtraffe myniche nundynem torner

vnd caſtey mich nicht in deinem grim . vnd tůchtigemy niche yon dynemgrymme.

29 2

-
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Erſte Heberlegung der Bußpſalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben .

/

1518.4 1 :525 . 8.

:: fleifd .o telo nego

2. Denn deine' pfehle ſint inn mich gefteckt | 2. Wente dyne pyle ſtecken nan my, unde

vnd du haft über inish befeſtiget deine oyne Garid drůcket mi.

Hand.

3. Es iſt keine geſundheit in all meim flepſd 3. yot ng nichts gefundes an mynem Iyue

vor dem angeſicht deines Bornes. vor dynem Drowen, vnde ns neen frede

in mynen gebenen vormnner ſunde.

Es iſt keine ruige alle meinem gebeine

vor dem angeſicht meiner fünde... ?

5. Denn meineSünde feind mir über mein 4. Wente myne mißebåt find ouer myn

Haupt gegangen, vnd alß ein ſchwere laſt Houet gangen , wo ene fware Laſt ſind

: fein ſie über mein Frefft ſchroeer. ſemy tho fivar worden .

6. Es fein ſtinkend vñ vereitert worden 5. Mynewunden ſind ſtinkende vnde fuell
meine narben , vor dem Angeſicht mei worden vor myner dorhent.

4. nec torheit

7. Ich habe mich vbel gehabt, vit habe 6. 9c krumme und bucke, my vaſt feet,

mich nieder gekruſet den ganzen tagbin den gangen bach gậa ick crwrich heer.

ich betrübt gangen .

8. Denn mein lenden ſind vol aller ſchan. 7. Denn innn ynngewende gans vorborren ,

to be vnd esiſtnichts gefundes in allmeyi onde os nicht gefundes an ignem lque.

9. Ichbin volle leidens vnd feer gedemütis 8. 9c bin alliho feer tho ſtóth vndetho

gec ich habe geſchreget vor groſſen ſeufze ſlágen ick füle van vnrouwe mynes

meins Herke. Herten .

10. Uch Got! dir iſt offenbar alle mein 9. HERE vor dy ys alle myn begeer, one

Begirde und mein feuffgen iſt dir nicht de myn füchten 18, by nid)t vorborgen.

verborgen .

11. Mein Herz ſchlyctertmirund alle krafft 10. Mon Herte beuet ,, myne Krafft heft

hat mid, verlaßen, vnd das licht meiner my vorlathen , vnde dat lidyt mynerDe

augen iſt auch nicht ben mir.. gen ns nicht by my.

12. Mein frúnd vñ mein nebſte haben wid, u . Myne leuen vnde frånde ſtån negen

derſtanden dißer meiner plage. myner plage, vnde myne negeſten treden

verne.

13. Vnd mein kuhörende fein ferne von 12. Vnde de my uậa der ſeelen ſtån , ſtele
mir geſtanden , vnd haben gemalt getan len my , vnde de my ouel willen reden

die do ſuchten meine feel: vnde dochten dagefick valſcheyt.

14. Vnd die mir obel molten haben gepres

digt unnige leere , vnd trieglich rede har

ben ſie alle tage gehādelt.

15. Ich aber gleich wie ein sauber menſch 13. Jck auer moth fon alſe-enn boue, unde

nhn nicht zu gehöret, vnd gleich wie ein kóre nicht, vnde alfe enn ſtumme de ſon

ſtuimme hab ich nicht aufftgan meynen Men mundr nicht up bór .

mund. 16. 14.

i

1
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Erſte Ueberſegung der Bußpſalmen . Debeſſerte Ueberſegung derſelben .
1518. 4.

1525.8.

16. Vnd bint wurden als ein Menſch der 14. Vnde moch fijn alſe enn de nicht hós

nicht höret vnd der Fein widerrede hat in rer, vnde de nene webderrede ynn ſynem

feinem munde. munde befft.

17. Denn in dich hab ich gehoffet mein 15. Wente ick Harre HERE op on , bu

Gott tu wofleſt mid) erhören mein Got HERE mynGodt werft antworden.

vnd mein Herr,

18. Denn ich gab geſagt. das nicht mein 16, Wente ich defe, dat ſe je nicht fick quer

Feind bber mich rich freweten , vñ ßo my frouwen , wen myn voet wenket,

mein fuße ſtraucheln. das ſie ſich über worden ſe fick hoch tkómen wedder my.

mich nicht růmneten .

19. Denn ich bin zum lenden gemacht vñ 17. Wente ick byn tho lyden gemaket, dus

meyn ſchmerzen iſt mir allgent vor mein de ſmerter 118 númmer vor my.

augin.

20. Dan das ich nicht gerechtfertig bnn , 18. Wente icf erfenne myne mißebåt,vnde
mit ich vorkundigen , und all meine fund byr forguolonch vor mine fünde.

f: will ich, fleyfig gedenken.

21. Aber menne Fionde die leben. vñ has 19. Auer myne vyende feuen vnde find

ben ſich geſtercket, vnd die mich vnbillich meching , onde de my ane ſchult haten

Haſſen haben ſich gemeret. der ns veel.

22. Und die 606 vor gut widdergeben ha: 20. Bnde de mu gudt mit böſen betalen

11. ben mich vorſprochen. Darüb das id) find my wedder, darumme, bat ick dem

dem guten folgte . guden nha yage.

23. Vorlaß inich nicht. Gott menn Herr 21. Verlach inn nichtHERE myn Godt

* vnd woche nicht von mir . verne dn nicht van my.

24. Eyle mir zu helfen O Gott meyner 22. Yle my by tho ſtånde HERE myns

ſeligkeit. Henls.

Verſchiedene Leféarten des Pſalters von 1525. und von 1533.

1. Gryminichent. Die Ausg. von 1533 .

3. on inynen fnafen . Die Ausg. von 1533 .

4. alſe enne ſivore. 1525. gelyk alſe eene xc. 1533 .

6. gang feer. 1525. Sok gka krum vnde gebúcket. 1533 .

7. Bente --- verdoret gank. 1525. Wente myne lenden verbórren gang. 1533 .

12. ſtellen my na, Beyde Å.

13. Ouerſt ick inoth fin. Berbe U.

15. Wente icf wadyte. 1525. duerft ick wachte. 1533.

16. wenn myn votr głytt. 1525. glede, 1533 .

18. ick do myne miſſetat, fundt. Bendé A.

20. dat gude mit quaden betalen. 1525. quádt don vor guðt. 1533. - foin my tho

weddern. 1525. de fetten fick wedder my. 153.3 ,

21. make by nicht verne van my. 1525. Wes nicht berne van my. 1533 .

22, Snelledid my by tho ftande. Bende 4 .

DasHa 3



190 II.TH. I.Abſchit, don einzelnen St,der N. S.Bibel,von 1523-1534.

Fürfte Ueberſegung der Bußpſalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelbent.
1518. 4.

1525. 8 .

1
Der LI. Pfalm .

Der LI. Pſalm .

1. 2ch Gott erbarm did mein 1. Godt ſy mo gnedich nha Onner gůdía

nachy deyner großen Barmherzigkeit. dyenc vnde vordelge myne ouertredinge

na dyner groten barmhercicheyt.

2. Vnd nach der mennige beyner erbar 2. Waſche man wol von miner mißedåt

" nurug
vnde reynige my van myner fünde.

Dilge ab meine vngerechtigkelt.

3. Waſche mid) yhe meer vñ meer võ mei. 3. Wente ick erkenne myne óuertredinge,

her vngerechtigkeit vñ mad) mich rein vnde myne fünde ys gummer vormy.

von meiner fünde.

4. Denn ich erfenne das ich vngerecht bin 4. Un dy allene Hebbe ich geſündiget unde

vñ meyn fünde iſt mir alkeit vor meinen duel vor dy geban .

5 Augen .
5. Dir.altein bin ich ein funder. vñ ein s. Darumme worſtu recht blmuen ondore

ůbeltheter vor degnen augen Auff das du nen worden , vnde renn geuunden , wenn

allern rechtferrig reyſt in dennen wurten, du gerichtet werft.

5 und überwindeſt (ader beſteeſt ) wă du

wirſt gerichtet.

6. Sihe in vngerechtigkeit bin ich empfan 6. Sú ich bin ynn onrógenden gemafet,

4. gen, ond in fünden hat mich mein Mut vnde imon moder, beffc my enn fünden

ter empfangen . entfangen .

7. Siehe die Wahrheit haſtu lieb ,das 7. Sn , du beffft {uſt thor Wahrheit , du

inwendige vñ .verborgenedeyner Weiss Teſt my weten de Wyßheit beinelice vers

Helt. baſtu mir offenbart. borgen.

8. Beſprenge du mich mit Hißopen , ko 8. Entſyndige my mit Iſop dat ick renn

werde ich reine waſche du mic) vnd alſo werde, waſche my dat ick ſnee wydt

werde ich werfer den der ſchnee.
werde,

9. Gib meinem gehörte freud vñ troſt vñ 9. lat my hören frowbe ynde wunne , dat

ßo werden fich erfreuen die gebeine die de knafen frólich wirden , de du choſlas

zurſchlagen ſeynd. gen heffit.

10. Wende ab dein angeſicht von mennen 10. Vorberge dyn antlat van mynen ſúng

fünden
den , vnde vordilge alle myne mißedåth.

vnd tilge ab all meyne vngerechtigkeit.

11. Ach Gott ſdhaff yn mir enn reines Herz | 11. Sceppe my Godt enn rern Herte,vnde

und ernewe yn meym inwendigſten ein vörnye nnn iny ennen willigen Genſt .

ridtigen geiſt.

12. Verwirffmich nitt von dennem ange: 12. Vorwerp my nichtvan dynem angeſichte

ſicht vnd nim nitt von mir deinen heila vnd nym dynen Gylligen genſt nicht van

gen geiſt.

1

my.

13. Gib mir widder den croſt deines Heils 13. lach my wedderkamen den troſt dynes

Vnd befeſtige mich mit eim freywilligen Genls ynde de feye geiſt entholde my.
14.

geiſt.



De fðuen Bothpſalme Borbetert, Wittenberg, Jof. Klug, 1525. 8. 191

SEiſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben .

1518.4.
1525. 8.

14. Ich wil deine Wege leeren die vbels 14. Je wit den godtlofen dyne wege leren ,

theter. dat ſyck de fynders tho dn bekeren.

vnd die fünder ſollen zu dir bekeret

werden.

15. Adj gott. got inenns Henls erloße mich 15. Redde my van den Blotſchulben Gott,

von den geblúten vnd laß mit freuden de dui mynes henls Godt biſt, dat mone

aufpredigen mein Bunge deyı gerech tungeróme dyne Gerechtigkeit.

tigfcit.

16. Uch gott thu auf meine lippen vnd laß 16. HERE do myne lippen op , dat myn

*** meinen mund vorfunden dein lob . muud vorfündige dynen thom .

17. Denn ßo dirß wolgefallen were. hett 17. Wente du heffſt nenen luſt thom offer ,

ich wol kund einopffergeben ick geue ndt anders, vnd brandoffer beuals

aber in den opffern iſt nice denn wohls len dn nicht

gefallen .

18. Das opffer das dir , mein got gefelt, 18. De offer Gades ſont enn thobrafen

; iſt ein Burbrodyner geift. Ein rewiges genſt, enn thobrafen vnd thoflagen herte

vnd demütiges herz. ach got, das wirſtu werſtu Gott nicht vorachten.

nicht vorachten .

19. Thu gútiglich in deynem guten willen 19. Do wol by Zion na dynen goden wife

5. mit Zion auff das erbawet werden die ten buwe be muren tho Jeruſalem .

mauren Jeruſalein.

20. Alsdanne wirſtu angenehm haben das 20. Sowerftu luſt hebben tho den offern .

opffer der gerechtigkeit, die ganz gebran; ter gerechtigheit to den brandoffern vnde

ten und andre Duffer , danne werden ſie ganßen offern, So werd man offen op

• kelber opffern auff dennem altar. dyn altar leggen .

Bey dieſem Pſalme findet ſich in dem Pſalter von 1525.

keine Verſchiedenheit.

1

Erſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben ,
1518. 4. 1525. 8.

Der CII. Pfalm . Der ClI. Pfalm .

1 , Ach Gott erhoer mein gebeet vnd laß 1. HERE höre myn gebedt, vnde lath
meyn geſchren Bu dgr komèn . mynſcherent tho on kamen.

2. Nicht wende von mir dein Ungeſicht 2. 3. Vorberge dyn antlåth nicht vor my,

Inallen tagen meines leidēs neige Bu thór der tyde der nodt, nege don ore tho

inir dein oren. niy, wenn ich dy anroper fo erhóre mn

3. In allen tagen , do ich did , werde an : balde

cuffen

wolleſt du mich ſchnell erhoren

4. Dan merne tage ſeynd vorgangen wie 4. Wentemyn dagge font vorgyan affe enn

ein rauch róc, unde mine knaken ſont vorbrandt

alleen brandtond
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Erſte Ueberſegung der Bußpſalme. | Verbeſſerte".Ueberſegung derſelben .
1918. 4. 1525. 8.

und meingebeyi feynd dorgebraten wie

ein grive. 6).

5. Ich bin geſchlagen wie ein graß,vnd dôr 5. Mynherte ns neddergeſchlagen alle enn

iſt mein herg gras , vnde verdorret wence. ick Gebbe

darumo das ich vergeffen hatzu eßen vergeten myn brodt tho ethen.

mein broet.

6. Mein. gebeynte iſt bekliben an menm 6. Myn gebene Fleuet an mouem fleſcher

fleiſch van dem ſtemmen mynes füchtendes.

vor dem geſchren meins feuffgen

7. Ich bin gleich wie ein pellican yn der 7. Ick byn gelnck alfe con rördump in der

wuften wóſterne Ock bnn alſe enn ſteen vle ynn

Ich bin gleich wie ein nachteule in den den vorſtörden ſteden.

verwüſtenHeußern.

8. Ich habe gewachet vnd bin geweſt wie 8. Jck wake vnde byn alſe enn eynſamer

tegn egnſamer foget auf dem dach . vagel vp dern Dafe.

9. Den gangen taggabē mich verſprochen 9. Dachylykes ſchenden my myne vyende,

mein fenud onde de myfpotten, fweren by my.

vnd die mich lobeten haben vber mir

*** gefchworenn.

10. Darüb daß ich hab die afché gleich wie 10. Bente ick ethe affen alfe brobt, vnde

Dj brodt geeffen menge mynen dranck init wenende.

und meynen tranck mit wegnen gemi

' : fcher.

11. Bor der Fegenwertigkeit deyns korns 11. Van onnen torne vndeungnapen , dat
on vngnadenn. du my beffit genamen vnde enwed) ges

Darumb das du mich faſt furfnürfet worpen.

da du midy erhaber haft.

12. Menne ' tag ſind gewichen wie einiz. Mnnedage ſind gewefen alſe enn ſchas

ſchadwe, me, vnde ich werde dórre alſe gras.

vnd ich bin verdörret wie das graß.

13. Du aber o got bleibeft in ewigkeit 13. Du óuerſt HERE bliffit ewichlick ,

vnd deines gedechenis von enner Beit in vnde dyne gedechtniſſe van ſledite tho

die andera meret. flechce.

14. Ach daß du auffſtundeſt. vñ dich er: 14. Du woldeſt dy doch upmafen vnde

Parimeſt über Zion,denn die Keit ift kom duet Znon vorbarmen, wente.ndt os tyde

men, das du dich görerbarmeſt und die dat du eer gnedig foſt, vnde de ſtunde ys

gelegenheit iſt hie. gekamen .

15.

b ) Hier muß man die Erklärung zu Hülfe land das magre Fleiſch ,, Wødvou dag Fet ausges

nehnen, wenn man disWort verſtehen wit Sie braten ift, Grében . Jm lateiniſchen ſtebet :

lautet aljo ; Gleich wie das Fewr außzeugtals Cremium , wovon du Freine im Gloffario

feyrt, vnd macht enn dürren grieven, Man nen: nachgeleſen werden fan .

net noch in verſchiedenen Segenden von Duitſch ' $
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SErſte Heberlegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben ,

1518. 4. 1525. 8.

15. Dan deine knechre haben bebeglich ge 15. Wente ere ſteene behagen dynen knechy

madit die ſterne derſelben , vnd gaben ten vnde fynt erem ſtoue gunſtich .

erbarmlich gemacht die erden derſelben.

16. Vnd die beydēſchafft wirt eerwirdigen 16. Vnde de Heyden werden onnen namen

deinen namen , früchten , Vnde alle fonnynge op erden

vnd alle fünige der erden werdê eerwirs dyne erre.

dige dein glorie.

17. Dan got bat erbawet Zion 17. Dat de HERE Zyon buwet, unde ers

vnd iſt geſehen worden yn feiner glory. fchynet enn fyner eere.

18. Er gatt angeſehen das gebeet der les 18. He wendet ſic thom bede des vorlaten

digen vnd vorſmadet er bedt nicht.

vnd hatt nicht vorſchmehet yhr bitten .

19. Diße ding ſollen geſchrieben werdê yn 19. Dat werde geſcreuen up de nafómeliers

die zufünfftige Beit, vnnd das volf wirt ge , vnde dat volck dat geſchapen werden

got loben , das von new geſchaffen fall ( chal, wert den HEREN lauen.

werben .

20. Dan got hat herab geſehn võ feinem 20. Wente He ſchouwet van ſynerHylligen

Hohen tempel Got hat angeſchawet von Höge, Vnde de HERE ſuch vam Heñel

i dem hymel die erben. vp erden .

21. Auff das er erhöret das feuffgen der 21. Dat hedat ſúdytent des geuangen hos

gefangenen , auff das er erloßet die fins re, und löſe De kinder des dodes.

s der det tödtung

22. Auff dag verkündet werde feyn name 22. Vp dat ſe tho Zyon predigen ſynen nas

in Zion , vnd ſein lob in Jeruſalem . men, vnde fyn loff tho Geruſalem .

23. Wan guſamen kumen die volcker yn eins 23. Wann bevölcker tho fatnende kameny

und die Funige, das ſie gote dienen. unde de koninckryke, dem HERENtho

benende

24. Er hat underdruckt yn der wegfart | 24. He demodiget up dem wege myne krafft

mein krafft he vorkortet mịne dagge.

Erhat vorfürget meine tage.

25. Ich wil ſagen. Ich mein got , nym 25. 9c regge myn Godt nym my nicht

mich nit hinn in dein mittet menner tas wech ynn der Helffte mynet daghe , dyne

ige. Deyne iare feind von einer Beit yn iar waren van ſlechte tbv ſlechte.

die andere .

26. In dem anfang baſtu o got die erben 26. Du şeffit vorhen de erne gegründet,

& gegründet vnde dehemnelſinddyner Şende werck,

vnd die Hymel fein ein werk deiner

hende.

27.Sie werden vorwandelt, du wirſt aber 27.Se werden vorghan puerſt du blyffft,

bleiben Se werden alle verolden alſe enn fledt,

vnd wie ein kleid werden ſie alle vors vnde wenn du ſe alſe eyn klebt vorwans

ſchließen. delſt, werden ſe vorwandelt werden .

Goez, niederf. Bibelhift. 36 28

1
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Erſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſetzung derſelben .

1518. 4. 1525. 8.

28. Vnd wie ein decke wirſtu fie wandeln, 28. Du buerſt biſt de fåluige onde dinte
vnd ſie werben vorwandelt werden. Du iar nemen neeni ende.

aber biſt derſelb, vnd deyne iare werdê

nit vorgan.

29. Die Finder dernier knechte werden wohn: 1 29. De finder dyner înechte werden bly ,

Haftig bleyba uen, vnde ere fådt wert vor dy beſtan.

vnd yører ſamen wirt ewiglich vor dyr

bleyben.

Verſchiedene Leſearten des Pſalters von 1525. und 1533.

3. s. alfe gras. Ebenſo die Ausgabe von 1533 .

6. Myn fnafen. Eben ſo die angef. Ausgabe.

9. beſpotten. Eben ſo die Ausgabe von 1533 .

Erſte Ueberlegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelbent.

1518. 4 . 1525. 8.

Der CXXX. Pſalm . Der CXXX. Pſalm .

1.0 Gott zu dir hab ich geſchrien von den 1. Vth der dúpe, Rope ick HERE tħo dy.

tyffen

0 Gott erhöre mein geſchrey.

2. Ach daß deine oren acht nehmen wolten 2. HERE Hóre myne ſtemmen , lath dyn

auff das geſchrey meynes bittens. bren merken op de ſtemmen mynesfleens

>

*

bes .

3. Szo du wilt acht haben auff die fünde, 3. So du wult acht hebben op de mißedåth
2 mein Soc HERE wol wert beſtan ?

D Gott wer kan dan beſteen .

4. Doch iſt nur ben bir allein vorgebung 4. Wence by dy ys doigeuinge, bat me do .

Darumb biſtu auch allein ku fürchten. früchce

s . Ich hab gortes gemartet, vñ mein fel s . 3ck wachte des HEREN , myne reele

hat gewartet wachtet, Vnde ick wachte op ſyn wort.

vnd auff fein wort hab ich gebeytet.

6. Mein feeldie iſt gu gott wartend 6. Myne feele warbet vp den HEREN ,

von der morgenwache, biß widder su van ener morgenwake wentethor andern.

der morgenwache.

7. Ffrael der wartet ku got,denn die barm 7. Jſrael ware vp den HEREN , wente

herkigkeit iſt bey gott. vnd mannigfaltis güdicheyt ys by dem HEREN, onde des

iſt bey în die erlöſung. le vorlóſynge by eme

8. Vnd er wirt erloßen Iſrael aus allen 8. Vnde he wert Iſrael vorlófen oth aller

ſeinen ſünden. fyner mißebåth.

Hier ſind keine verſchiedene leſearten.

Der



De fduen BothpfalmePorbetert,Wittenberg, Joſ. Klug, 1525.8. 199

1

Erſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelberta
15 ! 8. 41

Der CXLIII. Pſalm . Der CXLIII. Pfalm .

1525. 8 ,

>

Feit .

1. Ud Gott erþóre mein gebeet, Nim ku 1. HERE erhóre myn bebt, vornim myn

deyn oren mein flehen yn deiner wahr, fleent umme dynes louen willen , Antwers

heit, erkóre mich yn deiner gerechtig de my vinme dyner gerechtichjeit willen .

2. Við gang nicht mitt deym diener onß2. Vnde gba nicht ynt gerichte mit dynem
gericht, dan es mag vor denn augen knechte , wente vor dy mert nemant de

nitt rechtfertig ſein yemandt der do lebe. dar leuet rechtuerdich ſyn.

3. Danmein feynid hat meyn Peel verfolger. 3. Wente de vyent voruolget myne feele,

er hat erniedert meyn leben biß auff vnde thofleyt myn leuent thor erde , Qe

die erden. leche my mnie dúſtere, alſe de dorben vp

4. Er hatt mich hingelegt yn die finſternis, der Werlt.

pats gleichwie die fodren dießer werle.

5. Dno bekümmert iſt worden in mir menn 4. Vnde myn geyſt os ynn my geangſter,

geiſt Myn herte 76 my ynn mynein yue

Meyn herk iſt in mir betrübt worden vorſtoret.

6. Ich habe gedacht der alten tagen , ich s . 30 denke an de vorgangen tydt, gok

5. Qab gepredigt von allen deinen werken , trachte van dynen werfen vnde rede

vnd von den geſchefter denner hende Hab san ben geſchefften dyner hende. c
# ich geleret...Des 21.3.99

7. Id hab menn hend ausgereckt zu dir, 6. Jck brebe myne hende tho by vth , My

Menn feel ijt Gu dir, gleich wie ein důrre ner ſeele dórſtet nha dy vp erden . Sela,

erden...

8. Schnell erköre mich mein gott , mein 7. HERE "erhore my balde myn geyſe

geiſt iſt matt worden. vorgheyt, vorberge dyn antlach nicht

9. Wend nichtvon mir deyn antlik vor my , dat ich nicht gelyck werde den ,

das ich nichtgleich werde den , yn de ynn de fulen varen .

die Helle" faren.

Tò. laß myr gehört werden frůé deine 8. {at my fro Hören dyne gůdicheist, wens

barmherzigkeit , dan menn hoffnung iſt te ick hape bp dy, do my funds den wech

in dyr. da icf ghan fchal, wente ich heue myne

11. ferne mich erkennen , den Weg dar feele vp tho dy .

ynne ich wandernfol, den mein feel hab

ich erhåben ku dir .

12. Erloße midh, meyn goti von meinen 9. HERE redde miy van monen vyenden

feynden zu dir iſt mein kuflucht. Lerne tho dy Hebbe ick choflucht

mid, thun was dir wolgefellet, dan du 10. lere my don nha dynem wolgevall ,

biſt mein gott. wente du biſt myn Godt , Dyn gude

Denn guter Geiſt füre mich yn den geyft vore iny vp euenem fande.

richtigen weg vmb deins names willen.

B62 II.

die in

1
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Erſte Ueberſegung der Bußpfalme. Verbeſſerte Ueberſegung derſelben.
1525. 4. 1525. 8.

Gott mach mich lebendig in deiner ges 11. HERE mafe my leuendich umme

rechtigkeit dynes namen willen , vóre myne ſeele

14. Fåre aus der verüolgung meine ſeel, vih der nodt vmme dyner gerechticheit

vnd yn deiner gnaden Kurſtůre meine willen .

feinde. 12. Vnde vorſtóre mone byende omme

15. Vnd vorwüſte alle die meine Sele an: dyner gůde willen , vnde bringe vmme

fechtendt, dan ich byn deyn biener. alle de mone feele engſten, wente idk bir

dyn knecht.

Auch hier finden ſich keine verſchiedene leſearten.

goh Fonte zwar hier die Gelegenheit ergreifen, und zeigen , was für Verändes

rungen und Verbeſſerungen Lutherusin der wiederholten Ausgabe dieſer Buspfale

men , in der beygefügten Erklärung derſelben vorgenommen. Da ſolches aber nicht ets

gentlich zur Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln , ja nicht einmahl zur Hiſtorie

der Bibelüberſehung ſelbſt geboret ;fo trage ich Bedenken , dentefern mit einer ſolchen

Husſchweifung bier beſchwerlich zu halten , und ſolches um fo viel mehr , da der Herr

D. Walch , in dem vierten Bande der Balliſchen Uusgabe der Werke Lutheri,

folches ſchon völlig geleiſtet hat. Hier merke ich nur noch an , daß dieſer verbeſſerten Uuso

gabe der Fieben Buspſalmen in niederſádyfiſcher Sprache, noch ber 127. Pfalm als els

ne Zugabe beygefüget iſt, deſſen Auslegungallein 11 Bogen betrågt. Und ich vers

muthe, daß es mit der Uusgabe in oberſächſiſcher Sprache eben die Beſchaffenheit has
ben terbe.

§. 16.

2. Des N. Ich komme nunmehr auf die Ausgabe des volſtándigen Pſalters in nies

8. Pſalters,derſachſiſcher Sprache vom Jahre 1529 , und da ich mich nicht erinnern Fan ,

Wittenberg, eine ältere beinerfet ju ħaben , lo glaube ich berechtiget zu feyn, Folche als die allers

1525. 8. bey erfte anzuſehen , welche in dieſer Sprache an das licht getreten iſt ). Das Fors

Sans Lufft. mat derfelben iſt klein Octav. Die Blätter ſind mit groſſen römiſchen Zahlen nu .

merlrt , und gehen bis CXXII. da aber auf dem lekten Blatte die C ausgelaſſen wors

den. Die Signatur der Bogen gehet bisDvi Druckund Papier ſind gut. Der

gang ſeharge Titel ſteget in einer Seuleneinfaſſung, und lautet alſo:

D
e

c) Der Herr P. Lorck führet groar in feinert zweifle, ob diefelbe eriſtiret. Und es finden ſide

defideratis S. sr. n . 9. eine Wittenb.Husgahe in diefen defideratis mehrere Ausgaben , bey

des N.S. Pfaltero von 1524. 8. an ; allein ich welden dieſer Zweifel Statt hat.

1
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1

De pralter

dudefcb

Martinus

Luther.

Wittenberch

M. D. XXV .

ben ,

Am Ende des Pſalters ſtehet: Gedruckt thoWittemberch dorch Bans Merkmår:

Lufft. M.D.Frv . Šie þar nur eineVorrede, nemlich diejenige ,welcheLuthes olge und bes
ſondre Nachys

rus der erſten beſondern oberſächſiſchen Ausgabe des Pſalters von 1524. vorges ſchrift deſſels

ſeket hat , und die anfånget : De Ebreiſche Sprake ys ro ryck , u. f. f. weldie

auch in dem 4ten Hall. Theile der Werke Lutheri S. 1. abgedruckt worden . Allein

fie hat nocheine befondre poftfation oder Lachſchrift, welche Luther aber bey den

folgenden Ausgaben des Pſalters wieder ausgelaſſen hat. Baumgarten hat in

den Fachrichten von mertw .Büchern 7.B.'S. 6. eine oberfåebfiſcheAuss

gabe des Pſalters , Wittenberg 1525. gros Sedel , recenſiret, und bemerfet, daß

dieſe Nachſdrift aud) bereits in derſelben zu finden ſey . Der groſſe Kenner dieſer Urs

ten von Schriften , der feel. D. Riederer , bekennet in den Wachrichten zur Rice

chen . Gelehrten- und Büchergeſchichte, 2 B. S. 447. daß ihm folche vollig

unbekant fer , und daß er ſolche in einer bery Frid. Peypus ju Nürnberg in 8. 1525,

herausgegebenen Uusgabe des Pſalters nicht finde. ' Woraus alſo offenbar folget, daß

Luther ſolche zuerſt der Ausgabevon 1525. bengefúget habe. Rrafft hat folche

zwar ſchon im Jubeljahre S. 79. abdrucken laſſen ; ich bin aber verſichert, daß

liebhaber dieſes Theils der Gelehrtengeſchichte mit mir nicht zúrnen werden , wenn ich

ihnen ein ſo merkwürdiges Stück, das ſie ſonſt vergeblich ſuchen würden , hier vor die

Augen lege.

Eyne onderrichrynge

wo me den Pſalter recht leſen vnde

Dorftan ſchal.

„ De Pſalter Gefft vor den andern Bóken der Hylgen feryfft de dóget an fick, dat

He nicht allene allerlen gudes leret , vnde exempel vorhólt, funder ock vppet alder fynſte

mitdtherlefen worden teget unde worſet , wo me Gades Bade fcholle Golden ondevul.

lenbringen , dat us , wo ein herte fchal geſchicket fyn , dat yo ennen rechten louen heb

be , unde wo fick eyne gude conſciencie golde yegen Godt, in allen thouallen vnde anſtór

ren , wo ydt tho tröſtende unde vpchorichtende ſy. Summa, de Pfalter ys enne rechte

dole, da me den louen vnde gude confcientien tho Gade, ynne leret , duet vnde

Berket.

Darumme füſtu ock, dat dar ſchyr neen Pfalin nis, be rómet van Gades truwe,

wahrheit, wurde, gerechrichent, onbe duet alfo darmebede conſcientien ym Jouen tho
Gade,B6 3
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i

Gade, dat me ydt grypen moth, Gadea Bade vullenbringen vnde voruúllen ſta in ennem

vprichtigen louen, in croſtlyker thouorſicht tho ſyner gnade,vndein eyner frólyfen conſcien.

tien op fyrie Barmherticheyt. Eyn ſolf Herte , dat in Gade gudes modes ys , dat

deyt yst , dat yſſet , dat allen willen Gades fry,unde mit luſt deyt vnde lytt.

Duerſt dar beneuen füſtu ocf dat crůße ſchyr in allen Pſalmen , dar us enn flas

gent vnde fergent auer de veruolgers, eyn ſtraffent onde ſcheltent auer der gottlojen,

Wente, wol ym louen leuen ſchal, de moth vchwendigen . vmme Gades willen veel lys

den vnde den olden Udam døden. Dat alſo albende,ſtůckeym ganzen Pfalter rncfitfen
vnde mechtigen in de bunnge ghan , dat enne, wo be geyjt im louen dorch Gades.word

vnde wahrhent leùet , vechteti deyt , vnde thonympt, dat ander , wo dat fleeſch ſters

uet, Intt, vnderlicht, vnde affnyinpt. Vnde alſo gheyt be love ym dode , vnde leuct

bod ).

Wol nu den Pſalter recht lefen vnbe vorſtan wil, de moth up doße twe ſtücke

barynne acht hebben , ſo wert he bevînden, welck eyn fóte, lefflick vnde fyn Bófeſchen

bat ydt M , vnde wert darnnne leren allerley lere, troſt, frowde.ſtarfþeyt onde alle

wüpne , alſe ydt ſon herte möchte wünſchen.,

Wie viel wichtiges , rührendes und lehrreiches iſt in diefem kurzen Auffake

enthalten !. Man ſiehet augenſcheinlich , daß auch derſelbe aus der ganzen Fülle des

Herzens unſers" feligen Luthers und aus ſeiner eigenen Erfahrung gefloff in ſenz

Wie teuer und werth wird der Pfalter einem jeden Efriften werden , deffen Herz åhns

liche Geſinnungen erfüllen !

Seltenheit Da dieſes Búd lein von fehr vielen als ein tågfiches Handtuch gebraucht wors

dieſer Aus:: den ; ſo iſt nichts gewiffer, als daß ſolches mit andern ſeines gleichen ein gleiches

gabe. Schickſal gehabt habe, daß die Eremplare durch den täglichen Gebrauch abgenuket

worden , und zulegt vergangen ſind ; dager die noch übrigen wenigen Stücke den ſele

tenſten Büchern benzuzählen ſind. Rrafft und Palm haben dieſe Ausgabe befels
ſen. Ich finde ſie aber in der Braunſchw .BibelSamlung nicht. Auſſer dies

fen , und demjenigen Eremplare, daß ich ſelbſt beſike; iſt mir ſolches nur noch einmahl,

nemlich in Bardts Autographis Tom. I. p. 215. zu Gefichte gekommen. In des Hrn.

P. Lorcks Deſideratis ſtehet ſie S.59. Nr. 11 ,

$. 17 .

3. Des ver: Uuf die fo merklich veränderte und verbeſſerte Ausgabe der oberſächſiſchen

beſſerten N. Pfalter:Ueberſegung, die 1531.in Flein Octap ben Sans Lufft zum Vorſchein ges

S : Pfalters. Fommen war, folgte gar bald eine Ausgabe einer nach derfelben eingerichteten Uebers

1533.8.bey ſeßung in niederſächſiſcher Spracheaus eben diéfér ruhmwürdigen Officin. Und

Hans Lufft.' da ſolche gewis eben ſo ſelten und in dieſem Theile der Geſchichte der Bibel. Ueberſe

kung eben ſo merkwürdig iſt, als jene in der Hiſtorie der Ueberſikung der Bibel in

šie oberſáchfiſche Sprache ; fo werbe ich den liebhabern dieſer merkwủedigen Stücke

burch eine genaue Beſchreibung derſelben gewis einen angenehmen Dienſt leiſten.

.

Sie



Denye düdeſche Pfalt.mitden Summar. Wittenb. Hans Lufft, 1533.8. 199

Sie iſt bennähe ein Alpħabeth ſtark, denn die Signatur gehet bis in den Bos

gen Yu. Das Format iſt ebenfals klein Octav. Die Blätter ſind nicht numerire.

Druck und · Papier ſind eben ſo ſchön, als ſie bey der oberfächfiſchen Uusgabe des

verbeſſerten Pſalters ſind. Der Titel iſt mit eben dein Holzſchnitte gezieret,welchen

jene aufweiſet, nemlich mit der Siebelſeite eines Hauſes , auf deſſen rechter Seiteger

þarniſchte Mánner gehen , auf der linken aber die Rahab einen Kundſchafter zum Feng

fter heraflåſſet. Unten find Luthers und Tielanchthons Wapen. Der Tchwarz

gedčuckte Titel felbſt iſt dieſer :

De Nye

bildeſche Pſalter inic

den Summarien

Tiar . Luther.

Wittemberch

· M.D. XXXIII.

Am Ende ſtehet : gedrucket tho Wittemberch dorch Sans Lufft pm

lare M. D. XXXIII. Dieſe Ausgabe hat zwo Vorreden , nemlich die neue , wel

che Luther zuerſt der ſchon inerflich verbeſſerten Ausgabe von 1528. vorgeſeket gat,

und welche alſo anĝebt : Vele billige Veders hebben den pralcerfunderlis

Een 20. 20. Hernach auch diejenige , welche den Summarien beſonders vorgeſeket

worden , und deren Anfang alſo lautet : Allen framien Chriſten . Gnade

vnde frede in Chriſto Wyhebben vmmedeßen Paſchen des 1531. iars,

vnſe dideſche Pralterken weddetumme auerlopenzc.2c. Auf dem lekten

Blatte iſt der bekante , fich auf dieſe verbeſſerteAusgabe beziehende Epilogus : Ifft

jemand klock ſyn wolde, vnde vorgeuenWy hedden den pfalter to verne

van den Wördert getagen 2c. 2C. Die Erimmerung aber , weldieLutherus der

erſten Ausgabe der Summarien bengefüget hat, und in welcher er verlanget, daß

man fünftig diefe Summarien nicht in den Pſalter einrücken , noch die Pſalmen mit

deinſelben bermengen fuite, iſt weggelaſſen worden , und es fonte ſolches auch nicht ans

ders' fenn , indem man derſelben in dieſer Ausgabe gerade entgegen gehandelt, und

die Suminarien jedem Pſalmen vorgeſehet {at . Was demnach Palm in der Wiſtorie

der deutſchen Bibel-Ueberſegung lutheri S. 344. als eine uthmaſſung

vorgetragen hat , nemlich, daß man ſchon 1533. angefangen gabe, felbſt in Wittens

berg, den Pralcer init den eingeſchobenen Summarien zu drucken , das wird durch

dieſe Ausgabe vóllig als eine ungezweifelte Wahrheit beſtåriget. Da er aber

auch zugleich meldet, daß ihm keine vor 1538 auf dieſe Art ausgefertigte Wittenbers

giſche Pſalterausgabe zu Geſichte gefominen ; fo beweiſet dieſe Anmerkung die Seltens

beit dieſer niederſächſiſchen. Ichfinde ſie in derBraunſchw . Bibel.Samlung
S.98 . N. 79. In der Wernigerodiſchen fehlet dieſelbe. In den Defideratis des

Herrn P. Lorcks ſtehec ſie S. 60. Nr. 36. Die von Rrafft iin Jubeljabre

S. 77. bengebrachite Muthinaſſung , daß nemlich damahls die Collegen ſich dem Wil.

len eines aus ihnen nicht ſchlechterdings unterworfen , und daß niemand fich feine

Freigelt
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Freiheit frånken laſſen , wenn er etwas für beſſer geßalten , als der anbre, ift mohl

fehr weit þergeholet. Es iſt vielmehr weit wahrſcheinlicher, daß Lutherus durch die

Borſtellung ſeiner Mitarbeiter-bewogen fen , feine Meinung zu ändern , und die Eing

růckung der Summarien zwiſchen die Pſalmen gut zu Reiffen. Denn dem Terte

ſelbſt geſchahe dadurch ſo wenig Eintrag , daß die Summarien zwiſchen die Pſalmen

geſeget, und von denſelben zugleich hinlänglich unterſchieden wurden , als demſelben

durch die bengefügten Ranogloſſen Eintrag geſchahe , als welche auch in manchen

Uusgaben der Bibel ſowohl als des N. Ciſt. zwiſchen den Test ſelbſt eingeſchoben,

aber auch zugleich von dem Terte felbft deutlich unterſchieden wurden . Måre

es indeſſen der veſte und unveränderliche Wille Lufberi geweſen , daß die Summas

rien ſchlechterdings beſonders gedruckt werden ſolten ; fo würde Dans Lufft ſid, nims

mermehr erfühnet haben , demſelben unmittelbar vor ſeirien Augen durch dieſe nieders

fåchiſchen Ausgaben der Pſalmen entgegen zu handeln.

Ich vermuthe nicht, daß die leſer erwarten werden , daß ich ihnen hier zeigen

fol, wie die niederſächſiſchen Ausgaben des Pfalters von 1525. und 1533. von eine
ander unterſchieden ſind. Es wäre zwar ein leichtes, bende Ausgaben zu vergleichen ,

unddenUnterſcheidHerzuſeßen ; allein die is gekoret nicht eigentlich indie Diſtorie

der niederſächſiſchen Bibeln, ſondern in die Hiſtorie der Bibel: Ueberſegung

überhaupt. Die oberſächſiſchen Ausgaben findbier als die Originale anzuſehen,
als welchen die niederſächſiſchen von Wort zu Wurt folgen . Daůberbem Diecko

mann und morgenweg in iþren Ausgaben die erſte Ueberſegung der Prals

men der legten von 1531. bendrucken laſſen , dieſe Ausgaben auch nicht felten ſind ;

fo fan ein liebhaber, ſonderlich wenn er die in der Palmiſchen Ueberſetzungs. His

ſtorie der Bibel Lutheri S. 318. f . befindlichen Vergleichungen der Ausgaben von

1524. Sol. 1524: 8. 1525. 8. und 1528. 8. zu Hülfe nime, ſich leicht

Rachs erholen.

Des
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1

Deß zweiten Theils zweiter Abſchnit.

Vom Jahre 1534. bis fum Jahre 1621,.

Das erſte Saupſtůx.

Von volſtändigen niederſächſiſchen Bibeln.

ba

es ; IT!

$. 18.

ch betrachte die Erſcheinung ſo vieler Ausgaben einzelner bibliſcher Theile Einleitung.

in der niederfácbfiſchen Sprache mit Recht als die Morgenrorbe, wele

che nſcht allein einen bald zu ermartenden Hellen Mittag aufúndigte, ſondern

auch ſelbſt ſchon fráftig genug war , die Finſternis und den Schatten des Tos

des, in welden ſo viele tauſende von Menſchen,welche den niederfächſiſchenKreis

bewohneten,vor der geſegneten Reformation faſſen, zuvertreiben, und dagegen die Strah,

len des Evangelii in dieſen geſigneten Gegenden auszubreiten . Und diejenigen , welche

auch hier aufdas Werk Gottes ſehen , und auf das Geſchäfte ſeiner Hånde achten,

können nicht anders als Init einer bewundernden Freude den helen Mittag anſehen, wele

djer auf dieſe angenehme und ſchon ſo hell leuchtende Morgenrorhe erfolger ift :

nemlich von dem Jahre 1533,an , bis 1671, in Lübeck, Wittenberg, Magdes

burg, Roſtock, Barth I bamburg und Goslar, eine Ausgabe der volſtändigen

Bibel nach der andernan das licht trat, deszugleich beſtåndig fortgeſetzten Abdruckes

einzelner Stücke und Theileder heil. Schrift jeko zu geſchweigen, wodurch denn

zum Henle vieler tauſend Seelenin dieſem groſſen Cheile von unſerm deutſchen Vas

ferlande alles, und zwarvornemlich durch denDienft des feel. Luchers, mit dem Es

vangelio erfüllet wurde,

62 Ich werde munmehr bey der Fortſegung dieſer Geſchichte dieſe Drönung bes

obachten ,daß ich zuerſt dłe volftandigen niederſächſiſchen Bibeln, welche ich

ſelbſt beſige, anzeige und ausführlich beſchreibe, daber ich vornemlich auf dasjenige

fehen werde, wodurch fich einevon der andern unterſcheidet ; alsdenn aber mich ber

juhen , ein , ſo viel möglich , volftandiges Verzeichnis der übrigen zuſarmenzus

fragen unddastenige anführen , was ich ben andern davon angemerket finde ; ends

lich aber die nach den volſtändigen Bibelausgaben noch beſonders andas licht getres

tenen Ausgabeneinzelner bibliſcher Thrile anzeigen , und wenn bey denſelben

auch noch etruns merfmürdiges vorfált, einige Madricht napon ertheilen...

Cocz. niederf.Bibelbiſt. Cc Ich

1
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!

Ich erinnere daben abermaßt zum voraus, daß ich mich gar nicht verbindlich
mnache, etwas volſtändiges zu liefern. Denn dieſes iſt ein Werk , das ben der ges

genwärtigen Lage der Sache einem einzelnen Manne allezeit unmöglich bleibt. Meine

Arbeit iſt nichts mehr , als ein Verſuch ,und ein Grundris des ganzen Gebäudes, ju

deſſen volſtändiger Aufführung und Ausſchmnůckung fünftig mehrere und mit den das

zu gehörigen Hülfsmitteln verſehene Gelehrte das ihrige beytragen können , und wie

ich hoffe, auch bentragen werden. Ich erwarte bieſes inſonderheit von Gelehrten , wels

chen die göttliche Vorſehung ihr Feld in Niederſachſen angewieſen hat, inſonderheit

von Gottesgelehrten , als aufwelchen eine beſondre Verbindlichkeitrußet, das

Undenken dieſer groſſen , dieſen Gegenden Durch die Heberlegung der Heil . Schrift in

die niederſächſiſche Sprache" erwieſenen göttlichen Wohithat zu erpalten, indem ſie

in die Erndee gekommen ſind , zu welcher eben dadurch der Same ausgeſtreuet worden

iſt. Eine ſolche Abſicht wird die auf dieſen Zweck gewandten Bemühungen heiligen
und den Vorwurf, den man ſonſt Arbeiten von dieſer Art zu machen pflegt , daß fol.

che nemlid) zu dem Ende getrieben würden , um mit dem Beſige feltener Bücher und

mit der Kántnis derſelben gros zu thun , und auf dieſe Art unlautere Paßionen zu näha

ren , davon entfernen.
I

§ . 19.

gen N.S.Bi: folgende :

26. 27 .

Berzeichnis Mein Vorrath von volſtändigen Bibeln in niederſacifiſcher Sprache iſt etwas

der volſtåndis gröſſer als derjenige war , welcher einzelne bibliſche Theile betrift. Ich beſige

hein , weldje

der Verfaffer 1. Die Lübecker von 1534. Fol. Ludw . Dietz. S. . 21. 22. 23. 24.

felbft befitet. 2. Die Magdeburgiſche von 1536. Fol. Michael Lottber. S.g. 25.

3. Die Wittenbergiſche von 1941. Fol. Kans Lufft. S.§.28. 29.30. 3r.

4. Die Jagdeburgiſche von 1545. Fot.BansWalther. S. §.32.

5. Die Wittenbergiſche von' 1561. Fol. Ge Khuwen Erben . S.9. 80.

6. Die Wittenbergiſche von 1565. Fol. aus eben dieſer Officin .S. g. st .

7. Die Wittenbergiſche von 1569. Fol. Sans Lufft. S. 0.52.

8. Die Wittenbergiſche von 1574. Fol.Sans Lüfft. S.§. 53.

9. Die Tiagdeburgiſche von 1578. Fol. Wolfg. Rirchner. S.§. 55.

10. Die Wittenbergiſche von 1579.SansLufft, Fól. S.J. 54.

11. Die Roſtockiſche von 1580. med .4. Jac.Lucius. S.8. 56.

12. Die Barthiſche von 1588. Ineb.4.Kans Witte Sip 576", "station

$ 13. Die Wittenbergiſche von 1590. Fol. Zacharias Lehmann . S. S. 58.

14. Die Bamburgiſche, Wooldeti,1596. Fol. Jac. Lucius der Jüngere.

S. 8. 59.

15. Die Wittenbergiſche, 1999. 4.Loreng Süberlich . S.§.6o.

16. Die Goslariſche, 1613.Fol. Job. Vogt und Sans Stern. S.§. 61 .

17. Eben dieſelbe, 1621. fol. Joh.Dogt,und Gans und Einrich Sterne,

Gebrüdere. S. $.62.

DieſerVorrath iſt in der That beträchtlich , und wenn ich ſo glácklich bin , von

allen dieſen wichtigen undmerkwürdigenBibeln , unter welchen verſchiedenefind ,von
welchen

1



...Lübeckiſche Bibel pou 1534. *7203

1. Der Lå:

bedtiſchen

15 34. For.

tpelchen -Gelehrte, die ſich beſonders guf dieſen Theil der Wiſſenſchaften gelegt haben,

felbſt bekennen , daß ſie ſolche, alles angewandten Fleiſſes ungeadytet , nie zu Geſidste

bekommenkönnen, Beſchreibungen zu liefern , welche des Beyfalles einſehender leſer ,

würdig find ;- ſo hoffe ich das Zeugnis zu erhalten , daß ich wenigſtens einen wichtigen

Theilder Biſtorie der niederſächſiſchenBibeln ausführlicher bearbeitet habe, als

ſolches bisher geſchehen iſt.

§. 20.

Idmache den Unfang,inlt der berühinten Lübeckiſchen Bibel, welche Ausführliche

fowohl,was die Zeit iſter Erſcheinung, als auch, was die innere Vortreflichkeit Recenſion

und & uſerliche Schönheit undPrachtbetrift, mit Rechteunter allen dieerſte derſelben.

Stelle verdient. . Ichwerde

zuerſt die Geſchichte derſelben erzählen, Bibel, von

$ ; valsdenn ikre duſerliche Geſtalt beſchreiben,

daraufdie innereEinrichtung ſelbſt unterſuchen,
bey Ludwig

of und ſolche ſowohl mit der kurz darauf erfolgcén Ausgabe der oberſächſi Diez.

Bow ! Ichen Bibel,Wittenberg, 1534. ben SansLufft , als auch mit einigen

vyror folgenden niederſächſiſchen Ausgaben vergleichen und die Uebereinſtima

mung oder den Unterſcheid bemerken ;

und endlich von den dahin gevorigen , der Uufinerkſamkeit würdigen ebens

umſtånden , noch etwas anzeigen.

15:

Unter, allen niederſachliſben Bibeln ist keine von mehreren Selebrcen bes Geſchichte

ſchrieben worden , als bteſe. Clement in Bibl. cur. hiſt. et crit. T. III. p. 365, Rem, derſelben.

62. führet ein weitläuftiges Verzeichnisder Schriftſteller an , weldje davon gehandelt

Kaben ſollen. Unter denſelben, aber verdienen allein von Seelen Selecta liter. p . 173.

iqu. und Stromata Lather. p . 609. ſqu. Bamb. Berichte , 1735. S. 526. und

Baumgartens Sallifcbe Bibliotheck B. 3. S. 3.f. nachgeleſen zu werden . Die
übrigenerfeßen dieMüge des Nachdylagens nicht. Indeſſen hat Clement an dem

angeführten Orte ſelbſt aus dieſen Schriftſtellern dasMerkwürdigſte zuſammenges

tragen .

Da die Gelehrten wenp ſiedieſe Bibelbeſchreiben, gemeiniglich die Frage zhre Ur:
aufwerfen undunterſuchen , wer per Ueberſeger derſelben aus dem Oberfácild en heber.

ſcheingt es, daß ſie nicht daran gedachthaben, daß dieſe Unterſuchung

hiec34 ſpåre komt. Sie gehöret-zu den erſten Ausgaben der einzelnen Theile

bir niederſächſiſchen Bibeleundes würde eine offenbar falſche Vorausſegung Jeyn

wenn man dieſe volſtändige Bibel als eine neueUeberſegung anſehen wolte.

bft nichts weiter als ein Abdruck der einzelnen bisher herausgekomm
enen Theis

le , nach der legten Ausgabe derſelben ; ' und es iſt bekant , daß ſich die nieders

ſådrijden Abdrücke dieſer einzelnen Theife allezeit nadi den legtert oberfächfifchen richs

ten , und die in denſelben Befindlichen Verbeſſerungen und Veränderungen genau

liefern. Wenigſtens fan; ich aus dem Hugenſcheine verſichern , daß die in dieſer Bis

bel befindlichenPfalmen, und das bleue Teſtament, wirkliche Übdrücke der eins

(138 20:11 CC 2010* * .5 .. zelnen
15.1038 ,2.2Hssionfor student

: ;
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zelnen Uusgaben der Pfalmen und des 17. Teft. find , die zu Wittenberg 1533. 8.

bey Sans Lufften erſchienen ſind ; doc) in übricht auf das leßte, mit dem Unters

fcheide, daß die Sumnjarien über die Kapitel in dein einzeln gebructen Neuen Teo

ftamente mit dem Evangelio Johannis zu Ende, in derBibet aber noch bis

auf das 22ſte Rapitel der Špoftelgeſchichte, und alsdann zu Ende gehen. Welches

ſich auch eben ſo ben derMagdeburgiſchen Ausgabe der Bibel von: 1536. firidet.

Da im Gegentheile die folgenden Wittenbergiſchen und Irlagdeburgiſchen Auss

gaben , Bugenbagens Anmerkungen über einige Bücher des Alten Teſtaments, und

dieSummarien ůber die Evangeliſten , und die 21. erſten Kapitel der Apoſtefges

ſchichte, als auch Veit Dieterichs Sutrmarien über das 2. T. guſammen geo

druckt, entweder zwiſchen dem 2. und N.Teſtatnente, oder' ganz ain Ende des 01.

darlegen . Ichwil indeſſen meinen Vorgängern. folgen , und auch hier das Nöthigſte

von der Frage : Wer der Urheber dieſer Ueberſetung fey : mirnehmeti. Eine

núkliche Unterſuchung behauptet dennoch ihren Werth , wenn ſie auch nicht allezeit an

dem rechten Orte ſtehet.

Die Mennung, das Bugenhagen der Ueberſeker fen , fält völlig weg , da

er bereits in der Dachrede des N. T.,das zu Wittenberg 1525. 4. gebruckt worden,

undwelche Vernach) mit einem Zufakeden folgenden Yusgaben als eine Borrede vors

gefeßet worden (3. 6.), ausdrücklich ſagt, daß deße Arbeit vullenbracht ſen dorch els

nen andern , vnd daß er daben mir gehandelt unde rådt gegeuen in allen orden und

ſteden , dar ndt fwar in vnſe Dudeſ() to bringende. Der um die deutſche Spra,

dhe und ſelbſt um die Hiſtorie der Bibel: Ueberlegung lutheri ſo hoch verdiente ehemas

lige ſdywediſche Archivarius in den Herzogtþúmern Bremen und Verden, Diederich

von Stade, hat alſo keine von den beſondern ; dør biefir Bítetausgabe Hergeganges

nen Ausgaben des niederſächſiſchen Neuen Teſtaments, gefehen , denn er fdireibtin

der mit vielen gelehrten Anmerkungen angefüllten Vorrede zu der Erläuter è und

Erklärung der vornehmſten deutſchen Wörter in Luthers Bibel, ate Uuss

gabe, Bremen, 1724.8. S. 17. „ Man gått insgemein dafür , daß die beurſche

„Bibel lutheri von D. Joh. Bugenhagen Pomerano , ins niederſächſiſcheÜberfekt

afer : wober aber folches zu beweiſen , have idybisketFeineNachrichtfinden könnten.,

Máre iħin dieſe eigne Erklärung des Bugenhagen blkant geweſen ; fo-würde er fich

gewis nicht ſo ausgedruckt habend ). Hin fo vielmehr wundert mich,daßReimmaan ,

der dieſe Worte noch in Musgaben des N.Teſt, von 1540. und 1545. geleſen hat,dens

noch ſich darüber noch zweifelhaft erfláren können. Catal. Bibl. Theol. p. 1138. Von

Seelen melħet uns indeſſen , daß Diederich von Stade dennoch ſo glücklich gewes

fen ſen , den eigentlichen Ik berſeger , und zwar auf eineganz ſondecbare Utt, und 'an

einem Orte zu entdecken , wo man dieſe Nadricht am wenigſten gefuchyr haben würde

hemlich

d) Beyláufig merfe ich an , daß dieſer , dieſer ſowohl als Wittenbergiſche Ausgaben völlig

Gegenſtante ſo fundige Gelehrte an dem anges unbekant geweſen wären ? wofern er geivuſt hát:

führten Orte dieſer Vorrede, on er den völligen Titelte, in wie vielen und wichtigen Stellen dieſe Lů:

DerLübe& fchen Bibelangeführet hat,fugleich bing beckſche von der Wittenbergiſchen Lufftiſchen von

gufekce: skbendiefe Bibel iſt zu Wittenberg in 1560. interſdieden iſt ? So mangelhaft mar

Folio An : 1569. bey hans Lufft nadigedrudi.s nod ) pur.so,Jahren die Kantnis dieſer Gegend

Würde er dieſes wohl geſchrieben haben wofern ftande bey folchen Männern, die ſich doch vorzüg:

ihm nicht alle vorhergegangene Magdeburgiſche lid, auf dieſen Theil der Biffenſchaften legten.
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在

1

heinlich an einer Fenſterſcheibe in dem Breiniſchen Flecken Büttel, als in welchem

er 1697. diefe Worte gelofen : „Herr Johannes Lodderfen , Paſtor in Hammele

vörden (in Oldenburgiſchen) hat unter D. Mart. ſucher ſtudirt, die Bibel in die nies

derFachſiſche Sprache verfeket, und ift anno 1564. ain 6. December die Kirche allo

„ hier zuBúrcet ihm anbefohlen , die er auch durch Bicarien verwaltet. ,, Hat dieſe

Nachricht Grund e); fo verdientet das Gedächtniß dieſes Mannes allerdings , daß es

unter und im Segen erkalten werde. Denn ob fine Arbeit gleid , mit der Urbeit des

fel. D.Luthers in feine Vergleichung gefetzt werden kan ; ſo iſt er dochein geres

gnetes Wertscug in der Band GOttes geweſen , das zum Beyle vieler taus

fenden gearbeitet hat.

1. Alkin dein groſſen Hamburgifchen , Lübeckſchent, Braunſihweigiſchen und Dås Was Du:

niſchen Apoſtet , dem zweiten Luther , dem um die evangeliſch , lutheriſche Kirche una genhagen da:

ſterblich verdienten J.Bugenhagen , geþórt unſtreitig die Ehre, daß die vortrefliche bey gethan

Ausgabe der Lübeckſchenniederſächſiſchen Bibel feinen Vorſchlagen, feiner Aufmunten
hat.

rung, Rath undBengulfe zugeſchrieben werden muß, ob er gleich nach feiner groſſen Ber

Abeidenheit ſolches ausdrücklich berbeten, und fich erklärethat,baßLutber denBefehl

dazu gegeben ; daß dieſer so groſſe Runft , trīühe und Arbeit an ſeine

Auslegung gewandt babe, daß billig niemand anders, nachſt 60tt, einen

Plamen davon haben ſolle, ſonderndaß auch dieſeBibel ſchlechterdings

Luthers Bibel beiffen ſolle. Wie folches die kurze Vorrede , welche Bugens

bagen dieſer Ausgabe vorgeſeket hat, undwelche ich in den folgenden darlegen werde,

ausdrücklich ſagt. Daher es auch vermuthlich gekommen iſt, daß der Name des eia

gentlichen Leberfegers fo forgfältig verſchwiegen worden. Denn diefelbe iſt in den

Fahren 15317 1532, in welchen ſich Bugenhagen bis.Oſtern des legten Jahres

zu lübeck aufgehalten , veranſtaltet , und zu drucken angefangen worden. Daß ſolche

aber erſt den 1. Upril 1534. vollendet worden , iſt wol daher gekommen , weil man

auf die Wittenbergiſdie Ausgabe der Propbetenund der apokryphiſchen Bücher

warten måſſen , als welche erft 1532 und 1533. an das Licht geſtellet worden . Das

Her denn die niederſächſiſche Uleberfekung dieſer Bücher, welche in dieſer Bibel befinda

lid) iſt, als die erſte Ueberſegung derſelben aus Luthers Ueberſetzung angeſegen

werden muß.

Wir würden auſſer dem Buchdrucker Ludwig Diez auch niemand von Ihre Ber:

denen kennen , welche die zu dem Drucke eines ſo prächtigen Bibelwerfes erforderli, leger .

chen Koſten þergegeben haben , wofern nicht Johann Draconites ) zufälliger

Weife das Andenken derſelben erhalten þátte . Es ſind ſolches drey Lübeckſche

Bürger , welche allerdingsfehrguteMittel und gute Geſinnungen gehabt habenmüſs

fen , und ſich den damahligen Uufenthalt Bugenhagens in lübeck zur Ausführung

ihrer rubinmürdigen Abficht zu'nuße gemachthaben . Er ſchreibt in der Zueignung

des Sermons von dem Lichteder Seyden und von dem Beyle der Welt,

detCC 3

. Siewird in Schloiffers Oldenburgiſchen und hernad, bald in Preuſſen , bald an andern

Wachrichten beſtätiget. $ . Samb. Berichte, Orten geſtanden , giebt das Gelehrten : Lexicon

1747 5.123 : 125 . hinlängliche Nachricht, welche aber aus Stars

O Von dieſem marpurgiſchen Theologo , der kens Lubeckicher Kirchenhiſtorie ſehr vermehret

Seranme Zeit zu Lübeck als ein Privatus gelebet, werden fan .
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der i 548 Fol. an das licht getreten, an den landgraven von Heſſen , Wilbelm :,, Drumb:

„jmie Joan von Acheln, GotGen EngelStede, Jacob Crap, Ludwig Diez,

„ niche daraufſalen, was die Gottloſen von ihnen halten würden , da ſie die Bibel in

, dieLubiſche Sprache bringen und drucken lteſſen , ſondern weil ſie wuſten , daß alle

„ Gottes Kinder zu dübeck , ſo die Bibel laſen , ewigen Nuß daraus ſchöpfen würden ,

giengen ſie friſch dran , und lieffen das Buch Gottes drucken mit Freuben ., Dieſe

Nachricht iſt allerdings angenehm , und man iſt von Seelen Dank ſchuldig , daß er

folche aus einem , aus wenig Bogen beſtehenden, und vielleicht ſchon vóllig verſchwuns

benen Serinone erhalten hat. Indeſſen iſt ſie doch darin fehlerhaft, daß Draconis

tes von dieſen Bürgern ſagt, daß ſie die Bibel in die LúbiſcheSprachebrine

gen laſſen, als welches, wie ich oben bemerket habe, nach der Scharfe nicht Statt hat,

un: höchſtens allein von den Propbeten und apokrypbiſchen Büchern gelten fan .

So ruhmwürdig auch dieſe Handlung iſt ; ſo haben ſie doch wahrſcheinlich dabey wes

nig zugelegt. Es iſt vielmehr zu vermuthen , daß fie, da ſie die Eremplare nicht wers

den verſchenket haben , ben ſo vielen damaligen liebhabern des göttlichen Wortes, und

da ſie die erſte niederſächſiſche volſtändige Bibel lieferten, ihre ausgelegte Koſten gewis

reichlich werden wieder gelöſet Haben.

Die Zeit ih:
Die Zeit , zu welcher fie an das Licht getreten iſt, iſt in der Nachſchrift deut

rer Ausgabe. lich) und genau beſtimmet, nemlich der 1 April 1534. Sie iſt alſo unwiderſprechlich

vor der erſten volſtändigen oberſächſiſchen Bibel , die zu Wittenberg in eben dieſem

Jahre aus Sans Luffts Preſſe gekommen, erſchtenen , ausgegeben und verkauft

worden 8). Denn , da das den Verlegern dieſer Bibel von dem Churfürſten Jou

han Friderich ertheilte und derſelben vorgedruckte Privilegium den Dornſtag nach

Petri Kettenfeyer , welcher der 6. Auguſt iſt, dariet iſt ; ſo iſt es offenbar, daß

die Ausgabe derſelben erſt in den dren legten Monaten des Jahres 1534. Hat erfolgen fons

nen. Folglich iſt die lübecker Bibel ein volles halbes Jahr ålter, als die Wittenbere

giſche. Zeltner nennet ſie daher in der Nachricht vondem Leben Sans Luffts

S. 40. not. (p) ovum ante gallinam natum . Ich glaube,aber , ſie könte füglicher

gallina ante ovum heiſſen , indem ſie ſelbſt ehe zum völligen Stande gekommen , als

das Ey , aus welchem ſie entſproffen iſt.

§ . 22 .

Reuſerlidhe Ich komme nunmehr auf den zweiten Abſchnitt dieſer Abhandlung, nemlid,

Geſtalt ders auf die Beſchreibung der äuſerlichen Geſtalt dieſer Lübeckfcben Bibel. Idy

ſelben rechne dahin Druck, Papier , Bolzſchnitte und die Abtheilungen derſelben.
Druck

9 ) Es ift kaum zu begreifen , wie ſo viele Ge: fen , Wachr. von einer ball. Bibliotb . 6 ,

lehrte und Bücherkenner , ſelbſt der ſel. Baum : B. S. 671. und da die Ausgabe von 1534

garten in den Nachr. von einer Hall. Biblioth. in ſo vieler Hånden , und mit der von 1535.

3. B. S. 7. f. noch nachher , da Krafft ſchon genau verglidhen iſt, iſt dieſer Streit voilij 'ent:

1734. dieſe Ausgabe ſo ausführlich in einer ci: ſchieden , und er hat nur noch den Nuken , den

gnen Abhandlung beſchrieben hat , auf die Ge: ſchon ſo oft angeführten Satz zu beweiſen : daß

danken gerathen und foldie noch vertheidigen fons Muthmaſſungen , und wenn ſie auch noch ſo

nen , daß das erſte Corpus Biblicum in ober: wahrſcheinlich wären , in dieſem Felde beinahe

råch fiſcher Spradie 1534. zu Wittenberg zivar allezeit trügen , und daß es hier zu einer zuvet:

zu druđen angefangen , aber erſt in dem Jah: låßigen Gewisheit ſchlechterdings nothwendig

re 133 ) . vollendetworden. Gegemvårtig, da fel , mit eignen Augen zu ſehen . 18 !

Baumgarten ſeine vorige Meynung widerru:
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ti
Druckund Papier ſind ſo beſchaffen , daß der Augenſcheln dasjenige beſtå. Dru & und

tigt, was Bugenhagen felbſt von ihr, in der Vorrede zu feinen kurzen Erklärungen Papier.

und Summarien, welche in der Ausgabe der niederſächſiſchen Bibel, die Lufft

1541. Fol. zuerſt aus ſeiner Preſſe herausgegeben hat , zuſammengedruckt ſind, ſagt:

„ Donof tho Lübeck was, im yahre Chriſti 1531 vnd 32 , ward dafülueſt de faßiſche

Biblia, op grotpapyr , whide mit grotem vlite vnde bekoſtinge gedrucket.,

Das Papier iſt ſo weis, fo ftark, der Druck ſo ſauber und ſcharf, die Änfangs

buchſtaben ſind ſo ſchön geſchnitten , und überhaupt die ganze Einrichtung des Drus

cked ſo wohl in die Hugen fallend , und ſo prachtig , daß ich ſolcher, in dieſer Abſicht,

vor allen aus den Luffriſchen Preffen gekommenen Ausgabenden Vorzug zuerkene

nen muß. Der Titel ſtehet in einem långlichen Vierecke , mitten in einem groſſen , die

ganze Folloſeite einnehmenden Holzſchnitte. Er iſt ganz mit ſchwarzen Buchſta

ben gedruckt, und lautet alſo :

I De Biblie

vih der vthleggins

ge Doctoris Mars

tini luthers yn byth dådeſche

vlitich vthgeſettet, mit fün,

dergen vnderrichtingen ,

, alſe men ſeen mady

Inn der Kanſerlichen Stadt Lübeck

by Ludowich Dirk gedrůcket b )

M. D. XXXIII.

Auf

19

H ) Dieſer Ludowich Diets behauptet unter nen andern Büchern , ſchon 1509. 043 Lübecs

den berühmten und um die evangeliſche Wahr: fche Recht herausgab. Im Jahre 1524. ſups

heit verdienten Buchdruckern des 16. Jahrhun: plicirte er bey dem Rathe in Lübeck um die Ers

derts allerdings eine vorzügliche Stelle, und viels laubnis , fid) in ihrer Stadt niederzulaſſen , und

Teicht die nächſte nach Sans Lufft, dem er auch daſelbſt zu drucken , und zugleich um ein Privic

darin ähnlich geweſen , daß er , ſo wie dieſer, 60 legium gegen den Nachdruck ſeiner Schriften in

Fahre lang , wenigſtens 50 Jahre lang, obgleich dem erſten Jahre, in welchem Fie Herausgefums

nicht in fo groſſer Menge , Bücher aus ſeinen men. Er muß ſeines Anſuchens gewähret ſeyn .
Preſſen an das Lidt geſtellet hat . Von Seelen Dieſes bereiſet der Druck dicſer Bibel. Es iſt

hat uns die vollſtändigfte Nachricht von ſeinem aber merkwürdig, daß von Seelen kein einziges

Seben , aus einem Leichenprogramma des groſſen Buch weiter anführen können , welches nachher

Roſtocfidhen Theologen , des David Chytráus, aus ſeiner Preſſe gefoninen máre. Dieſes håtte

auf ſeinen Bruder , das in den gegenwärtig ſehr ihn billig aufmerkſam machen , und die Verinus

felten gewordenen Scriptis in academia Roſto- thung erregen ſollen , daß er nicht lange nach dem

chienli publice propofitis , Roſt: 1567. 8. be: Drucke der Bibel, Lübec niðchte verlaſſen has

findlich iſt , in ſeiner Fachricht von dem lle: ben . Denn würde ein Mann , als Dies war,

ſprunge und Sortgange der Buchdruđerey in fich dem trågen Müßiggange ergeben haben ?

Lübeck , S.43. f. hinterlaſſen , aber ſelbſt ſich Jånte berichtet in dem Leben Bugenhagens,

dabey eines Verlebens ſchuldig gemacht, das es ® . 33 daß nach Bugenhagens Abzuge von Lus

ner Verbeſſerung bedarf. Ludwig Dierz war beck , alles daleibſt mit Neid, Haß und bürgers

aus Speier gebürtig. Er ſetzte ſich in Roſtoď lichem Aufruhr erfüllet geweſen . Er zielet damit

und war der erſte, der in dieſer Stadt eine unſtreitig auf die bekanten wollenweberſchen

Druckerey anlegte, und daſelbſt nebſt verſchiede: Unruhen , und dieſe haben aller Vermuthung

nady
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Auf der andern Seite des Titelbfattes ſtehet das Verzeichnis der bibliſchen

Bücher des 2. Teft. unter diefer Uleberſchrift :

De Boke des olden Teſta,

ments XXIII .

da denn die Bücher Samuel , der Könige . Chroniken und hernach die

zwolf kleinen Propbeten für ein Buch gerechnet werden. Doch find die Namen

.

der

nady , Dietsen bewogen , Lübeck zu verlaſſen , können , dewyle Koni. Dane. tho Dennemar:

und ſich wieder zurück nach Roſtock zu begeben . ,, Een myne gnebigfter Hete , na ende onde medias

von Seelen glaubt zidar , dag er den 1. Sept. whůtpe fyner hvchgelerten beologen der Lofflifen

1559. zu Lübeck geſtorben ſey ; allein hier feh: vñ chriſtlichen Vniuerſiteten tho Coppenhagen,

let er offenbar aus Mangel der Nachrichten . „ Darunder de vornemefte 78 , de hochgelarte Do:

Denn es iſt noch eine Ausgabe des N. Teft. in' octor Johannes Machabeus, enyn giinftige Here

niederſachſiſcher Sprache in långlich Duodez vnde forderer , bedacht vnd entſcylaten 18 wot:

vorhanden , welches er 1548. zu Roſtod zu den , eynen merkliken antall denſder Bibelen ,

drucken angefangen , und 1553. eben daſelbſt ges jnn groter herlifer forme, dem gangen Rye

endet hat. Ich habe ſolches vor mir liegen , und „ tho gude, darmith , ſo jo de Satan , de eyn

tautet die Nadſdrift deſſelben aljo : Gedrudt. Here der werlet ys mit fynern búplin fick thos

undvollendet tho Roſtock by Ludowich Dys „ kumpſtic underſtấn worde , Gades Wordt on:

es. Im Jåre m .D. Liij . des frigoages an „ der den voet tho trende, dath dennoch to wor

Jubilate. Man fonte hier zwar einwenden : „in deßein edder jennigen orde des Ryfes, de Bi:

es fonte dieſes ein anderer Dies , eben dieſes „ bct, reyne, lutter , unde vnuorfelldet , wo re

Namens , geweſen ſeyn ; allein ich bin im Stan: „ cho Wittenberg, vnde in velen andern orden

de , dieſen Einwurf völlig zu heben . Chytråus „ důdeſcher Nation vthgeghan, tho erholdinge des

meldet von dieſem Dies, in dem vom von oluttern reynen Gades wordes gefunden möchte

Seelen in der Nachricht von der Låbe& fchen werden , in den druck vthgan tho latende , on

Budidruderey S. 48. angeführten Program- my dartho tho fick jnt Ryke gefordert, erlyken

mate , folgendes : edidit enim tam alia vtilia „ underholden , vnde grote merklife vnfofte an:

fcripta , quae doctrinam verae pietatis et „wendet. Dat ick derſiluigen Bibeln mit nidst

optiinarum artiuin continent : tum vero pri- geringer -move ore duſent in Denſcher Sprafe

mias omniuin BIBLIA facra , idiomate gen. ugedrůcket hebbe, de hochgemelte Kön. May. quer

tis Saxonicae , et poftea Danicae, fplendidif bat ganke Ryke in vorgedachter Chriſtlifer mes

fimis typis et fumma fide ac diligentia elabo- whunge to vordelende willens gewefi yk, vnde

rauit. ideoque et inclyto Regi Danorum , 100€ alrede geſcheen fin ſollen, Hicrauf meldet

Chriſtiano III, qui eum fuo fumtu Hafniam er , daß er nun bey ſeiner Rúffehr dieſes N. T.

ea de caufa euocauerat, non modo propter wieder vor die Hand genommen , unb folches vol:

peritiam et induſtrianr in arte Typographi. bracht habe.

ca , verum etiam propter integritatem mo- Alſo iſt es offenbar , daß der Ludwig Diets,

ruin , et pietatem veram , et diligentiaṁn ac der dieſes Teſtament zu Roſtock 1553. vollendet,

fidem in omni officiorum genere , cariffi- eben der ſey , von welchem Chytrậusredet , alfo

mas fuit. Hic Ludouicus anno 1559. Sept. eben der , der zu Lübeck eine Zeitlang gewolnet,

obiit. Und eben dieſes meldet der Drucker des und Daſelbſt die erſte niederſächſiſche volſtändige

obgedachten 9. Deft. in der Dachrede an den Bibel gedruckt hat. Es iſt offenbar, daß er ſich

Refer , mit welcher er dieſe Ausgabe beſchloſſen von Lübec wieder nach Roſtock gewendet, und

hat, von ſich ſelbſt. Er ſchreibt daſelbſt : „ vies dafelbft ſein Druckerwerk ferner bis an ſeinen

„wohl ick dit Muge Teſtamente ai Jåre 48 des aud) Daſelbſt erfolgten Tod getrieben hat. Denn

„minnern Talu angefangen tho drückende, in ob Chytråus wol nid )t ausdrücklid) fagt , das

omenunge vnde Andacht, darmede na mynem ee zu Roſtod geſtorben ſey; ſo verſtehet ſich doch

„Dorinogen vñ vorſtande iynen negeften tho por: folches nunmehr aus dieſen Umſtänden von ſelbſt,

uderinge Gades wordes tho denende. So hebbe und Chyrtåus würde es gewis angezeiget haben ,

sick body domalo datſuluige nich fullenbringen wenn ſein Ende in Lübeck erfolget wäre. Folg:

2
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der lektern einzeln nach einander hingeſeget. Hierauf folgen die apokrypgiſchen Bús
cher uncer der Aufſchrift:

Deße Boke ouerſt ſind nicht in der Les

breyſchen Biblien .

Thobia, Judith , Baruch , Efra, dat Bód der Wnfhent, Wyfernan , Mas

chabeus.

Der Golzſchnitt, in welchem dieſe Tafel befindlich iſt, ſtellet einen von uns Holzſchnitte.

fen bis oben hinausgebenden , aber oben abgeſchnittenen Baum vor, deč auf der rech ,

ten Seite derre ,auf der linken aber grünende Zweige gar. An der rechten Seis

te zeiget fich Mofes oben auf dem Berge Sinai, mit groſſen Odifenhörnern , wie er

kniend aus der Hand GOttes die Geregtafeln erhält, darunter Adam und Eva auf beys

den Seiten des verbotenen Baumes ſtegen , den die Sdfangé umwindet , in einer ſol,

then Stellung, daß Eva dem Udam den Apfel darbietet , und ihn zu bereden ſucht,

davon zu eſſen . Ganz unten ein Grabmahl, auf welchem ein todter ausgeſtreckter Kors

per in fürchterlicher Geſtalt liegt. Auf der linken oder grúnenden Seite des Baus

mes zeiget ſich oben ein Kind, welches ein Kreuz in den Armen hat und auf Straß!

len herabfahret, welches Maria Fniend erwartet. Unter dieſer Vorſtellung iſt Chris

ftusam Kreuze, undbey demſelbenein lamm mit der Siegesfahne. Ganz unten der

aus dem Grabe auferſtehende Erlófer, welcher gleichfals eine ſehr hohe Siegesfahne

inder linken Handhat ,und mit derſelben und demlinken Fuſſe denTod zu Boden

tritt. An dem Fuſſe des Bodens fißet ein Menſch mit einem ſetireckensvollen Geſichte,

in einer Höchſt angſtlichen Stellung; zu ſeiner Rechten ſtehet ein jüdiſcher Geſetzlehrer

mit einem groſſen Budie unter dem linken Arme, jur linken aber eine andre Perſon ,

welche vermuchlid) Johannem den Täufer vorſtellen fol. Bende weiſen den angſtvol.

ten Menfehen aufden am Kreuze hångenden Erlöſer, In der Ferne fieħet man auf

der rechten Seite die aufgerichteteeherne Schlange in dem lagerder Sſraeliten , und

auf der linken Seite die Hirten auf dem Felde bey ihren Heerden, über welchen ein Engel

ſchwebt, der einen langen Zettel in der Hand hat. Eben dieſer Holzſchnitt iſt auch

wieder zur Einfaſſungdes Eltels des N. Eeft. gebraucht worden. Ich finde ſolchen

hier junn erſten mable, und kan mich nicht erinnern , eine åltere Bibel geſehen zu ņas

ben , vor welcher derſelbe befindlich wäre. Ich halte affo denſelben für das Original.

Er iſt hernach báufig ben Magdeburgiſchen und Wittenbergiſchen Ausgaben, ſowohl

der niederſächſiſchen als auch der oberſächſiſchen Bibeln, obgleich mitverſchieder
nen

lich muß die vom von Seelen von ihm gegebene Vorwürfe verdienet hat. Månner von dieſer

Nachricht aus dieſen Umſtånden ergånzet und Art verdienen weit eher , daß ihr Andenken er :

verbeſſert werden. halten , und ihr Leben fo volſtåndig als möglichy

Ich glaube , daß ich ſo wenig Urſach habe , beſchrieben werde , als mancher Gelehrter , bey

über dieſe etwas weitläuftige Anmerkung von ei: dem die Welt nichts verlieren würde, wenn auch

nem Buchdrucker , von verſtändigen Leſern Vor : ſein Name und ſeine ? trbeiten in eine völlige Ver :

wurf zu beſorgen , als Zeltner mit ſeinem aus geſſenheit verſinken ſolten .

ganzen 14 Bogen beſtehenden Leben Sans Luffts

Goez. niederſ. Bibelbift. DO
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nenVeränderungenund Zuſagen gebraucht worden i). Ich wil hier gleich mit der

Beſchreibung der übrigen in dieſein Bibelverfe befindlichen Bolzſchnitte fortfahren.
Gleich auf das erſte Titelblat folget abermals cin Holiſohnitt, von einer ganzen Folios

Seite , der das Paradies vorſtellet, in welchem Adam und Eva unter zween groſſen

Båumen rigen , und von mancherlen Thieren und Vögeln umgeben ſind. Auf der

linken Seite in der Ferne zelget ſich ein Theil eines groſſen Stroms, auf der rechten

Seite aber Gott in den Wolken , und ganz oben auf jener der Mond, auf dieſer die

Sonne. Dieſer Holzſchnitt iſt ein Meiſterſtück in ſeiner Art. Die Zeichnung , die

Ausarbeitung, die Stellungen der Menſdien und der Thiere ſind ſoſchon, ſo natürlich,

fo vortreflichausgedruckt, daß ich mich wenigſtens nicht ſat an denfelben ſehen kan, und

ben Meiſter deſſelben bewundern muß , aber auch zugleich wünſche, daß er uns ein

Merkmal möchte hinterlaſſen haben , aus weldein man ihn beſtimmen fonte. In der

Bibel felbft ſind die Holzſchnitte nicht ſo håufig, als in den Tagdeburgiſchen und

Wittenbergiſchen Ausgaben , aber doch in den Büchern Moſe gröſſer, ſo daß fie

eine halbe Folioſeite, und in dem andern Buche Mofis, wo die Stiftshütte und die

Geråthe derſelben vorgeſtellet werden, bisweilen eine ganze Folioſette einnehmen. Nachs

Her werden ſie kleiner , und an Groſſe den in den folgenden Ausgaben der Bibel befinds

lichen ähnlich. Der allererſte, der die Sündflurh vorſtellet, zeiget auf dem Kaften

Noa dieſe Bud)ſtaben : D. K. N. 1530. Im N. Teſt. fallen ſie noch kleiner aus ,

und nehmen nur die Hälfte einer geſpaltenen Columne ein . Sie zeigen auch, wie in allen

übrigen bibliſchen Ausgaben ,nichts anders, als die Abbildungen der heiligen Scribenten,

inſonderheit des Apoſtels Pauli, in verſchiedenen Stellungen , vor felnen Briefen.

Nur in der Offenbarung ſind ſieſehr häufig, und daben tſt inſonderheit anzumerken ,

daß der Drache ben dem XV.Kapitet, ( nicht aber die Babyloniſche Bure ,) eine

dreyfache påpſtliche Rrone trågt: wie denn in der gleid, darauf erfolgten Witten.

bergiſchen erſten Ausgabe des corporis biblici die feit der December Ausgabe des

N. Teft.von 1522. abgeſchaffte påpſtliche Krone, wie in der erſten September:Uus.

gabe, dem Drachen in zween Holzſchnitten , und der Babyloniſchen Bure , wieder

aufgeſiket worden.

:: Ubtheilung. Dieſe Bibel iſt in ſechs Baupttheile abgetheilet worden , welche alle ein bes

fonderes Titelblat gaben . Der erſte Theil faffet die 5 BücherMoſis in fich , und

beſtehet aus XCIII. mit rómiſchen Ziefern bezeichneten Bláttern, doch ſo , daß das Eis
telblate und die 4 Blåtter der Vorreden wirklich mit gezihlet ſind, nicht aber der

nach dem Titelblatte befindliche Holzſchnitt; obgleich die Signatur a, und die eigents

liché Numerirung der Blätter , erſt mit der Bibel felbſt anfängt, da denn das erſte

Biat der Bibel mit VI. numeriret ift. In der Signatur dieſes Theils macht der Buchs

ftake

1) Machahmungen deſſelben finden fich auch gefchrt, und der grünende Baum auf die redy:

bey verſchiedenen Quart: und Octavſchriften der da: te , der dürre auf die linke Seite geſeket ift;

maligen Zeit; 3. E. vor den drey Symbolis oder vor Hofferi Iconibus Catecheſeos, Wittemb.

Befentniſſen des Glauben Chriſti jnn der Kirchen apud Io. Crato, 1568.wo die Vorſtellung auf 2 .

einträchtiglich gebraucht. Wittenb . MDXXXVIII. beſondern Tafeln abgebildet ift. Noc habe ich dieſe

4. welches Jofepb Ring gedruckt hat; ferner Vorſtellung vor dem 1. Theile des latein . Com

bey der Feſtpoſtille Lutheri, gedruckt zu beffardt mentarii Lutheri, über das 1 3. Moſ. ange:

durch Melchior Sachlſen in der Arche Moe , troffen , den Peter Seit 1544. Fol. zu Witten:

1536. 8. wo aber die Vorſtellung gerade um berg gedruckt hat.
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ſtabe P ben Beſchlus. Die {agen ſind alle Ternen. Der Augenſchein glebt es alſo,

daß man den Anfang des Druckes mit der Titellage gemache hat , uud ob man gleich

folche ſchon im Jahre 1531. abgedruckt, dennoch die Jahrzahl 1933. auf den Titel

gelebet habe , in der Hofnung, in dieſem Jahre damit fercig zu werden : weil ſich aber

folches bis in das folgende verzögert, ſo gat man nöthig gefunden , daſſelbe im Epilogo

noch anzuzeigen .

Der zweite Theil begreift die Bücher Joſua bis Eſther. Der Titel

heiſſet :

Dat ander Deel des OL

den Teſtaments .

Unter demſelben ſtellet ein groſſer, zwen Drittheile der Seite einnehmender Holzo

ſanit, einen aufeinem groſſen Steine figenden Kriegesmann vor, der den Streitham ,

mer undSchildben fich liegen, ein groſſes Schlachtſchwerbt, mit der Spike auf der

Erde ſtehend, in der rechten Hand hat, die linke aber aufden offenen Helm legt , und

ſonſt nachder damahligen Artvöllig geharniſche iſt. Auf der andern Šeite des Titel.

blattes ſteget : dat Regiſter auer de Bófer deſſes Deels. 1. Joſua. Il . De Richter.

III. Ruth. iv . Samuel. v. De Könige. VI. Chronifa. Vii. Eſther. Vill. Efras

und Nehemias. Und doch macht wirklich das Buch Eſther den Berdyluß , und die

Bücher Efraund Nehemiagehen vorher. Zulegt ſtehet : Ende des andern Deels

des olden Teſtaments. Blåtterzahlen und Signaturen fangen von neuen an. Der

erſten ſind , das Titelblat mitgezählet, CXXVII. Die Signatur iſt a , und gehet

Lauter Ternen , doc ) ift die lekte lage y eine Duerne.

Der dritte Theil begreift den biob bis auf das Lobelied. Der Titel iſt

dieſer :

Dat Drůdde

Deel des Olden

Teſtaments mith

vlite gecorrigeert.

Auf der andern Seite des Titelblattes ſtehet das Verzeichnis der bibliſchen

Bücher von Biob bis Sohelied, ingleichen der ſáintlichen groſſen und kleinen
Propbeten. Mit dein zweiten Biatce fangen ſich die numerirten Blåtter wieder von

neuen an , und ſind derſelben, das Titelblat mitgerechnet, LXXV. Auch die Signa.

tur fånget von vornen mit U a an , und ſind die Lagen abermahl Ternen , bis auf die

legte Do, die nur aus 5 Blåttern beſtehet.

Der vierte Theil begerift die Propheten , unter der Uufſchrift:
DePros

pbeten alle

dudeſch.

Auch dieſer þat feine beſondre Signatur , welche mit aa anfängt , und bis

vwgehet. DieLagen ſind abermahi Ternen , nur die erſte und legte ſind Duernen.

Die erſte, welche die Vorreden åber die Propheten , und über den geſaiam inſonders

keit in fich faſſet, hat keine numerirte Blåtter. Das Numeriren der Blåtter fånget

alſo erſt mit der zweiten lage, mit dem Propheten Jeſaias an , und die Summa ift
CXII.

DO 2 Bers
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Benläufig merke noch an , daß die Titel des Dritten Theils , und der Pros

pbeten , nicht mit ordentlichen lettern , ſondern mit ganzen in Holz geſchnittenen
Tafeln, gedruckt ſind, welches die auſſerordentliche Groſſe der Buchſtaben und die

denſelben angehängten künſtlichen Züge beweiſen . Da denn vermuthlich der Künſtler

in dem leßten Zuge auf dem Titelder Propheten das Gedächtnis ſeines Namensdurch
dieſes Zeichen zurückgelaſſen hat.

In dem fünften Theile finden ſich die Apocrypha , unter folgendem mit

ordentlichen lettern geſekten Titel :

De Böke, welkere men

in der Gebreiſchen Bibeln nicht fins

det , und von den Olden Veders tho der Hilligen Schrifft nicht

gerekent, ſunder Apocryphi genómet werden.

und gleich darunter folgendes Verzeichnis derſelben : 1. Judith. ij. De Wyßheit Sa

lomonis. iij.Tobias. iiij. JeſusSyrach. v. Baruch . bj. Dat Erſte Boeck van den

Machabenern . vij. Datander Böck van den Machabehern. viij. Stůcke van Eſther.

ix. Etlicke Stücke Dantelis.

Die legten find : Der Gefang der dreyenMänner im vůre. Danien

lis iij , vth den Grekefchen : Diſtorie van Suſanna vnde Daniel : Van

dem Belonde Drachen tho Babel : SEin ſchön andachtig Gebedt des Rós

niges Manaße von Jeruſalem , do he tho Babylonvenklich lag.

Hier fånget die Signatur mit aaa an , und gehet bis auf mmm.

lage allein iſt eine Duerne, die übrigen Ternen. Der numerirten Blátter ſind LXX,

Des legten lekte Seite iſt leer geblieben. Das Titelblat iſt nichtnumeriret,aber mitgezählt.

Der ſechſte Theil begreift das ganze N. Teſt. Der Titel ſtehet wieder in

dem Holzſchnitte, in welchem ſich der Titel des 4. Teſt, zeigte, und den ich oben aus.

füşrlich beſchrieben habe. Es iſt dieſer :

I Dat Nye

Teſtament

Martini Suthers

Mit Pyyen Summas

rien edder forten vorſtande up

ein nocr Capittel , dorch

goyannem Bugenhas

gen Pomern.

Die lebte

M. D. XXXIII.

Die Signatur ift 44 , und gehet das Alphabeth zu Ende , in lauter Ternent,

nur ift 33 eine Duerne. Hierauf folget noch eine Inge, welche mit + bezeichnet iſt,

und aus 5 Blättern beſtehet. Die Blåtterzahlen,beyweld )en das Titelblat mitgezág

let , aber nicht mit numeriret worden , gehen bis CXXXIX .

Die lekte Seite hat dieſe Ueberſchrift :

Wiewol deße Biblie nicht mit geringen vlite, vam Anfange

beth thom Ende, wedder querſeen , vnde mit erem dådeſchen

Oris
1
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Originale glyckförmig gefunden ys , alſo dat ock nene fcbedlyke

Errata , dorchwelter de fententien mochtenvoruelſchet wers

den) darynne befunden. ebbenwy nichtdeſte wenyger , dern

eintualtigen und ſchlichten dudeßchen Leſer thom beſten , de

nodigſten Errata , ro im Druck vorſeen , vnde den Leſer hins

dern , offte vorerren mochten , getekent, vnde fcholen gecorriges

ert werden , wo volget.

Hierauf folgen zwo Columnen Druckfehler , über die ganze Bibel 2. und .

Teft. von welchen aber wenige beträchtlich ſind, indeſſen beweiſen ſie, daß gewis die aus

ferſte Sorgfalt an dieſen Druck gewande worden . Den Beſchlus mache folgende

Dadſdrift :

Dyth lofflike Were ys alſo , Godt Almechtig tho Laue vnd ros

me, Pia Chriſti vnſes beren gebort, ym duſent, vyff hundert

vñ veer vnde dortigſten yare am erſten Dage Aprilis in der Kays

ſerliken Stadt Lübeck, by Ludowich Dyes dorch den Druck

vullendet, mit gnade ondehulpe des AlmecbtigenGades, dern

loff , prys, eere vnde Danck yn ewiteit fy, ATTENT.

Zum Berdyluſle dieſes Abſchnittes von der äuſerlichen Geſtalt dieſer Bibel, mero

ke ich nur noch an , daß ſie in durchgehenden Zeilen ohne Spalten gedruckt iſt, aufo

ſer daß die pfalmen , und die Sprüche Salomonis vomzehenden Capittel gn , ges

ſpaltene Columnen haben , worin fie der erſten oberſächſiſchen Ausgabe von 1524.
folget.

. 23 .

Die erwählte Ordnung führet mich nun auf den dritten Abſobnit, in wets fhre innere

chem ich dem leſer die innere Einrichtung derſelben vor Augen legen werde. Id Einrichtung.

redine aber daşin die Vorreden , die Marginalien , Summarien und Gloſſen ,
und endlich den Tert ſelbſt.

Vor dem erſten Theile dieſer Bibel iſt die Vorrede Lutheri über das Alte Vorreden .

Teſtament befindlich , und zwarſo, wiefolche vor der erſten oberſåchſiſchen Ausgas

be dieſes Theils von 1523. Fol. beyMelchior Lother ſtehet : nemlid , mit dem

Zuſage, der alſo anfanget : Es fol auch wiſſen , wer dieſe Bibel liefet -

bis zum Schluſſe,der alſo lautet : GOtt wolt ſein Werckvolfüren, das er ans

gefangen hat. Amen. als welcher in der erſten oberſächſiſchen Ausgabe der
volſtandigenBibel, von 1534, und in allen folgendenweggelaſſen worden . Bus

genbagen aber hat dieſerVorrede ganz kurzeMarginalien beygefüget, als welche

den Inhale mit wenigen Worten anzeigen. Auf dieſe Vorredefolgt nun noch eine bes

ſonderevon Bugenhagen, weldje, ob ſie ſonſt gleich ſchon öfters abgedruckt worden ,

doch auch hier nothwendig eine Stelle findenmuß. Es iſt dieſe:

Johannes Bugenbagen

Pomer.

De Vthleggynge Doctoris Martini luthers , mynes leuen Heren vnde Vaders

in Ciriſto, ns in onth Saßefche důdeſch oth dcm hodidůdeſchen vlitich vrhgeſettet, vih

ſynen beuele. Dar igo bebbe ick by de Hiſtorien des olden vnde ngen Teſtamentes ets

lifeDO 3
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life underrichtingen gefchreuen , vnde darneuen ock tho tydenangetekent der Hiſtorien ges

bruck , dar drb tvo merkende, wo vns ock de vorgangen Hiſtorien núcte ſon, folk şebbe

yck och gedán vch wetende vnde willen des füluigen Doctoris Martini. Wente be bifft

ſo grote kunſt, moye ynde arbeid van Gades gnaden an fone vthlegginge ( alſe amdage

96)gewendet, dat billig nemand anders,nøgeſt Sade einen namen daruan ſchal hebben ,

ſunder fchal heten des Luthers Biblie. got ng ene grote Gnade wente de merlet micht

ſo vndankbar were , dat vns Godt fo renne eine Biblie gifft , dorch den man , .corch

welfen he vns wedber gegeuen Hefft dat renne Euangelion vnſes leuen HEREN Jeſu

Chriſti. Em ſy loff inn ewicheit vor ſinevnuthſprekelicke gaue . Schreueneko kůbeke,

M. D. XXXij. des dinſtedages na der Paſcheweke, jnn innner affrenſe 5 ).

Da der zweite Theil des alten Teſtaments, nach lutheri oberfächſiſcher Uer

berſegung, keine Vorreden hat;.To finden ſich auch dergleichen in der Lübeckſchen Bis
bel nicht.

In dem dritten Theile zeiget ſich zuerſt die Vorrede Lutheri auf das

Buch Siob , und zwar von Wort zu Wort eben diejenige, die vor der erſten Ausgas

be , Wittenberg 1524. Fol.ſtehet ; da im Gegentheile Lutherus in der Vorrede,

welche in der oberſächſiſchen Ausgabe von 1534. Fol. befindlich iſt, in dem erſten g.

dieſer Vorrede verſchiedenes , in dem zweiten aber nurein Wort geändert ; aber den

dritten , der ſich alſo anfängt : Die Rede dieſes Buches aber iſt ſo reyſig und

prachtig u.f.f. vóllig weggelaſſen hat, als in welchem er ſeine Ueberfeßung dieſes Bus

cheb gegen beſorgliche Vorwürfe zum voraus vertheidiget. Woraus man waħrſcheins

licy Fchlieſſen fan, daß Luther von ſeinen Gegnern darüber nicht angefochten worden ;

daher er denn auch die Vertheidigung nicht ferner nöthig gefunden hat.

Dain der erſten Wittenbergiſchen oberſächſiſchen Ausgabe dieſes Dritten

Theils der Bibel die Pſalmen nur eine Vorrede Haben , welche aber am Ende der

Pſalmen ſtehet, nemlich dieſe : Es iſt die bebreiſche Sprache ſo reich , u . f. f.

ſo hat im Gegentheil die Lubeckſche Bibel deren drey, nemlich einniahl diejenige,

welche Lutherus zuerſt der Ausgabe des Pſalters von 1528. 8. vorgeſeket hat, und

die alſo anfängt : Es baben viel heiliger Våter den Pfalter ſonderlich vor

andern Büchern der heil. Schrift u . f. Zweitens diejenige, welche hinter der

erſten Ausgabe des Pſalters in dem 3ten Theile der Bibit von 1524. Fol. und vor

der erſten Ausgabe des Pſalters , 1524. 8. zu finden iſt, und alſo anhebt : Es iſt

die bebråiſche Spracheſo reich u.ſ. f. und drittens diejenige, mit welcher Iutger

die 1533. von thm befonders an das Licht geſtelleten Summarien über den Pſalcer

gezieret hat, und welche gier unter der beſondern Aufſchrift ſtehet : Orſake des Prals

ters verdådeſchinge, und alſo anfängt: Allen framen Chriſten , Doctor triac

tinus Luther. Gnade vnde frede in Chrifto. Wou hebben omme deße

Oſtern

1

1

f) Daß Bugenbagen zweimahl in Lübeck hiſtorie 1 TH . S.40. angiebt , beruhet wol auf

geweſen , nemlich in den Jahren 1531. und 32 ; einer zweideutigen Auſſage des Herrn von Se:

das erſtemahl bis in den Monath May 1531. & endorfs, und findet ſich davon keine anderweis

und das zweitemahl bis in die Woche nach dem tige Nachridt. So viel iſt gemis , daß er am

Oſterfefte 1932, iſt ausgemacht : allein daß er 29. May diefes Jahres zu Wittenberg die bekan : -

im Jahre 1536. noch einmahl da geweſen ſeyn té Concordie mit Bucern und ſeinen Gefährten

folle , wie Starke in der Lübeckfden Kirchen : mit unterſchrieben hat.
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Oſtern des WI. D.Feri Jars vnſe důdeſche Praltecken u . P.f. Ulein die eben

bey dki fer Wittenbergiſchen Uusgabe der Summarien von 1533. befindliche Jachres

de, in welcher Lutherus bittet, dieſe Summarien nicht unter die Pſalmen zu mens

gen , iſt weggelaſſen , weil Bugenhagen die Summarien dem Pfalter ſelbſt einders

leiben laſſen , indem Lutherus dieſen Entſchlus, vermuthlich auf Zureden ſeiner

Freunde, ſchon geändert hatte. So finde ic ) auch die Fachrede, welche die zweite

verbeſſerte Ausgabe des Pſaltersvon 1531 beſchlieſſet : Ob jemand Klügeln

wolte, u. f. f. in der Lübeckſchen Bibel nicht , woſelbſt ſie auch nicht füglich Plan

finden fonte, indem ſich ſolche blos auf dieſeverbeſſerte Ausgabe bezieher.

DieSprüche Salomonis haben hier ſo wohl als auch der Prediger Sas

lomo beſondre Vorreden , und das ſind abermahl eben diejenigen , welche ſid , vor

dieſen beiden Büchern in der erſten oberſächſiſchen Ausgabe von 1524. finden ;

da in Gigentheil Lutherus folche vor der Wittenbergiſchen Ausgabe der Bibel von

1534. weggelaſſen , und dagegen eine algemeine ganz neue Vorrede auf die drey

Salomoniſchen Büchereingerůcket þat, welche auch hernach in den folgenden Ause

gaben der Bibel benbehalten worden.

Vor denPropheten findet ſich zuerſt die algemeine Vorrede auf die Pros

pheten , welche Lutherus der erſten Samlung derſeiben von 1532. Fol. vorgefeget

kat. Alodenn folget die beſondre Vorrede auf den Propheten Jeſaias , ſo wie

diefelbe von Wort zu Wort in der erſten Ausgabe deſſelben von 1528. 4. enthalten

iſt, und hernach vor der Samlung verſelben wieder abgedruckt worden. Eben dieſes

gilt aud) von den Vorreden auf die Proplåten Jeremias und SEzechiel. Vor dem

Daniel findet ſich gleichfals die fehr ausführliche Vorrede, weldie vor der erſten

Uusgabe derſelben von 1530.4 . und in der SamlungderPropbeten befindlich iſt,
wie denn auch eben die benden Holzſchnitte, vondem Bilde, das Nebucadnezar geſehen,

und von den vier Thieren , benbehalten worden. Die folgenden Propheten bis auf

Jonam zeigen eben die in der Samlung derſelbenbefindlichen Vorreden . Üllein die

Vorrede vor den Jonam , welche in der erſten Ausgabe von 1526.4. befindlich iſt,

iſt in der Samlung mit einer neuen verwechſele tvorden , und dieſeneue findet ſich

auch in der Lübeckfchen Bibel. Eben dieſes gilt auch von dem Propheten Sacha.

ria. Babakuk hatin der beſondern Ausgabe von 1526. Feine Vorrede, die in der

Lůbecēſchen Bibel iſt alſo die , welche in der Samlung der Propheten ſtehet,

und fo alle übrigen .

Die Vorrede, welche ich in der Lübeckſchen Bibel vor dem Buche Judith

finde, iſt unſtreitig eben diejenige, welche vor der einzelnen Ausgabe deſſelben,

Welche Palms Biſt. der Bibel Ueberſegung Lutheri S. 393. beſchreibt, und in

der Samlung der apokryphiſchen Bücher ,welche er auf der folgenden Seite res

cenſiret, befindlich iſt . Und eben dieſe Bewandnis wirdes auch mit den übrigen haben .

Da id) von den erſten Ausgaben der Apokryphiſchen Bücher keine beſige ,als

das Buch der Weisheit, welches 1529 zu Wittenberg ben Sans Lufft 4. befons

ders gedruckt iſt , ſo fan ich nur die demſelben vorgefekte. Vorrede mit der Vorrede,

welche in der Lübeckfcben Bibel vor dieſem Buche ftehet, vergleichen ; und da finde

ich , daß in derſelben der erſte Paragraphus weggelaſſen iſt, das übrige aber alles

beybehalten worden , ſo wie es auch eben dieſe Beſchaffenheit mit der Vorrede vor

dieſem
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1

dieſem Buche hat, die vor demſelben in der erſten Wittenbergiſchen Bibel von

1534. befindlich iſt. Da die einzelne Ausgabe des Buchs der Weisheit ſelten vors

komt; fo will ich dieſen Paragraphum herſeken , indem derſelbe überhaupt in die His

ſtorie der Bibel , lleberfekung Lutberi einen Einfluß gat.

„Weil der ißige Reichstag zu Spenr vns zutrennet hat , daß wir , fo die Pros

„ Pheten vorgenommen haben vollend zu verdeudſchen , nicht alle bey einander

„ haben feyn mügen , und ich auch zufälliger Schwadhheit verhindert, daß ich

ozu ſolchen und andern Seſchäften vngeſchickt geweſen , und doch nicht gar

„můßig ſiken wolt, hab ich dieweil dis Hölzlin genommen vnd daran geſchnigt,

neinlich das Buch von der Weisheit, mit Hülff meiner guten Freunde vers

„ deudſche, vnd fo viel vns Gott Gnadeverliehen aus dem finſtern laciniſchen

und Griechiſchen nnn das deutſche lidt gebracht, vnd obs wol von andern

ujuuor verdeudſcht iſt , acht ich doch , jbener Deudſch ſolte vnſer Deutſch wol

„ neben ſich leiden , odder auch wol ſchier bedürfen . ,,

Ich merke nur noch an , daß die apokryphiſchen Bücher nothwendig zu Wits

tenberg gleich im Unfange des 1534 Jahres aus der Preſſe gekommen ſeyn muffen , da

ſoldie ſchon in den erſten dren Monathendieſes Jahres in das Wiederſächſiſche übers

feßt und zu Lübeck abgedruckt werden können . Es erhellet aber auch zugleich), daß

dieſer Theil der Lübeckſchen Bibel einer der letzten geweſenſeyn müſſe, die abges

drückt worden. Woben ist, aber doch nicht uinļzin fan , vorlåufig gieſelbſt anzuzeigen,

daſs die in der Lübeckſchen Bibel befindliche Ueberſegung des Buches derWeisheit

nicht aus der zweiten ganz umgearbeiteten Ausgabe der' oberſächſiſchen

Ueberſegung, ſondern aus der erſten , wie ſie 1529. erſchienen, verfertigt worden,

wovon id, in dein folgenden einige Proben barlegen werde.

Ben der Beſchreibung der Vorreden vor dem 17. T. und vor den Büchern

Oeffelben , kan ich deſto fürzer ſeni , da ich aus dem Augenſcheine die Verſicherung

geben kan , daß das bey der Lübeckſchen Bibel befindliche N. T. , in aller Abſicht,

nurdas Regiſterder Epiſteln und Evangelien ausgenommen , ein wórclicher Abdruck

der Wittenbergiſchen niederſächſiſchen Uusgabe des N. Teſt. von 1532. ( 1533 . )

in Octav ren , welche aus Sans Luffrens Preſſe erſchienen iſt, und welche ich oben

g. 8. ausführlich beſchrieben habe. Daher denn die Vorreden hier eben diejenigen

ſind , die man dort findet.

Marginalień , Ich muß mich, wundern , daß alle diejenigen , die von dieſer Bibel Nachricht

Summarien, ertheilt haben, und ſelbſt von Seelen, die marginalien, Randgloſſen und Sum .

und. Rand: marien mit einem völligen Stilſchweigen übergangen haben , da folche doch allerdings

glofſen .
einige Uufmerkſamkeit verdienen .

Da die erſten drey Theile dieſer Bibel nach der oberfächſiſchen Auss

gabe von 1523, 1924 , ſo wie folche zu Wittenberg an das licht getreten iſt, übers

feßet worden ; fo findet man auch in derſelben alle Randgloſſen Lutheri, ſo wie ſie

in dieſer Ausgabe befindlich ſind. Auſſer dieſen aber hat Bugenhagen håufige Tiara

ginalien , welche den Inhalt des Tertes kurz anzeigen , kurze Erklärungen und

vornehmlich Unwendungen , die öfters febr naiv ſind, an den Rand geſeket : daben

aber feine Sorge getragen , Luthers Urbeit von der feinigen zu unterſcheiden, als zu

welchem Ende man nothwendig, eine oberſächſiſche Ausgabe der Bibel mit diefer
vers

-
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vërgleichen muß , auch häufige Parallelftellen bengeſetzt, und, um das Finden derſelben

zu erleichtern , die Columnen durchgehends mit den Buchſtaben 4. B. C.D. in

kleinere Abſchnitte eingetheifer Bugenhagen Har in ſeiner Vorrede zu dieſen Tars

ginalien , Erklärungen und Anwendungen , welche er in der Wittenbergiſchen

Āusgabe von 1541. wieder von dem Rande weggenommen , und beſonders guſammen

brucken taſſen , ausführliche Rechenſchaft gegeben. Ich werde folche anführen , wenn

id auf die Beſchreibung dieſer Ausgabe kommen werde. Ben dem siob fat Bugens

bagen nichts finzugethan. Den pſalter hat er , wie ich ſchon vorher angemerket

habe, nach derdamaligen legten Neviſion von 1531. úberſeßen laſſen , allein Lutheri

Randgloſſen nicht vermehret, ſondern blos hin undwieder einige Parallelftellen

an den Rand geſeket, doch aber Luthers Summarien jedem Pſalme vorgeſeket,

wovon ich bey der Beſchreibung der beſondern niederſächſiſchen Wittenbergiſchen

Ausgabe des Pſalters von 1533. 8. $ . 17. fchon das nötige erinnert gabe. Ben

den Språchen und Prediger Salomonis finden ſich die Bugenbagiſchen Randa

Anmerkungen wieder håufiger ; ben dem nobenliede aber nur eine bey dein erſten

Kapitel, in welcher er den eigentlichen Inhalt und Zweck des Buches vorſtellig macht.

Die Propbeten und Apokrypha iſt er gleichfalls völlig übergangen. allein im

D. &. hat er den Kapiteln der vier Evangeliften und der Apoſtelgeſchichte

bis aufdas erſte , eingeſchloſſen , die Summarien vorgeſeket, welche ſchon vor der

erſten , nach der legten Reviſion der oberſåchſiſchen Ausgabe deſſelben von

1530. eingerichteten , Ausgabe befindlich find.' Den Rand aber hat er allein für

Luthers Randgloffen beſtimt.

Jo, fomme nun auf den Tert dieſer Bibet felbft. Es konten zwar bey demne Der Tert

felben viele Britiſche und philologiſche Anmerkungen geradzt werden , welche zür ſelbſt.

Erlåuterung der Geſchidite der deúcſchen Sprache vieles benträgen fonten . Allein diefe

Unmerkungen påtten ſchon ben den erſten Ausgaben der einzelnen Stücke der nieders

Fachfiſchen Bibel gemacht werden müſſen. Hierwürdenſie zu ſpåt fommen. 3d

gabe aber ſolcheauchdort nicht machen wollen ,weil ich keine Hiſtorie der deutſchen

Sprache, ſondern der niederfächſiſchen Bibeln ſchreibe, und der Tertnichtin

fo fern betrachte , ato er niederſachſiſch , ſondern als erder Tert der Bibel iſt.

vonSeelen hat in den Sele&t. Liter. S.184. f.ein 9. Blåtter ſtarkes Verzeichnis

Folcher Wörter aus diefer Bibet geſamfet, welche dazu dienen ſollen , die in Lutheri

oberfächſiſcher Bibel befindlichen veralteten und ungewöhnlichgewordenen Wortezu
erflåren . Ich fönce folches ,ohne mich einer mühſamen Vergleichung zu unterziehen,

alleinaus Diederichs ron Stade Erläuterungund Erklärungder vornehms

ften deutſchen Worte in der Bibel Lutheri, mitvielen Zuſagen auffchwellen;
allein id) ſehe den Augen davon nicht ein. Oberſachſen , welche gar keinNiebera

fadhliſches verſtehen, wird damit wenig geholfen werden, und Niederſachſen , welche
imStande find,die oberſächſiſche Bibel zu teſen, bedürfen dieſes Hulfsmittels nicht.

Allein eine Anmerkung kann ich ben,dieſerGelegenheit anbringen, die vonmehrerer

Widjtigkeit iſt. Von Seelen macht dieſer Bibel den Vorwurf: daß ſie öfters

weitervon dem Grundterte abweiche, als die Oberſächſiſche; und rechts

Fertiget denſelben nur mit einem Beyfpiele , welchesder aberS. 202. luculentum

exemplum nennet ;da nemlich die Lübeckfobe Bibel Jerem . 2 , 13. alſo giebt :

Geez, niederſ. Bibelbiſt. EE
My
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Myden leuendigen Borne vorlaten re, vndmaken fik ſchone Borne, de dody elende

Borne find. Er wundert ſich , warum dieſer Ueberſeker von der Ueberſekung lutheri

abgegangen ſen , der dieſe Stelle alſo gegeben hátte: Mich, die lebendige Duelle, ders

taſſen ſie, und machen ihnen hie und da ausgebauene Brunnen , die doch löchericht

find. Allein dieſe Befreindung würde bald aufgehöret haben , wenn von Seelen im

Stande gewefen måre, die erſteAusgabe der Propheten von 1532, oder der volſtáns

digen oberſächſiſchen Bibelvon 1534. nachzuſchlagen; da wurde er dieſe Stelle dem

Buchſtaben nach ſo gefunden haben , als ſie in der niederſächſiſchen Bibel ſtehet.

Undeben ſo erſcheinet foiche in allen oberſächſiſchen Ausgaben der Bibel dor der

zweiten groſſen Reviſion derſelben von 1541 Denn in derſelben findet ſich die Ueber,

feßung, ſo wie wir folche noch Haben , zuerſt, und Bugenhagen hatſogleich die

niederſächſiſche Ausgabe von 1941 , Wittenberg ben Sans Lufft, darnach) geändert.

Dagegen aber fan ich ein Benſpiel anführen , das augenſcheinlich beweifet, daß in dies

fer Bibel Fehler deroberſächſiſchen Ausgabe gegen den Grundtext, der's

beſſert worden. 2 Kbn. 6 , 25. ſtehet in allen oberſächſiſchen Ausgaben ftae

achtzig, acht. In dieſer aber, und iör zufolge in allen folgenden niederſächſiſchen

Ausgaben. ſtihet achtentig. Aber den Fehler, Eſther 9, 30.- da ſtat. 127. unrecht

ſtrhet 172, þar ſie beybehalten . Sie iſt auch die erſte, welche Apoſt. Gefch. 13, 33 .

liefet: im andern Pfalme ; ba alle oberfächfiſche Ausgaben von 1522. bis 1570.

leſen : im erſten Pſalme.

Da es eine algemeine Regel iſt, daßman ſicher vorausſegen kan, daß einejedesmans

lige niederſächſiſche Ausgabe der ganzen Bibel, oder eines einzelnen Theils berſelberi,

allezeit genau mit der unmittelbar vorhergeşenden oberſächſiſchen Ausgabe , To wie

folche aus Lutbers Hand gekommen war , übereinſtimme: ſo kanman ſchonvorauss

leben daß der Text dieſer Lübeckſchen Bibel in den erſten beyden Theilen des

U. E. den Text der erſten oberſächſiſcben Ausgaben von 1523i und 1524 .

genau darlegen werde. Denn bis 1534.den 1 April waren zwar öftere Ausgaben der

beyden erſten Theile des 4. T.nach Luthers oberſächſiſcher Ueberfeßung erſchies

nen ; alletn Luther hatte bis dahin noch keineVerbefferung derſelben vorgenommen.

Da imGegentheir die etfte Wittenbergiſche Uusgabeder niederſächſiſchenBibel,

die ben SansLufft 1541. an das Licht getreten iſt , uns ſchon , durch und durch,

den Tert fo vorlegt, wie wir ſolchen in der zweiten groſſen Reviſion der 1541. aus

eben dieſer Preſſe erſchienenenoberſächſiſchen Bibel jefen. Um dieſes deutlichsu

erweiſen , wil ich nur das 32 Rap.dessten B.Mofis ausder erſten oberſächſiſchen

Uusgabevon 1523. und aus dieſer Lübeckſchen Bibel gegen einander feßen : da

denuder Leſer, wenn er den Tert, ſo wie wir ihn ißo in udfern Bibeln Gaben, damit

vergleichen wird, den groſſen Unterſchied gar bald wahrnehmen fan .

Das 32. Kap. des.5 B. Moſe.

Lefte Wittemb.Ausg.von 1523. Fol. Lübeckiſche Bibel von 1534.

1. Mercft auf Yhr Hymel , ich wit res 1. Mercket up gn hemmele 9ck wil res

den , und die erde hore die rede mennes, den , onde, de erde Göre de rede mynes

munds., mundes.

2.
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LeſteWittenb.Zusg.von 1523. fol. Lübeckſche Bibel von 1534.

2. Meyn tere treffe wie der regen, und 2. Myne lere droppe alle de regen , un

ienne rede fließe wie der that , wie der inyne rede vlete alfe de som. Alle de res

regen auff dj Gras , vñ wie die tropffen gen dp dat gras, vnd alle de drapen up dat

auff das Kraut. frutt.

3. Denn ich wil den Namen des 3. Wente nick wil den namen des HE .

HERRN anruffen , faſt vnſerm Gott die REN anropen latet vnſen Gade de Herli
Gerlickeir. chent.

4. Dn wandel find die werck des Felfen, 4. Une Wandel Tinthl de werke des

denn alle ſemne wege ſind gerichte, Trený Velfes , wente alle fine weghe funt ges

{{t Gott und kein Boſes an rhmi Gerecht richte. Ttuwe ng Godt , vnde nicht bós
vnd redlich iſt er. ſes an em. Rechtuerdich vnde redelick ns ge!

** 5 . Die verkerete und verruckte art hats 5. De vorferde onde vorbóruen art Heffe

mit rhm verterbet, und "ſynd nicht ſeyne ndt mit em vordoruen , vnd font ſyneFins

Kinder, vin yhrs thaddels willen. der nicht, vmme erer Bófhent willen.

6. Dankiſtu alſo dem HERRN bers 6. Danckeſtu alſo dem HEREN dys

nem Gott,du nerricht vnd vnwenſeb.volf ? nemn Gade , bu dorhaftige vnde vnnonſe

Iſt er nicht deyn varer vnd denn Heer ? volf ? Is he nicht dyn Vader vnde onn

Kat er nicht dich gemacht und berertett. Here ? Hefft he dy nicht gemaket vnde bes

redet.

7. Gedenck an die vorigen tage , merck 7. Gedencke an de vorgangen daghe, mer's

auff ble iar der vorigen geſchlechten , Frage cke. vip de mare der vorgangen geſlechte.

deynen vater , der wird dyrs verkündigen, Frage dynen vader , de were not dy vor .

deyite Eltiſten die werden dyrs fagen. 17 Fändigen : Oyne Oldeſten de werdent on

ſeggen.

8. Da der allerhohiſt die volcker austens 8. Do de alderhogeſte de volcker vthdels

let, vnd ausſtrewet der menſchen finder , de , vnde vorſtrouwede de minfchen Finder.

Da ſekt er die grensen der volcker nach der Do ſettede ve de grenße der völcker, na dem

zal der finder Sſrael . calle der Kinder Sſrael.

9. Denn des HERRN ter ift fenn 9. Winte des HEREN déll yo fyn

volck , Jacob iſt die ſchnur fenns eros. I olak. Jacob ys de ſnór fynes crues.

* 10. Er fand qún ynn der wüſten , ynn 10. He vant en in der wóſtenne, in

der dúrren ennode da es heulet, er furet dein dörren orde dar yot güledé, be vorbe

nhn vmb, vnd gab nắm verſtand, er behútsen binme , önde gaff em vorſtanbt : he bes

tét nhn wie ſeyn augapffel. warde en alſe fynen egenappel.

11. Wie ein Udeler auffmeckt reyin neft, 11. Alſe enn arnt ) vpwecket fyn neſt,

ví úber ſeynen iungen ſchwebt; er breyttet vnde bauen ſynen jungen fweuet , He bres

Penne . debe :Ee 2

1

1) Hier leſen die LübeckiſcheBibel von 1494. ler ar . Sperwer, ſo viel als ſparw -ar . Fiſche

und die Salberſtadtiſdie von 1522. Arn und ar, aquila marina. Das Wort findet ſich noch

Arne Wachter hat im Gloffario, voce Ar , heutiges Tages in den Namen der Städte Arne

Tehr viel Merkwürdiges von dieſem Worte. Er beim , Arnſtadt, Arneburg : und in den Namen

leitet ſolches her von eren , capere, quia aquila der Geſchlechter Oudenar , Neuenar. - Alle fol:

eft accipiter. Ar , eft verbale , Arn , deriva- gende M. S. usgaben det Bibel behalten das

tiuun. Unſer heutiges Adler iſt ſo viel, als eo : Wort Arndt unverändert.
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1

ErfteWittemb.Ausg .von 1523. Fol. Lübeckſche Bibel von 1534.

Reyne Fittich aus, ví nam ihn , vnd trug dede ſyne fotken veh, vnde nam en , vnde

nhn auff fennenflügeln. drog en up ſynen flögeln.

12. Der HErr allenne lenttet ghn , und 12. De HERE allene lendede en , un

war keyn fremder gott mityhm . de da was seen frominet Godt mit em .

13. Er lies nen hoch her faren auff ers 13. Heleth en hoch ger varen op erden ,

den, vnd eßet nhn mit dem eynkommen des unde ſpyſete en mit dem jnkamende des

acers , vnd lies yhn Konig ſaugen aus dem ackers. Vnde leth en honnig ſugen bih

felfen , vnd ble aus den harcten ſteynen, den Velſen , vnde blye bch den Harden

ſtennen .

14. Butter von den Füben , und mild , 14. Botter van den fúnen, vnde meld

von den ſchaffen, ſamt dem fet von den lem van den ſchapen , mit dem vette van den

mern vnd fenſte widder, und böcke mit fets | Lammern , vnde vette-Weder , unde böcke

ten niern, undwenzen ,vnd trencket nhn mit mit vetten neren , vnde wenten : vndedreits

lautter brauben blut.
kende enmith lutteren bruuen blode.

IS. Vnd da er fett und fatt warb, wart 15. Vnde do he vett onde fath wart,

er genl , Du biſt fett vnd dick, ond glat wart he genl, du biſt vett vnde dycke unde

worden , Vnd er hat den Gott laſſen fa: glat geworden . Vnde he hefft den Godt

ren der yận gemacht hat, Er hatt den Fels laten varen , de en gemafet Befft. He

feynes henls geringe achtet. Befft den vels fynes Henls ronge geachtet.

16. Vnd er hatt yhn zu enffer gerenket 16. Vnde he heffe em tho quer gerenket

durch fremde, Durch die grempel hat er ykn dord fromde. Doreh de gruwele hefft be

erzúrnet. en vorcórnet.

17. Sie žaben den feltteuffeln geopffert, 17. Se hebben den veltouuelén groffire,

vnd nicht yhrem gotte , den göttern die fic vnde nidiecem Gade. Den Góden de fé

nicht kenneten , den neben die newlich fos nicht erkenden , den nyen , de ngelick gefas

men ſind, die ewr veter nicht geehret haben. men ſynt, de juwe veder nicht geeret hebben.

1.8. Deynen Fels , der did) geporen 18. Dynen vels , de dy geteelet het,

hatt , haſtu aus der acht gelaßen, vnd Gaſt heffſtu vth der acht gelaten :: vnde beffri

vergeſſen Gottis , der dich gemacht hatt. Gades vergeten , dedygemafet befft.

19. Vnd da es der HERR fahe, war 19. Vnd do not de HERE fad ), wart

der beweget für zorn über feyne fone vnd he beweget van torne auer ſone ſons vſ fys

Reyne tochter. ne dochtere.

20. Vnd er ſprach , id) wil menn ant 20. Vnde he ſprack : gcf wil myn ants

Tiß für nón perbergen , wil fehen , wo lat vor en vorbergen ,90k wil feen , wor eth

es zuleßt mit nem hinnaus wil, Denn es iſt chom leſten mit en genuth wil. Wente

enn verférete art, es ſind Kinder , da keyn ( not ye eyne vorferde arth not fynt Finder

glawb ynnen iſt. inar neen loue ynne 98.

21. Sie haben mich gerenkt an dem , 21. Se hebben my gerenket an dem , dat

das nicht Gott iſt, mit Threr eytelfent has necn Godt yg : mit érer ydelhent hebben fe

ben Fie mich erzúrnet, und ich wil ſie wids my vortórnet. Vnde nok wil le wedder

der renken an dem das nicht enn volck rengen an dem , dat neen voldt 98 ; an en,

ift, an eym nerrichten volck wil ich ſie ersnem dorßafftigen volcke wil nc fe vortor.

jurnen . nen .

22 .
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ErſteWittemb.Xusg .von 1923. fol. Lübeckſche Bibel von 1534.

22. Denn das feur iſt angangen. Durch 22. Wente dat vúr 78 angeghan dorch

mennen porn , vnd wird brennen bis ynn mynen torne , onde wert bernen beth in de

die unterſten hell, Vnd wird verzehren das vnderſten Helle. Vnde wert vorreren dat

land mit ſeym gewechs, ond wirt anzún, Landt mit foner frucht, vnde wert anſticken

ben die grundfeſt der berge. de fundamente der berge.

23. Ich wil vnglück vber ſie geuffen , 23. gck wil vngelůcke auer ſe hupen .

ich wil allemenne pheylean non verſchießen. 9& wil alle myneppleanen vorſcheten.

24. Für Hunger ſollen ſie verſchmach. 24. Pan funger ſchoten ſe vorſchmacha

ten vnd verzehret werden vom fiber , vnd ten , vnde vorteret werden van den febers,

von bittern ſeuchen , Ich wil der thire ger unde van bittern füfen. Icf wil der berte

ne vnter ſie ſchicken vnd nuetende fchlangen. tenen mand ſe ſchicken , vnde wotende

ſlangen .

25. Von auſſen wirt ſie das ſchwerd bes 25. Van bowten wert ſe dat (werbt ber

rauben, vnd ynn den kamern das ſchrecken , rowen , vnde in den kamern dat vorſchres

beide iúngling vñ iungfrawen , die feuglinge cent. Bende de jüngelingen vnde de juncke

mit dem grawen man . frouwen , de ſugenden kindere mit den gras

wen manne.

26. Ich wil fagen , wo ſind fie ? ich 26. gof wil feggen : Wor fynt ſe ? ych

werde yhr gedechtnis aufheben unter den werde ere gedechtnißewechnemen manck den

menſchen. minſche.

27. Wenn ich nicht ben zorn der feyns 27. Weñ yok den torne bet øyende nicht

de fcheroete, das nicht nhre feynde ſtoffſchuwede, dat eere vnende nicht folt wóra

würdeni vnd mochten ſagen , vnfer hand iſt den, vnde möchten reggen : Vnfe" Qandt ng

hoch , vnd der HERR Hat nicht folds al. hoc), vnde de HERE Hefft folfes nicht ale

les gethan. le gedan.

28. Denn es ein volck da feyn rabt ni 28. Wente not yo een vold , da neen

ift, und iſt kern verſtand yn nhuen. radt ynne 96 , vnde dar ns neen vorſtandc

on en.

29. D Daß ſie wenſe weren , vnd vers 29. Obat fe wijß weren , vnde vornes

nemen folche, daß ſie berſtunden, was yhn men folkes, dat fe vorſtunden wat en Qyt

hernach begegnen wird. na bogegirê wert.

3o. Wie gehet es zu , daß enner wirt 30. Wo gheyt not tho , dat enn wert

yhr tauſent iagen, vnd zween werden zehen erer duſent yagen, vnde twe werden tenn :

tauſent flüchtig inachen ? Jſte nichtalſo, bufertt flúchrig maken ? gffet nicht alſo,

daß fie ihr fels verkaufft hat ? Vnd der nat fie eer'vets vorfofft Beffc ? Bnde de

HERR hat ſie übergeben. HERE Heffe fe auergeuen ?

31. Denn vnſer fels iſt nicht wie gører 31., Wente onfe vels ng nicht alfe pere

fels, des ſind vnſer feynde ſelbs richtet ... vels, des ſont onfe vnende fúlueſt richters.

32. Denn nor weynſtock ift des weyn . 32. Benre eer wynſtock ys des wynstos

ftocks zu Sorom , unb bon dem acer Goches too Sodom , unde van dem acfer Sor

mora , yhr beer iſt enn gall beere , Fte bar mora : erre wynbeere 98 enne gallenbeete,

ben bittre brauben.. ſe hebben byttere druyen .

>

Ee 3 33 .
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ErſteWittemb.Ausg.von15 23. Fol. Lübeckſche Bibel vont 1534.

133. Ihr weyn iſt trachen grym , Brid 33. Eer wyn os draken grimmicheyt :

wütiger ottern gall. onde wótender andern galle.

34.917 folches nicht bey inir verporgen ? 34. 3 $ folkes nicht by my vorførgen ,

und verſiegelt ynn mennen ſchegen . vnde vorſegelt in mynen ſchatten ?

35. Die rach iſt meyn , ich wil vergel, 35. De wrake os myn , ook wil betas

ten , zu finner jent fol yür fuſs gleytten , len. tho ſyner cydt ſchal eer voet glyden ,

Denn die zeit ohres vnrfalles iſt nahe, bid nar wente de tydt eeres vnfals 18 Garte bo,

Fünfftiges enlet erzu . vnde wat en benegenen ſcal, ſnellet fick

Hertho.

36. Denn der HERR wird ſeyn volck 36. Wente de HERE wert fyn vold

richten , Vnd aber leone knechte wird er richten ; ondeauer ſyne knechte wert ge ydt

fichs remen laſſen , Denn er wird anſehen, fycf ruwen laten . Wente he wert anſeen ,

daß nýr frafft davyn iſt, Vnd aus iſt aud) bat eere Krafft eniwech ns ; Vnde vrhe is

mit dem der verſchloſſen vnd übrig war. ock mit dem de beftaten vnde auerwas .

37. Vnd man wird ſagen, wo find yhre 37. Vnde men wert feggen : Wor font

Gótter ? Jhr fels darauff ſie vertraweten. eere Göde? Er vels, dar fe vp.vertruweden .

38. Von wilcher opffer ſie fetaſſen, Vnd 38. Van welfere offer pe dat vette

trancken den weyn nhre tranckopffers , laß ethen , vnde drúncken den wyn eeres drancka

ſie auffſtehen vnd euch helffen vnd euch ſchů offers : latet fe opſtan , vnde juw helpen

Ben. vnde juw beſchůtten.

39. Seget rhr nu, das Ich byn , vnd 39. See gn nu dat nak Dick bin , unde

ft feon Got neben mir , ich fan tobten 18 neen Godt neeuen my : nok fan döden

vnd lebendig machen , was ich zuſchlagen þar unde ledendich maken : wat nc rhoſlagen

be das kan ich henlen , und iſt niemant, der hebbe dat kan'nck Helen , vñ yg nemand, de

aus menner hand erredte. ndt vth myner hand redde.

140. Denn ich wil menne hanb ynn den 40. Wente )c wil myne hand in den

hymnel beben ; vnd wil ſagen, Ich lebe Hemmel Heuen vnde wil feggen : Jc leue

ewiglich . ewichlick.

41. Wenn ich den Blig menns ſchwerds 41. Wenn nef dat blenckerent myneb

wegen werde, vnd , meyne hand das Gericht riverbes wetten werde, onde inne hand dat

angreyffen wird , ſo wil ich mich widder gerichte angrypen wert, ſo wil'yck mo weds

rechen an meynen feynden , vnd den , die der wrekenan mynen vyenden, vnde den

mich, haſſen , vergelten . de my Haten, betalen.

42. Idwil inenne pfehl mit blüt trüns 42.go wil mynepyle mit blobe bruns

denmachen , ond menn ſchwerd-foi flenſch Fen inaten, vndeinon ſiverdt ſchat flefch fres

freßen vber dem blute der erfihlageneur, vnd liten auer dem blobe der erſlagenen ", vube.

bber dem gefengnis , und das des feyads (auer der gedenckeniße, vnde dat des vnendes
heubt entbloſſet ſeyn wird. hóuet entblótet ſyn wert...

43. gauchjet yhr herden mit ferm volck, 43. Judjet gn Heyben mit fynen volcke,

denn er wird das blut fernerKnechte rechen, wente se wert datbloth fynerknechte wres

vnd wird ſich an fennen femnden rechen i fen , unde wertifycf an innen vinenden wres:

vnd ſid , verſünen laſſen demtande feines Fen, vnde rock vorſonen laten dem lande
volfs.

ſynes volfes.
Das
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Das Abrige dieſes Hauptſtückes noch hinzuzuchun , finde ich nicht nöthig , weil

wir es in vnfern Bibeln ißt noch eben ſo lefen , als in der erſten Uusgabe ; nur daß

Luther v. 51. das : an myr vergriffen , der erſten Ausgabe; hernach alſo geån

dert hat : an mir verfündigt. pe

Der in dem dritten Theil des alten Teſtaments befindliche Tert, in dem Bus

che Biob bis auf das Gobelied Salomonis, iſt von Wortzu Wort nach der obers

ſächſiſchen Ausgabe eingerichtet , indem esbefant iſt, daß Luther in dieſen Bů.

chern nicht eher , als bey der erſten groſſen Reviſion der Bibel, 1534 , Verandes

rungen vorgenommengat. Die Propbeten ſind nach der Samlung der Propheten

von 1532. Fot. úberſeget.

Die apokryphiſiben Bücher findetman in dieſer Bibel volſtándig , nemlich

alle, welche Luther überſeket hat. Es iſt bekant, daß er ſchon ( 519. das Gebetly

Manaffe überſeget, und folches feinem Buche von der Beicht beygefüget habe,

ingleichen daßer 1529. dasBuch der Weisheit an das licht geſtellet. Palm hat

Kap. 15. feiner Siſt,der Ueberſegung Lutheri hewieſen, daß das Buch Jeſus
Sirach , bas erſte Buch der Maccabået , init den daran gehängten Stücken, als
der biſtorie von der Suſanna und Daniel, von dem Bel und Drachen zu

Babel, auch das Buch Judichr 1533. herausgekoinment, daß ſolche in der za
Frantfurt bey Chriſtian Engenolff in fot, den1 Mers 1534. andas licht getres

tenen Bibel befindlich ſind, die übrigen aber in dieſer Bibel aus der ZürcherUebera

ſegung genommen worden ; woraus derin folger , daß dieſe erſt im Jahre 1.534. an

das. Licht getreten , folglich in der höchſtraren von Luthero 1534. ausgegebenen Sams

lung der apotryphiſchen Bücher , welche palm in der Biſt. der Bibel:Uebers

fegung Lutheri S.394.récenficet , quin erſteninahle gedruckt worden . Davlefe

Sainlung ſo wenig das Jabr des Druckes, als den Ort und den Drucker anzeige's

fo kan man doch daraus, daß alle von Luthern überlegcé apokryphiſche Bücher in

der Lübeckſchen Bibel ſchon den 1 April 1534. in die niederſächſiſcheSprache
diberſegt erſcheinen , den richtigen Schlus machen , daß ſolche entweder gleich im An .

fange des 1534. Jahres aus der Preſſe gekommen find, oder daß ſoldie , vor dem 26

Drucke, Bugenbagen nach lubeck im Manuſcriptzugeſandt worden. Da aber auch

ber Uugenſchein weißet,daßlutherus die erſte Ueberlegungdes Buchesder Weisbeit

von 1529. Bernach ganzungearbeitetKave, indem ſoldie; fo wie ſie in dem erſten

oberſádyſiſchen Bibeldrucke von 1 $ 34. erſcheinet, in vielen Stellen die ſichtbarſten

Beränderungen darlegt; fo iſtes ganz beſonders merkwürdig, daß in der Lübeckfcben

Bibel doch noch dieerſte Ueberſegung diefes Buches benbehalten worden , als wors

ausman ſchlieſſen kan , daß Lutherus defeReviſion erſt vorgenommen ,da dieſes
Buch in derLübeckſchen Bibel bereits nach der erſten Uusgabe abgedruckt geweſen.

Da die erſte Uusaabe ber Ueberſegungdes Buchs der Weisheit von 1529. fehe

felten iſt, ſo glaube, daß ich manchemSefer einen Dienft erweiſen werde ; wenn ich for

wohl von der erſten als zweiten Ueberfekung ; ( denn das gegenwärtig in unfern BB

beln befindliche Buch der Weisheit kan als eine zweite Ueberſegung angeſehen wers

den ;) Proben darlege. " , gd war willens, folches ſchon hier zu thun. gd werde es

aber bis dahin Verſpačen, da ich die niederſacbfiſcheWittenbergiſche Bibelvon 1941

recenſire; als in welcher dieſes Bud nad; der neuen Ueberſegung eingerichtet ivorden. :
Das

1

.
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Das bleue Teſtament iſt , wie ich ſchon mehrmahls erinnert habe , ein worte

Jicher Abdruck von der bereits vonmir s. 8.recenſirten Wittenbergiſchen niedero

fächſiſchen Octav Ausgabe von 1933. Folglich iſt bey der Einrichtung deſſelben

bie Wittenbergiſche oberſåcbfiſche Ausgabe von 1530. 8. das Original ger
wéfen.

§. 24.

Nebenums

Nod) einige Ich glaube, daß ich nunmehr dein leſer eine fo ausführliche Recenſion dieſer

merkwürdige merkwürdigen Bibel vorgeleget habe, als er ſonſt ben allen denen ,welche diefelbe ber

ſtånde.
ſchrieben haben , nicht finden wird. Es iſt nichts meşr übrig , als daß ich , meiner

8. 19. gethanen Zufage gemás., noch einige der Aufinerkſamkeit würdige Flebens

umſtånde berühre...

Ichredine dahin zuerſt dieSeltenheit derſelben. Baumgarten verſichert,

Kachr. von einer Sall. Bibl.3 B. S..4. daß fieunter die groſſeſten Seltens

beiten gehöre. PonOberſabſen und von den weiter zinauf liegenden Gegenden

wil ich ſolches gern einräunen; allein in unfern Gegenden kan dieſes Urtkeil nicht nach

der Strenge gelten. Jd wolte wol dle Bürgſchaft übernehmen , daß hier in bams

burg allein 50 s 60. Eremplare zuſammengebracht werden könten , wie ich ſolche

denn ſelbſt dreymahl volſtåndig und wohl erhalten beſige , und noch oft für einen

máßigen Preis in Zuctionen gåtte erhalten können . : In Lübeck wird ſie ebenfalo

päufig vorkommen. Ich ſchlieſſe daraus, daß die Auflage derſelben , inſonderbeit dą

Feine wiederholte Auflage erfolget ift , fehr ſtark geweſen feyn müſſie. Dieſes aber

entzichet dem hohen Werthe derſelben nichts., und ſie verdient von den Kemerg

merkwirdiger Bücher allezeit die Adcung, welche ſie den allerfeltenſten Werken

begjulegen pflegen . Von Seelen hat in feinen Select . Lit. p. 174. aus dermund

lichen Nachricht des Lübeckfchen Archidiaconi, M. Sam . Gerb. von Telle,

gemeldet, daß ſie in Paris in der Königl. Bibliothek als ein Rleinod bewahret und

gezeiget werde; und ſo wird ſie auch ein jeder Verſtändiger anfehen. Allein es ift febr

ju beſorgen , daß ſie in unſern Gegenden , ſonderlich in den lebten 25 Jahren , da die

Hochachtung ſolcher ehrwürdigen Ulterthümer ſo ſehr geſungen iſt , fehr oft den Strá
mern in die Hände gerathen ſeyn , und zu einem ſehr niedrigen und unwürdigen Ger

brauche angewandt leon mag ; zumahl da die Anzahl derer fo flein iſt, welche ſich die

Müge geben einzuſehen , was fürBetrachtungen über eine Bibel von dieſer Art angeſtellet

werden Fönnen , und zu wasfür einem núblichen Gebrauche, ſonderlich in der Hiſtorie

der Bibel -Ueberſesung Lutheri überhaupt , dieſelbe angewandt werden kan .

Der zweite merkwürdige Umſtand bereift nur ein in derſelben befindliches

Wort , wenn es nemlich ger. 12, 6. und Kap . 1 $, 10 beißt : Tyodute úber

jemand ſchreyen. In dem Imagdeburgiſchen blachdrucke dieſer Bibel von 1536 ,

den ich in dem gleich folgenden g. beſchreiben werde, findet ſich dieſes Wort in benden

Stellen. In der Wittenbergiſchen Ausgabe aber von 1541. ftehet es nur in der

erſten , aber alſo: Tho yodute, als zwey Worte; in der zweiten aber heißt es :

und.Ryuet, und ſo auch in den folgenden niederfachſiſchen Ausgaben . Luther hat

es in der erſten Stellegegeben : und ſchreyen: Zeter ! über dir. Das Wort Rodute

wird noch ige inBremen gebraucht, wenn åber einen entleibtenKörper eine gerichts

liche
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1

liche Beſchrenung geßatten wird. Hier in Hamburg aber iſt es mit dein Buchdeutſchen
Zeter verwechſelt. Daher es auch unter unfern Einwohnern völlig unbekant gewors

den . In dem Bremiſchen Wörterbuche 2 B. S. 200. wirddavon ausfúkrtid)

geşandele ; und zugleich anf die davon geſchriebenen gelehrten Unterſuchungen vero

wieſen .

Zulegt merke ich noch an , daß der berühmte Rector von Seelen in Lübeck

imJahre 1734. zur Erneurung des zweyhundertjährigen Gedächtniſſes dieſer

Bibel, ami April eine Fenerfiche Jubelrede gehalten , und dazu durch ein Programma:

de codice rariflimo Pfalterii in Saxoniae inferioris linguam translati et gloflis au & ti,

eingeladen , und alſo erfüllet habe , was Aepinus in der zu Roſtock 1731. gehaltenen

Diſputation de Lituris Lutheri Biblicis , p. 7. mit dieſen Worten gewünſchet Gat:

Deus Saxoniae inferioris populos omnium primos corpore Bibliorum Lutheri integra

donauit :-:--.quid mirum , fi poft ducentos annos elapfos diem feftum ideo agitaret

Lubeca , iHolſatia , Raceburgum , Megapolis, cum anniverſarium eam ob caufam

inſtituit Pomeranús. Von Seelen hat diefe Rede feinen Stromatibus Lutheranis

S. 1 f. einverleibet , auch dafelbft das ſchon 1720. einzeln gedruckte Programma vott

dieſer Bibel,welches auch in ſeinen zuſammengedruckten Selectis literariis befindlich iſt,

abermahl abdrucken laſſen .

Ich beſchlieſſe dieſe Anzeige mit einem zufälligen Gedanken . Ich glaube nems

lich , daß der Herr Rect.vonSeeleni wohl gechan hátte, wenn er ben einer fo feners

lichen Gelegenheit E. Hochedten -Rath in lübeck öffentlich erſucht hatte , ein paar Ereina

plare dieſer Ausgabe der Bibet,"welche dieſer fo berühmten Stadt zu einer ganz beſonte

bern Eyte gereidyet , in den dauerhafteſten Band binden , und folche zum undergångs

lichen Undenken an dem Orte benlegen zu laſſen , an welchein die wichtigften Docuy

mente derStadt verwahret werden, um alſo den völligen Untergang derfelben zu vees

þúcn . Und ich glaube , daßdiefskoſtbare WerkdieſerEhre eben ſo wohl würdig

máre,als die erſten Progenider Rifterifchen Druckerey in Harlem .

§. 25 .

Unmittelbar auf die Lübeckſche in den vorhergehenden g$. beſchriebene Auss 2.DieMag:

gabe der niederſächfiſcljen: Bibel fölgte nun die lagdeburgiſche, welche Tichael deburgiſchebey Michael

Lother im Jahre 536. aus ſeiner Preſſe an das Licht geſtellet bat , welche , 06 fie Lottber

gleidy nurrein Nachdruck , pber wie Clement, Bibl. cur. et crit. T. III. p . 372. ſich 1536. Fol.

austrüdko, cine Copie furtive derLåbeckſchen iſt, dennoch in der Reihe der nieder.

fiáchtaſchen Bibeln mitRecht eine anſehnliche Stelle bekleidet, und ſich doch wirklich in

manden Stücken von der lábeckfchen merklich unterſcheidet.

siti i Der eben angeführte Ausdruck des Clement: une copie furtive, veranlaſſet Os folchegin :
widerrechtli:

mich , ehe ich die ausführlicheRecenſion dieſer Bibel felbft vor michnehme, etwas
cher Nachs

daben zu erinnečn. Sol dieſes To viel heiſſen , als ein diebiſcher Viachdruck , ſo iſt druck der Lů:

ſolches wokizu hart. Es iſt wahri Luther hat in der,der Uusgabe von 1541. ſowohl beckſchen iſt?

in oberi als niederſächſiſcher Sprache vorgeſegten Warnung fehr gegen den jacht

druck der Wittenbergiſchen Bibeln geeifert ; es ſcheint aber doch, daß diefer

Uuffag mellr dem Uneriebe der Verleger feiner Bibeln in Wittenberg , als ſeiner eignen

Entraštieffung. Zuzuſchreiben fep. Dem , wie påufig waren bis zum Jahre 1540

Hoez. niederſ. Bibelbiſt. If Luthes

1
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Luthers Bibeln nachgedruckt worden ! und er satte noch niemahls fich darüber bes

ſchweret. War die Lübeckſche Bibel felbfi. im Grunde etwas anders , ale ein Macha

bruck ? da Bugenhagen fo fenerlich erflaret Hatte, daß auch die niederſächſiſche Uebers

feßung ſchlechterdings als Luthers Bibel anzuſehen ſen ,und daß niemand anders

davoneinen Nahmen haben ſolle. WarBano Lufft im Stande , ganz Deutſchland

von der Schweiß an bis zur Oſt , und Nordſee mioBibeln zu verſorgen ? und blieben

ihm denn durch die Schuld der Nachdrücke feine Eremplare auf dein Halſe ? Konte

er nicht in jedem Jahre gewis eine neue Auflage der ganzen Bibel, und in mandem

oft zwo derſelben machen ? die einzelnen Theile, die noch immer aus ſeiner Preſſe

kamen , ungerechnet. Ueberdem ſagte das Privilegium des Churfürſten in Sachſen

nichts anders , als daß der Verkaufder Fachdrücke inden Churfächfiſchen

Landen verboten ſey. Michael Lottber hatte vom Anfange an, Luthers

Bibeln gedruckt, er hatte Zeit feines Uufenthalts in Magdeburg alle einzelne Theile

der niederſachfiſchen Ueberſegungen , ſo wie ſie in Wittenberg erſchienen waren,

nachgedruckt, und es war ihm nicht gewehret worden. Daher glaubte er auch bei

rechtiger zu ſeyn , einen Nachdruck der Lübeckſchen Bibel zu liefern , weil die

Eremplare vermuthlich in den benden erſten Jahren ibres Dafeyns völlig vergriffen

geweſen , und er úberbem wuſte, daß Kans Lufft an den oberfächſiſchen Bibeln fo

viel zu drucken Katte , daß er wol nicht ſo bald an einen niederſachlifeben Druck

gedenken würde. Bugenhagen befchweret ſich audy in der Vorrede zu ſeinen Annos

tationen , welche der niederſächſiſchen Bibel von 1541. beygedruckt find, über die

Nachdrucker, aber mit fehr gelinden Ausdrücken , ohne dieſer Magdeburgiſchen

Bibet, welche doch damabis ber einzige Nachdruck der Lübeckfchen war, ausdrücklich

zu gebenken .

Dod, dem fer , wie ihm wolle; genug! die Bibel iſt da , und verdient ſowohl

als die vorhergehende, eine aufmerkſame Betrachtung.

Die auſerliche Geſtalt und die innere Einrichting derfelben find ee ;

worauf es bey derſelben vornehmlich ankomt.

26 .

Die dufer: Zu der erſten rechne ich hier:ateriaħt Papier , Druck, Bolzſchnitte, und

derſelben .

Die beyden erſten Stücke fommen der Lübeckſchen Bibel ber weltennicht
Papier und

Drud . gleid ) . Indeſfen haben fie doch auch , wenn ſie allein betrachtet werden , atlerdings

ihre Schönheit. Das Format iſt ordinair Folio, da die Lübeckfobe Bibel median

Folio iſt. Sie iſt unſtreitig die erſte Ausgabe der Bibet. lutheri,die geſpaltene

Holifichnitte. Columnen hat. Die Bolzſchnitte in derſelben find weit zahlreicher , als in der

Lübeckſchen Bibel, aber ben jenen erſeker die Sdjórbeit dasjenige, was diefe' an

der Menge vorzügliches hat. Der Meiſter bat beynaje alle mit den Anfangs Buch

ftaben feines Namens bezeichnet,und dieſe ſind G, L. welche entweder über einander,

oder neben einander , auf einem Tafelchen , oder in einem leeren Raume erſcheinen .

Der erſte vor dem Anfange des 1 B. Mofis , bet die Schöpfung Adams vorſtellet,

Hat die JahrzahlMDXXXII. Sie zeigt ſich bey Mof. 5o. noch einmahl, aber alſos

DMXXXIL 9m N. L. aber bis auf die Offenbarung Jogannis, ( als in welcher

do

lidheGeſtalt die Abtheilungen .

. Die



Die Magbeburgtfdhe Lottheriſche Bibel oon 1536.97 , 229 227

die Holzſchaltte nur eine viertel Folio - Seite einnehmen, und nicht queer über das Blat

geben , ſondern den geſpaltenen Coluinnen gleich ſind , aud, nirgends Spuren von dem

Mahmen ihres Meiſters zeigen ,) ſind die Holzſchnitte mit den Buditaben H. B. 1536.

gezeichnet, und die Arbeit an denſetben iſt wete beſſer. Sie gehen alle queer über die

Seite, und nehmen beynahe die Hälfte derſelben ein . Nur derjenige, der den Hohens

prieſter in ſeinein völligen Schmuckevorſtellet, 2 B. Moſ.28. nimt eine vollige Folio.

Seite ein. In der Offenbarung Johannis haben weder der Drache, noch die Bas

byloniſche Sure , eine dreyfache påpſtliche Rrone. m)

Der Titel ſtehet in einem Holøſchnitte , der die Folio . Seite einnimt, und eine Abtheilung.

genaue Copzy desjenigen iſt, den die Lübeckſche Bibel darſtellet. Er iſt mit gang

ſchwarzen Lettern gedruckt, und jelget ſich alſo:

Sf 2 Biblia,

1

m ) Ich bin nicht im Stande zu beſtimmen , vermuthen , denn es fehlete ihin nid)t an Form :

was die Buchſtaben G.L anzeigen ſollen . Leffer, ſchneiderit. Seine Ausgaben von 1534. 35. 36.

in Typographia jubil. wilS. 266. behaupten , , 41. 45. haben andre und gewis ſchdnere Holz:

daß ſolche Granachienſis Lucas Heiſſen ſollen; ſchnitte. But Walther folche hernach wieder

allein , ob ich gletch ehemahls ſolches für wahrs" von Lufften gekauft, sder gelieben ? Wie find

ftheinlich gebalten habe, ſo verwerfe ich noch dieſe fie wieder in Lufftens Hände gekommen ? Wolte

Meinung ißt vollig. Man ſchrieb namahls man ſagen , ein jeder hätte ſie für ſich immer

midt Caroloſtadius Andreas, Moſellanus Pe, wieder nach den erſten Muſtern ſchneiden laſſen ;

trus, Islebienfis Agricola. ' Ueberdem iſt die ſo würde, wenn auch eine ſolche genaue Copiirung

Zeichnung in denſelben für einen ſo groſſen Mei: derſelben möglich wäre, dennod der darauf gez

fter viel jú Jáhlecht. Der Herr Probſt Saren: wandte Fleis choricht geweſen ſeyn; und die Mühe

berg erklärt ſie in der Samb. verm . Bibliothek nicht belohnet haben. Ich geſtehe es, die Sadie

3 B.S. 576. durch Geſellſchaft Luthers. bedeutet wenig , aberſie iſt doch fonderbar , und

gch bin Bürge, daß dieſe Erklärung noch wenis ermedet ein Verlangen , dieſes Ráthſet aufgeldſet

ger Beyfal finden werde. Ich finde eben dieſe zu ſehen . 9dbin indeſien nachher auf eine

Holzſchnitte in der Wittenbergiidhen niederſächſis Spur gefominen , welche vielleicht etwas dazu

rdhen Bibel von 1541 , in dem Magdeburgi: beytragen fan . Von 1541. an , iſt es bey den

fchen Cachdrađe derſelben von 1545. bey Sans niederſächſiſchen Bibeln Mode geworden , daß
Walther, und hernad, in allen Luffriſchin Aus: fich die Verleger zuletztgenennet haben . Dieſe

gaben bis 1556. und gwar ſo genau dbereinſtim : lieſſen die Bibeln nicht allein bey Lufft , ſondern

mend, daß es beynahe ein Wunderwerkfeyn auch bey Lotthern und Walthernin Magde:

würde, wenn ſie nachgeſchnitten waren . Doch burg drucken . Diefen Verlegern gehörten die

find in den oberfächlichen Ausgaben von 1550. Bolztafeln , und ſie hatten ſie für ihre Koſten an:

an , die Buchſtaben G.L. auf den Säfelein in den geſchaft ; alſo iſt es zu begreifen , daß man ſolche

meiſten Bildern, und in dem Holzſchnitte, der in Bibeln findet, die aus verſchiedenen Preſen

Das Begräbnis : Jacobs vorſtellet,bey r Mol.90, an das Lidyt getreten ſind. Id merke nur noch

die JahrjallXXII. und die Budſtaben an, daß in der Lufftiſden niederſüchſiſchen Bibel

G. L .aufdem Steine ausgeldſchet. Wie låſſet von 1941. und in der Waltberſchen von 1545 .

jid dieſes erklären ? Iſt es möglid), daß et: im N. T. eben die mit H. B. 1536. bezeichneten

ne Holztafel ſo viele tar: ſend Abdrücke aushal: Holzſchnitte zu finden ſind. Von 1550 an aber

ten Fan ' iſt es wahrſcheinlich , daß eig finde ich in den Lüfftiſchen oberſächſiſchen

Buchdrucker vem andern seine Tafeln werde ge: Bibeln, im N. T. andre, zwar von eben dem

Itehen haben ? Daß Lufft fold )e von Lottbern Meiſter, aber von neuem geldynittene und mit

gekaufthaben könne, iſt möglich , aber nid)t zu der Jahrzahl 1549. bezeichnete ,
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1

::

Biblia , dat

78, de gange hillige

Schrifft Saſſeſčb

corrigeeret, na der

leften vordudes

Fdinge.

Mart. Luth .

Gebrücket tho Magdebord , bord

Michael Loccher.

M. D. XXXVI.

Der zweite Theil des 4. T. Gat Fein beſondres Litefblat,er fanget fich auf

der Rückſeice des CXIV . Blattes oben an , mit der Ueberſchrift: ****,

Dat Ander Deel des

DidenTeſtamentes

Dat Regiſter auer de Bóker

deſſes Deels.

1.Joſua. II. DeRichter. III. Ruth .III. Samuel. V.DeKoninge. Vi. Chros

nika . vil. Eſther .VIII. SEfra vndKlebemias. Unddod)ſtehet Kernach das Buch
sEſther zulegt. Bis zum Ende des Buches Eſther gegen die romifchen Ziefern der

Blátter in eins fort, bis CCLXVI. Dod, iſt die Vorrede über das 4. Feft. weber

unter den Blåtterzahlen , noch unter der Signatur begriffen . Die leßte fånget mit 2

an, und gehet bis aufYn , und ſind alle fagen Ternen , bis auf die legte, weldje eine

Duerne ift.

Der dritte Theil des 4. Teft. Hat ein beſonderes Titelblat , aber ohne Einfafa

fung. Der Titel fautet alſo :

Dat drůdde Deel des Olden

Leftaments mit vlite gecorrigeert.

Dat Regiſter auer de Böke deſſes Deets

I. Biob.

II . pſalter.

Ju. Sprüche Salomonis . Proverbiorum

IIII. Prediger Salomonis. Eccleſiaſtes

V. Boge Ledt Salomonis . Canricũ Canticorű.

Klerauf folgen die 4 groſſen , und darauf unter einer beſondern lleberſchrift

Die 12 kleinen Propbeten .

Das Titelblat wird hier mitgezáħlet, ob es gleich nicht ſignirt und numerire

ift. Die rómiſchen Blátterzahlen fangen von vorne wieder an , und geßen bis
LXXXVIII. Die Signatur gehet von 1 an , bis P. Die legte lage iſt eine Dui

erne , die übrigen ſind wiederum alle Ternen,

Nun folgen die Propbeten ;dieſe haben wieder ein beſonderes Titelblat, und

jtar in eben der Einfaſſung, in welcher der erſte Hauptritel erſcheinet, ſtehet diefe

Huffdrift derfelben : D
e
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De Prophes

ten alledús,

defch .

Mart. Luch.

Gebrücket tho Magdeborch bord,

Michael Lotther.

M. D. XXXVI.

Die auf das Titelblat folgende Vorrede op de Propheten iſt nicht numerio

ret, ſondern nur mit einem dreyblátterichten Kleeblatte fignirt, und machtmit dem

Eltelblatte eine Duerne aus ; allein das iſt fonderbar , daß auf dem legten Blatte der

Borrede, welches den Beſchlusder beſondern Vorrede über den Jefaiam enthält , die

Signatur des vorigen Theils mit Q. und dieBlatzahlenmit XCI.fortgefeßet werden ;

welche Zahl aber unrichtig iſt. Denn zwiſchen demlegten Blatté des vorigen Theils

LXXXVIII. und dieſem mit XCI. bezeicyneten finden ſich dren nicht numerirs

te Blåtter, folglich můſte die Zahl nicht XCI. fondern XCII. feyn. Dieſe Zahlen lau .

fen nun bis zum Ende des alten Teſtaments fort, und endigen fidj mit CCLXXVII.

Duch find aufdem CCLXXIII. Blatte die benden CC.ausgelaſſen .Die Signatur, gehet

von Q an , und endigt ſich mit ee . Die lagen ſind wiederum Ternen , die lekte aber

beftehet nur aus 3 Blåttern.

Die apocrypbiſchen Bücher haben wieder ein beſondres Titelblat unter der

Numer CCXVI, und fangen mit der Signatur p an . Der Titel iſt ohne Einfaſe

fung dieſer :

De Bote, welckereman

in der Sebreifchen Bibel nicht

findet, vnde van den oldenBebers tho

der Hilligen Schrift nicht geres

fent, ſumber Apocryphi

genómet werden .

1. Judith . ij. DeWykheitSalomonis .ibi. Tobias. liif. JeſusSirach. v .

Baruch .vj. Dat ErſteBoeckvan denMachabeyern. vij. Dat Ander Boeck

van den Iachabeyern. viij. Etlike Stücke van sEſther. ir. Etlike Stücke

Danielis.

Das Feue Teftamerit hat abermahls den Titel, in der ſchon gwenmahl da

geweſenen Einfaſſung:

Dat krye ter

ſtament.

Tartini Luthers.

Yrit. [ 7yen Summa

rien , edder forten vorſtande op eln

oder Capittel, dorch goban,

nem Bugenhagen Pos

mern

M.D. XXXVI.

Sf 3 Dad

>>
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.

grmere Be:

Das Titelblat iſt mitgezáhlet, aber nicht mit numerirt , und laufen die romio

ſchen Blätzahlen bis CLII. Die Signatur fånget mit Pa an , und gehec bis DD,

alles Ternen .

7 S. 27.

Ben der Betrachtung dieſer Bibel Ausgabe ſehen wir , eben wie bey der vor.

schaffenheit. Hergehenden Lübeckſchen Bibel, auf die Summarien , larginalien und Glor:
ſen , undendlich auf den Tert ſelbſt.

Wasdie Dovreden betrift ; fo findet ſich zwiſchen dieſer und der Lübeck ,
Vorreden.

fchen Bibel, bis auf dieSprücheSalomo, diegenaueſteUebereinſtimmung folglich

guch , bis auf,bie Pſalme, zwiſchen dieſer Bibel und dererſten oberfäcbfüfcben

Zusgabe , welche ju Wittenberg 1523. und 1524. in 3 Theilen in Folio Herausges

Commen ift. Ben den SprücbenSalomoaber zeiget ſich eing-merkliche Berandes

rung. Denn hier iſt die beſondre, in der erſten oberſächſiſchen Wutgabe, und inder

Lůbeckſchen Bibelbefindliche, zu dieſem Buchebeſondersbeſtimte Vorrede wego

gelaffen , und dagegen die algemeine Vorrede gefekt, welche Lutherus in der era

ſten oberſächſiſchen vplſtándigen Ausgabe der Bibel; Wiccenberg 1534. den drey

Salomoniſchen Büchern vorgeſeget hat, und welche ſich alſo anfängt : Drey

Bücher haben den Damen Salomonis , aber unter der Rubrick : Vorredevp

De Sprộte Salomonis ; da im Gegentheile vor dem Prediger Salonio die erſte

alte Vorrede, welche Lutherus in der Ausgabe von 1534. weggelaſſen hat , bene

behalten iſt. Die übrigen Vorreden bis zu Ende dieſer ganzen Bibil ſtiinmen auf

das genaueſte mit deninder Lübeckfchen befindlichen überein. Dieſes gilt auch von

den Summarien , Marginalien und Handgloffen, nur mit dem kleinen Unters

fcheide, daß , da die Lübeckfobe Bibel Feine geſpaltene Columnen Qat, diefelben allein

am & uſerſten Rande befindlich, find , da im Gegentheile die geſpaltenen Columnen der

Xlagdeburgiſchen Bibel es nothwendig gemacht haben , daß ſoldie an berde Rander

gelegt werdenmüſſen.

Der Cert. Der Tertder lagdeburgiſchen Bibel ſelbſt iſt ein wörtlicher Abdruck

per Lübeckſcheit. Pleinin den Sprüchen Salornonis habe ich eine merklidye

Beranderung wahrgenominen. Dennda die Lübeckſche Bibet fich auch hier genau

nach der erſten oberſáchfiſchen Ausgabe von 1524. richtet ; fo (cheinet es , daß der

Ausgeber der lagdeburgiſchen die, von Luthero inder erſten großen Revis

fion von1534.angebrachten Verbeſſerungen in ſeiner Uusgabe anzubringen geſucht
hat. Um dieſes deutlich zu machen, wil ich die Stellen , in weldtjen die Magdeburi

giſche von der Lübeckſchen abweicht, aus den etſten beyden Capiteln zur Probe

herſeßen, und zugleich die Leſearten der oberſácbfiſchen Ausgabe von 1534. berfügen.

Lübeckiſche Bibel 1534. /Magdeburgiſche 1536.|Wittenb.oberſächſ.1534

Das iCap.derSpr.Sal. Das'1 Cap.der Spr.Sal. Das i Cap.der Spr.Sal.

3. vnde redlicheit. 3. 'unde frómichelt. 3. ond fromfeit.

4. aluere flock - fündig unde 4. aluern wißig vernünftig 4. albern wißig ,vernünftig

Sedachtſam werden . vorfidhtig werden. vñ fürſichtig werden.

+

4 .



Ci Die Magdeburgiſche Lotthetiſche Bibel oon 1336. 231

loſen -

Lübeckiſche Bibel1534 : Magdeburgiſche 1526. Wittenb. oberrách.1534.

5. Dewerthgeſchicket wer 5. de leth fick raden . 5 , der lå Bet işm raten .

den .

6. vnd eere mere. 6. vnd ere byſpyl. 6. vnd,ihr benſpiel.

7. De fruchte auerſt des 7. Des HEREN frucht98 7. Des HERRN furcht

HEREN y de an : anfang tho leeren . Derók, iſt der anfang zu lernen .

suance der erfentuiffe. De : Die Ruchlofen

doren

8. Dat gefette dinner mo 8. Dat gebotboner mober 8. Das gebotdeinerMutter

Der - dat allerbeſte ges ein fajóne ſmuck einemein ſchöner Schmuck

ſinücke, - ein rinck . kedde eine feten .

12. in de fule. 12. in de groue. . I 2.in die grube .

14. won willen einen Büdel '4. Jotſchal vnſeraller ein 14. Esfol vnſer aller ein
thoſamende hebben Büdel ſyn. Beatel kor. : 1 , 353

16. vnd fnetten fick. 11| 26. vnde glen . : - : 11:16. und eilen

18. na der feete.
18 na dem leuenbe ) 18. nach dem leben )

19. Alſo fynt dewege aller | 19. alſo don alle gyeigen- 19. Alſothun alk Geizige

görigen de feele
dat leuent ... das Leben .

21. mank dem volke. 21. onder dem volde. 21. vnter dem bold .

22. De beſpotters ...? 22. de Spotterson 22. Die Spórter

onde de doren der erfents - de rókelofen die ruchlofen

niße. !

29. Barumine dat fe gaten 29. Darumme bat fe Hatei 29. Darumb das fie Gafe

de erkentniße , und erwer den be lere, vnde wolden Feten die lere, vnd wol.

leden de fruchte des HE, des HEREN fruchtten des HERRN furcht

REN nicht. • nicht gebben nicht gaben.

ši . dan den früchten eres 31) Van den früchten eres | 31. Bon den früchten treg

weges
10wefenoes . weſens.

33prane frúdyten des quad 33 sonde lineen ynglůcke 33. und kein vnglück fürche

I !CBNS i fruchtenmi
ten

Spk Sal.048 2 Caps Spr. Sal.das 2 Cap.. Spr. Sal. Das 2 Cap .

2. Datdyniowrap Wifheit |2. folattona dhr vp Bis. 2. fo las dein ohre auf Weide

fi achringehebben fo moſtu beitracht hebben , und nes keit acht haben, und nein

on hetter negen ihon vorab ge !bou herce : mit vlytege Dein Berg mit vleis

softande,ile size 411023? nbarthotel baju

3. Wente o bu benti verk301Wende"fo: du mit plite 3. Denn fo du mit vleis

ciftande toppeft vnde forgeft Patna ropneft vnde dar. darnach ruffeſt, vnd dars

darna.is uinme bedeft. imb betteft.

il fonde oorfchef Odua alfe34. Snoe forfcheftfe als den 4. und forſcheſt-fie wie die

$10Ha den refchatte?? ſchåße.

731den oprichtigen wohl ger 7.ben sprichtigen gelingen. 7. dem aufrichtigert gelingen.
tingen .

.
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Lübeckiſche Bibel.1534. Magdeburgiſche 1536. Wittenb. obecfăcb.is34'.

8. vmebehódt de ſtnge deb 8. vnde behódt de dá -recht & und bekucet die ſo recht

gerichts
bon . tgun.

9. vnde oprichtigkeit. 9. vnde framicheit. 9. vnd fromkeit

10. önde dnne fele luft beffi 10. bat du gerne lereſt. 10. daß du gerne lerneft.

thor erkentniße

12. van denen die verkeret 12. de verkerten (weber 12. Dle verkerten ſchweger

dinck reben .

14. quadt tho donde , unde 14.7bofe tho dòn, vnde font 14. bbfes zu thun vnd find

: ' font frótick auer verferter frolic inn eren bófen vers frolich in ihrem boſin

Bofheit. Ferden weſende verkehrten Weſen

15. Welkere fynt vorferet 15. welke eren weg verkeren 15. welche ihren weg verker

2. op érem wege ; vnde ,op sund volgen dem affwege ten und folgen dem abs

eren ſtige affuellig : wege

16. dat du gereddetwerdeft 16. bat du nicht geradeſt an 16. das du nidit gerateſt an

van der Fremden , vnde de eines andern wyffvnde de eines andern weib vnd die

-Ogne riicht 78. nich dyn ns. nicht dein iſt:

17. meiſter erer jóget 17. Heren erer joget den 17. Herrn iþrer jugend

dat vorbundt. Bunbt. ben Bund

20. vnd bewareſt deftige der 20. vnd bliveft op de rechte 20. vnd bleibeſt aufderreche

rechtverdigen ban ; tensat.

21. de vprichtigen 21. de gerechten 21. die gerechten

22. báruchgenamen 22. Dâruth verdelget. 222. daraus vercilget 1.1

2

Dieſe Proben werden şinlänglich ſeyn , zu beweiſen , daß derjenige , der die

Aufſichtüberdie Ausgabe der irlagdeburgiſchen Bibel gehabthat, dieniederfache

fifdhe Uleberſekung in dieſem Buche , durch,unddurch , (und ichhoffe, daß meine Sefer es

mir zutrauen werden , daß ich die Vergleichung bis zu Endedeſſelben fortgeſekthabe,)

nachdervonLuthero in der erſten groffen:Repifion der Bibel upn 1534. angebrach,

ten Verbeſſerung eingerichtet habe. Doch muſsich Babery anmerken , daß er dieson

Luthero dieſer Ausgabe zum erſtenmable bengefúgren Randgloſſen vollig aus der

Acht gelaſſen , undnur diejenigen wieber aborucen laſſen,die er berder Lübeckfchen

Bibel gefunden hat ; wenn aber der ſchmate:Randnicht zureichen wollen , ſich auch

kein Gewiſſen gemacht, verſchiedenevon Bugenhagensahengefügted: Erklärungen

toegjulaffen, Wielft es aber zu erklären ,daß upalken ben dieſem Buchedieſe Bemu.

Hung angewandt hat nicht aber ben den vorhergebenden ? Wolte man ſagen , er habe

bie' vofſtandige Nusgabe des oberfächfiſchenBibelwerks reeſt gu Geficht bekommen , da

der Druck der magdeburgiſchen Bibel fibon bis,gu den Sprüchen Salomonis

fortgerückt geweſen.; fo frage ich weiter, wie es zu erflåten fen , daß er diefe Bemú.

bungi bey dem Prediger.Salomo. nicht fortgefeßeth pls in webber doch lutherus,

ben der Ausgabe von 15 34.ebenfalsmerkliche Beränderungen eingericfeo. 1. Denn non

Dhefem liefert eruns den wörtlichen Abdruck nach der Luibeckroben Bibel; alfokus

thers Ueberſegung, wie ſie 524.zum erſtenimahle erſchienen iſt. Was kanman bler

Welcer ſagen , als : die Arbeit iſt ihm zu mühſam geworden, oder der Drucker hat

nicht
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1

nicht warten wollen , well er etwa beſorgt, daß ihm Lans Lufft mit der Husgabe et

ner niederfächfiſchen Bibel zuvorkommen möchte.

Weil indeſſen wenige von den Sefern im Stande fenn oder luſt haben möchten,

die Verbeſſerungen der lutheriſchen Ueberſegung des. Predigers Salomo durch Vers

gleichung der Wittenbergiſchen Ausgabe von 1924 , und von 1534 , ſelbſt aufzuſucheny

und weil die Biſtorie der Ueberſegung Lutheri überhaupt nochſo weit nicht durch

geführe iſt; ſo glaube denſelben keinen unangenehmen Dienſt zu leiſten , wenn ich die

Stellen aus beyden Uusgaben , welche von einander abgehen, hier einander gegenüber,

indie litre aber die Lübeckſebe und Magdeburgiſche niederſachlifebe Uebers
feßung ſtelle, als welche bende legtern in dieſein Buche vollig übereinſtimmen.

Prediger Salomo

Erſte obetracbſ. Auss |Lübeckſche undMagdes Zweite oberſächſiſche

gabe 1524. burgiſche niederſach , Ausgabe von 1534.

fiſche Heberlegungvon

1534. u . von 1536.

1. Cap. 1 , Cap. 1. Cap.

1. die wort. 1. de werde. 1. de rebe.

8. Es iſt alle ding fchweer 8. Alle dinc 98 fmar. 8. Es iſt altes thun fo bet

müle

11. Man gebendt ans vorb 11. Man denkt des vorigen " . Man gedenkt nicht wie

gen nymmer nicht mehri : es zuvor gewefen iſt.

12. über Ifrael 12. auer 3ſrael 12. úber Ifrael zu Jeru .

falem .

16. vnd meyn Herk hat viel 16. unde minn Herte Heffe 16. vnd mein Herr hatwiel

wenblent vnd erkentnis veele wnßheit unde erfents gelernet und erfaren

geſehen niße geſehen

2. Cap. 2. Cap. 2. Cap.

8. Lenker und Tenkeryn 8. Dangers onbep Danke 8. allerley ſeitenſpiel

rijnnen

25. Denn wer hat mehr |25. Wente, wol hefft mehr 25. Denn wer þat frölicher

geffen und thertiger drauſ, gegeten vnde dediger buten gegeßen und ſich ergoket ?

fen geweſen , denn ich ? geweſt, denn ich ?

3. Eap. 3. Cap.

5. Herken , fernen von Herr 5. In den Arm nemen ; . 5. Herken , fernen vom Hers

zen verne Ion vam Urm ner Ben .

mende

9. Was ' Fan man mehr 9. Wat kan man mehr don, 9. Man erbent wie man

thun , man erbeyt wie man arbeyde wo inen wil ? wil , ſo kan man nicht

man wil ? mehr ausrichten .

Goez, niederſ. Bibelhiſt.

3. Eap.

Og



234 II. TH .IL Abſchn . von 1534-1621.1K.von volſtandigen - N . S. Bibeln.

1

.

1

Erſte oberſächſ. Aus Lübeckſche undMagdel Zweite oberſächſiſche

gabe 1524. burgiſebe niederſach. Ausgabe 1534

fiſche Ueberſegung von

1534. U. von 1536.

11. und hat die Welle on . ond hefftde werle jn er i ri , bnb leßt jr Herz , ſich

yhr gern geben Herte gegeuen . engſten , wie es gehen fol

jan der Welt.

15. Was gewefen iſt , das 15. Wat gewefen 78 , dat 15. Was Gote thut, das

ift nod ), und was werden ys , vnde wat noch wers ſtebet da , vnd was Er

ſoliſt fchon geweſen. den foal , bat ns rede ges. thun wil, das inus wer's

Den Gott tracht vnd weſen. Bente Gott ridy, den , denn et trad )t und

lagt nhin nach . Set yot an dat yde [ ga jaget jm nach)

16. Dar war eyn gottloſer 16. Dar was ein Gobtloſe 16. Da waren Gottloſe

18. als wären ſie vieh unter 18. alfe Weren ſe vee under 18. als wåren fie wie das

ander
andern Vien.

5. Cap. $ . Cap. s. Tap.

5. Perhenge deinem Mun , s . lath nd dynem munde 5. Verhenge deinem Munde

de nicht, daß du dein nicht (godåt du dyn nicht, daß er dein fleiſch

Fleiſch fündigen laßeft. fleſch fündigen latest verführe

und verderben alle werke -vndevorderuen ,alle werke und verbammen alle

werke.

13. Denn der reichthum 13. Bente de riddom 13. Denn der reiche

19. Denn er denket nicht 19. Wente de denfee nicht 19. Inner.Denkt nichtviel

biel wie lange er leben vel, wo lange he leyen an das elende leben , weil

fol, wenl Gott fenn Herk ſchal, de wyle Godt fyn Gott ſein Herk erfrewer.

1. mit Freuden erfüllet. Herte mit frowden vors

uullet.

6. Cap. 6. Cap. 6. Cap.

7. Ule erbent des menſchen | 7. Alle arbeit des minſchen 17. Einem jeglichen menſchen

find inach fennec naße, 178 na: fyner mathe, Us iſt erbeit auferlegt nach

Über die Sele wird nicht uerſt de ſeele wert nicht feinec maſſe , aber das

Fatt. face. Herk kan nicht dran blets

ben.

8. Denn was hat enn wens 8. Werte wat hefft ein wnf 8. Denn was richt ein weis

ſer mehr denn enn narr . manmehr denn ein narre ? fer mehr aus , weder ein

Was Gulffes dem armen , Wat helpet mbt den ars narr ? . was conterſtehet

daß er wiße zu wandeln men dat he were tho'man: fich der arme, daser vnter

für den lebendigen .
derende vor den leúendi. ben lebendigen 'wil foyn ?

gen.

9. Die geftalt ber augen ift 9. Dat anſeent der ogen 1,6 9. Es ift beßer das gegens

beßer denn das die feele beter, denn dat de reeke lo wertige gut gebrauchen,

hen benn

1

ro
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Erſte oberfächſ. Augi"| Lübeckſche und Tagdes Zweite oberſächſiſche

gabe i524 . burgiſche niederſachs Zusgabe 1934.

fiſche Ueberſetzung von

1534. U. von 1536 .

fo Ennferet, das iſt auch hen varet, dat ns od ydels denn nach andern geben

entelfeyt und iamer. heit vnde nammer. ken , das iſt aud, eitelfelt

und jamer .

10. Was iſt das da iſt ? 10. Wat yßer bat bar 98 ? 10. Wenns fo iſt, das einer

Sſts (chon genennet vnd SBet rede genómet onde ein menſch heißt, kan et

... erfennec , das enn inenfch erkent, dat not ein minſche nicht habdern mit dem

. ift, fo mag er nicht gad. 98, ſo kan he nicht hadern das im zu mechtig iſt.

dern mit dem das påm zu mit deme,, dat em tho

mechtig iſt. nrechtig 98.

11. Denn es ſind ber enttel u . Wente ber ydeln wordt 11. Denn es ift bes ettel

Wort zu viel, Was hat font tho bel, Bat Gefft dings zu viel, was har

3..egn menfch mebr dauon ? - ein minfche mehr dauan ? ber menſch mehr dauon ?

? 7. Cap. 7. Cap. 7. Cap .

8. Der vnrecht thut macht 8. De vnrecht belt de maket 8. Einwiderſpenſtigermacht

ennen wenſen toll. einen wofen dull. einen weiſen vnwillig. }

10. Den forn ruget ym 10. Wente de tornerouwet 10. Denn zorn ruget. im

fches ennes narren . ym fchote eines narren . bergen eines narren ...

12. Die wensheitmit enm 12. DewiBheit mit einem 12. Weisheit iſt gut mit

erbe iſt beßer und über, érve ys beter ;unde avers seinem erbgut, und hilft

trifft die , die die ſonne trit de pennent de de das fid) einer der Sonne

Fehen .
Sunne ſeen freuen fan

15. auff das der Menſch | 15. Op dat de minſche nicht 15. daß der menſch nicht

nicht finde etwas anders. wat anders vynde. wißen fol was fünftig iſt.

8. Cap. 8. Cap.

1, der iſt feindſelig. 1. De wert gehatet. 1. ber ift feindſelig.

16. das auch einer weber 16. auerſt darauer ſcholde 16. das auch einer weber

tag noch nacht den ſchlaff einem wol wedder varen, Tag noch 26.

-5. ſiebyet dat einnoch dag 1 .

9. Cap.

3. bis daß fie ſterben, 3. beth dat ſe ſteruen. 3. barnach müßen ſie flere

ben .

s . dleweil man ben dem less. Wente, betonle bat menn s . Was fol man unter bens

Ben iſt, iſt man ficher by dem leuende 98, ſo ys den wehlen , ſo lange man

menn ſefer lebet ful man hoffen

12. Cap. 12. Cap: 12. Cap.

11. Menſter der gemeine 11. meiſters der gemene 11. meiſter der Verſailans

gen.

G g 2 gon

1993. 8. Cap .

B

R.

9. Cap. 9. Cap.

.
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In dem Sobenliede bat Lutherusüberhaupt wenig in allen Reviſionen ges

åndert, und die Tlagdeburgiſche niederſächſiſche Ausgabe iſt hier ein wörtlicher

Abdruck der Lübeckſchen.

Was die Propbeten anlanget; ſo ſcheinet es zwar in den erſten benden Kas

piteln Jeſaiá , als ob man ben der Magdeburgiſchen Ausgabe tuft gehabt hätte, die:

felbe nach derneuen Reviſion Lurberi von 1534. einzurichten * ). Allein man ift

dieſer Arbeit bald überdrüßig geworden , und þat blos die Lübecker auch hier wörtlid)

abgedruckt. Eben dieſes gilt auch von den apokrypbiſchenBüchern, und ob es gleich

fehr wohlgethan geweſen ſeyn , und dieſer lagdeburgiſchen Ausgabe vor der Lům

beckſchen einen wirklichen Vorzug gegeben kaben würde , wenn mandas Buch der

Weisheit nach der in der Wittenbergiſchen oberſächſiſchen Bibel von 1534.

befindlichen groſſen Verbeſſerung oder beynahe neuen Ueberſegung umgearbeitet båtte;

ſo zeiget ſich doch gerade das Gegentheil.

Ber dem N. 1. Der Magdeburgiſchen Bibel fan ich meine Sefer blos auf

dasjenige verwelfen , was ich in dem vorhergebenden 23. §. zu Ende, von der Einrich

tung des N. T. in der Lübeckfcben Bibel angemerket gabe. Denn es ift daſſelbe
ein wortlicher nachdruck davon.

Seltenheit
Die Seltenbeit dieſer Ausgabeift-groſſer, als der vorhergehenden. : Ich gabe

derſelben .
Anbeffen dieſelbe in der Braunſebw . Bibelfamlung S. 101, Nr. 96. in der Wer

nigerodifchen S.75. in dem Rraftiſoen Catalogo ſeiner Bibliothek und in Reims

manns Catal.Bibl. theol. p. 2:12: angetroffen . Das Exemplar, das ich befiße, ift

am Neuen gahrstage 1632. auf den Altar einer Kirche von einer Wimme geſchenkt

worden . Ich habe folches aus der Uuction des fel. D.Zaubers aus Koppenhagen

erhalten . Hier iſt mir nie ein Eremplar davon in einer Auction vorgekommen.

Die Nachricht , welche Reimmann in ſeinem Catal. Bibl. theol. p. 212. und

p. 1139. davon gegeben gat, beweiſet, wie leicht auch groſſe Bücherkenner in dieſem

Felde Fehlen können , wenn ſie nicht im Stande find, mehrere Ausgaben zu vers

Bleiden. Un dem erſten Orte merket er als etwas beſonderes an , daß diefe Auss

gabe von unſern heutigen Ausgaben an verſchiedenen Stellen febr abe

weiche. Wie überflüßig iſt dieſe Anmerkung! wenn man wets , daß ſolche ein

Nachdruck der Lübeckſchen Bibel iſt , und alſo eine Ueberſekung liefert, welche

von Wort zu Wort in den meiſten Büchern des { U . T. nach der erſten Ausgabe der

obers

n ) Bey einer genauen Vergleichung der erſten Die erſten beyben : denn ſie ſind måbe und

jo Kapitel des Propheten Jeſaia habe ich nur in Zwand . Kap. 2 , 11. Magdeb, B.wente yder:

den erſten beyden Kapiteln in dieſer Magde: mans boge ogen . Die erſten beyden : Denn

burgiſchen Bibel folgende Stellen bemerkt, in iderinans augen. V. 16. Magdeb. B. ſchepe

welchen dieſelbe nach der oberfächſiſchen Witten : im Meer . Die erſten beyden : Ichiffe. Das

bergiſchen Ausgabe von 1534. eingerichtet ift. ſind die Verbeſſerungen alle. Und da in dem

V. 7.Alſo dat, fo dorch fremde verdoruen folgenden die Propheten blos nad, der Låbed :

ift ; da im Gegentheil die erſte Ausgabe der ſchen Bibel abgedruckt ſind ; fo hatLotther den

Propheten von 1532. und nach derſelben die sans Lufft in Wittenberg Raum gegeben , fet:

Låbedrche Bibel leſen : als das ſo fremde vm : nen Druck ner niederſächſiſchen Bibel,der 1541 .

Fehren . V. 13 , Magdeb. B.da gy thofammen erfolgt iſt , zuerſt nach der verbeſſerten Aus:

Famen : die erſten beyden : die man ausruft. gabe der oberfächſischen Bibel von 1534. einzu:

In eben dieſem Verſe: Magdeb. B. wente gy 'ridhten , und dadurch derſelhen vor dieſer Wagde:

oriuen affgoderye ondë Gewalt Oarynnen , burgiſchen einen groſſen Vorzug zu geben.

8
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oberſächſiſchen von 1523.und 1524. eingerichtet iſt. Daß aber unſre gegenwärtige

Ausgaben von jener erſten in vielen Stücken verſchieden fenn müſſen , iſt natürliche

da Lutherus ſeine Ueberſegung zweymabl durd, und durch nachgeſehen und in vielen

Stellen geändert und verbeſſert þat. Zuin Beweiſe fülrt Reimmann zwo Stellen

an. Zuerſt 1 Moſ. 4 , 1 , Eck bebbe gekregen den Man des Beren . Dieſe

Ueberſeßung findet ſich in allen Ausgaben der Bibel Lutheri, ſelbſt noch in der

legten , die bem feinem Leben an das licht getreten iſt, von 1545. Doch hat Roras

rius in der Poſtfation angemerket, DasLutherus ſolche ben dieſer Ausgabe wirklich

ſo geändert habe, wie wir ſolche ißt in unſern Bibeln leſen , und daß die alte leſeart in

dieſer Ausgabe blos durch ein Verſehen benbehalten worden . Ferner beruft ſichReims

mann auf 1 Moſ. 41 , 43. wo es heiſſe: be leth vor ehm othropen : dat me de

Rnee vor ebmbogen fobolde. Und ſo lefen abermahl alle Ausgaben in obers

ſächſiſcher und niederſächſiſcher Sprache bis 1534, als in welcher erſten groſſen

Reviſion Luther dafür geſeket hat : das iſt des Landes Vater . Saubertus pat

jene Leſeart in ſeiner neuen deberlegung benbehalten, undfolche ſchicklicher gefunden,

als die Berbeſſerung Lutheri, wie auch der Herr Sofr. Michaelis. Wahrſcheine

lich iſt das in dem Grundrepte befindliche Wort eine formula folendis geweſen , deren

fich die Egmpter ben ſolchen GelegenheitenbedienetHaben . Die LXX. haben ſolches

gar ausgelaſſen , und damit bekant, daß fie es nicht verſtunden . Clement hat Bibl.

crit. p. 373.noch die Stelle 1 Moſ. 3, 15. zu dieſen benden von Reimmannen anges

führten Stellen hinzugethan , da es in der Lottheriſchen Ausgabe heißt : in de

vetfen byten ; allein fo heißt es in allen Ausgaben bis 1534. Auf der 1139 S.

feines Catalogi merket Reimmann ben diefer Ausgabe noch als etwas beſondersan,

1) daß ſolche einige Vorreden babe, welchein andern Ausgabennicht bes

findlich waren. 3.E.zwo bey dem pſalter,von welchen die legte von Luthern
1531. um Oſtern verfertigt worden , welche weder in den Tomis Lutheri, noch in

andern Ausgaben anzutreffen fen , ob ſie gleich ſehr wichtig ſey. Es wäre denn, daß

fiein der Ausgabe des Pfaltersvon 1531. 8. der in der Wolfenbüttelſchen Biblios

Thef befindlich ren , anzutreffen wäre. Aus der Recenſion der Lübeckſchen Bibel
werden die leſer nun ſchon wiſſen , welches dieſe drey Vorreden finu , nemlich dies

jenigen , welche er der erſten Uusgabe des Pfalters in dem dritten Theile des Älten

Teſtaments als eine Dachrede angehånget hat, die ſich alſo anfängt: DiesEbreiſche

Sprache iſt ſo reich ; ferner diejenige, welche er der beſondern Uusgabe des Pſalters

von 1528. juerſt vorgeſeket hat : Es haben viel heilige Våter :c. und welche beco

nach allein dieſen Plat in den folgendenUusgaben der Bibel und des Pfalters bes

hauptet , auch nur allein in der zweiten Reviſion des Pſalters von 1531. 8. anzu

treffen iſt. Die dritte iſt die vor den Summarien befindliche Vorrede. Welche

fowohl als die erſte in den folgenden Ausgaben der Bibel weggelaſſen worden. 2) mer.

Fet Keimman an , daß dieſe Bibel, auſſer den beſondern Randgloffen des Bugens

bagens, auch noch die Summarien der Pfalmen habe, welche ebenfals Bugen :

hagen ausgefertigt, welche in andern Uusgaben nicht befindlich måren. Dieſen ges

doppelten Jrthumaber hat Palm inder biſt. der Bibel- UeberſegungLutbeci

S.344.bereits widerlegt, und daraus den richtigen Schluß gemacht, daß Reimman

in die wahre Beſchaffenheit der Summarien über den Pfalcer gar keine Einſicht ge

факсGg 3
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3. Die Bit:

habt habe. 3 ) daß dasjenige, was in andern Ausgaben unſchicklich ausgedruckt wors

ben , in dieſer verbeffert fen . Auch dieſes iſt ein Beweis , daß Reimmannen die

vorhergehenden oberſächſiſchen Ausgabenund die darin befindlichenVerbeſſerungen

unbekant geblieben - find. Denn dieſe Ausgabe hataudy nidst eine Verbeſſerung,

welche in denfelben nicht bereits befindlich wäre. Zulegt erinnert Reimman, das

man aus dieſen Unmerkungen dasjenige, was Frick in dein Appendir zu Seckendorfs

Hiſt. des Lutherthums S. 2720. geſchrieben habe, theils verinebren , theils vers

böſſern fonte. Ullein dieſe Bemühung würde feke überflüßig fenn, da diefe Reims

manniſchen Anmerkungen ſo wenig Grund und Richtigkeit haben.

Q. 28.

Auf den Druck dieſer Magdeburgiſchen niederſachlifeben Bibel iſt utta

tenbergifde ſtreitig zunächſt der Wittenbergiſche Druck derfelben ben Sans Lufft 1541. Foli

bey Hansgefolget. Wenigſtens iſt mir keine Ausgabe einer volſtändigen niederſächſiſcher

Lufft. 1541. Bibel befane geworden , weldie in den Gahren 153751540. Herausgekommen wäre...»
Fol.

Da dieſe Wittenbergiſobe Xusgabe von beſondrer Schönheit und Tierk,

Die bisheri: würdigkeit iſt, und ſich von den vorhergehenden triagdeburgiſchen und Lübecko

gen Nachrich: ſcben ſo merklich unterſcheidet ;fo verdienet folde um ſoviel mehr eine forgfälcige und

ten vonderſel: genaue Beſchreibung, je unvollkommener und unrichtiger die Blachrichten ſind

ben find man: diewir bisher davon in Händen gehabc gaben . Ich werde , ehe ich inid) zu der Ber
gelhaft und

ſchreibung der Bibel felbft wende, über dieſe blachrichten einige Anmerkungest
unrichtig.

vorausgehen laſſen. Ich begaupte zuerſt , daß ſolcheunvolſtändig find. Ich has

be vonderſelben nichts weiter gefunden,als wasZelener in dem LebenSans Luffts

S.40. Unmerk. (0) am Ende, Rraft in der Włachricht von der 1334. zum ale

lererſten gedruckten Bibel Lutheri; S. 74. Vogt im Catal.libr. rar. p. 111.

Baungarten in den Clachrichten von einer Ball. Bibl.B. 3. S. 5. und Clo

ment in Bibl. cur. & crit. T. III . p. 383. davon gemeldet haben .

Zeltner ſchreibt davon nichts weiter, als dieſes : „ Daß aber hierauf noch

„ andre folche Bibeln in dem platdeutſchen Dialecto bald nachgefolget fintb, und nach 1534.

,,ju Wittemberg felbſt hervorgefommen , unter welchen diejenige am fairberften , die

„ Bugenhagen ncu überſehen , und ber unſerm Lufft in Folio A. 1 $41.witer die

„ Preſſe gegeben , for mich nicht aufhalten .» In einer Lebensbeſchreibung bang

Luffes Håtte man von dieſer Biel, welche eineder merkwürdigſten iſt, die ausſeiner

Prefte gekommen ſind, gewvis etwas ausführlicheres erwartet. Dieſe unvolftárta

dige Nachricht faffet åberdem noch die Unricbrigteit in fidy, daß fie den teſer zu der

Vorſtellung verleitet, als ob vor dieſer Ausgabe bereits volſtåndige niederſächſiſche Bir

bein zu Wittenberg an das didyt gekommen wårert, welches aber ohne Grund ift.

Krafft meldet an dein angeführten Orte nur dieſes : daß Lufft , um den

Utfak friner Bibeln in Niederſachſen nicht zu verlieren, und denſelbenLotthern in die

Hånde kommen zu laſſen , tieſin neuen recht koſtbaren niederſachfiſchen Bibelo

druck veranſtaltet habe, irigleichen daß Bugenhagens Anmerkungen über das2. und

N : Deft. und Veit Dietrichs Suinmarien über das A. Deft. mit eingerückt wore

ben , welche leftcre Nachricht aber billig genauer båtte beſtimmet ſenn müſſen. + 30.

deſſen aber ift doch auch in diefer Anzeige der weſentliche Vorzug dieſer Bibel vor
den

8ܕ
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den beyden vorhergehenden überſeken worden , und dieſer beſteßet darin , daß ſie

nach der zweiten groſſen Reviſion der oberſächſiſchen Bibel von 1546 .

eingerichtet iſt.

Vogt hat in ſeinem Catalogo nichts weiter, als daß er meldet, er habe dieſe

Uusgabe vergeblich in den dreien Tomis Autograph. Lutheri geſucht, (ein llſtand,

der ben weit mehreren bibliſchen Ausgaben zutrift.) und daß er Zeltnern und Krafften

allegirt, und noch dieſe Wortebinjuſest : laudant praeprimis hanc editionem a priori

( nemlidh Magdeburgenſi, anpi 1536.) in pluribus differentcm ; allein er hátte auch die

Urſach angeben ſollen , woher dieſer Unterſcheid rühre , nemlich weil ſie ein ſehr vers

åndertesOriginal zur Quelle hatce..,

Baumgarten hat der Beſchreibung dieſer Bibel nur ein Blat gewidmet. Da

Fein Eremplar den Titel verlohren ;ſo hat erſolchen nicht anzeigen,können. Indeſſen

meldet er die Abtheilungenund die Portfationen derfelben . Er meldet, daß der

Unhang ausdenAnmerkungenbeſtehe, die Bugenhagen der Lübeckſchen Bibel

bengefüget,aber ſeine Nachrichtiſtunvolſtåndig. Denn er hat daben nicht anges
beiget, daß auchnoch des Veit Dietrichs Summarien hinzugekommen ſind.

Nod) mageter iſt die Recenſion derſelben in Clements Biblioth. und dieſes was

te lõmnoch zu verzeihen , wofern er nid)t überdem noch ſo viele Unrichtigkeiten hát

te einflieſſen laſſen , welche ich gleich anzeigen werde.

Bey der Unvolſtåndigkeit dieſer Nadzrichten haben berſchiedene nod, den

Fehler, daß ſie unrichtig ſind , und dieſes gilt inſonderheit noch von den benden legten.

Baumgarten führet dieWorte Vogts an : laudant praeprimis hanc editionem a

priori in pluribus differentem , und feber die ErinnerungHinzu : ſo aber mit einer

ziemlichen Einſchränkunganzunehmen iſt, indem die Verſchiedenheit nur

gróftentheils das 17. Teſt betrift und noch dazu ſehr gering ift. Dieſe Un.

merkung iſt durchausunrichtig .Denn dieſe Verſchiedenheit zwiſden der Lottheri

Foben Bibel und zwiſchen dieſerLuffriſchen iſt ſo gtos, als dieVerſchiedenheit zwiſchen
den Ausgaben der BibelLutheri von 1523 und 1524,der erſten drey Theile des 4 .

Teſt. , der Propbeten von 1532. und des N.Teſt. von 1530. , und der zweiten

groſſen Reviſion von 1541, folglich im2. Teſt. ſonderlich in den erſten drey Theis

len deſſelben am grófleſten , welchesdie ſichtbaren Proben in der Folge zeigenwerdeu.

Clement hatdieſen Artikelmit der åuſerſten Nachláßigkeitverfertigt. Er giebt vor

daß man in der Braunſchweig. Bibel. Samlung vier verſchiedene Editionen

dieſer Bibel von einem und eben demſelben Jahre 1541 antreffe. Sind aber vier in

dieſer Samlung befindlicheEremplare darum vier verſchiedene Ausgaben ? Iſt es

wolmit einiger Wahrſdeinlichkeitzu vermuthen, daß Bans Lufft in cinem Jabre,

In eben dem Jahre, in welchem er auch eine ſo prachtige oberſächfiſche Musi

gabe an das licht gebracht, werdevier Uuflagen der niederſac)fifchen lleberſegung ges

Inacht haben ? ) Wåren nicht ehe vier Ausgaben von jener nöchig geweſen ? da

ſolche

. ) Clement wit uns zwar in dem vorlegger unwahrſcheinlicher. Wäre es ivul inoglid), daß

benden Artikel überreden,daß Hans Latte aud) ein Privatbuchdrucker im Stande wäre, in einem

von der oberfächſiſden in eben dieſem Fahre her: Jahre 7 Folioausgaben der Bibel, die gewis

ausgefommenenBibel drey verſchiedene Auflas nicht klein geweſen ſeyn werden , ausſeinenPrefe

gengemacht habe ; allein diefes Borgeben ift eben fen zu tiefern ?

To ungegründet , und es macht die Sade noch

1
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ſolche gleichſam als eine neue Ueberſegung der Bibel angeſehen werden fonte, und

" Da Qurber dieſelbe beſonders empfohlen hatte. Es finden fid ) zivar ben den von dern

Herrn Rnoch in der Braunſchw . Bibel :Samlung angeführten Eremplaren eints

ge Unterſcheidungszeichen ; allein dieſe ſind ben weiten nicht hintånglich , Merfmable

verſchiedener Auflagen abzugeben . Verſchiedene Einfaſſungen der Titels

machen noc, feine verſchiedene Auflagen . Ich beſige die Ausgabe der Bibet von

1545. dá die Einfaſſung des Titels der gewöhnliche Qalb trockene, halb grünende Bann

iſt, und auf unſrer öffentlichen Bibliothek findet ſich ein Eremplar ebendieſerAusgabe

da der Titel mit den Thurſächſiſchen Wapenſchildern eingefaſfet iſt.' Eben dieſe

Beſchaffengeit hates auch mit den in der Braunſchw . Bibel.Samlung S. 104

und 109. angefükrten Eremplaren dieſer niederſachſiſchen Bibel, dn der Titel mit

den Sächſiſchen Wapenſchildern eingefaſſet iſt, und mit dem meinigen, welches

den Baum gat. Bende ſind gewis von Einer Auflage. Ferner glaubt Clement dans

an zwo verſchiedene Ausgaben zu erkennen , weil , nach der Anzeige des Herrn

Knoche , die eine Bugenbagenio Anmerkungen , und die andre Veit Dietrichs

Summarien bat ; allein Bugenhagens Anmrfungenund Dietrichs Summarien

finden ſich benfainmen. Sie ſind aber ſchwer zu unterſcheiden , weil ſie mit einem forts

laufenden Drucke ohne beſondre Titel abgedruckt ſind, als welches Herr Rnoch nicht

wird bemerker haben, und daher ben dem einen Eremplare Bugenhagen's Summa
tien , ben dem andern aber Dietrichs Summarien erblickt hat. Wie Clement die

übrigen benden angeführten Eremplare für verſchiedene Ausgaben anſehen können, ſob

des iſt mir unbegreiflich ») . Im übrigen , da gleich bernach 1545. Dans Walther

in Magdeburg , eben dafelbft 1554. Michael Lotther ; zu Wittenberg Georg

Rhuwen Erben 1558. und 1561. und 1565.niederſachſiſche Bibeln gedruckt;

forbeſchäftigte ſich indelſen Bans Lufft mitden oberfächfifcben. Es iſt alſo die

niederſächſiſche Bibel von 1569. waậrſcheinlich die erſte,die nach diefer von 1541.

aus ſeiner Preſſe genominen iſt.

g. 29.

Ich Fomine nun zu der Beſchreibung der Bibel felbft , und ben derſelben werde

ich , wie ben den benden vorhergehenden, abermaßl die auferliche Geſtalt und die

innere Einrichtung entwerfen.
Dic & uſer: Zu der erſten redine ich wiederum Papier, Druck, Bolzſchnitte und die

licheGeſtalt Bintheilung.
derſelben ,

papier und Druckſind in dieſer Husgabe ſehr fcbån , und man fießet, daßPapier,
Druck,und aller möglicher Fleis an den legten gewendet iſt. Jedoch komtſie an Prachtder Lü

Holzſchnitte. beckfchen Bibel nicht gleich, als in welcher das Folioforinat merklich groſſer , das

Papiet

D ) Eben da ich dieſes geſchrieben habe, erhalte da ich obiges ſchon geraume Zeit vorher geſchrie:

ich noch ein Eremplar dieſer Bibel, der aber das ben hatte , erhalte ich von dem Hochwürd. Herrn

Titelblatfehlet. 'Indeffen, da ich folches mit dem , Generalſuperintendenten Knitteilaus Wolfenbüts

Po ich ſchon beſite , vergleiche ; To finde zwiſchen tel die Nachricht, daß er felbft dieſe vier Erem :

beyden nicht den geringſten Unterſdeid . Beyde plare mit aller Sorgfalt verglichen , und gefuns

ſind alſo unſtreitig von Einer Unisgnbe.'. Und an den habe, daß ſie alle Fremplare einer und eben

dem heutigen Tage , den 1sten November 1773. derſelben Ausgabe ſeyn.
1
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Papier weiſſer und ſtårfer, und die lettern ſchöner geſchnitten, und mit mehreren Ziers

rathen verſehen ſind. Auch die Bolzſchnittemüſſen an Schönheit den in der Lübecke

ſchen Bibel befindlichen weit nachgehen . Ich wil hier nicht wiederholen, was ich be

reits g. 26. Noc. (m ) von dieſen Holzſchnitten angemerket habe. Ich merke hier nur

an , daß ſolche zahlreicher in der Wittenbergiſchen niederſächſiſchen Bibel, als in der

rriagdeburgiſchen Lottheriſchen ſind, und daß gleichfals verfdiedene andere Vors

ſtellungen eben der Gegenſtande in der erſten vorkommen. Dbgleich dieſe Bibel unter

den Luffriſchen die erſte iſt, die geſpaltene Columnen hat ; ſo gehen doch die

Bolzſchnitte, durch und durch, auch in der Offenbarung Jobannis , queerüber

die Seite, und in derſelben haben die Babyloniſche Bure und der Drache allezeit

die ſehr deutlich und genau ausgedruckte dreyfache påpſtliche Rrone.

Der Titel ſtehet in einem die ganze Folioſeite einnehinenden Holzſchnitte, wels Einteilung.

cher ebenfals den befanten , auf der rechten Seite trockenen , auf der linken Seite grů.

nenden Baum vorſtellet, doch mit den merklichen Veränderungen, daß, da in der Lüs

beckſchen und triagdeburgiſchen Bibel in der Mitte auf der einen Seite die erſten

Eltern unter dem verbotenen Baume, auf der andern aber Chriſtus am Kreuze, in

dieſer dagegen auf der andern Seite der aus dem Grabe auferſtandene Henlaud , in jes

ner uncen auf der einen Seite ein Grabinabl, auf welchem ein todter Körper liegt,

und auf der andern Seite der auferſtandene Erlófer abgebildet worden , in dieſer auf

der einen Seite die Hölle erſcheinet, aus welcher verſchiedne Monciskópfe und ein

Papſtskopf mit der dreyfachen Krone Hervorragen, und in welde der Tod und Teufel

einen Menſchen treiben , aufder andern aber Chriſtus am Kreuze vorgeſtellet wird, ju

welchem Gohannes der Taufer einen mit Verzweifelung ringenden Menſchen führet,

auf welchen aus der geöfneten Seite JEfu ein Blutſtraßl, auf dem eine Taube ſchwebt,

berabflieſſet. Der Titel iſt ganz mit ſchwarzen Buchſtaben alſo geſeket:

Biblia : dat ys :

de gange Hillige Schrifft, dui

deſch , Upt nne thogerichtet
vnde mít vlice cors

rigeert.

D. Mart. Luth .

Gedruckt dorch Hans Jufft

tho Wittemberch.

D. M. XLI. 9 )

Uuf der andern Seite des Titelblattes iſt das Bruſtbilo unfers Heylanbes, int

einem viereckigten Holzſchnitte , wie er die rechte Hand zum Segnen aufhebt, und in

der linken die Weltkugeltrágt. Oben ſteget der Spruch : go wni Byentfchop ſecten

thwiſchen dy , vnd der Frouwen , vnde twiſchen dynem Sade vnde erem Sade , dat

ſolue fchal dnnen Kop thotreden, vnd du werft Emin de Verſen ſteken. Gen.am 3 Cap.

Auf der rechten Seite : dorch dyn Saedt(welckere is Chriſtus Gal. 3.)

( cholen alle Volker op Erden geſegnet werden. Gene.22Cap.

Auf

9 ) Die Zahlbuchſtaben ſind wirklich alſo verſeket.

Goez, niederſ. Bibelbiſt. HQ
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Auf der linken : De Scepter werd van Juda nicht genammen werden , noch

ein Meiſter van ſynen Vóten , beth dat de Held fame , vnd denſúluen werden de Dól.

ter anhangen. Gene. 49.

Unten : .gc wyl en einen Propheten erwecken vth eren Bródern , ond mone

Worde in ſyne Mundt geuen . De ſchal tho en reden, allent wat ick em gebeden werde.

Vnd wol myne Wordt nicht hören wert, de he in mynem Namen reden wert, vandem

wyl icf idt vorderen . Deut. 18 .

Sonſt finden ſich die dren in den vorhergehenden Ausgaben befindliche Abtheis

lungen des A. Seſt. in dieſer Ausgabe nicht. Vielmehrlaufen die rómiſchen Blåtters

zabien, und die Signaturen vom 1 B.Mofe bis an das Ende des Hohenliedes_in einer

Folge fort. Jene ſind CCCLVII. Dieſe find: 4.3. Pas38. aa'oo. alle Ternen ,

nur die legte lage beſtehet aus 5 Blåttern. Die legte Seite des lekten Blattes iſt leer

geblieben . Um Ende ſteßet :

Gedrůcket tho Wittember. 86

ge, dorch Hans Lufft.

M. D. XLI.

Hierauf folgen die Propheten . Sie gaben ein beſonderes Titelblat, und ſtes

bet der Titel derſelben in eben der Einfaſſung,wilche ſich ben dem Haupttitel zeiget. Er

ift mit lauter ſchwarzen Buchſtaben alſo gefekt:

De Propheten

alle dureſch

D. Mart. Luth.

Tho Wittemberg

M. D. XLI.

Auf der andern Seite zeigt ſich eben das Bruſtbild des Erlöſers, welches auf

der andern Seite des Haupttitelblattes befindlich iſt ; doch mit andern beygefekten

Sprüchen .

Oben : Eyn Kinde ns vns gebaren , Ein Sóne ns vns gegeuen , Welceres

Herrſchop 98 vp foner Schulder , und he feth : Wunderbarlick", Rádt, Krafft, Held,

Ewige Vader , Fredeforſte. Vp dat ſonë Herrſchop grot werde , und des Fredes nen

Ende, vp dem Stole Dauid vnnd ſynem Koninckrycke, etc. Iſaie 9 Cap.

Aufder rechten Seite : Da wert ene Rode opgban van dem ſtamme Iſal,

und ein Twich voh ſyner wortelen Frucht bringen . Dp welckerein wert rouweni de

Geiſt des HEREN , de Geiſt der Wahrheit und des Vorſtandes, de Geiſt des Mas

des vnd der ſterkede , de Seift der erkenteniſſe, und der forchten des HEREN .

Sſaie 11.

Auf der linken Seite : Sy de tndt fúmpt, ſpreckt de HERE , dat ick David

ene rechte Frucht erwecken wol, vnd yde ſchal enn Koninck fon , de wol regeren wert,

und Reche vnd Serechtigkeit op Erden anridten. Tho derſeluen Endt , Tchal Juda

gehulpen werden , vnd 3ſrael ſeker wanen . Vnd dyth wert fon Name fon , dat men

en Beten wert : HERE'de onſe Rechtuerdicheic ys. Jere. 23.'33.

Unten : Ick wil en ennen einigen Herden erwecken, de fe wnden ſchal, Noins

liken "monen Knecht David , de were fe weyden vnd ſchal een Herde ſyn. Vnd icf de
HERE
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HERE vontare Godt ſon . Auerſt myn Knecht David ſchal de Förſte manick en ſyn.

Dat ſegge ick , de HERE. Ezed ). 34.

In dieſem Ebelle fangen die römiſchen Blätterzahlen von der erſten Seite der

Vorrede mit II . an , daß alſo das Titelblat mitgegåhlet worden, und endigen ſich mit

CLI. Die Signaturen ſind 2 . 3. und aa. bb. Alles Ternen bis auf die legte

lage, welche aus 7 Blåttern beſtehet.

Die Apocrypha haben ein beſonderes Titelblat, aber keine Einfaſſung des

Sitels. Er ſtehet alſo:

Apocrypha

Dat fynt de Boter, de der billigen

Schrifft nicht gelyk ges

Qolden , und doch nútte und

gudt tho leſende fyndt.

1. Judith. II. Dat Boek der mißbeit. III . Tobias . IIII. Jeſus Syrac .

V. Baruch . VI. Dat erſte und andre Bock Tlaccabeorum . VII. Etlike

ſtücke van (Eſther. VIII . ŠEtlike ſtücke Danielis. Die róiniſchen Zahlen, welche

das Titelblat mit begreifen , gehen bis LXXXVII. Und die Signaturen bis P.

Abermaḥl Ternen , nur daß die leßte lage aus 5 Blåttern beſtehet. Den Beſchlus

macht die Unterſchrift: Ende der Böker des olden Teſtamento.

Hierauf folgen in meinem Eremplare : Bugenhagens Anmerkungen und,

Summarien über beyde Teſtamente, und Viti Tbeodori oder Veit Dieteriche

Summarien über das alte Teſtament. Von weldjen aber vernach ein mehreres .

Das neue Teſtament gat wieder ein beſondres Titelblat, mit der Einfaſſung,

welche ſchon zweymahi dageweſen iſt. Der Titel felbſt lautet alſo :

Dat błye Teſtas

ment

vorbůdeſchet dorch D. Martie

num (utheruin .

Nu thoin leſten , opt

aller vlytigeſte gebetert.

Auf der andern Seite zeigt ſich zum drittenmable das Bruſtbild unſersEr.

lófers, welches initHauptſprüchen, die aus dem N. T. genommen ſind , umgeben iſt.

Oben : Duch ns myn leue Sóne, an welferein ich ein Wolgeuall hebbe , den

fchdle gn kóren. Maith. rvij.

Auf der rechten Seite: gck byu de Vpſtandinge vnd dath Levendt. Wol

an my gelouet , de wert leuen , wenn he och rede ſtorve. Vnde wol dar leuet , unde ges

louet an My, de wert nimmermehr ſteruen. etc. Joh. ri Cap.

Auf der linken Seite : go byn de Weg , de Wahrheit, vnd dat levendt.

Nemandt kumt tlom Vader , denn allene dorch my. Joh. ciiij. gick byn dat locht

der Werlet. Wol my nha volget , de wert nicht wandeln in de Düſterniße, ſunder

wert dat lucht des leuendes Hebben . Joh. vlij Cap.

Unten : Ick byn ein gube Herde, vnd er kenne de inynen , vnd byn befandt

den mynen , Gelyd alſe my myne Vader Fennet, vnde 3ck Fenne den Vader. Vnde

ick late myn leuendt vor de Schape. etc. Joh. r Cap.

HK 2
Kamet
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Ramet her tho My , alle de gy bemoyct. und beladen fint, gof wil jur vors

quicken. Nemet vp juw myn Gock vnde leeret van inn , Wente ich bin ſadhtmódig,

ond van Herten demodig; So werde gy rouwe vinden vor juwe Seelen . Wente myn

gock ns ſóte , vnde myne laſt ns licht. Matthei. ri.

Auch in dieſem Theile wird das Titelblat mitgezáhlet. Denn die rómiſchen

Blåtterzahlen fangen auf der erſten Seite der Vorrede mit II an , und endigen ſich

mit CLXV. Die Signaturen fangen mit U an, undendigen ſich im zweiten Alpkas
bete mit ee.

Die lagen ſind wieder Ternen. Am Ende ſtehet: Ende des biyen

Teſtaments. Ende der ganzen Biblie: und darunter: Godt dem allmach ,
tigen tho laue vnd eberen , vnde allen framen Chriſten tho Denſte, ys dyth

lofflike Werck, mit der Gnade vnd wülpe des allmåchtigen Gades, alſo

vullendet, dorch Vorlach, vnde Beköftinge des vornemen rians Mauritii

Golgen, Borgers tho Wittenberg. Vno datſůlueſt gedrůcket dorch Sans

Lufft. Jin jare nha Chriſti Jeſu vnfes ineren gebore,

7. D. XLI.

Im Augſtman . ).

Uuf der Rückſeite des leßten Blattes zeiget ſich zum vierten mahle das Bruftbllb

unſers Heilandes , mit eben den Sprüchen , wie folches vor dem N. T. befindlich iſt.

Das lekte Blatt dieſer lekten Terne zeiget die erſte Seite leer. Auf der Rücks

felte aber , in einer viereckigen Einfaſſung , das Bild der Geduld , wie ſolches als eine

Frauensperſon vor dem Crucifire ſtebet, und zu ihren Füſſen ein liegendes lam far.

Unten ſtehet: PACIENCIA VICTRIX. M. G. Oben , mit Current Sdrift :

atiencia uobis neceffaria eſt. Zur Rechten : Poffidete animas veſtras in patientia.

Zur Linken : Mori mihi lucrum eſt. Und unten : Mihi vivere Chriſtus eſt.

f. 30.

Inhalt. Ben der Beſchreibungdes Inhalts dieſer Bibelwerde ich auch dieſesmahl der

bisher beobachteten Methode folgen , und von den Vorreden ,von den Summarien,

Xlarginalen und Randgloſſen , und alsdenn von dem Terte felbſt dasjenige ans

führen , was bey derſelben beſonders angemerket zu werden verdient.

Vorreden . Da dieſe Bibel nach der zweiten groſſen Reviſion von 1541. eingerichtet

ift : To findet man in derſelben auch eben diejenigen Vorreden , welche in dieſer anzus

treffen ſind.

Das

1

5

r ) Es iſt merkwürdig , daß diefe Anzeige des theilt aber auch ſeine und andrer Wittenbergiſchen

Verlegers hinter feiner oberråchſiſchenBibel zu Chevlogen nach Lutheri Tode in die Bibel einges

finden iſt , da ich ſolche doch hinter allen Bitten: ſchobene Veränderungen und neue Gloſſen in

bergiſchen niederſächſiſchen Bibeln , auch hinter den niederſådyfiſchen Bibeln feinen Plak gefuns

der folgendenMagdeburgiſchen von 1545. Finde. den haben . Das erſte aber zu erklären, ſehe ich

Im Gegentheile iſt hinter feiner niederſachfiſchen mich nidht im Stande , und ſolches um fo vtel

Bibel eine von den Flachſchriften des Rorarius weniger, da dudh das von dem Churfürſten von
anzutreffen . Das teßte låffet fid, daraus erklå: Sachſen 1934. ausgeſtellete und vor den ober:

ter, weil theils Rorarius mit der Correctur der fåchrifchenBibeln befindliche Privilegium nahs

niederſächſiſchen Bibeln , daer derSprache mentlich auf diedrey Verleger, nicht aber auf

nicht machtig geweſen , nichts zu ſchaffen gehabt, die Buchdruder , gerichtet geweſen iſt.

1
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Das Privilegiuni des Churfürſten von Sachſen , vom Donnerſtage

nach Petri Kettenfeger 1534, das bereits vor der Ausgabe von 1534. ſteht, und

in der zweiten groſſen Reviſion 1541. wiederbolet worden , iſt hier ſowohl als das

Bruftbild des Churfürften ausgelaffen . Da ich nun ſolches vor feiner niederſádyſis

ſchen aus Kans Luffis Preſle gekommenen Bibel gefunden habe ; fo-fchlieſſe ich dars

aus , daß ſolches nur allein auf die oberſächſiſchen Bibeln gerichtet gewefen. Die

Warnung D. M. I. aber, die ſich alſo anjangt: S. Paulus ſpridit : Der Geiz ift

eine Wurzel alles Uebels zc. findet ſich in dieſer Bibel lowohl als in der oberfåch .

fiſchen von 1541. und zwar hier nicht in die niederſächſiſche Sprache überſeßt,

fondern in der oberſächſiſchen. Die Vorrede auf das alte Teſtament fanget ſich

alſo an : Dat olde Teſtament bolden etlicke geringe xc . und endigt ſich mit den

Worten : Chriſtum und dat Evangelium tho rokende im olden Teſtamente.

Dieſes iſt alſo die erſte niederſächſiſche Bibel, welche die bereits 1534. abgekürzte

Vorrede hat. Hierauf folgt das gewöhnliche Verzeichnis der XXIII Bücher des

U. T. Der zweite Thril des 4. T. oder die hiſtoriſchen Bücher, şaben, wie bekant,

keine Vorreden. Die Vorrede vor dem Biob iſt die in der Ausgabe von 1534,

bereits abgekürzte. Vor dem pfalter befindet ſich nur die eine : Jdt hebben veel

hillige Veder zc . un . vor den Büchern Salomonis die algemeine, auf alle drey

Bücher gerichtete. Por den Propbeten findet ſich zuerſt die algemeine Vorrede,

eben die , welche bereits vor der Bibel von 1534. ſtehet, mit dem kleinen Unterſcheide,

baß über den Abſchnit, der alſo anfängt : Weiter weil diePropheten zummeis

ften febreyen über die Abgötterey , die beſondre Ueberſdrift mit groſſen Buch.

ftaben : Affgoderye by.den Joden ; und über dem , der alſo anfängt: Aus dieſem
folget nu , daß bey uns Chriſten zc. Die Ueberſchrift: Afgodiſche by den

Chriſten , ſtehet eben po, wie in der oberſächſiſchen Bibel von 1541. Hierauf

folget die beſondreVorrede über den Propheten Jeſaiam . Aber auch hier haben

einige Paragraphen befondre Rubriquen , weldie in der Bibel von 1534. noch nicht ans

getroffen werden. So ſtehet über dem Abſchnitte: Zu dem wäre auch wohl

gut ac. De Lande vmme Jeruſalem gelegen ; über dem : Darnach muſt du

den Propheten Jefaiam in drey Theile eintheilen, ſtehet die Rubrik: Waruan

de Prophete Jeſaia handelt; über dem : Dis find die drey Stücke, womit

der Prophet Jeſaias umgehet, aber die Ordnung hålt er nicht, lautet die

Rubrik alſo : War de Prophete vor eine Ordeninge holde. Die Vorrede

über den Jeremiam iſt eben die, ohne Veränderung , welche vor der Ausgabe von

1534. ſteget. Vor dem Beſekiel findet ſich zuerſt die bereits in der Bibel von 1534.

befindliche Vorrede, alsdenn aber eine ganz neue, und weit ausführlichere, welche

Lutherus, zuerſt 1541. in die zweite groſſe Reviſion eingerůcket gat, und in

welcher er eine algemeine Anleitung zum Berſtande dieſes Propheten errheilet. Ben

dem Propheten Daniel hat Lutherus die Vorrede, welche er der erſten einzelnen

Ausgabe deſſelben von 1530. vorgeſeket, und in der Samlung der Propheten von

1532 , auch in der erſten volſtändigen Ausgabe der Bibel von 1534. unverändert

benbehalten hat, in der Ausgabe von 1541. ſehr erweitert, und zwiſchen die Worte:

weil der Prophet hier das für der fürnehmſten Lafter eines des sEndechriſts

rechnet, daß er die Liebe zum Frawen nicht achtet, und : aus dem ſehen

563 wit ,
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wir , welch ein treflicher großer Yiann Daniel zc. eine ausführliche Ers

klärung des 12ten Kapitelseingeſchaltet, welche beinahe6 Folio - Blátter austragt.

In der niederſächſiſchen Bibel hatte man eine groſſe Stelle überſehen , welche aber

noch auf einem beſondern Blatte abgedruckt, und Anweiſung gegeben iſt, zwiſchen

weldie Worte dieſelbe eingeſchaltet werden ſol.

Die Vorreden vor denübrigen Propbeten , vor den apokryphiſchen

Büchern , vor dem Heuen Teſtamente überhaupt, und vor den apoſtoliſchen

Briefen inſonderheit, find eben diejenigen , welche vor der oberſächſiſchen Auss
gabe der Bibel von 1534. befindlich ſind, nur daß der lekte Paragraph der Vorrede
der Epiſtel an die Römer, der ſid, alſo anfangt: alſo finden wir in dieſer Epiſtel

auf allerreichlichit c. den lutherus bey der zweiten groſſen Reviſion der Bibel
1541. erſt hinzugeſeket gat , auch hier befindlich iſt.

Summari: In Abſicht auf die Summarien und Handglofſen findet ſid, in dieſer

çn und Rand:Bibel eine groſſe Verſchiedenheit von der Lübeckſchen und Magdeburgiſchen .

gloſſen. Da in dieſen benden Luthers Randgloffen mit Bugenhagens Zuſäßen vermiſchet

worden ; ſo hat dieſe blos und allein die erſtern, und zwar ſo, wie ſolche in der Wittens

bergiſchen revidirten Bibel von 1541. befindlich ſind. Dagegen hat Bugenhas

gen ſeine Urbeit vóllig abgeſondert , undſolche auf 24 Bogen 8) beſonders abdrucken

Jaffen. Es ſind aber auch noch, M. Viti Theodori oder Veit Dietrichs Sum.

marien dber das alte Teſtament beygefüget, welche 33 Bogen , weniger ein Blat,

betragen ). Da dieſe Summarien in den bisherigen Beſchreibungen dieſer Bibel

entweder völlig überſehen , oder ſehr mangelhaft angezeiget worden ; ſo glaube ich, daß

meine Iefer hier einevolſtåndigereund gründliche Nachricht von denſelben von mir eco
warten werden.

Baumgarten meldet von denſelben , Flachr. voneinerBall. Bibl. 3 B.

6. S. nichts weiter, als dieſes : „ Der Anhang bey dieſer Ausgabe beſtehet aus den

„ Anmerkungen , die Bugenhagen der Lübeckſchen Bibel beygefüget gat ; die aber,

„ wie er ſelbſt in der Vorrede verſichert, ſtark vermehret worden , und um deswillen

„ beſonders gedruckt ſind , damit die Bibel Lutberi alleine bleibe, und nicht durch

feine Arbeit gemeiſtert oder gebeſſert wurde. Er hat alſo Veit Dietrichs Sum .,

marien ganz überſehen , und die vorgegebene ſtarke Vermehrung betrift nur die erſten

5 Capitel des erſten Buches Yriore, als ber welchen Bugenhagen in der Lůs

beckſchen Bibelgar nichts annotiret hatte. Dod, muß daben noch angemerket wer.

den , daß er die Targinalien , oder die am Rande gefekten kurzen Anzeigen des In

hales des Eeptes , weldein der Lübeckſchen Bibel befindlich ſind , nicht mit in dieſe

Samlung ſeiner Annotationen gebracht, ſondern dieſelbe in dieſer Bibel an ihrem

Orte ſtehen laſſen , wodurch ſich alſo dieſelbe von der Wittenbergiſchen oberſåchſis

fcben von 1541. unterſcheidet.

Clement hat in ſeiner Biblioth . T. III. P. 384. von dieſen Annotationen und

Summariennichts weiter geſagt, als daß der Herr Knoch bey einem Eremplare
der

$) Die Signatur dieſer Randgloſſen und fur: t ) Die Signatur gehet von a bid ( einges

zen Erklärungen gebet non 21 bis G , eingeſchloſſen. ſchloſſen. Die Lagen ſind alle Ternen , nur die

Die Lagen ſind Ternen bis an F , welches allein lekte hat s Blåtter.

eine Duerne ift. Die Blätter ſind nicht numérirt.
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der Braunſchw . Bibel.Sammlung angemerket habe, daß bey deinſelben Bugens

bagens Annotationen , und ben dem Undern , daß dabey Veit Dieteriche Sum ,

marien befindlich waren , eine Nachricht, aus welcher der leſer wenig licht ſchöpfen

kan , aber auch zugleich ein Beweis, daß Clement dieſe Bibel nicht geſehen habe , und.

dieſes wird dadurch deſto richtbarer , weil alles, was 'er S. 387. von der zuTiagdes

burg durd, Kans Walther 1545. gedruckten niederſächſiſchen Bibel anführet,

bey dieſer bereits befindlich iſt.

Da Bugenbagen ſelbſt von ſeinen Annotationen die beſte Nachricht ger

geben ; ſo glaube ich , daß es meinen lefern nicht unangenehm feyn werde, wenn ich

Feine ganze denſelben vorgefekte Vorrede hieher reke, umfo viel mehr , da in derſelben

manches zurHiſtorie derniederſächſiſchen Bibeln gegóriges befindlich iſt, und da

die niederſächſiſchen Bibeln felbſt, in welchen ſich dieſe zuſammengedruckte Annos

tationen befinden , ſo felten ſind, auch ben manchen Bibeln gar fehlen.

Johannes Bugenhagen

pomer, D. dem Chriſtliken Leſer.

De Hochdůdeſche Biblia des Eerwerdigen Doctoris Martini Lutheri, mynes

leuen Heren vnd Vaders in Chrifto, ns in dyr Saſſelſche důdeſdy opt alder vlitigeſte vths

gefettet, vth ſynem Beuele ſchyr van worde tho worde, ſo vele afſendt de artder rens

nen ſprafe Beffi Indenmogen . Vnde yg oth dem Ebreiſchen de beſte Emendatio, wels

kere aldererſtvrygegan ns , inn deſſem nare des Heren Chriſti, 1541 . Nene beter,

gewißer vnd flarer Tranſlatio, ys yewerle vp Erden gewefet, noch by den Grefen, noch

by den latiniſchen, noch nergende. De olde důdeſche Biblia , van vnuorſtåndigen Lüden ,

oth dem latine vordådeſcher, ns gegen deße tho achten Warrewerck, vnd nicht werde,

dat ſe důdeſch Heten fatal.

gdt ņs eine grote gnade, wenn de Werldt nicht ſo undanckbar were , dat de

Bófer der Hilligen Schrifft ſo flar vpgedan vnde vorſthan werden vordem jüngeſten

Dage. De ane tmiuel op ſolck groth licht balde volgen wert. Godt gnfft vns vth ſuns

derliker Barmøertigkeit, Bo eine reine vorſtandige vnde wahrhafftige Biblia , dorch deſo

fen důrbaren und werdigenMann, dord )' welkeren he vns ock dat reine Evangelium

vnſers leuen Heren Ihefu Chriſti, wedder gegeuen Hefft. Selich ſont de, welcheren de

reine hillige Sdgrifft vnd Gades klare wordt , nu nicht vorgeuens ge!eret, unde vorges

( chreuen werdt, Sade fo loff in Ewldjeit vor fyne vnutſpreckelife Saue , dorch Defum
Chriftum vnfen Heren Amen .

Donc auerſt tho Lübeck was , jm gare Chriſti 1531 vnd 1532 , do wart dar.

fülueſt de Saßiſche Biblia , up groth Papyr vnde mit groten Vinte undBefóſtinge

gedrůcket u ). Dewule nck nu van etliken framen Chriſten darſúlueſt vlitich gebeden,

(de my och antogenden , dat ſchon fpacium edder ruhm am rande des Boxes were) etlife

Annos

u) Er ſagt,alſo nicht , daß ſolche damals zuerſt ſchon vorhandenen einzelnen Theile der niederſach :

ůber febet worden . Ich wiederhole alſo hier und fiſchen Bibel nur zuſammengedruckt , und allein

beſtátige zugleid, die bereits g. 21. ben der Re die niederſachfilde Ueberſetung der Propbeten

cenſion der Lábecſchen Bibel gemachte, aber und apokrypbiſchen Bücher damals erſt verfers

von Gelehrten, die davon geſchrieben haben, über: tiget worden.

Febene Anmerkung, daß in derſelben die bereits
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:)

Annotationes vnd forte vrhoudinge des Textes vor de fimpelen , vnd kleinuorſtendigen

darby tho ſdriuende, Welckes yck dede , doch mit wetende unde willen defůluen Do.

ctoris Marcini, Vnd ſchreff by den Lert des orden vnd nyen Teſtaments etlife forte

vnderrichtingen , Vnde daneuen tekenbe nek ock ſomtydes an den Gebruck der Hiſtorient,

Vp dat men daruch merken mochte , wo vns de vorgangen hiſtorien ocê núcte vnd denſte

Hick ſyn mögen.

Auerſt in de Biblien, de anderswo kleiner vnd mit ringer Befóſtinge wurden

ngagedrucket, ſchickeden fick de Annotationes nicht sowol, vnd weren darinne vele tho

vele. Darumme dachte nc alſobalde , allemyneAnnotationes vek der Bibbia wechthos

nemende, Ock darumme, dat nc de Saßiſche Biblia wedder renn Xuthers mafede, aire

denn Doctor Martinus vormanet, dat men en de hochdúdeßcheBiblia reine late.

Wente delle Saßißche Biblia nß Bo wol ſone, alle de Boghdudeßcje, Dp dat ycf mit

monem thoſettende, nicht Orſacke geue einem yewelken tyo meiſtern vnd tho toſettende,

vnde deße Biblia alſo tho vorderuende, de mit ſo groter kunſt, mone vnd arbeide , vrh

Gades gnaden gemaket 18 , dath nemand anders negeft Gade , einen Namen daruan

hebben ſchal, Sunder ſe ſchal heten des LuthersBiblia, up dat och alle leue Finder Gas

des, denudat reine Euangelium Chriſti leff hebben, weten mögen, wo deße Biblia orts

fpründklich herkumpe.

Uuerſt dewile etlifen framen Chriſten niet gudt edder näcte tho ſon düchte

dat jnn deßer leſten vnde beſten Saßiſchen Biblia, de Sefer ringer vinden ſchulde, affe

in den vorigen. Worðorch ockanderedeße Biblia natūodruckende ( alfei denndes nadrů

dendes nen ende ns) vnde den Vnſen ſchaden tho donde grote orſacke gegeuen worde, Od

bedacht, dat deße Annotationes thom dele velen Leſern nútte vnd vorderlich ſon moch

So hebbe nck my auerreden laten , dat nct Te vrh der Biblia ganzwedigenamen,

vnd thoſamende hinden an , vnder mynen namen geſettet, Vp dat ſe 'ein yder mach bo

de Biblia binden laten , edder fuß nha ſynen geualle befundergen gebrufen.

Etlife Annotationen ſynt ſo gering , beſundergen jnn den veer Euangeliften ,

dat ſe beter ſtunden by dem Terce, op dem rande, alſe beſindergen. Doch hebbe ice

deſüluen, dewoule erer gar weinich vs , alßo bliuen laten , Vpdath men fehen mach, in

wat meininge fe am alder erſten gefchreuen ſynt, Momlifen allene angetekent vp dem

rande by dem Terte , des Textes inholt deſto eær tho vindende , Etlike hebbe nck ock ges

becert vnd vormehret dem tefer too gude.

Befundergen auerſt wil net van Seneſi, dat ys, vam erſten Bofe Moſe, reden .

Do nck am erſten de Annotation ſchreff, was not my frygų tho ſchriuende vnd nicht tho

ſchriuende, wor nck wolde. Darumme ſchreff yck nichtes vp deerſte vyff Capittel Ger

neſis , Nicht dat daran nicht vele gelegen ys, Sunder dath all tho vele daranne gelegen

18 , vnd dat dar mehr thohórt, alf folke forte Annotationes. DcE mochte ein vnuors

ſtendich gemeinet hebben , dat men barto nicht mehr bedörffre. Wente in den erſten

byff Capitteln Genefis wert de erſte vnd beſte Welt beth an de Såndflot, beſchreuen.

grein, wor alle Dinck Gerfamen , Watı alle Dinck van Urth und Natur ſynt. Mo

de Minfche van Godt inn gerechticheit geldjapen ys , Vam Gefette, vnde wor de Sún :

be und Door, onde alle Ungelúcke des liues vnde der Seelen , hergekamen ſynt. Dars

tho dat leue Euangelium van der Frouwen Sade. Welckes alle tho wetende , mi de

hogeſte Theologia , Dorſtandt , Gades Erfenteniße vnde falicheit. Hilfe wy Chriſten

ten .

im
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im Selouen dat alle bekennen , wenn ion ſpreken : So geloue inn Gobt ben Vader,

allemechtigen ſchepper hemmels und derErde, vnd in Jheſuin Chriſtum 2c. 2. Soks

ches nicht tho wetende is allerMinſchen Blindtheit, godtloſe weſent vnd vordómeniße

Wente Geneſis ys ein hoch Euangeliſch Bóc , dar de Godtlofen vnuorftendigen Pas

pen und Monneken, de yde od ſpoctiſch vørachtet pebben , nichtes van weten noch

borſkan .

Darumme wolde yek och noch deße unff Capittel, mit mynein geringen ſchriuen

de, auerſehen Gebben , wo vorhen , wenn my nicht etlike vormanet Gedben , dack, yot

ſportiſch fuck anſehen lete , fo hier voran im Bofe, dar ybt allermeift van noben , gar

nidhtes annoteretwurde. Wowot nudediódúdinge des.Eerwerdigen DoctorisMartini,

auer dat erſte Bock Moſe vor larger im Drucke, othgeghan , Bnbe: wy vns ock noch

boger vnde vorſtandigerſchriffte, des opgemelten Doctoris Martini, auer datfálue

Boc Geneſis Latiniſch vid duiſch tho bekamen vorhapenF ). Bormoden bns ock , dar

Þorgemelte D. Martinus, eine Forte, vnd dennod, nútte, onde gang denſtbarlike

Chronika, effce tydt Regiſter van Adam bethop de Súngfloth, und dan Noe beth op

Abraham , vnd alſo vordan , dorch alle Patriarchen , Richter, Köninge, Forften ,Hoges

preſter , nba ythwiſynge der Wefen Danielis , bet op Chriſtum , voruaten , und ſyuer

hogdudeſchen Biblia anhången werde. 1 ). Boruth ock wol mehr Frucht alſe vrh mga

nen Annotationen thoerlangen. Dennoch dewyle ſolda vicht in Saßiſcher ſprafe, noch

ndermanne derwegen balde tho vornemen , Hebbe uct deße vyff erſten Capittel, dem fim

pelen leſer thom beſten , dorch deßen mynen geringen arbeyt etlifermate willen vihdús

den, op dath myne Annotationes nicht aħne anuanck wo vor , der Saßiſchen Biblia ans

gehenget wurden.

Wyhelpen mit vnfem arbeybe, dathdeChriſten, fülueſt mogen kamen in de hilo

lige Schrifft , vnd darnha tho vns ſeggen mit den Samariten , Wy gelouen nu vordan

nich allene vmine dyner rede willen , Wy hebben ſúlueſt gehört vnde erfent, dach deß ns

wahrhaftigen Chriſtus, der Weridt Heylandt. Derhaluen latet vns hören und leren

Gades worde , ſo gebben wy in Gades inorde Godt ſúlueft, Vnde im Euangelio Chris

ftum , ond in Chriſto Godt vnſen Vader. : Chriſtus auerſt wert uns ſon alles in allen,

bat my in Chriſto hebben allent wath wy bederuen , thom {yue vnd thor Seele, betke

nyom júngſten dager dat wy wedder vpſthan. WelchereGades ivorbt nicht hebben ,und

vam Evangelio nicht weten , de hebben Chriſtum nicht, vnd font gotloſestúde , de van
Gabe

p)Hier fielyet. Bugenhagen, mit dem erſten dennoch 1545.4.zu Wittenberg lateiniſch an das

Sake, auf die 1527. bereits erſdienenen Prei Licht gètreten , ſ. von deč Sardt Autograph.

digten Lutheri über den Geneſin ; mit dem zwej T. II, p . 264. und 1550. von 2urifaber zum

ten aber auf den Commentarium über eben dies erſten mahle in die deutſche Sprache überlegt

ſes Buch , von welchem nur die erſten 11 Kapt herausgegeben , und 1553. zum zweiten mahle

tel. 1544. Fol. zu Wittenberg aus Peter Seitz bey Sans Lufft in 8. gedruckt, welche Ausgabe

Preſſe bey Lutheri Lehzeiten in lateiniſcher Spras id) beſige. Sie iſt auch in den Wittenbergiſchen

dhe im Drückeaber erſt nach ſeinem Tode ait daseigen Theile lat. Tomis, Toino VII. p. ss. in den Jeniſden -

find. 9. XII. p.400. Attenb. Th. VIII. p. 733. Leipz. Th.

» ).Dieſe Chronik ift- swar niemals derhoc : XXII. Anh: 1. und in dem sau . XIV . Th.S.

deutſchen Bibet Lutheri angehänget worden, aber 1106. anzutreffen .

Goes,Diederſ.Bibelhiſt.
gi
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Sade nldites weten . Welckere nu Gades wordt,ond dat reine Euangelium Chriſti van

der vorgeuinge der Sünde allene dorch Chriſtum , haten vnd voruolgen , de ſnuic gewiße

Haters vnd voruolgers Chriſtivnd Gades. Uuerſt nýá der leftenDpſtandinge, wers

demon nener Schrifft edder Predigen mehr bebáruen, Wenn Chriſtus dat Mife dem

Vader auerantworden, vnd Gott allent in allen ſyn wert ewichlyck, mit vnuthſprecklin

cher frowde onde ewigen leuente, alſe S. Paulus fecht, 1 Cor.13 : Wy fehen nu
dorch einen Speget in einem dunckeren worde. Dann auerſt werdenwy en feben van

Ungefichte tho Ungeſichte. UMEN.

1: ' Und wenn dieſe Vorrede auch nichts Beyträge, die Geſchichteder niederſachs

fiſchen Bibeln und der Ausgabe derfelben zu erleutern ; fo verdiente ſie doch allein uin

Shres lehrreichen und erbaulichen Inhalts willen , wieder gedruckt und von neuem bekant

gemacht zu werden . Solche Geſinnungen Harten die erſten gottfeligen Reformatores

gegen die Heil. Schrift, undſobauetenfie alles auf dieſen felfenveſten Grund. Daher

iſt es ihnen auch gelungen und ſie haben damit bewieſen , daß ihre Sache aus Gott

war ; " allein die heutigen ſelbſtgewachſenen Reformatores, welche aus uns ſelbſt aufs

fteßen , und verkehrte Lehre reden , führen zwar den Titel: Doctores der Heil. Schrift,

fie ſind aber geſchworne Feindederſelben , ſie wenden alle Kunſtgriffe an , um die gotes

liche Autorităt derfelben niederzuſchlagen , und die Chriſten mitVerachtung und Eckel

gegen biefelbe anzufüllen. · Es wird Ihnen daher nicht gelingen , ſie müſſen anlaufen ,

jurúcfprallen und zu ſchanden werden plóklich, denn ihre Sache iſt nicht aus Gott.

Auf dieſe Vorrede folgt nun dieſe Rubric ::. ;

Rorte Vthlegginge des erſten Bokes xr7ofe.

und daraufeinezuſammenhängende Erklärung des erſten und zweiten Kapitels, die bery

nahe fünf Folioblátter anfüllet. Daraufkürzere Unmerkungen zu dem dritten, vierten

und fünften Kapitel. Mit dem ſechſten fangen nun die Unnotationen des Bugenbas

gen an, fo wie folche in der Lübeckſchen Bibel befindlich ſind, und die erſteiſt dies

fe : Byc geidt Godefelicheyt wedder vnder dorcb gruwelike Sünde st. 20.

and folgen ſolche ohne alle Veränderungvon Wort zu Wort, ſo wie ſolche in derLür

beckfcben Bibel befindlich ſind. Auch die weitlåuftigen Anmerkungen ben Jof. 18.

ad'initium capitis,und ben 2Sam . 1712.f.ben der groſſen Bauptverheiſſung vom

Meßia , die GOtt dem David durch den Propheten Nathan gegeben. Sie gehen

abernicht weiter, alsauf die hiſtoriſchenBücher des 4. Teft. bis aufdas Buch E.

fther, alspenn über die drey Salomoniſchen Schriften. Siob , Pfalter und die

Propheten ſind påtlig übergangen. Hierauf folgen

Summaria D.Johannis

Bugenhagen Pomerani, in de veer stuangeliften.

In dieſen firibet fich einige, abergeringeBeränderung und Vermehrung,wenn

man ſolche init denen in der Lübeckſchen Bibel befindlichenvergleicht. DieSums

maria in Acta Apoſtolorum fören mit dem 2. Capitelauf.

Nun folgen , nachdem die leßte Seite des legten Blattes der Unnotationen des

Bugenbagens teer gelaſſen worden , die Sumniarien Veit Dieterichs, unter
folgender befondern Aufſdyrift:

Summas

ile
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1

Summarien auer dat olde :

Teftament, In welkeren vpt körteſte angetoget

wert , wat am nodigſten vnd nütteſten och allen

Capitteln tho wetende, und tho lerende ns.

Dorch M. Pitum Theodorum .

In der vorgeſeften Vorrede redet er zuerſt von der núblichen und nothwendigen

Gewohnheit, in den öffentlichen Verſamlungen den bibliſchen Lert vorzuleſen, ſo wie

folche in der jüdiſchen Kirche im Schrange gegangen , und nun in den evangeliſchen

wieder eingeführet worden ; er erinnert, daß im 4. Teſt.,viele Dinge vorhuinmen , in

welche ſich der gemeine Mannnichtrichten könne, daß es daher nöthig fer ihmmit

einer kurzen Erklärung zu Hilfe zu kominen ; daß er daher ſeiner Kirdje zu Gute, diefe

Arbeit unternommen Gabe. Er rechtfertiget ſich gegen diejenigen , welche ißm den

Vorwurf machen möchten , daß ſeine Summarien zu kurz und zu trocken wären , das

mit , daß er nicht die Abſicht gehabt, lange Predigten und vollkommene Uuslegungen

anzuhangen , ſondern nur dasVornehmſte und Nothwendigſte anzuzeigen , weil jenes

in die Predigten , nicht aber in folche Lectionen gehöre. Uus dieſem Grunde gabe et

auch verſchiedene Capitel von einander getheilet , und meørere Summarlen darüber ges

macht, viele aber gar übergangen, weil ſie dýne ſonderliche Frudit in den Kirchen geles

fen würden. ' Endlich zeigt er an , baß er dieſe Arbeit nicht zum Drucke, ſondern allein

für ſeine Kirche beſtiminet Babe, aber ſicy doc endlich überreden Tafen , ſolché alger

inein zu machen , weil er hoffete , daß der chriſtlichen Kirchen ein wenig damit gebiénet

ſeyn möchte.

Die Summarien felbft gehen über alle Bücher des2. L., die pſalmen und

2pokrypha ausgenommen. Sie haben nicht blos den Zivec , den kurzen Inhalt

jedes Móſdinittes anzuzeigen , ſondern ſie zeigeti auch allezeit zugleich den Diuten úno

die Anwendung deſſelben. Da foldhe nichtſo unbekant geworden ,als die Bugens

bagiſchen Annotationen , Fonderw Hernach noch kåufig in den Kirchen gebraucht

worden; ſo glaube ich , daß ich hier zu meiner Abſicht genung von denſelben gefagt gäbe.

§. 31 .

VondemTerte dieſer erſten zu Wittenberg an das licht getretenen volftant Ihr Text.

digen niederſächſiſchen Bibel habe ich oben ſchon überhaupt angemerket, daſs bers

felbe auf das genaueſte nach dem Terte der zweiten groſſen Reviſion der oberfáchſis

fdyen zu Wittenberg 1541. ben Sans Lufft gedruckten Ueberſegung eingerichtet wors

den , folglich alte in derſelben befindliche Veränderungen darlege. Den Beweis davon

giebt der Augenſchein , und die ausdrückliche in der vorģin angeführten Vorrede des

Bugenbagens zu ſeinen Annotationen , gleich in dem erſten Abſchnitte enthaltene
Verſicherung. Ich ſolte daher , um den lInterſchied dieſer Bibel von den beiden voce

hergehenden zu zeigen , dem Lefer die in derſelben veränderten Stellen vorlegen ; allein

diefes gekoret cigentlich in die biſtorieder Bibel Ueberſetzung Lutheri übers

baupt, nidst aber in die beſondre Biſtorie der niederſächſiſchen Bibeln . Da

aber ſolches ben dem alten Teftamente noch nicht auf die Art geſchehen iſt, wie es der ,

fel. palm ben dein N. T. wenigſtens bis auf die Ausgabe deſſelben von 1530. geo

leiſtet hat ; ſo wil ich, um dieſes Fach nicht ganz leer ju taffert, wenigſtens einige
Ji2 Proben

1
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i

Bibel 1534 . Bibel 1541 . Bibel 1941 .

1.Te

Proben anführen , und den Anfang mit den neun erſten Capiteln des erſten

Buches More machen. Ich werde in die erſte Columne die Leſearten der Lübecks

ſchen und Tiagdeburgiſchen Bibel von 1534. und 15 36. fegen, und hier fønnen

die leſer allezeit verfchert Tenni, daß fie in derſelben zugleich die Leſeart der erſten und

zweiten oberſåchſiſchen Ausgabe von1523. vor ſich huben .In die zweite Columne

Fol die leſeart der erſten groſſen Reviſion der Bibel von 1934, in die dritte die

defeart der zweiten von 1541, und in die vierte die leſeart dieſer niederſachfiſchen

Ueberſegung von 1541. Foinmen. Uuf dieſe Art werden die Sefer mit einein Blicke

überſehen können , wie folche von den erſten drenen abweicht, und mit der Wittenberg

fchen oberſádyſiſchen von 1541. genau übereinſtimt.

Des erſten Buchs Trioſe 'r- Capitel.

Lübeckſcheri.s . Wittenb. U. S. Wittenb. O. S. Wittenb. 11. S.

Bibel 1534.

Magdeb. 11. S.

Bibel 1536.

i Cap. i Cap. 1 Cap. 1 Cap.

4. und Godt fach dat. 4. und GOtt fahe 4. und Gott ſahe, daß 4. vnde Godt ſach

licht, dat nd gude das licht für gut das licht gut war dat dat Inche gut

was 1). was..

7. Do mafede Got 7. Da machite Gott 7. Da machte Gott 7. Da mafede Gode

de beſte vnd ſiche, die Feſte ; und die Beſte, u : Tcheie de Veſte,vndſcheir

13. dede datwater vns ſchelder das .ſchelder das Waff det das Waßer debe dat Water

der der veſte , van fer þunden von unter der Feſten under der Beſte,

dem water bauen dem Waßer dros von dem Waßer van dem Watet

der veſte. ben an der Feſte. überder Feſten. ") bauen der Beſte,

10. vnde Godt fach 10. vnd Gote rahe 10. vnd Gott fahri 10. Vnd Godt fach

dat odt gut was es für gut an. daß es gut war . ) dat yot gut was

14. und ſon tho Les 14. vnd geben Zeis 14. vnd geben Zeis 14. ond fyn tho Les

ken , Tydingen , chen , monden , chen, Zeiten , fin, Tyden, Das

Dagen . Eage. gen .

27. ſchöpfe, enn se, 27. ſchuff ſie ein mån . 27. Eben for wie. 27. ennen Man vnd

ronde egne lein vnd frewlein 1534 .

an.

Lage.

enne frouwe.no

2 Cap. 2 Cap. L 2 Cap. 2 Cap.

4. Die no de Ghe. 4. Alſo ift Himine! 4. Alſo iſt Himmel 4.Alſo ys Hemel vnd

bori des Homels, und Erden fers vnd Erben wor, Erbe geworden.

und der Erde. kommen . den .

5.

3 ) Fier hat Bugenhagen ſchon den beſſern gabe von 1323. Luther hat alſo die dafiir in

Ausdruck gewählt , dem Lutber bernach 1 $41. der Ausgabe von 1534. erwählte in der Prüfung

gefolget iſt. Denn die erſte Ausgabe von 1923. nicht bewart erfunden.

lieſet: Gott ſabe das Licht für gut an. b) Eben dieſe Lejearten finden ſich auch bey

a ) Eben dieſe Leſeart hat ſchon die erſte Aus dem 12. 18. 21. und 25. Verſe.

enne Se
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l

Låbeckſche 11.S. Wittenb. O. S. Wittenb. O. S. Wittenb. 67. S.

Bibel 15341 Bibel 1534 Bibel 1541 . Bibel 1541 .

Magdeb. 67. S.
3

Bibel 1536.

5. er den nennid) si sve derin legend $. und allerlen Bemo s: Vnd allerlen Bós

ſtrukeken was vp ein ftreuchlin war me auf demFelde, mevpdem Velde,

erden , edder nen , auff dem Felde, die zuuor nie ger be thouorn nehe

nich Frut vp dem oder irgend ein weſt waren auf geweſt weren op

velde wuß.
fraut auf erden Erden, und aller: ' Erden, vnd allers

wuchs,,
len kraut auf dem ley frut up dem

Felde , das zuyor Belde, dat thou

nie gewachfen -uorn neke gewes

war. Ben was .

7. vnd Godt de HE 7. Vnd Gott der 7. Wie die vorher: 7. Bnde Gobt: de

RE mafede ben HERR machte gebende. HERE mafede

Minſchen vt ftaue den Menſchen aus
den Minfichen vrh

van . Det Erden , dem Erdenkloße,
dem Erbenffim

vnd bloß in fun vnd bltes ihm ein pe , vnde he bleſ

angeſichte ennen den lebendigen Ds
em in den leuendt

leuendigen athem dem in ſeine Naſe. gen Ubem in fyne

Dere.

10. tho brenkende. 10. ju weißern. 1o . Eben fo . 10. tho weternbe. 3

3. Cap. 3 Cap. 3 Eap. 3 Cap .

16. du ſchalt dy.bu 16. Dein wille.fol 16. Eben fo. 16. Eben fo.

chen vor dynen Deinem man uns

Manne .) terworfen feyn.

19. wente du biſt 19. Denn du biſt 19. Eben fo. 19. Eben fo.

Stof 9).
Erde.

24. unb enn blen 24. mit einem bloſs 24. Eben ſo. 24. Eben ſo.

ferende výrig ſen Wawenden

fierdt :). ſchwerd.

4 Cap.

1. beſlep f) fone frous 1. erkante fein Weib. 1. Eben ſo. 1. Eben fo.

we .
3

7. Wenn du wol des 7. Wenn du from 7. 7.

deft, fo were not biſt , ſo biſtu an

enn offer, wenn du geneme , biſt du

duerft nicht wol aber nicht from , ro

deyft, ſo wert de bleibt die Sund To ruget die Sün. Eben fo.

fúnde nicht gi 3
de

c) Eber ſo liefet aud die erſte Ausgabe von e ) Die erſte Ausgabe : und eyn glentesendes

1523
feurigs ſchwerdt.

d ) Eben ſo die erſte Ausgabe. f) Erſte Ausgabe : beſchlief.

2

1

4 Cap. 4 Cap. 4 Cap.
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1

Eben fo

2

Lübeckſche Fi.S. Wittenb. O. S. Wittenb. O. S. Wittenb. 67. S.

Bibel 1534. Bibel, 1534. Bibel 1941, Bibel 15414

Magdeb. 17. S

Bibel .1536 .

fünde liggen thor nicht ſicher noch - De vor der Zyúr. Ebenſo.

apenbaringe. Ds berborgen , Aber

uerſt lat fe fuck laß du ifr nicht

vor dů bucken 9 ), ihren Willen, fons

vnde fy du er dern Şerſche über

i Here. fie.

14. vam Erdboden 14. aus dem lande 14. Eben ſo. 14. bth dem lanbe.

nch werdemy - ichmuß mich Eben fo. - Eben fo.

15. Duerſt de SE 15. IS . 15 .

RE ſprack tho

em , darumme wol Nein ! fondern Eben for

Rain wer

22. de wart eyn po 22. den menſter in 22. Eben fo. 22. Eben fo.

leerer 6 ) in allen allerlen erz und

i menſterſtücken der eyfenwerk.

" erken und dſer.

ren.

23. latet mynerebe 23. merkt was ich 23. Eben 23. Eben fo.

tho juwsii oren fas ſage.

men .

26. Sho derfuluen 26 .
26.

tydt Hoff me an ,

des HEREN zu predigen von Eben fo.

namen anthoros des HERRN

pende 1).
namen.

6 Cap. 6Eap.

3. Myn geiſt wert 3. Die Menden 3. Eben 3. Eben fo.

nicht jůmmerdar wollen fich met

richter fyn mand nen Geiſt nicht

den minſdhen . mehr ſtrafen laſ

fen.

9. Degeborth Noaß. 9. Das Geſchlecht 9. Eben fo. 9. Eben fo.

Moan.

16. Dat vnderdel 16. vnd for dren 609 16. Eben ſo . 16. Eben fo.

ſchaltu tweſchichs den haben , einen

tig vnd dreſchichs vnden, den andern

tig mafen . jnn ber mitte, den

dritten in der Höhe.

7 Cap.

g ) Erſte Aufgabe : tuđen.. i) Hier hat unſtreitig die erſte Ueberſebung den

1) Erſte Ausgabe: ein polierer x . Vorzug vor der lettern ,

26.

Eben fo.

6 Cap. 6 Cap.
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Bibel 1534

Eben fo. Eben fo.

.

9. Cap. 9 Cap. 9 Cap.

4. Eben fo.

Lübeckſche 17.S.,Wittenb. O. S. Wittenb. O. S. Wittenb. 07. S.

.' Bibel -1534. Bibel 1541. Bibel 1541 .

Magdeb. n . S.
Bibel 1536.

7 Cap. 5 : 7 Cap. 7 Cap. 7 Cap.

20. nemen de mar 20. ging das Waſſer 20. Eben fo. 20. Eben fo.

tere auerhant bas
über die berge.

uen de berge.

8 Cap. 8 Cap. 8 Cap. 8 Cap.

7. einen Rawen , 7 7. 7.

de flog vth und der flog immer Hin

kam wedder 6 ). vudwieder her.

9 Cap.

4. Altene ethet dat 4. Alleine efet das 4. Eben fo.

fleſch mit dein blo fleiſch nicht , das

* de nicht , dar de noch lebet in reis

Seele inne os. nem blure,

5. Wente ick wil ju 5 : Denn ich wil aud) si 5.

3 we blot dar juwe eures Leibes Blut

Seele inne 18 rechen , und mils

* van aller dorte an allenthieren

Kenden vordern , reden , vnd wit

ond wil de reele des menſchen les

des,minfchen vor, ben rechen an ein

dern van des mins nem jeglichen

1. fchen henden ennes Menſchen, wer er als ber fein brus

ittifen feele van auch ift. derift.

des andern henden

Dies ſem jur erſten Probe genug , umden Leſern zu zeigen , wie obeſe niedet ,

rächliſabe Bibel von1541. von der Lübeckſeben von 1534. und der Magdes
burgiſten von 1536.unterſchieden ſen.

IndenSprüchenSalomonisfolgtzwardieſe Wittenbergiſcheniederſächſio

fche Bibel den Verbeſſerungen der oberſächſiſchenBibel von dieſem Jahre, alleines

finden ſich dennoch verſchiedeneStellen;inwelchenBugenbagendie defeare der erſten

Qůbecerchen Bibel dieſen Veränderungen, ( von welchen ein groſſer Theil bereits

in der Ausgabe von 1534. befindlich .) und alſo auch den in der Magdeburgiſchen

Lottheriſchen Ausgabe( welche in dieſem Buchenach der Uusgabe von 1534. eins

gerichtet iſt) befindlichen Leſearten vorgezogen hat. Ich wil davon nur einige Proben

anfühe

f) mit der Kandgloffe : das us , the mafede noch medderkamen . Dieſe Randgloſie aber ift

ydt ſo fange mit ſynen wedderkamende, beth dat fchon 1543, in der oberſächſiſchen Bibet ausger
ydt al drdge wart, dat 98 To vele gefecht, he fichal laffen .

2

Eben ſo.
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in

anführen. Kap.1,4. lut. Bib .alvern klock. Magd. Bib.alvern wigig . Wittenb.

Bibel, alvernklock. 1,14 .4. B. wy willen einenBüdel thoſamende bebben.

M.B. idt ſchal unſer aller ein bůdel ſeyn . W. B. wie die lubeckſche. 4,16,

1. B. unde ſnellen (sck. M. B. und lylen . WB.wie pie lübeck ſche. 131.

1. B. van den früchten eres wéges. M. B. eresweſendes. W. B.wie die Sus

beck [dke. - Kap. 2 , 10 , 1. B. unde dyne Sele Luftbefft thor "erkentniße.

MB,dat ou gerne lereſt. W. B. wie die 1. 2,16. B.dat du gereddetwery

deſt van der fremden, unde de dyne nich.ye.. M.B. dat du nicht geradeſt

an eines andern wyff, und de nicht dyn ys. W. B. dat dugereddet mecs

deſt van eines andern frowe, unde de dyne nich ys. Die übrigen oben bes

merkten Vetánderungen in dieſen beyden erſten Haliptftücken hat Bugenhagen in der

Wittenbergiſchen Bibelbeybehalten .': Man kan indeſſen aus dieſenProbenfeber,

wie vieler Fiets auch auf dieſe erſteniederſächfiſabe Wittenbergiſche Bibelges
wandt worden .

In dem Prediger Salomo folget dieſe Ausgabe denen in den oberſächſiſchen

von 1534. und 154.7. befindlichen Verbefferungen , da itn Gegenteile die Lübeckſché

und triagdeburgiſche noch den wörtlichen Tere der erſten Ausgabe von 1524. lies

fern. Doch habe ich auch einige, ob wohl wenige, Stellen darin bemerket, in wels

den die Ausdrücke ber Lübeckſohen Bibel den neuen Verbeſſerungen der Obers

ſächſiſchen vorgezogen worden . 18.5,5 . I. B. unde verderren , LutheriVerbeſſeryng:

und verdammen. Witt. Bibel, und verderven S , 13. 1. B. wente de rickdom .

Luch. Verbeff. denn der reiche. W. B. wentede Rykedom . 8,1. 4.B. de wert

gehatet. Luther dutch alle Ausgaben : der ift feindſelig. W.B. dewert gebatet.

Wenn inan ben dieſen Stellen den Grundtert nac )ſiehet, ſo wird man bemerken,

daß die richtigere Hebereinſtimmung des niederſádyſiſchen Ausbrucks mit demſelben,

und die Abweichung des oberſåchfiſchen von demſelben , Bugenhagen berogen habe,

Luthern in dieſen Stellen nicht zu folgen; es ist alſo auch hier ein abermahliger Bee

weis der groſſen an dieſe Uleberlegung gemandter Sorgfaltzufinden.

Was die Propbeten antanget, fo finden ſich in dieſer Wittenbergiſchen

niederſächſiſchen Bibel ale Berbeſſerungen, welche die zweitegroffe Reviſion der

oberſächſiſchen Ueberſegung von 1541.darlegt, doch mit der Aufnahme, daß Bugens

bagendennochin einigen Stellen dieAusdrucke der Lübeckfoben Bibel der legten

Verbeſſerung Lutheri vorgezogen hat. Ich wilzur Probeausden erſten 10 Cas

piteln des Propheten Jeſaias die Veränderungen von der Lübeckſitren Bibel zeigen,

aber diejenigen Stellen , welchedie eben -ikt angezeigte Yusnahme madhen , mit einem ť

bezeichnen.

Lübeckſche Bibel Wittenb. 0. S. Bibel | Wittenb. D. S. Bibel

1541. 1547 .

gef. 1 . gep 1 . ger. i .

22. vhøe ſe ballen my aff: 2. und ſie ſind von mir ab. 2. vnde fe font vanmoaff

geuallen.

4. ber verdoruen Kynder 4. Der ſchädlichen Kinder 4. Der ſchädlichen Kinder, )

gefallen

7

1) mit derdazu gehörigen Kandglolle : Die beyde mit falſcher Lere,und abgóttiſchen stempel die

Leute verfüreten und verderbétent.

. .

1534



1 Wittenbergiſche Lufftifche Bibel, 15:41.

11.

16

31 . 1

Lübeckſche Bibel Wittenb . C. S. Bibel | Viitenb. VI. S.Bibel

15345
1541 . 1541 .

7. alfe dar de freinde vm : 7. als das, ſo durch fremtve 7: Alfe bath dorch fremde

meFehren. perheeret iſt. verheret ns .

8. Nadytyútte in den ſtops 8. Nachthütte in den Kürs 8. Nachthütte in den Kors

peln. 1 bisgarten. viggarden.

13. de men vthroppt. 13. da ihr zuſammen komt 13. var gøy.jnnethoſamem

wente fe fynt more und- und müße und Ungft has de kamen , undmone und

dwand.
bet. Arbeye şebben m).

iz latet idt ſtraffent gebe 18. Saſſet uns mit einanderi 18. Latet uns thoſamende

den .... rechten ," C rechten. -

58

W

dat

el1

be

Tie

Cap. z. Cap. 2 . Cap. 2 ..

t 16. Schepe,
16. Schiffe im Meere. 16. Schepe n)

tund auer alle Fortlike und - uber alle föſtliche und auer alte fóftlife # r*

ſchipbannern
Erbeit. beit.

18. unde mit den affgóden 18. und mit den Goken 18. vnde mit den affgódent

.. tvért nydt gant anders wiros gang aus Fenyn . werdt ydt ganz vthe fou;

werden .

20. in de Höfe der windt 20. in die Scher der Maula 20. in de hóle der minde

worpe würfe wórpe ).

with

9:

11.

ko
1

11

20

M

X

71

en

m ). 1934. hatte Lutherns in der erſten gtoffen tehet in der Låbedrchen nieder fách fiſchen Bibel

Reviſion dieſe Stelle alſo gegeben : denn ihr von 1494. Wandtworpe. In der Augſpurgis

treibt Abgotterey und Gewalt darinnen , und fchen aber , welche ohne ausgedrucktes Jahr bhn:

1528. in der erſten Ueberſekung; denn ſie ſind gefähr 1473. herausgekommen : moltwerfe.

mühe und zwand . Sm Bremiſdhene ift das Wort Winworp nod

n ) 3d fehe nidst ein , warum Lutherus hier gebrauclid . S.das Bremiſche Joioticon unter

dnd Bort vioun ausgelaſſen hat. Die Vul: dieſem Worte. Wonne 'oder Wun hies vor dies

gata hat es als ein nomen proprium beybe: femeine Wieſe. S , Saltaus Gloffarium , untec

halten .
dem Worte Wonne. Noch in der Herzoglich

a ) Ju der erſten groſſen Reviſion von 1534. Braunſchw . Wolfenb. Kirchenordnung, weldie

hatte Luther die erſte Ueberſegung, in die Löcher Herzog Julius 1569. publiciren laſſen , heißt es

der Maulwürfe , nach der Vulgata alſo geån: S. 219 : die Prediger ſollen auch Wun, Waßer

dert: zu Ehren derMaulwürfe. Ulein 1541. und Weid zu genieſſen haben. Da dann das

hat er die erſte und beſſere Ueberſegung wieder erſteWort unſtreitig Wieſe heißt. Wunworpe

angenommen. Ich hoffe, daß es den Leſernnicht heiſſen Maulwürfe, weil ſie vornehmlid , in der

unangenehm . ſeyn werde , wenn ich hier bey dem Wieſen wohnen , und daſelbſt ihre Hügel aufwers

uns fremd gewordenen Worte Windtworpe eine fen. So wie ſie iin Suchdeutichen darum Maul:

Annierfung mache. Dieſes Wort, welches ich würfe heiſſen , weil ſie mit dem Maule oder

in allen niederſach jijchen Bibeln , und nod) in der. Rüſſel aufwerfen. Ich kan nicht umhin , dieſe

Goslariſchen vou 1621. leſe , iſt ein verderbtes Anmerkung noch etwas zu erweitern. Saltaus

Wort. Es komt nicht her von Wind und wer: ſagt im Calendario Medii Aeui, p . 4. Majum

fen ; ſondern von Wun, und werpen. Es folte Carolus ( ſc. Magnus ) dixit Winnemaendt:

alſo eigentlid) wunneworpe heiſten . Uno lo fine dubio a voce winnen fiue weinen , quod

finde ich ſolches aud in der Salberſtadtiſchen eo vites incifae lacrymantur. Was kan woht

niederſächſiſchen Bibel von 1922, Dagegen unwahrſcheinlicher ſeyn, nie dieſeAbleitung ? Wer

Goez.niederfBibelbift.

- >

tan

1



25& II.Th. II.Abſchn . von 1534-1621. 1 I. von volſtändigen N. S. Bibeln .

Cap. 3. Cap. 3.

Lübeckſche Bibel Wittenb.O.S. Bibel Wittenb. 57.S. Bibel
1534 . 1541 . 1541 .

22. Wente woruor wert He 22. denn ihr wißet nicht, | 22. Bente gy weten nicht,

geholden . wie goch er geachtet iſt. wo Goch he geachtet 98.

Cap . 34

3. Kunſteners. 3. Werckleute. 3. Wercklúde.

6. lato deßen Valunder dys 6. Silff du dieſem Bnfal. 6. Help du deßen vnualle.

ner hand fyn p).

9. Erapenbar gebeer mas 9. Ihr wefen hat ſie kein 9. Se gebrufen ere weſent

ket fe fundt. Wente ſe keel , und rgúmen jr apenbar, und rjómen ere

feggen van erer Sánde 9). Sånde. Sünde.

fdt 98 en met quaden damit bringen ſie ſich - darmede bringen ſe fick

vergulden ſelbſt in alles ungtück fúlueſt in alles Unglück.

12. vnde ftórten nedder den 12. und zerſtören den weg, 12. unndverſtoren den wech

wech dyner banen . da du gehen ſole. dar du ghan (dalt.

14. verwóſtet.
14. verderbet. 14. berberbet.

15. todrucke gy myn volck, 15. zutrettet jrmein volck, 15. thotrebe gy myn volck

und tomalmen , und zuſchlahet vnd thoſlaben .

20. de ſchyrdóke, de knees 20. die Flittern,die gebreme. 20. de Flictern, de Bremelſe.

baſen

23. de ſchorteldeke, de ben : 23. dle Koller,die Borten 23.de Schórtelbeke, de Bors

del. den.

24. arreſchen höyken 24. weiten Mantel.
24. Arreſchen Honken .

25. Oyne Menne 25. dein Póbel. 25. dyne Menner

dyne ftarfen . deine Krieger dyne Kriegers.

26. wüſte vp de erben fit: 26. jammerlich figen auf der 26. yammerlich op der Ers

ten , erde Den ſicten.

Cap. 4 .

kan ſich wohl vorſtellen , daß der groſſe Cart alten Deutſchen ! ſich in dieſem Monath in ihrer

von einem ſo unbeträchtlichen Nebenumſtande die ſchönſten Pracht zeigen. Dieſe Ableitung wird
Benennung eines Monaths bergenommen haben dadurch um ſo viel wahrſcheinlicher , weil det

ſolte. Wir ſagen : der Weinſtock weint, wenn er Augenſchein weißet , daß die alten deutſchen Nahs

beſchnitten worden. Haben die Deutſchen zu Carl men der Monathe beynahe durchgångig von denen

des Groſſen Zeiten dieſe Metapher auch fühon ge: alødenn ſich in der Natur vorzüglich zeigenden
braucht ? Wat damahls die Cultur des Wein: Gegenſtanden hergenommen worden, als : Aprif,

ſtocks in Deutſchland ſo afgemein , daß ein jeder der Grasmonat. Julius, Seumonat. Uugus

wiffen konte, worauf fich dieſe Benennung bezog ? ftus, der Arenmant. October , der Wynment.

Und wie ungereimt muſte fie dem vorkommen , November, der Windmant. Die Verwandlung

der ar feinen weinenden Weinſtock dachte , oder des' u in o, in dein Worte Wunne tft zu neu , als

ſolchen nicht fante ? Im ganzen und überhaupt daß man ſagen fonte , daß Carl der Großte ſchon

iſt doch wohl unter allen Monathen der Mau am Donne für Wunne hatte ſchreiben können. Das

allerwenigften lerjenige, der uns Urſach zum Wei: her die Goetſchediſche Meynung , daß Carl der

nen giebt. Weit natürlicher iſt es dagegen, wenn Groſſe den May den Wonnemonat, oder den
wir annehmen , daß dieſer Monath der mån : Freudenmonat

genant habe , vóllig wegfált.

maendt benennet werde, oder nach unſrer Art zu 1 ) mit der Randglofſe : datys, du wolleft doch

reden der Wieſenmondt, weil die Wieſen , und dem vnualle raden vnde regeren.

wie ſchåbbar waren dieſelben in den Augen der 9 ) mit der Randglolle : Se vorhelent nicht,

+



Wittenbergiſche Lufftiſche Bibel, 1541. 259

Lübeckſche Bibel Wittenb. O. S. Bibel'l Wittenb.17.s. Bibel

1534. 1541. 1547 .

Cap . 4 : Cap. 4 , Cap. 4.

Cap. 5.

25. Rot..

2. eddel vnde herlick.. 2. lieb und wert. 2. leeff vnd wert.

4. dorch den Geiſt des rech: 4. durd, den Geiſt, der richa 4. borch den Geiſt, de richa

tes und porch den Geiſt ten vnd ein feur anzúna terrond ein Vúr anſticken

der Hitter ben wird. wert.

Cap. 5 . Cap. s.

1. GdF wilmynen veddernt).r. meinein Lieben. r . mijnen Leuen .

* 2.4 . wylde druuen . 2. 4. Heerlinge. 2. 4. wylde druue.

9. ane yrwaners. 9. ode ſtehen . 9. leddich ſtan .

11. Wee dinen , de am un 11. WEH denen die ſich zu. -11, Wee ten jennen , be ſuck

recht then init ſtricken der ſammen koppeln mit 10, thoſamende koppelen mit

ydelgele, vnde an der fün. " ſen Stricken vnrecht zu lofen Stricken ; vnreche

*** de mit wagenſeilen. thun , vnd mit Wagen , cho donde, undmith Was

fellen zu fündigen. genfelen tho fündigen .

25. vthuegelße. 25. Dreck.

28. alſe ein Weder. 28. wie ein ſturmwind. 28. alſe en Stormwind.

30. Bente och dat lichtwert 30. ond das kidt ſcheinet 30. vnd dat licht fehmet

důſter .ſyn in ſyner wols nicht mehr vbenúberjnen . nidyt mehr bauen , quer

cken . en .

Cap. 6 . Cap. 6 . Cap. 6 .

* 5. jck bin verboruen. si ich vergehe. 5. yck bin vertoruent.

Cap.7. Cap. 7 .

* 1. wo wohl re re nicht 1. Fundten ſie aber nicht gest . Te kunden fe auerſt nicht

fonden auerwnnnen . winnen. querwinneli.

Cap. 8 Cap. 8. Cap. 8.

11. vnde tüchtigedemy. 11. untiunterweiſet mich. II. onde onderwyſebe my.

14. een hiigedoin. 14. eine Geiligung. 14. eine hilliginge.

21. verſtocket vnd hungrig. 21. þart geſchlagen vndkuni21. fere geſlagen V. Q.

gerig .

1

:

† 14. Sen telgen vnd tiongh 14. aſt vnd ſtrumpf. 14. tellich vnd twnc).

16. fynt verſlungene 16. ſind verloren. 16. fynt verlaren

118. angegħan gelyd alle 18. angezündet wie feur. 18. angeghan atſe vůr.

vůr.

20. Sundern ſe fick aff 20. Rauben fie. 20. Rouen Fe.

E 2 Cap. 10

A

*) Mit der Mandgloffe : dat myn Bedder my geleret vnde geheten Hefft, ndmlifen Chrißus, ete :
Del dilectus, vt in canticoruin .

5

Eap . 7

Cap. 9 . Cap . 9 . Cap. 9.

ma



260 II.TH. II.Abſchn .von 1534-1621 . ' I ST. von volſtändigen N. S. Sibeln .

Cap. 10.

ganzen lande.

Lübeckſche Bibel Wittemb.O.S . Bibel Wittenb . 11. S. Bibel

1534 . IS41 . IS41 .

Cap. 1o. Cap. 10.

1. Rechtverftendige. 1. Schrifftgelerten. 1. Schrifftgelerden.

bore ſafe (dyriuen . vnrechte vrcell ſchreiben vnrechte Drdele ſchriuen.

3. Rumors. 3. des ºnglücks. 3. des Vngelückes.

* s . unde ein ſtock myner 5. v . ihre Hand meines grim 5. vnd ein Srock myner

Grymmicheitns. mes ſtecken iſt. Grimmicheyt ys .

15. De den ſtock beyde voret | 15. der den Stecken fåret. 15. de den Stock Doret.

18. flüchtig werden . 18. verſchwinden. 18. vorſwinden .

22. fo wert auerſchwenckilfe 22. ſo komt die gerechtigkeit 22. fo wert auerſchwenckiife

gerechticheit famen. überfdwenglich. Gerechtigkeit Famen.

23. De HERE HERE 23. Der HERR HENN 23. Wente de HERE

Zebaoth auerſt lett wol Zebaoth wird, ein verder. HERE Zebaoth wert

vordaruen . Zuerſt be ben gehen laſſen, vnd dem , eyn vorderuen gan laten ,

ſtåret em doch in aller felben dods ſteuren im v. demſelben doch ftúren

Werlt, im ganzen lande.

06 der fel. Luther in der zweiten groſſen Reviſion der oberſächſiſchen Bibel

Bon 1541. In den apokryphiſchen Büchern merkliche Veränderungen vorgenommen

Babe,und worin diefelben eigentlich beſtehen,das iſt eine Frage, deren Unterſuchung in

die algemeine Hiſtorie dieſer Ueberſegung gehöret. Hier wird es genug ſeyn , wenn ich

die oben & 22, bey der Recenſion der Lübeckſdien Bibel gegebne Zuſage erfülle, und aus

einigen Proben zeige , wie gros in dem Buche der Weisheit, als deſſen Ueberpegung

Luther bey der erſten groſſen Reviſion 1534.merflich verändert hat , der Unterſcheid

zwiſchen des Lubeckſchen undtriagdeburgiſchenniederſachſifébenBibel auf

ber einen Seite, und dieſer Wittenbergiſchen niederſächſiſchenBibel auf der

andern fer.

Buch der Weisheit.

Lübeckſche 11. S.B. 1534. und Wittenb. 67.S.Bibel 1541 .

Magdeb. 17. S.Bibel 1536.

Cap. ' I. Cap. 1.

1. de gy landt vnde lúde richten : vorſeet 1. gy Regenten up Erden . Denfet, dat
finiv alles

gudes tho dem KEREN , on, de HERE Helpen fan, vnde forchtet er

de fofet en mit entföldigem herten. mit ernfte.

3. Duert falſche gutdunkende ſcheden van 3. Zuerſt rókeloß gutounfenth ng verne

Gade , de ouerſt in der dath bewert ſine, van Gade , vnde wenn de ſtraffe fümpt,

de bewyſen bat nenne vnuorſtendig fint. fo bewnſet ſe, watjenne vor Narren ges

weſen fint.

5. Debe růchtig maket, vormidet de falſchen. 5. de sa recht teret, flücht dc Affgóddiſchen .

van de wreveligen Gedanken - van den Róbelofen.

1,

6.
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Cap. 2 .

Lübecerche 17.S.B. 1534. und Wittenb. 11. S. Bibel 1541 ,

Magoeb. II. S. Bibel 1536.

6. nicht unſchuldig holt. 6. nicht vngeſtrafet låff.

- en Tüge auerde Meren . - en Cúge aucr alle gebanfen.

vnde de dat harte fürh , de ns wahrhaff - vnde erfennet alle harten gewiße , unde

tich vnde Höret alle tungen . höret alle wort.

9. Wente der Godtloſen anſlåge wert men 9. Wente des Sotloſen anſchlege mothen

eruaren , vnd van ſynen reden ivert ein vor Gerichte, vnd ſyne Rede móthen vor

geferen vor deri HEREN kamen . den HEREN kamen .

10. dat waſſdent der murmeler. 10. dat ſpottent der laſterer.

11. onnurten murmelnde. 11. fchedeliken taſterende.

achterredende. Flofende.

12. Byſteren liuende 12 , errdomme.

Cap. 2.

1. Bente ſe reden mit einander nicht recht 1. Wente ybt fint robe fúbe.

van der ſafe.

11. Gewalt in dat recht by vns, Wentewol 11. Allent mat toy meñ don kõnen dat ſchal

nene Gewalt bruken fan, de qs vorachtet. recht fyn. Wente , mol nicht bon fan ,

wat em gelüſtet, de ys vorachtet.

12. he docht vor vns nicht. 12. he mafet vns vele vnluſt

19. dat my fine fachtmodicheit eruaren , 19. dat wy reßen , wo fraßein ge ſn , vnd

vnd ſone gedult erkennen . erfennen wo geduldich ge ſy.

22. Gades hemelichent. 22. Gades hermelicke Gerichte.

Cap. 3 .

7. alſe vuncken dorch dat ſtoppel. 7., affe Flammen dorch datStoppel.

9. de vorſtan de Wahrhent. 9. De eruaren dath he truwelick gólt.

- de blyuen by ein . - de leth be fick nicht nemen.

14. To he des louen ys. 14. vor ſynen Gelouen .

16. mit den kinderen der eebrecker Hefftnot 16. dy Kunder der Eebreker gebenen nicht,

neinen beſtandt.

17. ſo koldt men doch nichtes von en . 17. fo móthen re doch entlick to ſchanden

werden .

18. Wenn men notonderſcheiden wert. 18. des Gerichts.

Cap. 4.

I . fifs leuen 1. keine kinder gaben .

11 , balſchent 11. valſdhe lere.

12. bordunderen. 12. vorderuen .

Cap. 6. Cap. 6 .

34. Sha; fe fumptden thouoren de re gerne 14.ga Fe Benegent vnd gifft fid ſilueft tko

hebben, op dat ſe erkant werbe. erkennen, den, de fe gerne bebben .

Ich

Cap. 3 .

Cap. 4:

SE 3



262 II.TH. IJ.Abſchn. Dout 153491621. I K. von volſtändigen N.S. Bibeln.

Ich kommezum Fleuen Teſtamente, und hier bemerke ich in dieſer nieders

Fachfiſchen Bibel etwas, das ich nicht vermuthec hácte, und welches mit der auf dem

Titel des N. Teft.derfelben gegebenen Verſicherung : Du thom leſten , vpt aller

vlytigſte gebetert vrh der laſten Correctur D.MartiniLuthers,gar nicht übers

einſtimmet . Denn dieſes neue Teſtament hat von allen , von luthero in der oberſáchy.

fiſchen Ausgabe des N. Eeſt. von 1541. angebrachten Verbeſſerungen , deren im Leste

star wenig , in den Kandgloſſen aber deſto mehr find, auch nicht eine einzige : 3

ſcheint vielmehr ein wörtlicher Abdruck der oben angeführten Octavs Uusgabe ,welche

1533.311 Wittenberg von Sans Lufft Gerausgegeben worden, zu ſeyn . Und dochy

iſt der Druck dieſes N. Teſt. in der Wittenbergiſchen N.S. Bibel, nach der lege
ten Unterſchriftim Auguſtmonde vollendet worden. Solte denn damals der Druck

der revidirten oberſächſiſchen Ausgabe von dieſem Jahre noch nicht vollendet geweſen

ſeyn ? oder wenn auch ſolches ſtattfinden ſolte, ſolte mandenn wenigſtens die Berbere

ſerungen Lutheri in der Luffriſchen Druckeren noch nicht gehabt haben ? oder, wenn

Lutherus dieſe Verbeſſerungen in einzelnen Blåttern indie Druckeren gegeben hätte,

und ſolche zum9.Teſt. noch nid)t vorhanden geweſen wären , wuſte man dennwenige

ſtens nicht, daß ſolche erfolgen würden , und hätte man , um dieſe N. S, Uusgabe

Dieſer Vorzüge auch in Abſicht aufdas neue Teſtament theilhaftig zumachen , nicht
mit dem Abdrucke des N. £ , noch etwas verziehen können ?

Indeſſen finde ich doch Spuren , welche es ſehr warſcheinlich machen ,

daß der Uusgeber dieſer niederſachſiſchen Bibel die oberſächſiſche von 1541.

vor Augen gehabt habe. Die Vorreden über die Apoſtelgeſchichte , über

die SEpiſteln an die Romer und Corinther haben in der Ausgabe

von 1534. Feine Marginalien , ſo wenig folche in der vorhergehenden niederſachfi:

ſchen Ausgabe des N.Teſt. von 1533. 8. bergleichen hatten ;allem in der oberſách ,

ſiſchen Ausgabe von 1541. und in dieſer niederſächſiſchen haben ſie welche. Es

findet ſich zwar zwiſchen benden einiger Unterſcheid ; - allein die Uebereinſtimmung iſt

doch weit gröſſer , und ſo augenſcheinlich, paß man nothwendig einräumen muß , das

entweder Luther derniederſádyfiſchen Uusgabe, oder dieſe jenem gefolget fen, wobey

das lekte ganz unſtreitig die meiſte Wahrſcheinlichkeit Kat.

Defto gröſſer aber iſt der Unterſdeid des bibliſchen Tertes undder Randgloſe
Fen in beyden Ausgaben . Die niederſächſiſche geigetauch nicht eine Spur vonden

vielen und in manchen Stellen fo -wichtigen Beränderungen , welche Lutherus ben

dieſer groſſen zweiten Bibel. Reviſion im N. Teft. vorgenommen hat. Um meis

ne lefor durch den Augenſchein davon zu überführen , wil id zuerſt die vornehmſten

Stellen Herſegen, welche den Text felbſt ðarlegen, und alsdenn dengroſſen Unterſcheid,der

fich in den Ranogloſſen beyder Ausgaben findet, zeigen .

A) (Einige Stellen , welche den Text felbſt mit den dazu geborigen

Randglofen betreffen.

Matth .15,5.

O.S. 4. 1934. Uber ihr faget, ein jeglicher for fagen zum Bater oder zur Mutter :

es iſt GOtt gegeben , davon ich dir folte helfen.

Randy

1
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Randgloſſe. 3d fan dirs nicht geben, es iſt der Kirche

beſchieden , ich muß es zum Gottesdienſte geben, wie die Canones

auch leren : Quod femel eſt dicatum deo, etc.

D. S. 4. 1541. Aber ihr leret, wer zum Vater oder zur Mutter ſpricht, wenn

ichs opfere, ſo iſt dirs viel nåker, der that wohl. Mit der gedop,

pelten Ranogloſſe : alii ſic : fol dir das nugen , das ich opfern

muß ? und : Müker) das iſt: Gott wird dir viel anderes dafür

beſcheren .

N, S , 4.15.41. Auerſt gy ſpreken , Ein yder, ſchole feggen tom Vader edder thor

Muder got ys Gade gegeuen, dar nok dy van helpen ſcholde.

Randgloffe : Ice Fantdn nicht geuen. Je hebber der Kers

cken beſdheden. 3cf mott ydt thom Gadesdenſte geuen. Gelyck

alſe de Canones ock leren : Duod fernet eft deo dicatum , etc.

Par GOtt einmahl gegeuen ns,dat kan mennicht wedder nemen .
Marc. 7 , 11 .

0 , S. 4. 1334. gr aber ſagt, ein Menſchfor fagen zu Bater und Mutter: Corban ,

das iſt, es iſt GOtt gegeben, das dir von inir folt ju nuk kommen .

Handgloſſe: Corban Geiſt ein opffer .

D. S. . 1541. IR aber leret , wenn einer ſpricht zum Vater oder Mutter : ( Cors

ban , das iſt, wenn ichs opffere, ſo iſt virs viel núßer , der thut

wohl.

R. 6. Eorban Geiſt ein opffer , und iſt kurz geſage ſo viel :

Heber Vater ich gebe dirs gern , aber es iſt Corban , ich lege es

beſſer an, daß ichs GOtt gebe, denn dir, und hilfft did , auch beſſer.

N.S. 4. 1541. Auerſt gy feggen , Ein Minſche ſchole ſeggen thom Vader edder

thor Moder : Corban , dat ys , got ng Sade gegeuen , dat dy

fdholde van my tho nutte famen.

8.6 . Eorban Hett ein Offer.

Matth. 26, 12.

D. S. 2. 1534. daß fie mich zum Grabe bereite.

D. S. A. 1541. daß man mich begraben wird.

· M. S.2.1541, dat ſe my thom grabe berede.

Matth. 27, 16.

D. S.A. 1534. Einen gefangenen , der hieß Barrabas , der war faſt rúdhtig.

Dhne Randgloſſe. :)

D. S, 4. 1541. Einen ſonderlichen für andern, der hies Barrabas.

8.6 . Matthaus,wil ſagen , daß Pilatus den ergſten Møre

der haben wollen fürſchlagen , damit die Juden nicht für ihn bits

ten Fonten. Aber ſie hätten eße den Teufel losgebeten , ehe ſie

Gottes Sohn hätten los laſſen ſeyn. Sic et hodte agitur et femper,

N.S.A. 1541 , Enen gefangenen, de gece Barrabas, de was fere růchtig,

Döne Randgloſſe.

Matth. 26, 17.

D. S. 8. 1534. den man Chriſtum nennet. Ohne Randgloſſe.

8

0.S.
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0. S.4.1541 , von dem geſagt wird , er ren Chriſtus.

RG Pilatus redet höhniſch zu den Juden, und ſpricht: Je

ſagt, diefer fen Chriſtus, das iſt Konig (wie ihrs nennet) Ich ſehe

aber daß er ein arm unſduldiger Menſch iſt, Sie et Marc, 150

<Johannes deutet dieſe Wort alſo : Sol ich euren König

creußigen

N. S.A.1541. den men Chriſtum get ? Dhne Randgloſſe.

Marc . 8, 24.

D. S. 2. 1534. Ich ſehe die Leute daher gehen , als ob ich Beröme, ſebe. Ohne

Randgloffe.

D. S. X. 1541. Ich ſehe Menſchen gehen , als reße ich Bewme.

R.G. Er fiehet noch dunkel, wie man von ferne Menſchen

für Bewme und Stemme anſiehet. Ulfo iſt auch vnſer Anfang

Chriſtum zu erkennen , ſchwach , wird aber immer ſterker vnd

größer.

O.Š.A. 1541. Ick ſee de Lúde daher għande , alfe effe yck Bome: fege. Ohne

Ranogloſſe.

Ich werde in dem folgenden die deen Ausgaben mit A. B. C.

bezeichnen .

Marc. 8, 25

A. vnd machte ihn ſebend. Ohne R. G.

B. vnd hies i n abermalſehen .

R.6. das iſt , er ſprady: wie ſieheſt du nun ?

C. vnde makede en ſeende. Ohne R. G.

Apoſtelgeſch. 12, 5.

aber die Gemeine betét heftiglich. Dhne N.G.

aber die Gemeine betet on aufhören.

R.6. Kielt an im Gebet, und lies nicht ab, wie ein recht

gebet ſenn for.

C. auerſt de Gemeine bedebe Gefftigett. Ohne N. G.

Upoſtelgeſch. 13, 20 .

A. Darnach gab er ißnen Richter bey vierhundert und funfzig jar

lang .

LR.6. Dieſe Rechnung fol man anfahen vom Uuszug aus

Egypten , wie die Schrifft pfleget. Erodi XII. und nicht vom erſten

Richter , Judic.1.

B. " Darnach gab' er ihnen Richter bey dreybundert vnd funfzig jar

lang.

8.6. Etliche Terte haben vierhundert. Aber die Hiſtorien

vndRechnungen leidens nicht. Iſt des Schreibers grtum , der

pler für dren geſchrieben gat, weldjes leicht geſchegarkan im gries

chiſchen.

C. Darna gaff he en Richters peerhundert vnde voffrich yar land .

R:6 .

1

1
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8.6 . Deße nare ſchal men anheuen teo rekenende van dem

Vthgange vth Egypten alfe de fdrifft plegt. Ero. 12. vnde nicht

vandem erſten Richter, Judic. 1 .

Dieſe Stelle verdienet beſonders angemerkt zu werden, denn

fie zeiget augenſcheinlich, daß der Ausgeber der niederſächſiſchen

Bibel die von Luthero in der Ausgabe von 1541. eingerůckten

Berbeſſerungen ſchlechterdings nicht zu Rathe gezogen habe.

Die von Luthero hier vorgezogene Leſeart findet man in allen

nach 1541. Herausgekommenen oberſådyfiſchen und niederfadfiſchen

Ausgaben , alleinin dieſem Jahrhundertehaben verſchiebene Uusa

gaben der Ueberfekung lutheridoch die erſte teſeart, als mit den

geiechiſchen Handſchriften vollig übereinſtimmend, wieder anger

nommen .

Nom . 1 , 30.

A. Finanſer.

K. G. Diemit behenden Griffen vnd Tücken die Leute berücken,

als unter Kaufleuten, Juriſten vnd Hoffſchranken geſehen wird.

B. Schedlide. Dhne R.G.

C. Finanger.

R6. de mit behenden grepen , vůnden , vi nůcken de lude

berückenn vi bedregen , Ulſe manck den Koplūden Juriſten vn

vnſen Hoffweldigen geſeen wert.

Rom . II , 12.

A. So geſchießet doch ſolches vm deretwillen , die die Zahl vol mas

chen ſollen.

8.6. das iſt, die noch nicht verworfen ſind, ſondern nody

follen Herzufommen , Denn dazu fof inen der Heiden Beferung mis

ſein , daß dadurch ſie auch zum glauben gereißet werden , darumo

iſt nicht das der beiden nuß , daß ſie gefallen ſind, ſondern daß nod;

etliche follen zumGlauben kommen .

B. Wie viel mehr, wenn ihre Zahl vol wird . Dýne- R . G.

C. So geſchüt doch ſolches um der yennen willen, de den tall vull mas

ken ſchilden.

Mit der bey A befindlichen Randgloſſe.

1906. s, 7.

A. Drey find die da zeugen , der Geiſt, das Waſſer und das Blue.

Dren ſind die da zeugen , auf Erden , der Geiſt , das Waſſet

und das Blut.

C. Dre ſind , de dar tücheniße geuen , de Geiſt, und dat Water yno

dat Bloeth.

Auch dieſe Stelle iſt ein ſichtbarer Beweis , daß dieſe Ausgas

be , was das: Neure Teſtainent betrift, nicht nach der legten Cors

rectur Lutheri verbeſſert worden . Denn in dieſe Aufgabe der

Gocz. niederf. Bibelhiſt.
11

B.

Bibel
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Bibel von 1541. Gat Luther zuerſt die Worte : auf Erden , eins

:- gerůcket. 8 )

B ) Beweis ,.daß die niederſächſiſche, bey der Bibel ſelbſt befindliche Auss

gabe des 17. Teſtaments von 1541. auch in den Randgloſen ſchlechs

terdings der oberſå chſiſchen Ausgabe der Bibel von 1534. Folge , obne

aufdieVerbeſſerungen derſelben in der zweiten groſſen Reviſion
von 1541. die geringſte Rückſicht zu nehmen .

Ich habe das Vertrauen zu meinen leſern , daß ſie mir, den Vorwurf nicht

machen werden , daß ich dieſe Anzeige hieran den unrechten Orte anbringe, und das

Das vorſtehende Verzeichnis von der Verſchiedenheit des Tertes felbſt, nebſt den dazu

geborigen Randgloſſen , zwiſchen den benden Bibeln , der O.S. von 1541. und

der N.S.von eben dieſem Jahre, şinlänglich feni zu beweiſen, daß die N. S. Der

D. S. nicht folge. Es iſt wahr, eigentlich gehöret das nun folgende Verzeichnis der

Verſchiedenheiten der benden 0. S.Uusgaben von 1534. und von 1541. in die alges

meine Biſtorie der Bibelüberſegung lutheri; allein , was kan es ſchaden , wenn ich

derſelben , da ich alle dren.Ausgaben einmal vor mir llegen gabe , durch dieſe Unters

ſuchung vorarbeite ? Welcher lebhaber dieſes Gegenſtandes wird init inir zärnen,

daß er hier etwas findet, welches er erſt in der Fortſegung des palmiſohen Werfes,

und dieſe iſt noch, inanchen Hinderniſſen unterworfen , gåtte erwarten inúſſen ? Jih

werde fortfahren , die dren Ausgaben , der Kürze Halber, mit den erſten dren Budja

ſtaben des groſſen Lateiniſchen Alphabets zu bezeichnen , da nemlich
A. die D. S. Wittenb. Ausgabevon 1534 .

B. die D. S. Wittenb. Uusgabe von 154 ' . und

c . die Dr. S. Wittenb. Ausgabe von 1541. bezeichnen.

Matth.

6 ) Bey dieſer Stelle macht Crellius, in dem Dieſe Anmerkung des Crells iſt ſehr inerkwür:

Berichre von D. Luthers deutſchen Bibeln , Con. dig . Sie giebt uns Licht zur Erflärung der Poſts

fil. Witteb. p . 28. folgende merkwürdige Áns fation , weldie Xorarius der Ausgabe von 1550

merkung : „ NB. In dieſem Orte iſt das Wort: in flein Folio angebånget hat. Er ſchreibt, dieſe

„ lein : ( auf Erden ) im Exemplar des 1545. Ausgabe ſey aus der Ausgabe, die 1545. nusaegan.

Fahres nicht ohngefähr oder aus Verſehen , gen , geleget und corrigirt. Nun hat die Ausgabe

»,ſondern aus guten Bedenken ausgethan und von 1545, die bey Luthers Leben ausgegangen, als

„ weggelaſſen worden , weiches doch hernady durch lerdings die 1541 zuerſt eingerückten Worte : auf

Meiſter Klugling bald ins 46. Jahr , und vie: Erden , die beyden Ausgaben aber von 1950 , klein

,, len folgenden Drucken wieder hineingeſetet iſt. und gros Folio, und die von 1551 , ſind nach 1541 .

,,Denn dieweil dieſes Orcs auch bey den Alten die einzigen ,welchedieſe Worte nicht haben . Da ſie

,,der griechiſchen Exemplare halber étreit geme: nan teſte Rurario nach einer Ausgabe von 1545

fen , da ekliche ſehen : Drey ſind im Himmel, geleket und' corrigii et ſind, in dieſer Ausgabe aber

,,die'da zeugen : der Vater , das Wort und der ' tefte Crellio dicle Worte mit gutem Gedenken

Geiſt, welche Worte doch Lutherus in ſeine Bibel weggelaſten worden , ſo kan Xorarius keine ans

,,uno deutſcheN.T. nicht geſetet, hat Er und an : dre Ausgabe unter der Zahl 45. verſtehen , als

,, dre Gelehrte das Wörtlein (auf Erden) wegge: die ſo ſehr veränderte , welche 1545. angefangen ,

than haben wollen , damit es nicht als in An-" abet 1549. erſt vollendet iſt , und ſich von der

titheſi gegen dem himmliſchen Zeugniſſe ftunde. åcyten burd, neſpaltene Columnen unterſcheidet.

» Fiemituns auf D. Bugenhagens Bibei wollen Es it alſo vergeblid ), wenn Xorarii Vertheidi:

„ gezogen hahen , der bis Wörtlein ſua manu aus: ger ihn hier mit einem Schreib- oder Druckfehler

ugeſtrichen und ausgemunſtert. » in der Jahrzahl durchhelfen wollen .

1
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Matth. 3 , 15. alle Gerechtigkeit zu erfüllen .) Ber dieſer Stelle endigt ſich in A.

die Randgloſſe mit den Worten: und låßet ſich taufen und todten,

denn die Taufe iſt nichts anders, als der Tod . B. feblieft dieſe

Gloſſe alſo : und rödten als ein andrer Sünder. C. aber folgt Ä.

5 , 5. Das Erdreich berigen .) R. GI. A , daß man die Erden allein -mit

Sanfemüthigkeit, ohne Gewalt belalte. B. daß man die Erde mit

Sanftinüthigkeit beſiße. C. mie A.

19. der kleineſt beißen .) R.G.A. das iſt, wenig geacht und verworfen

werdent." B. das iſt, nichts fenn und verworfen werden. C. wie A.

Gros beißen. ) R.G.A. das iſt, groß geachtet werden. B. das iſt,

gros und auferleſen fenn. C. wie A.

22. Racha. ) R. S. A. iſt das rauchſcharren im Halſe, und begreift alle

zornige Zeichen . B. Racha begreift alle zornige Zeichen . Einige meys

nen , es fommeHer vom Hebreiſchen Rick , id eſt, vanum, et nibil , das

nirgend zu taug. Aber Narr iſt herter , der auch ſchedlich, nicht allein

untüchtig iſt. C : Racha ni dat fearrent, unde ſchnorfend ym Halſe,

7. unde begrypt alle tornige Erfen .

39. nicht widerſtreben .) R.G. A. das If?, niemand for ſich ſelbs rechen ,

noch rache fuchen, auch für gericht, auch nicht rache begehren , aber

die oberkeit des fwerts fol foldes thun ven ihr felbs , oder durch den

neheſten aus lieb ermanetund erſucht. B. niemand fol ficyPelos redzen ,

aber dieoberkeit des ſmerts fol ſolches thun. C. wie A.

8 4. zum Zeugnis åber fie.) R. G. A. Moſes nennet das Sefen ein

Zeugnis über das Volk. Deuter. XXXI. u. 1. F. B. láſfet dieſe Gloſte

aus. C. hat ſie.

- 14. Das Fieber.) R.G. das iſt, den Rit, auf deutſch, Fiber iſt lateiniſch.

Dieſe Gloffe hat B. allein .

9 , 13. nicht am opffer.) R. G. A. Chriſtus ſpricht: er effe mit Sündern,

daß er barmherzigkeit bewelſe, vnd Heiſt die Phariſeer auch barmherzige

Kelt berveiſen , und die fünder nicht verachten , darum, daß allein diš gute

werf ſind, die dem nebeſten zu gut kommen , fingens, fafteng, opfferens

achtet Gotenicht. B. låſſet dieſe Gloſſe weg. C. hat ſolche.

nicht die frommen .) R.G. A. Chriſtus verwirft alle menſchliche

fromkeit, und wil , daß wir allein auf feine fromfelt crauen , darum er

auch hier ſpricht Er rufe allein den fündern , vnd i Timo. i , ſpricht

Paúlus, Chriftus fen in die Welt Foinmen, die fünder ſelig zu machen .

B. Das iſt alle Menſchen , den niemand iſt from Rom . 3. Phariſeer

Halten fidi für froin , finds aber nicht. ind. i Tim . 1. Paul , Chriſtus

ſer in die Welt kommen , die fünder felig zu machen.

23. Pfeifer) R. G. die man zu der Leichen braucht, vnd bedeutet menſchen,

lehre. B. die man zu der Zeichen braucht, wie man ben une beleucet und

beſinget die todten . Bedeut, daß der Tod durchs gelek bezeugt vnd

gefült wird. C. wie A.
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Matth. 12, 8. Gerrauch über den Sabbath .) R.G. A. So gar ſtehet der Vers

ſtand aller Gebote in der liebe, daß auch Gottes gebot nicht bindet, wo

e8 Itebe und Noth fordert. B. Wer an Chriſtum glaubt, iſt über alle

geſeke , vnd wird nichtbeſchuldigt vom Geſelle. C. wie A.

32. widderden Beil. Geift.) R.G.A. Die Súnde widder den.Sz.Geift,

iſt Verachtung des Evangelit, vnd ſeiner werck, dieweil die ſiehet iſt

Feiner fünde rat, denn ſie ficht widder den glauben , der da iſt der fünde

vergebung. Wo fie aber wird abgethan , da mag der glaube_eingehen

vnd alle ſünde abfallen. B. låſſet dieſe Randgloſſe weg. C. fat ſolche.

21,31 . She ins Kimmelreich .) R. G. Vielmůglidyer iſto, das huren und

buben ſelig werden , denn Hoffertige heilige. Denn jene máſſen zulegt

ire fünde fülen etc. diſe ſterben in irer etgnen heiligkeit , wo ſie nicht

noch wunderlich bekeret werden. Dieſe Gloſſe hat allein B.

23, 25. vol raubes u. fraßes.) R. G. A. Wil ſagen, wie ſie alles zu fid; ger

riſſen und im ſauße gelebt haben , nichts darnach gefragt, wo Soteund

die feelen bleiben . B. fept nochhinzu : die ſchüßel und Vecher ſind ſchön,

aber die ſpelſe vnd trantdarin iſt raub und fraß. Dieſen Zufak Hat C.

nicht.

Marc. 15, 12. Rönig der Juden .) R. G. Köhniſch redet Pilatus, als ſolt er ſagen :

Klagt ihr, daß dieſer arme menſch Konig Peny, fo feyd ihr tol und chos

richt. vt ſupra Matth. 27. Qui dicitur Efriſtus. Dieſe Randgloffe

hat B. allein .

Luc. 47.22. Iſt dieſer nicht Joſephs Sobn :).R. S. Włe gegets zu , daß Jos

fepho Sohn ſo reden und lebren fan , der armne Zinmermans Knecht ?

Dieſe R.G. þat B. allein .

6 , 35. Liebet eure Feinde.) R. G. Wer ſeinem Feinde teffet oder wohl

thut, der leret ſich ſelbs, daß er nichts dafür darf hoffen , noc, gewarten,
das thut aber niemand denn ein Chriſt. B. allein .

134 3. alſo vmbkommen .) R. G. Die Juden Hielten dafür, wem es zeitlich

wohl ginge, der were für Gott angeneme, vnd wiederum , wg es ilum

übel ginge , fo were er ein ſúnder. B. allein.

- 22, 16. binfort nicht eßen .) R.G. Er zeiget immer, wie er mit dem ſterben

vmgehet. B. allein.

-24 , 13. Emmaus.) R.G. Forte eſt Hebraicum Hemaos , Schloslin , Feſte,

Burg. B. allein .

3oh. 4 , 27. was redeſt du mit ibr:) R. G. mit einer Samaritin vnd Heldin.

B. allein .

37. der ander ſchneit . ) R. G. die Propheten haben gefeet. 1 Petr. 1 .

Sie habens nicht ihnen felos ſondern uns dar gethan . B. allein .

- 7 , 19. thut das geſége.) R.G. volbringet, helt, Róm. 8. das gefes war

vnmúglich. B. allein.

- 10 , 24. wie lange helteſtu vnſre felen auf:) R. G. Dis reden ſie aus

falſchem Herzendaß fie işn verklagen vnd vmbbringen möchten , wo er

ſid, Chriſtum bekennete widder das verbot. B. allein.

1
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gok. 13 , 16. Apoſtel) R. G. Heiſt ein Gefanter oder Bote. B. allein .

14, 2. Wens nicht ſo were.) R.G. Die Wonungen ſind von Ewigkeit

berett , und es bedarfs nicht das er ſie bereite, und gehet doch hin , ſie zu

bereiten , das iſt, er wird ein Herr über alles , damit er vns bereite zu

folchen wonungen . Denn ſo lange wir nicht bereit ſind , ſind die woor

nungen uns noch nicht bereit, ob ſie wohl an ihnen felbs bereit ſind.

Dieſe R. G. Kaben A. C. nicht aber B.

22. BERX was iſts :) R.G. Wie gehet das zu ? was fol das Feyn ?

B. allein .

31. alſo thue.) R.G. Die Welt muß lernen, daß allein Chriſtus für uns

den. Willen des Vaters thut. Rom. 5. per vnius inobedientiam peccas

tores , per vnius obedientiam juſti multi , 'etc. B. allein .

15 , 9. bleibet in meiner liebe ) R. G. daß ihr fület, wie lieb ich euch gabe,

das geſchicht, wo ir in mir- bleibet , und haltet mein wort, wie übel es

euch gehet. B. allein .
16 , 9. um die Sünde.) N.G. A. Welt Natur und Vernunft etc. well

nicht , das Vnglaub Sånde, vnd Glaub Gerechtigkeit , und Gottes

Gerichte geſtrenge fen , ſondern mit wercken wollen ſie frum werden ,

vnd fünde vertreiben. Darum ſtrafet der . Geiſt im Evangelio,

es rep alles fünde, was nicht glaube iſt , und muße durch das gericht

verdammet werden . B. Welt , Natur
vnd Gottes

Gerichte verdamme alles , was ſie und der Teufel widber die Chriſten

vrteilen , unter dem ſcheine göttliches Dienſtes und Nahmens, dă
ruin

ſtraft der H. Geiſt im Evangelio , es ſey alles Sánde, was nicht

Glaube ift. ' C. wie A.

Hier breche ich ab, um die leſer nicht zu ermúden , indem die angefükrten Stels

len hinlänglich beweiſen , daß der Uusgeber der niederſachfiſchen Bibel von 154r.

im N. E. die zweite groſſe Revtſion von 1541. gar nicht gebraucht habe , ſondern in

derſelben die Ausgabe des einzelnen N.S. N. T. von 1933. unverändert wieder abe

drucken laſſen . Wie ſolches aber zugegangen , das kan ich nicht erklären. Vielleicht

find andere darin glücklicher , als ic).
Ich hoffe nunmehro den defern von dieſer merkwürdigen Bibel eine ſo ausführs Seltenheit

liche und genaue Beſchreibung geliefert zu haben , als es der Zweck dieſesWerks erfor, dieſer Auss

dett. Was id, von der Seltenheit derſelben noch anzumerken habe , das kan mit gabe.

wenigen Wortengeſchepen. Daß diefelbe in den Gegenden von Oberdeutſchland und

in auswärtigen Låndern gröſſer Pen , alsin unfern Gegenden , und überhaupe in Nieders

fachſen, iſt der Matur der Sache gemås. Sie iſt benuns indeſſen nicht ſo groß, als

der Magdeburgiſchen Lottheriſchen N. S. Bibel von 1536. Ich habe folche

beynahe in allen Bibelſaitungen gefunden , welche mir zu Geſichte gekommen , nur

nide in der Wernigerodiſchen . Doch iſt ein Beweis ihrer Seltenheit, daß der

groffe Forſcher rarer Bücher Clement folche- nicht zu Geſichte bekommen , und daher

Feine andere als eine ſehr unvolſtändige Beſchreibung von derſelben fiefern können . In

deſfen gilt auch hier die , infonderñeit bey den alten Bibeln , welche zu Hausbibeln geo

braucht worden, algemeineUnmerkung: daß ganz volſtändige Eremplare derſelben einen

gang
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ganz vorzüglichen Berth haben. Das meinige, deſſen ich mich ben .Dieſer Recenſion

1 bedienet habe, hat dieſen Vorzug, da es nicht allein ganz vohtåndig , ſondern auch

ſeør wohl conſervirt iſt, ſo daß man an demſelben die von den Gelehrten beſonders ges

priefene Schönheit des Papiers und des Druckes mit Augen ſehen kan. Das zweite

Exemplar, welches ich , wie ich bereits in einer Uninerkung gemeldet habe , erſt bey

der Qusarbeitung dieſes S. erhalten , iſt gleichfals noch fehr wohl erhalten. Es fehlet

bemſelben aber das Ditelblat . und eine Lage der kinten angebundenen Summarien Veit

Dietrichs.

Mein erſtes Exemplar þat noch das beſondre, baß esvorbem in den HänderProben von

den Randgloſ eineseifrigen Papiſten geweſen iſt , der ſolches fleißig geleſen , aber auch im N.Co-fons
ſen einesPa: derlic) ben denVorreden und Randgloſſen recht bittere und zum Theil ſchmähende Uns
piſten, welche merkungen beygefchrieben , auch alle ihm nicht anſtehende Randgloſſen freuzweiſe durchs

derſelbe dem geſtrichen hat. Ein ſichtbarer Beweis, daß Menſchen , wenn ihnen die Decke der

des Verfaffers Vorurtheile und der Irrthümer vor, den Augen pånget, das licht in Hånden und vor

beygeſchrie. Uugen haben und dennoch in Finſternis dahin gehen können. Da der fel. D. Baum ,
ben. garten bey der Recenſion des Gerbelianiſchen griechiſchen N. T. von 1521. 4• la

den Fachrichten vonmerkw .Büchern , 1 B.S. 195. es der Müge werth geachtet

þat, den lefern einige ſolcher Anmerkungen , welche gleichfale eine papiſtiſche Hand bey
feinem Ereinplar ( welches tety jezt in meiner Bibelſamlung zu befügen ,das Virgnügen

Habe ) bengeſchrieben hat, mitzutheilen ; ſo hoffe , daß meine Lefer mit mir nicht zúrnen

werden, wenn ich ſeinem Erempel folge , und ihnen gleichfals zur Probe einige von

den ben meinem Eremplare befindlichen geſdriebenen und oftmahls ganz ſonderbaren

Anmerkungen vorlege.

In der Vorrede über das N. T. hat er ben dem Beſchluſſe des nåchſt legten

Abſchnittes , ben den Worten : onde volget alſo dem Erempel Chriſti na , bens

gefchrieben : mit guten Werfen , die Chriſtus befohlen hat. Bey den lekten Worten

der Vorrede: op deßewyſe tho lefende weteſt, ſtehet: und darnach thuſt, ſonſt iſt

alles umſonſt. Der Glaub allein iſt nur ein falſcher ſchein.

Matth. 6 , 13. ben der Dorologie des V. . Pero er am Rande : addit. Als

wenn lutherus ſolche quo eignem Willen hinzugethan hátte.

Matth.25, 1. ben der Randgloffe : de Lampeane ólie, find de guden

werke, ane gelowen : helßt es : contrarium iſt wahr: eine lampe ohne Del iſt ein

Glaube ohne gute Werfe.

Bey fuc. 21 , 12. hat eine ältere Hand geſchrieben : Martinus lutter iſt vor

allen weltlichen unde genſtlichen Königen und Kurfórſten unde Keißer gefört worden, ja

vor den Paweſt und ſeine Cardenale, in fummavor allen Förſten inganz Europa ers

fchynen. Dieſe Anmerkung eines lingelehrten verbeſſert unſer Sloffator alſo: „ Dis hat

gyein lutheraner darbey geſchrieben, der die Hyſtorien nicht geleſen : wie er aber geſehen,

„daß er nicht beſtehen würde, gat er ſich in Pathmos verkrochen , und Philips Mes

„ lanchthon auf dem Reichstag,im Stich gelaſſen, daraus iſt der Riß der geenderten und

„ungeenderten Zugſpurgiſchen Eunfeßion oder Confuſion entſtanden , die benden Theilen

„Den Untergang vorbedeutet. , Dieſen Beweis ſeiner Unwiſſenheit hat er wiederholeć

ben Hebr. 10, 39. bey der Randgloffe: Wiken.) De nicht holden wil noch der

flege porwachten , Sunder thůtthorügge, unde ſlitet daruan. Hier fest
er,

>
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er , um ſeine Beleſenheit in den Hiſtorien zu beweiſen , bingu : „ wie ( uter Anno 1533.

vgethan von demReichstage von Augsſpurg nach Patmos, und hatMelangton und ſeine

„ Cameraten im ſtich gelaſſen , daher die geenderte Confuſion entſtanden , und der Riß

„ 3wiſchen den luteriſchen und Reformirten. Meine Leſer werden aus dieſer Stelle ,

und der darin genau benbehaltenen Art zu ſchreiben , ſchon abnehmen können , daß

dieſer Criticus ein ſchlechter Held ſen. Indeſſen Gat er gleichwohl Latein verſtanden.

Denn ben Ap. Geſch. 20, 33. 34. ſchreibt er : ſo hat Johannes Bugenhagen nicht ſagen

können , als er nach ſeiner Reformation wieder aus Dånnemark reiſete, ſondern er

fagte: vale Dania , tu habes meam fidem , et Ego tuam pecuniam €).

Bey der Vorrede vor die: Upoſteſgeſchichte macht er die algemeine Anmerkung:

In dieſer fuerede handelt Luterus bedrieglich und giebt feine fchalckhaftige Verfúrung

wan den Tag , indem Er verzwickter weiſe die worte Gefeß, und gelauben und werke

« mißbraucht, wie auch das Wort Evangelium , die Einfeltigen zu verfúren. Denn

„ ein anderſt iſt das nieuwe lutriſde Evangelium , da Er fich den fünften Evangeliſten

„von rúhmet, Ein anders das wahre Evangelium , das wir von Chriſto und den Apos

siſtem in derwahren Kirden Gottes haben , dienichtfehlenkan. Ein ander iſt auch
„ daß Gefen Moiſis, und die Werfe der Juden , Ein anders das Geſek JESV in ſeinet

Kirchen,und die guten Werfe der Chriſten nach dem Evarigelio in Gott gethan ..,

Bey den Worten dieſer Vorrede : Darumme ſprect ock S. Lucas dat

folcke Erempel des gelouens ic. ftreicht er das Wort Erempel aus , und ſchreibt

darüber; Wercke, mit der Anmerkung: „Wercke des lebendigen glaubens , die hat

„ Chriſtus durch ſein Verdienſt verdienſtlich gemacht , in den gleubigen , und das wißen

„ tvir: als untnuge fnecht Chriſto danck, dennoch haben ſie um Chriſti willen verdienſt

„ deß ewigen Lebens.j

Bin dem erſten Buchſtaben der Upoftelgeſchichte, in welchem ein Efel in einer

Münchskutte ſißet, eine Brille auf der Naſe hat, und in einem Budje liefet, håt er

dieſe boshaftige Randgloffe gemache: Dit is D. (ucer fin Conterfait.

Ben Ap. Geſch. 4, 12, da lutherus die Randgloſſe gat: dat het de werke der

gerechtichbeyt reyne und fyn opgebauen vnde wechgenamen , ſehreibt er :

„ verſteiſtu dat van den guden werken der Heyden und der Juden nach dem Fleiſch , ro

„iſts wahr , verſtebeſtu Es aber von den guten werken der rechtglaubigen Chriſteri
,

„ To iſts falſch..

Ben der Randgloſſe Upoſtelgeſch. 9, 36. Jüngerſche) Erften ys ſe gelo:

vich und eine Jüngerſche, Darnadeit ſe vele gudes , heißt es: „ Hier frage ich

„ dich lutere, das gut, daß dieſe gelaubige Chut, hat das verdienſt bey Gore oder nicht ?

Ben der erſten Randgloſſe des 16 Stap . der Apoſtelgeſchichte : Ane Geſette

vnd vnbeſneden , ein recht Heyden, vnde dennoch ein Chriſten, fteket : verwirrer im

Kopff iſt luter.

Bey den Worten Upoſtelgeſch. 16, 4. tho boldende de. Rede , heiſt es :

„ Hier har luter den Text- verfälſcht, weiln þie in dem rechten Tert die apoſtoliſchen

Travisiones werden bewieſen , die der Iuter und alle Reger, ſamt der Kirchen Gebot

,bets

1 ) Das iſt die bekannte Lafterung des Jeſuiten to wohl als die bekante Arnoldiſche Låſterung,

L. Sucii , in Commentar. rerum in Orbe ge- Janken in dem Leben Bugenhagens S. 98.7.

ftarum ab A. 7500-1566 . p. 253. welche aber und 102. ausführlich und gründlich widerlegt bat,

* ; ? ,

..یھت " ,
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esverachten.jj Worin hier die Verfälſchung des Lertes beſtehen ſol, fantch nicht eins
ſehen. In der Vulgata ſteht : dogmata.

Apoſtelgeſch. 16; 31: ſtehet dieſe Kantgloffe: Gelové) DeßeTan werthyo ock ane wercke und Gefecte rechtuerdich , allene dorchdan werth

.

Dabey Hat der Gloſſáror den Einfall ; „ liberare captiuos, iſt das nicht ein gue Wert ?,,

Apoſtelgeſch. 17. ben dem lekten Verſe þeiſlet bie.Ranogloſſe : gelouich )

ane Geſette vndeWerke, wente ſe weren yo Seyden . Daben ſtehet: „ Hie

what luter der Lodderbube wieder ſeine gefährliche Zwickmühle.al

Ben Apoſtelgeſch. 18, 18. Vnd be beſchår føn bouet; -ſtiket"defe Frage:

zwie gefällt dir dieſe Beſcherung und dis gelöffre, du verloffener Mündi ? Hie Har der
„ luter keine Feder und kein Maul.,'

Bey Apoſtelgeſch. 19,15. „So iſts dein luter auch ergangen , da er den Deus

ofel gat wollen austreiben.no

Upoſtelgeſch. 2017: dat Brodt tho brekende ; „ Hie iſt nichts vom Weis

zne oder Kelch , ficut nec ſupra, „ und ber v . Li : neque hic de potu quicquam .

Dieſes mag zur Probe genug reyn. Man kan den Lowen aus einer Klaue ere

kennen. Ich weisnun zur volſtåndigen Beſchreibung dieſer Ausgabe nichts weiter hins

zuzuſeken ,als daß ichdie leſer um Verzeihungbitte, wenn ihnen die hier gelieferte gar
zu volſtåndig ſcheinen ſolte. Man wendet ja alle Sorgfalt an, umvon einem im Sari

ge liegenden verehrungswürdigen Manne noch eine genaue und richtige Abbildung zu

nehmen , weil ſeine Geſtalt dem Untergange nahe iſt. Uus diefem Geſichtspuncte beo

trachte ich dieſe und alle andre merkwürdige niederſächſiſche Bibeln . Die wenigen noch

übrigen Eremplare, welche in den Händen der Privatperſonen find , laufen Gefahr,

ſonderlich wenn ihnen Anfang und Ende fehlen , in die vernichtenten Hände der Ges

würz- und Käſefråmer zu gerathen , wovon ich manchen traurigen Beweis gefehen has

be . Und die noch in groſſen und ſogenanten öffentlichen Bibliotheken aufbehalten wero

den , kan man als begrabene anſehen , welche der gelehrten Republic fo wenig Nußen

bringen , als dieſe der bürgerlichen. Ich werde mich bey den folgenden , bey welchen

nicht ſo viel merkwürdiges zu beobachten vorkomt, fürzer faſſen können .

S. 32,4

4. Magdes. Nachdem der fel. Iuther in dem Jahre 1544. feine deutſche Bibet, und zwåt

burgiſche Biszum legten mahle , obgleich benweiten nicht ſo ſtark als im Jahre 1540 , revidiret und

biel bey Bans verbeſſert, unddie Ausgabe diefer feiner legten Reviſion 1545. in median Folio aus
Walther.

Kans Luffts Preſſe andas licht geſtellet şatte ; fo war man ſogleich darauf bedacht,

auch den Niederſachſen eine nach dieſer Reviſion derbeſſerte Bibel zu liefern . Dieſe

erſchien noch in ebendieſem 1545. Jahre in klein Folio , aber nicht aus Dans Luffts

Preſe, als welche zu ſtart befeget feyn mochte, fondern aus Kans WalthersDrus

ckeren in Magdeburg. Dod, war der Verlegernoch eben derfelbe, der die Koſten zu

dem Drucke der in den vorhergehenden gø . beſdyriebenen Bibel bergegeben hacte , nem .

lich Tauritius Golg , Bürger zuWittenberg. Daher denn dieſe Ausgabe ſchlech

ferdings nicht als ein unerlaubter Stachdruck der Wittenbergiſchen niederſächſiſchen
Audy

1545
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Ausgabe von 1541. angeſehen werden kan. Man muß dieſe Anmerkung vorausſeßen ,

weil ſonſt, wenn man bey dieſer Ausgabe die Jdee eines Nachdruckes kätte , die vorges

feßte Warnung D. Iuchers gegen die Nachdrücke ein befremdender Anblick feyn

wurde.

Ehe ich mich zur ausführlichern BeſchreibungdieſerAusgabe tvende ; fo merke Fehler,welche
Clement bey

ich vorher an , oder ich wiederhole pielmehr was ich bereits im vorigen J. angemerket
der Beldyret

habe, daß aus der Beſchreibung, welche Clementvon dieſer Bibel in ſeiner Bibliothe
bung derſelben

que cur. et crit. Tom. 3. f : 387. ſq. gegeben hat , erhelle, daß er die vorhergehende begangen hat.

Lufftiſdie Ausgabe von 1547. nicht geſehen habe, indem alles, was er von dieſer Bibel

mit vieler Weitláuftigkeit meldet , ſich ſchon ben jener befindet, folglich in die Beſchreis
bung derſetben gehöret gåtte. Da er hingegen nunmehr den Leſer zu dem irrigen Ges

danken verleitet, als ob der merkliche Unterſcheid , welcher ſich bei dieſer Uusgabe in

Vergleichung mit der Lübecker von 1534. zeiget , ben dieſer zuerſt befindlich ſen . Ich

erſuche die leſer, welche von dieſerSache eine anſchauende Einſicht zu Şaben wünſchen,

pie von Clement gegebene Beſchreibung der N. Š . Bibel von 1545. mit der Beſchrel

bung zu vergleichen , welche ich in den vorhergehenden gf. von der Wittenb. N. S.Bi

bel von 1541. gegeben babe.

Was ble åuſerliche Geſtalt derſelben betrift ; fo giebt ſolche iğrer Vorgán jhre åuſe :

gerin an Schönheit des Papiers und des Druckes wenig nach . Die Holzſchnitte find liche Geſtalt.

überhaupt eben diejenigen , welche in der vorhergeßenden Wittenbergiſchen Uusgabe bes

findlich find, und dieſes kan uns nicht befremden, da wir bereits angemerket gaben, daß

fieebendenBetleger gehabt haber demfolglichdieHelstafelneigenthümlichsugeñórten.
Diemeiſten davon haben das gewöhnliche Zeichen , nemlich G.L. Doch finden ſich in

Der Magdeburgiſchen einige neu geſchnittene , welche zwar eben die Sache, alsdie

alten, aber nach einer andern Zeichnung vorſtellen, ſich aber auch zugleid) ſowoól durch die

Schjárfe des Schnittes , und durch die Schwarze der Farbe , als auch dadurc ), daß

die Buchſtaben G. L. auf denſelben nicht anzutreffen ſind , von den altenmerklich unters

fcheiden . Im Netren Teſtamente befinden ſich in beyden einerlen Holzſchnitte , wovon

die meiſten , auffer in der Offenb. Johannis , dasZeichen HB. und die Jahrzahl 1536.

Haben w). In der Offenbarung behalten die Holzſchnitte mit den übrigen eine Groſſe,

und gehen auch hier queer über die geſpaltenen Columnen. Auch hier zeigen die Babys

loniſche Sure und der Drache allezeit die fehr deutlich ausgedrückte dreyfache

pápſtliche Rrone.

Der Titel zeigt ſich in eben der Einfaſſung, welche der Titel der Wittenberg.

Bibel hat. Er iſt alſo geſeket:

Biblia :

u) Da fidh eben dieſe Holzſchnitte auds in der um Goltz zuin Berleger gehabt habe : und daz

Lottberiſchen Magdeb . Ausgabe der N. S. durch wird es begreiflicher, wie ſoldie aus der

Bibel von 1936. finden ſo 'wird es daher wahr: Wittenbergiſchen in die Magdeburgiſche Druces

ſcheinlich, daß dieſe Ausgabe ebenfals denMauritis reyen und wieder zurück geben können .

Boez. niederſ. Bibelhiſt.
SM m
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Biblia: Dat98 :} Roca
de gange hilli.

ge Schrifft. vorbudts

} Schwarzfchet bord )

D. Marti. Luth . Roth.

Ben der leſten Correccur

mercklich vorbetert,vnde" } Schwarz

mit groten vlyte corrigert.

Gebrückt tho Magdeborah

} Rothbord) Hans Walther

M.D.XLV. Schwarz.

Auf der andern Seite des Titelblattes iſt ebendas Bruſtbilo des Henlandes )

mit eben den auf den Seiten Heringerezten Sprüchen zu ſehen , das ich ben der voris

gen Ausgabe beſchrieben habe. Die römiſchen Blåtrerzahlen gehen von Geneſi an,und

endigen ſich mit dem Hohenliede Salomonis , mit CCCLVII. Sie iſt alſo mit der

vorhergehenden in dieſem Theile genau Zeile auf Zeile gedruckt. Folglich Fomt auch

die Zahl der Signaturen und die Stärke der dagen mitjener genau dberein. Am Eno

de ftehet :

Gedrůcket tho Magdes gi

borch dorch Hans Walther
M.D.XLV .

+

G
O

Die Propbeten machen den zweiten Theil aus. Sør Titel iſt dem Sitel

berfelben in jener Ausgabevöllig gleich , dód) mit dem Unterſcheide, daß unter demſelo

ben ſtehet : Tho Magdeborg MDXLV. Uuf der Rückſeite eben das Bruſtbilt

beg Henlandes , mit eben den Sprüchen. Die Blätterzahlen fangen auf der erſten

Seite der Vorrede mit II . an , und endigen mit CLV . Dieſer Theil hat alſo gier drey

Blåtter mehr, als in jener Uuflage.

Die Apocrypha ſtimmen abermahls mit fener Zuflage auf das allergenaueſte

überein . She haben mie jene LXXXVII. Blätter, und find Zeile auf Zeile gebruct.

Das Bleue Teſtament hat wieder fein beſondres Titelblat, an dem die Eins

faſſung und Rückſeite mit jener völlig übereinkomt, der Ettel felbft aber mit ganz ſchwary

jen Zeilen geſeht iſt, und alſo ausfieket:

Dat Flye Teftas

ment.

Porbådeſchetdorch D. Mac,

tinum Surherum

Dth der lebtenCorrectue

merflich vorbetert, und

Izrich groten vlyte

corrigert

Tho Magdeborch

M.D.XLV .

Augh

.
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Dich hier iſt die genaueſte Uebereinſtimmung der Blåtterzahlen , welche

CLXV. ausimachil, aller Holzſchnitte und ihrer Stellungen , auch des zum Beſchluſſe

Fich auf der lekten Seite des tegten Blattes findenden Bruſtbildes des Heylandes , mit

den daben geſeßten Sprüchen , mit jener Uusgabe. Nur die lekteUnterſchrift iſt von

jener darin unterſchieden ,daß es hier nach den Worten, und beköftinge , ferner alſo

lautet :

des Erfamen und vornemen mans Tauritii Golgen Rådtman

tho Wittenberg. Vnd gedrucktthoMagdeborch dorch SansWals

thern. Im jare na Ihefu Chriſti vnfes Herrn gebort

MTI. D. XLV.

ImAprill.

und daßdie Umſdriften bey dem auf der legten Seite des legten Blattes befindlichen

Bilde der Geduld, welche dort lateiniſch und curſid waren , hier mit deutſchen lettern

gefeßer find.

Nun folgen in meinem Exemplare die Annotationen des Bugenhagen ,

und die Summarien Veit Dietrichs, welche aber einige Blåtter weniger haben , als

in jener Yusgabe, alſo compreſſer gedrückt ſind.

gn Abſicht auf den Inhalt dieſer Ausgabe werden wir aber einige merkliche Der Inhalt

Veränderungenwahrnehmen , welche doch nicheſowohl die Vorredent, als vielmehr derſelben.

den Tert ſelbſt, und die Randglofſen betreffen .

In meinem Eremplarefolgt unmittelbar auf das Titelblatt das Verzeichnis

atler Bücher des U. Teſt. und auf der andern Seite der groſſe Holzſchnit, der die Err

Felaffung der Welt abbildenfor15 .

Ulsberin D. M.Luthers Warnung, aber nicht wie ben jener Uusgabe ir

oberſächſiſcher , ſondern in Niederſachfiſcher Sprache.

Die Vorreden ſind durd, und durch eben diejenigen , die in jener Ausgabe bes

findlich find.

Die Marginalienſind gleidhfals eben dieſelben , doch iſt die Anzahl der pair

rallelſtellen hier groſſer.

Ich finde hier Gelegenheit, vorläufig , ehe ich von der Einrichtungdes Textes

Dieſer N.S. Bibel rebe , eineAnmerkung einzuſchalten , welche meines Wiffens bids

Her nody von nieinand gemacht worden , der von der Hiſtorie der Bibel , lleberfeßung

Lutheri etwasgeſchrieben hat.
Es ift bekant, daß Reineccius und Rrafft ſehr heftig über die Frage geſteit D6 dieſelbe

ten haben : ob die Ausgabe deroberfächſiſchenBibelvon 1545. oder dievon vor oder nad;

1546. für die legte Reviſion Lutheri angeſeben und bey neuen Ausgaben
der oberſáchr.

Bittenb.2us:

zumGrunde gelegtwerden müſſe : da dennReinecciusfür die erſte , Krafft gabe von

aber fürdie legte geweſen iſt, und Reineccius offenbar den Sieg behauptet hat. Ben 1545. fertig

dieſer Streitigkeit fonte es nicht fehlen , bende Gelehrte muſten auf die Frage gerathen : geworden.

Ob die Ausgabe von 1545. in dem Anfange oder gegen das Ende dieſes

Jabres aus der Preſſe gehoben worden ? Denn von der Entſcheidung dieſer

Frage hing abermahl die Entſcheidung der andern Frage ab : Ob nemlich Lutherus

nachVollendung dieſer Ausgabe, bey ſeinem ſchwachlichen Alter und über's

båuften andern Geſchäften , noch ſo viele Zeit gehabt babe, alle die Vers
Åndes

Tin
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Änderungen , welche ſich in der Ausgabevon 1546. zeigen, und148 Stels
tenbetreffen ,die in den RandgloffenvorgenommenenVeränderungenung

gerechnet, ſelbſt zu beſorgen ? Reineccius wardererſte, der auf dieſes Argu,

ment gerieth. Denn er ſchreibt in ſeiner 1714. herausgegebenen Eurzen und gronds

lichen Antwort aufdas unholdcBedenken Beren J.m. Brafftens,S.13:

„ daß Lutherus , da die Ausgabe der Bibel von 1545. kaum fertig geworden , im Ans

fange des folgenden Jahres 1546. fu Eisleben geſtorben fer... Krafft widerſpricht

ihm in prodromo continuato , und behauptet S.51.59. „ daß lutherus nach Vollens

„ dung dieſer Ausgabenod, ein ganzes Jahrgelebet habe ,,, Keiner von benden führet

einen Grund an. Reineccius fome noch einmahl auf dieſe Materie , in der 1718.

herausgegebenenVertheidigung gegen Krafftensprodromum continuatum .Denn

gier fdreibt er S.51 . „ Der Herr Jaſpector vermuthet, Lutherus Habe nach der 45

,,Edition noch ein ganzes Jahr und Sag gelebet Antw . Solch Vermuthen

„ von Jahr und Tag iſt kein Beweis wider das, daß der Druck erſt nåher gegen das

5,Ende des 45.Jahres fercig geworden. Dennben dem Abdrucke diefer lehcen Recen ,
yfion der Bibel futheri in groſſenMedianforinat hat man wolmehrZeit gebraucht, als

„ wenn etwa ſonſt in kleinen gemeinen Forinat und in geſpaltenen Columnen eine Bibel

,,abgedruckt worden. Proabfoluteimpoſibili habe ich es niemahls gehalten , aber pro

„non facile credibili, und daben bleibts noch . ,, Hier iſt Reineccius ſchwach , und

der angeführte Scheingrund von einem gröſſern Format ſagt nichts. Rraffe påtte

ihm einwerfen können , daß gleichwohl derDruck diefer Median Bibel, lautder zwen.

mahl in derſelben befindlichen Jabrzahl 1544. fchonfrühzeitigin dieſem Jahre angefano

gen worden , da obnedem der unmittelbar vorhergehende Bibeldruck der Äusgabe mit

geſpaltenen Columnen , nach Rorarit Zeugniſſe in der Poſtfacion der Uusgabe'von

* 545, ſchon im Anfange des 1544. Jahres vollendet worden,welchem , da luffis Preço

fen niemüßig geſtanden haben, ſogleich die Arbeit an der MediansBibel, welche i545.

fertig geworden , gefolget iſt. Und was iſt unleugbarer, als daß der erſte Theil der

Bibet von 1545. bis auf die Propheten , wirklich im Jabr 4:544. vollendet worden, da

derſelbe dieſe Fahrzaột auf dem leßten Blatte zeiget ? Eben dieſer Schlus gilt auch von

dem zweiten Theile , von den Propheten und N.Teft. da ſich abermahl die Jahrjahl

1544. auf dem Titel deſſelben findet. Aus der auf dem Haupttitel des ganzen Werke

und bey dem Beſchluſſe deſfiiben befindlichen Jahrzahl 1545.fan -alſo nichts weiter get

ſchloſſen werden , als daß die Vollendung deſſelben in dieſes Jahr und zwar in die er's

ſten Monarhe deſſelben gefallen Tor. Benläufigmerke ich nuran, daß Reineccii Sas

che doch nichts verlierst wenn ſie auch dieſen Scheingrund verliert, indemſeine übrie

gen Gründe die Krafftifcben weit überwiegen.

Ich komme nun zu derjenigen beſondern Anmerkung , welche ich oben verſpros

chen habe,und ſolches iſt dieſ : Daindemoben angeführten Epilogo von der Miage

deburgiſchen niederſächſiſchen Bibel BansWalthers von 1545. ausdrücklich

geſagt wird , daß ſolche imn Yrionath April vollendet worden ; ſo muß nothwen.

big folgen , daß, wenn folche nach der leßien Neviſion lutheri von 1545. eingerichtet

worden, dieſe Aufgabe ſchon vor dem April des 1545. Jahres fertig geweſen ſeyn müſſe.

In dieſem Sdilulle beruget die Hauptſache auf der Fruge:

皇A

1
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Sit die Waltherſche niederſächſiſche Bibel von 1545, nach der oberfächſis

fchen Wittenbergiſchen von 1545. , als nach der dainahls exiſtirenden legten

Reviſion, eingerichtet worden ?

Bender Unterſuchung dieſer Frage finde ich Gelegenheit, von dem Terte dieſer

Bibel, und von den dazu gehörigen Randgloſſen zugleich mitzu handeln * ).

Um dieſe, in der Ueberſegungshiſtorie der deutſchen Bibel gewis wichtige Sadje

deſto beſtimter vorzutragen , merke ich vorläufig an :

i ) Daß die Waltherifobe N.S. Bibel in mandjen Stellen der oberfádyſio

fchen Ausgabe von 1541 , folget ohne ſich an die in der folgenden Ausgabe von 1545.

befindlichen Veränderungen zu kehren 9 ).

2) Daß man , wenn man auch in der 2.S. Waltheriſchen Bibel vero

fchiedene Stellen wahrnimt, in welchen dieſelbe mit der D. S. Uusgabe von 1545.

übereinſtimt, und von allen vorhergegangenen abweicht, dennoch nicht behaupten fónne,

Daß ſolche ſchlechterdings aus der Oberſ.45. Uusgabegenommen feyn muffen , indem

manandre Quellen angeben fan , aus welchen folche gefloſſen fenn fónnen . Die merke

würdigſten inder Waltheriſcben Bibel befindlichen Veränderungen zeigen ſich in den

legten Worten Davids )2 Sam . 7; 19. 2 Sam . 23, 1. f. und 1Chron . 18 171

Und es fonte dem erſten Anblicke nach ſcheinen, als ob ſolche allein aus der D. S. Bibel

von 1545. gåtten genominen werden können ; allein hier kan man mit Rechtden Ein.

wurf inachen , daß ſoldie auch aus dem Tractate Lutberi von den legtenWorten

Davids., der 1543. an das licht getreten iſt , und der eine bennale völlig umgearbets

tete lleberſegung dieſer Worte Davids Darlegt , imgleichen aus der darnach eingerich

teten Ausgabe der Oberf. Bibel von 1543, haben genommen werden -fónnen : daß alſo

bie N. S. Waltheriſche Bibelwol gar vor der Oberſáchſiſchen von 1545. abgedrucke

feyn könne : welches auch dadurch noch wahrſcheinlicher werde, weil ſolche manche

Stellen þat , in welchen , wie ich ſchon bemerket habe , diefelbe der D. S.Ausgabe von

1941. folgt, und auf die in der 45. Ausgabe befindlidzen Verbeſſerungen keineRücks

fidt nimmt.

Diefer Einwurf kan nicht anders gründlich gehoben werden , als daßman alle

in der N. S. Waltheriſchen Bibel befindliche veränderte Stellen aufſuchti folche mit

benStellen der 2. S145. Yusgabe vergleicht, und alsdenin růckwärts gehet, und unter.

ſudy

1) Nachdem ich dieſen ganzen 5. vollendet hatte, vor dieſer niederſachsfiſchen völlig vollendet mot:

und ohngefahr die der Magdeburgiſchen Ausgabe den ? unbraudbar , und ſolche muß aus andeth

pótgeſégte WarnungD. Mart. Puth nocheinmahl Grünbenhergenothmen werden. Inder Luffti

nachleſe; ro finnetich in derſelben folgendeWorte : lichen M.Si quegabe von156g.beißt es blog :

und nemeſick an omme degen prudt, de dyt de bie Beschreibungen auch hierbey noch an, daß
1945. Iar is vtbgegan . Man fiehet hier au:

genſdeinlich , daß man in denſelben eine eigen: alle diejenigen Stellen, weldje ich in dem vorher:

mådytige Veranderung der Worte Lutheri, welche gehenden ſ. bey Recenſion der Wittenb. N. S.

in der Wittenbergiſchen Ausgabe von 1541. alſo Bibet von 1541 , aus dein N. T. angeführet

lauten --der bie dies Jahr 1541. iſt ausges habe', und in welcher dieſe noch immer der Áus:

gangen , unternommen hat . Die Worte ſind gabe von 4 534. folget, in dieſer Waltherfchen

ůberdem zweydeutil, ſie können auf die oberſächſi
: Bibel geåndert, und genau nach den Verbeſſe:

Iche, aber auch auf dieſe niederſád, fiſche Ausgabe rungen der Wittenb. D. S. Ausgabe von 1541 .

geben . Daher find ſie zur Entſcheidung der eingerichtet wordente

Srage: Ob die oberſåd fiſche Ausgabe von 1545

Mm 3.
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fucht, ob ſich dieſe Veränderungen bereits in dem Tractate Lutherivon den legten

Porteri Dapids und in der O.S.Uusgabe von 1943. finden , oder ob ſolche ſchlech .

terdings und allein in der 2. S. Ausgabe von 15.45. angetroffen werden. In dem

erſtenFalle können ſie zum Beweife des Sabes,daßdieWaltherſcherBibil junger

ſey, als die O. S von 45, nichts Beytragen . In dem legten Falleaber geben ſie

für denſelben einen Grund an die Hand, der völlig entſcheidend iſt. Hier abvr mus

ich meine Leſer zugleich nothwendig mitder O. S. Ausgabe von 1543. bekant machen.

gn dieſem Jahre ſind zwo Ausgaben von Luthers Bibelaus Lufftens Preſſe

an das didyt getreten. Rrafft þat ſolches zuerſt angemerket, aber den Unterſchieb

zwiſchen benden nicht genau beſtimmet. Pachricht von der erſten 1534. zuſam

men gedruckten Bibel, S.76.77.Nr.XII. XII. Endeffer iſt dieſer merkwürdige

Umſtand von den Gelegrten der folgenden Zeit nicht bemerket , fondern bende Ause

gaben find beſtändig verwechſelt, und für Eine angeſehen worden . Die erſte iſt vor

bem Tractate lutørri von den legten Worten Davide, die andre nach demſelben

gedruckt worden . Die erſte Gatfortfaufende Zeiten , die zweite geſpaltene Columnert.

Die erſte fotge in allem der Ausgabe von 1541. Die zweite hat merkliche Verans

derungen , doch folge fie , eine einige Stelle adsgenommen , niche berrin dein Tractate

Lutheri befindlichen neuen -lleberſikung der legten Worte Davids. Sie hat eine Porto

fation Rorarii , welche von der in der erſten befindlichen votlig unterſchieden iſt , und

welche ausdrücklich ſagt , daß Luthers Tractat von den letzten Worten Davids

ſchon beraus fey. Bende gehören unter die ganz beſonders feltenen Ausgaben ;

doch vorzüglich die zweite. " Ich berige davon ein , aber leider defectes Eremplar , dem

die Titellage und die Lage U im erſten Bande fehlen ; im übrigen iſt es ganz volſtåndig.

Der erſte Band hat CCCVIII. Blåtter, und am Ende ftehet: GedrucktzuWitten ,

berg durch bans Lufft. MDXLII. Das Citelblatdes zweiten Bandes Kåt eine

ganz ungewöhnliche Einfaſſung, dà oben und unten eine Menge Engel, auf der einen

Seite Moſes , auf der andern aber Abraham zu ſehen ſind , der dem Iſaac das Holzo

bündel auflegt. Hier ſtehet die Jahrzahl MDXLIII.noch einmahl. Er beſtehet que

CCCXLVIII.Blättern , und hat zulegt fwoPoſtfationen vonRorario , die alte:

Werwenig Jahre zurück denfer, und die neue, die ich bereits angeführt habe. Por

og Nach dieſer Uusſchweifung werde ich mich wieder zur Hauptſache; und werde

nuninehro bem defer unter dein BuchſtabenA. das Verzeichnis der Stellen vorlegen,

in welchen die N.S. WaltheriſcheBibel der 2.S. Ausgabe von 1541. folget,

ohne auf die 1545.gemachten Verbeſſerungen zu achten. later B. aber werde ich eine

Labelle eingúcken , durch welche die fefer in den Stand-gefekt werden , die Ausgabe

von 1541 , die letzten Worte Davids nach der neuen Ueberfegung , die zweite

Bom

dienmerkwürdigſten Stellen zu vergleichen .

von
1543

und dle 17.8 .von eben dem Jahre

A. Stellen , in welcben in der Waltherſchen 17. S.Bibel die Leſeart det

Ausgabe von 1941. beybehalten worden , ohneauf die inder 45.Ausr

gabe befindliche Verbeſſerung Rückſichtzu nehmen.

1 Mol. 4 , 1 .

A.D.S.Bibel i541. Ich habe friigt ben Man des Herrn.

B.

. *
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B. O.S.Bibel 1545. ich habe den Manden Beren. Nach der am Ende befiros

lichen Correctur.

C.N.S.Bibel 1945: Jok hebbe gekregen den Man des BEren Doch findet ſich das

ben die verbeſſertein der 45 , Uusgabe befindliche Ranogloffe.

1 Moſ. 10, 21.

A. Sem aber gaphets groſſer Bruder. ! i; I

B. Sein aber Japhets des größern Bruber.

C. Semauerft Japhets groteſte Brober.

2 Mob. 5 , 19. 20,

A. Da nu dle Umtleute der Kinder Sſrael von Pharao gingen und Fagen , das

erger ward, weil man ſagt, ißr folt nichts mindern von dem Tagewerke an den

Ziegeln, begegneten ſie Moſe.

B. Da ſuben die Umtleute der Kinder Iſrael das erger warb, weil man ſagte, ihr

folt nichts mindern an dem Lageiert an Ziegeln. lind da ſie von Pharao gén ,

gen -begegneten fie moje.

C. Do nu de Amptlúde der Kinder Sſrael von Pharao gkingen , vnde regen bat yde

Sergher wart demoyle men fede: Ghy fcholen nichtes voringanern van dem Dhages

werke anden Tegelſtenen Benegenden ſe More.

4 Mol. 7 , 39.

A. Einen Farren aus den Rindern , ein jährig tam.

B. Einen Farren , aus den Rindern , einen Widder, ein jeßrig lam .

C. Eynen O Ben oth den Rindern , ein gerich dam .

Hiob 18, 19;

A. feiner überbleiben vntér feinen Erbent.

B. keiner überbleiben in feinen Gütern.

C. nemand auerblieben manc ſynen Eruen .

Dan. 9 , 25 .

A. hat hier die Randgloſſe: Fürſten , das iſt Chriſtus, da £ e anfängt zu

predigen und Gerr zu ſeyn.

B. Gat foldje nicht.

C.Bat fie: Ven Fórften, dat ng Chriſtus, alfe he anheuet tớo predigende, vind Here tho ſimu.

Sof. 12 , 1 :
4 indig

Å. Juba berfchet noch mit Gott, und mifx .

B. Juda halt noch feft an Gottund an ac .

C. Juda Herſchet noc, myth Gade vnd myth to

Joh. 3 , 16 .

A.einigen Sohn

:: B. eingebohrnen Sohni

C. entgen Sóne.

B ) Tabelle , welche die Uebereinſtimmung oder Verſchiedenheit der D.S.

Bibel von 1541, der neuen Ueberſegung der letzten Worte Davids in dem Tractate

Lutheri von denfelben ,der zuveiten Ausgabe der O.S.B.von 1543. imgleichen der

D.S.und N. S. Bibeln von 1545. Darlegt.

J.
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I. II. III.

Oberſächſ. Bibel, Wit Oberſächſ. Bibel, Wit: Luther von den lego

tenberg 1941, tenberg 1542, 1543. wie een Worten DavidB,

Erellius folche anführet. 1543.

Editio anni 41.42: 43. BogenE.3.b . E.4. b.

2 Sam . 7. 2 Sam . 7 . 2 Sam : 70

18. Ram David der 18. Ram der König

König , vnd bleib für Dauid vnd fast ſich für

dem SERRRI. #dem DERrnu

19.AchbErrSERR 19. Ach GŁre WŁrr 19. Du baſi angeles

erzeigſtu dichalſo ger erzeigeſt du dich alſo ges ben mich ,als in derges
gen einen Menſchen. rgen einen Mienſchen . : ftalt eines Menſchen,

(ohne Randgloſſe.)
Sine Scholio . der in der Bobe Gott

( Dieſe latein . Worte bes der KBRX iſt.

weiſen , daß Crellius

hier die erſte Ausgabe

Von 1543. vor Augen

gehabt hat, und die

legte wenigſtens hier

nicht nachgefehen .):)
:

1 )

7

Bogen B. I. 4.6 . und Bos

Editio apni 41. 42 . gen R. 4.6 .

2 Sam . 23 . 2 Sam . 23. Sam . 23.

1. Dls ſind die legten 1. Eben ſo wie auf der nes 1. Dis ſind die legten

Wort Dauids. Es benſtehenden 1 Colunine. WortDauid. Esſprach

ſprach Dauid der ſon
Editio anni 1543 . Dauid derSonIfai.Es

Iſai, Es ſprach der Arian 1. Eben ſo wie auf der vier ! ſprach der an der
der zum geſalbten,Goto ten Columne. verfüchert iſt , von dem

tes Jacob auffgerichtet leßis des Gottes Jar

iſt, pnd ein lieblicher cob, lieblich mitpſals

Tichter Iſrael. men Iſrael.

***
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IV . v. VI.

Oberſächſ. Bibel, Wit: Oberſächſ. Bibel,Wit biederſächſiſche Bibel,
tenberg 1543. mit geſpal. tenberg 1545. Magdeburg , Hans

tenen Columnen . Walther 1545.

2 Sam. 7 2 Sam . 7. 2 Sam . 7.

18. Ram Dauid der Kos 18. Ram Dauid der 18. quam Dauid de

nig und bleib får dem Rönig und bleib für dem Röninck und ſettede fece

HERRN. VERREI vor dem BERERT.

( Hier folgt dieſe Bibel

den letzten Worten

Davids.)

19. 2 ch 4. Err 19. Das iſt eine Weis 19. Dat ys eine wyſe

BEXR erzeigeftu re eines Krienſoben der eines Pinſchen de Godt
dich alſo gegen einen Gott der HERR iſt. de BERL is ;

Menſchen . Randgl. Das iſt, du re: Randgl. Dat ns du res

a. Soltu HERR did ) Deft mit mir von einem deſt mith my van fold

alſo folder Weiſe hal. folchen emigen Reiche, einem ewigen Rife,

ten gegen einen Mens ba niemand kan Rós Dar nemand kan ko

ſchen ? 9ft das deine nig fenn , er muß Gott ninck inne fyn, he moth

Weife gegen einen und Menſch ſeyn, weil denn Godt vnd Myns

Menſdhem ? 4) er mein Sohn , und ſche fin Dewyle hemyn

doch für und für fol Sóne und doch vor v .

König ſeyn , weldes vor ein Koninck fiyn

allein Gott gehört. ſchal, welfes alle, alles

ne Godt tho gehöret.

( Hier" folgt dieſe Bibel

offenbar der vorherges

Kenden .)

2 Sam. 23 . 2 Sam . 23 . 2 Sam . 23 .

1. Dls find die letzten 1. Dis ſind die legten 1. Dlt fynt de leften

wort Dauids, "Es ſprach wort Dauids. Esſprach worde Dauids. Dauid

Dauid der fon Iſai, E8 Dauid derſon Iſai. SŁs de ſone Iſai ſprack. De

ſprach der trian,dervon ſprachder trian der von Mian de van den leßia

dem Mießia des Gottes dem reßia des Gottes des Gades Jacob , vor.

Jacob gewiße zuſagung Jacob verſichert iſt, lieb, Fekert ys , lefflick mith

hat,und viel tröſtlicher lichmit Pſalmen Iſrael. Pſalmen Iſrael ſprack :
pſal (Hier

3 ) Hier folgt dieſe Ausgabe noch nicht der Rorarius in der Poſtfation : „ Diefe Worte ſol:

neuen in dem Tractate von den lekten Worten „len ißtalſo lauten : das iſt eine Weiſe eines Mens

Davide befindlidhen Ueberſeßung. Und doch ſagt „ ſchen der der Herr HERR iſt .».

Goez, niederſ. Bibelhiſt.
Nn



282 II.TH. II.Abſchn.von 1534-1621. 1 K. von vollſtändigen N.S. Bibeln .

II. III.

Oberſächſ. Bibel, Wit, Oberſächſ. Bibel, Wits Luther von den legten

tenberg 1541 . tenberg 1542. 1543. wie Voorten Davids,

Crellius folche anführet. 1943 .

Editio 41. 42.

2. Wie durchgängig.2. DIEX Geift des

DERRn bat durch

mich geredt , und ſein

wort iſt durch meine

zungen geſcheben.

Bogen C. 1,a.

2. Der Geift des

BERRLRT bat durch

mich geredt. Vnd ſeine

rede iſt durch meine

Zunge geſcheben.

Editio 41. 42 . Bogen C. 2. a .

3. Der Gott Iſrael 3. -- : der Serrſcher 3. Es bat deć Gott

bat mir geredt, dersort unter den Menſchen in Iſrael zu mir geſpros

Iſrael hat mir zugeſagt, der furcht Gottes. chen , der sort Iſrael

der herrſcher unter den ( Hier hat Crelius ohne hat geredt, Der gerechs

Mienſchen , der gerechte Zweifel aus Berſeñente Serrſcher unter den

Herrſcher in der Furcht die Worte : der ges menſoben, Der Bertſober
Gottes. rechte Berrſcher, in der furcht Gottes.

ausgelaſſen .)

Editio Anni 43 . Bogen V.2 b.

4 . Wie das Liecht iſt 4. Wie Columne IV. 4.Vnd wie dasLiecht

am morgen , wenn die ( Da aber Erellius Hinzus des Tiorgens,wenndie

Sonne auffgebet frue b . rept : Side Scholio, fo Sonne auffgebet, des

on wolden , vnd vom gilt hier eben das wie riorgens on wolcken,

glang nach dem regen der , was ich bereits | oa vom glang nach dem

das gras aus der erden oben ben 2 Sam.7,19. Regen das gras aus der

wechſt. angemerket habe.) Erden wecblt.

b. Mofes richtet des Ger

feks reich an auff dem

Berge Sinai , mit

donnern wolden bli

Ben ſchrecklich. Über

dis Reich wird lieblid)

feinvie es iſt im leng

wenn es geregent hat

vnd die Sonne frue

ſcheinet,

1



I. Magdeburgiſche Bibel, bey .Hans Walther 1545. 283

IV . V. VI.

Oberracbr. Bibel, Wit: Oberſächſ. Bibel, Wits Vliederſächſiſche Bibel ,

temberg 1543. mit geſpal. tenberg 1545. Magdeburg , Bans

tenen Columnen . Walther 1545.

Pſalmen Iſrael davon (Hier ſtimmet diere Bibel

geſungen bat.
mit Col. III. u , V. ú .

berein .)

2. DER Geiſt des 2. Der Geiſt des 2. De Genſt des KE ,

BERRET har durch | SERRNI bat durch | REN befft dorch my geres

mich geredt , vnd fein mich geredt und ſein det Vnude fone Rede 18

Wort iſt durch meine Woort iſt durch meine borch mynemundegeſchehen .

Zungen geſcheben . Zungen geſcheben. ( Hier komt ſie abermaht

Col. III. am nächſten .)

3. De Godt Jacob Hefft

bat mir geredt, der Sort Iſrael zumir geſprocheri, tho my geſprafen . De Hort

Iſrael hatmirzugeſagt. Der bort Iſrael hatges Iſrael heffe geredet, de rechts

ER wird ſein ein Kerr redt , der gerechte Ders uerbige Herſcher manck den

vnter den Menſchen b. lrcher unter den Tien Minſchen , de herſcher in der

( in Gerechtigkeit,ein Berrſchen , der Betſcher in fruchte Gades.

in der furcht Gottes. der furcht Gottes.

.

3. Der Gott Iſrael 3. Es hat der Gott

Sine Scholio .

6. Non in armis aut hus Sine Scholio . (Hier ſtiinmet ſie mit Col.

mana potentia.
III. u. V. überein.)

4.Vnd wie das Liecht 4. Vnd wie dasLicht 4. Vnd gelickwo dat

iſt des morgens , wenn des Torgens wenn die licht desmorgens,wenn

die Sonne auffgebet, Sonne auffgebet, des de Sunne vpgbeit , des

des morgens da keine morgens, b. on wolden , morgens ane wulcken ,

wolcken ſind , und vom da vom Glang nach dem ro van dem Glange na

glang, nach dem Regen Regen das Gras aus dem Kegen dat Graſs

dasgras aus der erden der erden wechſt. vtb der Erden waſſet.

wechlt. b. ( on wolcken ) ( Ane wulcken ) Moſes

C. (Keine,wolcken ) Mos Eben das Scholion , wie ridstede des Geſettes

fes richtet des Geſeks aufder vorhergehenden ryke an op dem Berge

reich ani auffdemBerge IV . Columne.
Sinal mit bonnerende

Sinal, mit donnern
wulcken und blirem ,

wolcken bligen fchreck
erſchrecklick. Querſt

lich. Uber dis Reich
dyt. Nyke wert lefflick

wird lieblich ſeyn , wie
fynt, gelick wo yot ys

es iſt im Lenßen wenn
im Meye, wenn ydt

es geregentfat, vnd die
geregent Geffe vnd de

ſonne frue ſcheinet.
ins

Sona



284 II.TH. II. Abſchn. Oon 1534-1621. IK. von vollſtändigen N.S. Bibeln .

I. JI. IIL.

Oberſachſ. Bibel, Wits Oberfächf. Bibel, Wit: Luther von den letzten

tenberg 1541 . tenberg 1542.. 1543. mie Morten Davids

Crellius folche anführet. 1543.

Editio anni 1541.42 . Bogen W. lekte Seite.

5. Denn es iſt nichts 5. Denn es iſt nichts 5. Denn mein Baus iſt

für Gott alsmein Haus für gott als mein baus, nicht alſo bey Gotte,
denn er hat mit mir ei : u.P. f. wle Columne si Denn er hat mir einen

nen ewigen Bund ge: Bund gefest der ewig

macht, ganz gewis vnd vnd alles wol geordent

feſt, denn das iſt alle vnd gebalten wird.

mein geil, vndalleLuſt, Ranpgl.Gefekt) dasþeiſt

das co nichts ſo wachſen geftifftet vnd feſt ges

wird . wie Col. I. gründet.

c . (Nichts wachſen ) Kein Editio anni 1543 ..
Bogen& 2. a.

Königreich iſt ſo hoch wie Col. IV. Dennalle mein Beit

für Gott, wird auch und Thun iſt, das nichts

nichtfo wachſen ſondern wechſt.

vergeben, allein dis

Reich beſteget ewigs

lib.

2

Ed. 1543 .

Ed. 1541.42. Bogen X 2,6 . 3 , a.

6.7. Aber die luſen Teute 6. Aber die loſen Leute 6. AberBelial ſind als

werden gang und gar ausge, u.f.f. wie Col. I.
lefampt , wie die ausges

rottet werden , wie Dornen , worffen diſteln, die man

das man nichts dauon be nicht mit Senden faſſen

Helt. Vnd die fo ſie werden wie Col. IV . Doc Festtan ,

antaſten werden ſie mit eiſen Erellins hinju : Sine

vnd ſpieffen gang verderben, Scholio. Dief's gilt Erklärung

und inan wird ſie mit feuer nicht von der Unsgabe 25er Dauid rebet

verbrennen iſt jrem d . Thron. mit gefpalonen Co. kie im geiſt vom Reich

lumnen , als welche,wie Chriſti, Da pats dieſe

d. ( bron ) Die Juden der Augenſcheinweiſet, weiſe, das die, ſo dem

meineten jr Reich wes bier zwey Scholia bat. Reich Chrifti feind

re ro gewis, vnd ſie find, als Juden ,Keber,

feffen fo fejte, das uns Heiden , für die aller

möglich were fie ju núßiſken gehalten were

verderben ; Weil ſie den , Denn auch noch

Gotted voldt , Reict), ißt die Jüden, Malo
metSiiffc



Magdeburgiſche Bibel, ber Hans Walther 1545. 285

ber

*

IV. v . VI.

Oberfächf. Bibel, Wit (Oberſachſ. Bibel, Wit Liederſächſiſche Bibel,

tenberg 543. mit geſpals tenberg 2545 Magdeburg , hans

tenen Columnen . Walther 1545.

Sonne froe' morgens

ſchynet.

5. Denn wie garnichts 5. Denn meinHaus iſt 5. Wente myn Huſs 98

iſt mein baufer gegen nicht alſo bey Gotte , nicht alſo by Gade. Bente

Gott, das er mit mir denn er hat mir einen he hefft mn enn Vorbunde

folchen Bundmacht,der Bund geſegt, der ewig gefectet, dat ewich vnd alle

ewig ganz gewis, vnd vnd alleswohlgeordent chomát'wol geordent vnnde

felt iſt denn was ich und gehalten wird ,denn geholden wert. Bente alle

ſonſt für Sieg und Resallemein Geil und Thun myn henl vnd dondeus dat

giment gehabt, iſt nicht iſt, das nichts r.wechſt nichtes * waſſet.

zu rechen , das es ſolt C. (Miches wediſt) Rein (Nichtes waſſet) Neen

grünen heißen . Königreich iſt ſo hoch Koninckryfe ysTo hoge

Sine Scholio. für GOtt, wird auch vor Godt, wert ock nich

nicht ſo wachſen fon alſo waſſen , (under

dern vergehen . Allein móthen alle vorghan .

dis Reich beſtehet Alene dyt Ryke bes

ewiglich. ſteyt in eticheit. ( Dies

ſer Vers beweiſet aus

genſcheinlich , daß dieſe

Ausgabe der vorherges

Genden folge. )

5 6. Aber die Rindero: 6.Aber d. Belial ſind 6. Zuerſt de † Belial ſont

Belial werden ſeyn wie alleſamptwie die ausge, althomal, alſe vchgeworpes
die weggethane Die worffen diſteln, dieman ne Doſtele de men mit den

ſteln, die man nichtmit nichtmit benden faſſen henden nicht vaten fan.

der Land angreiffen kan, tan. * Belial ſont de , de dem

Rike Chriſti viendt

d. ( Belial) Falſche Pros do ( Beltal) Sind die fo fint, alle de goden ,Pas

pheten , wie Jere. ſagt, dem Reide Chrifti weſt, Kettere vnd Túr.

· wollen allein -núka vnd feind find, als Juden, den. Deſuluen willen

dieBeſten ſein und ſind Bapſt Keßer Türcken alene nútte, vnd de bes

doch die fchedlichſten etc. die wollen allein ften ſyn ond font noch

DarumbHelffen ſie Bes nuke vnd die beſten de ſchedelifeften. Dars

lial, die onnůßen oder fenn, und find doch die umme beten fe Belial

ſcheblichen . fchedlichſten , darumb datos de unnútten ede

e. ( Diſteln ) Koz Palit heißen ſie Belial die der fchedelifen . Alſo

rusGeiſſen vnſer leute vnnüßen oder ſichedli fecht Jeremias am 23

Sollgraet ſpinis in mos chen . van den falſchen

rem Alſo Propheten. Se Font
mis

NA 3



286 II.TH. 11.916fchrt. Oon I $ 34.1621. I S.Bon volſtändigen N.S. Bibeln ,

1 . II. III.

Oberſächſ. Bibel,Wit: Oberſächſ. Bibel, Wits Luther von den legten

senberg 1541. tenberg 1542. 1543. wie Worten Davids

Crellius folche anfüßrt. 1543 .

Stifft und für allen met , Bapſt, Rotten:

Heiden Gotteseigen. geiſter, fich, dúncen laſ

thuin weten Róm . 9 . ſen, Sie tõun eitel

Weldien gehöret die
Gottes bienft wran ,

Kindſchafft, die Herrs Wo fie den Rechten

ligkeit , der Bund sc. Chriſten ſchaden thun

über weil ſie wider fónnen , Dieſe wollen

Gott ſtritten heißt es. nicht Blijaal heißen,

Depoſuit potentes de
Sondern allein die alo

fede etc. ter núßeſten ſein , Alſo

ſagt Gersinia 23.Von

den falſchen Prophes

tén, Sie ſind mit jrem

núßen Feinnukdiefim

volck , das iſt, ſind die

edia ſchedlichſten , eben da

ſie die núßeſten ſein

wollen .

Ed. anni 1541. 42. Eben daſelbſt.

7. unddie ro ſie wer : 7. Sondern wer fie

den antaſten , u. ſ.f. wie angreiffen ſol,mus eiſen

Col. 1. mit dein dort befind, und ſpielſtangen in der

lichen Scholio . hand baben , Vnd wers

Ed . andi 1543. den mit feur verbrand

wie Col. IV . werden in der wonung.

Editio anni 1541.42. 43 . Bogen - E. 4. a .

1 Chron. 18. 1 Chron. 18. 1 Chron. 18.

17. Vnd das bat dich 17. Tert und Randgloße 17. -

noch zu wenig gedaucht Wort für Wort, wie Cos

Gott, Sondern baſt | lumne I. Dubaſtangeſehen mich ,

vber das Baus deines ( Iſt dieſes von der Edi als in der geſtalt eines

Rnechts noch von fer: tion 1543. aud ) zu: Menſchen , der in der

nenzukånfftigengeredt, verfaßig ; fo mnuß foli sobe Gott derBERR

vnd haſt mich SBRR ches die erſte vor lu, lift,

Gottangeſehen oben er thers Tractate von den

ab wie ein Menſch den lekten WortenDavids

andern . Heraused



Magdeburgiſche Bibel, bey.Hans Walther 1545. 287

IV . V. VI.

Oberf& cbſ. Bibel , Wit Oberfächſ. Bibel,Wits Viederſächſiſche Bibel,

tenberg 1543. mit geſpalo tenberg 1545 . Magdeburg bans

tenen Columnen . Walther 1545 .

rem þaritii biſperſis Alſo ſagt Jeremias 23. mit erem nútten nene

non ordine ficut tribus von den falſchen Pro, nútte deſſem volke . Dat

Il et cardui crefcentib. phéten . Sie ſind mit ys, Seſont de ſcheder

die man nicht heim fú. jrem núßen fein mús lifeſten , euen dar, dar

ret zum fewr, ſondern diefern Bolcf , das iſt re nåtteſiyn willen .

im felde ba ſiewachſen : Sie ſind die ſchedlich. Dieſe. Randgloffet faſſec

verbrennet. Noſtri ſten , eben da ſie nuke gwar das weſentliche

eam in viam proiici. feyn wollen .
der in dem Tractate

unt, conculcandam von den leßten Wors

plauſtris et vngulis
ten Davide befindlie

animalium. Sales chen Erklärung in fich ;

ſunt vt vidimus Judei
da aber dieſe Rands

poſt eos omnes impii.
gloſſe Wort für Wort

Pſal. i . mit der in der oberſäche

fiſchen Ausgabe von

is 4 5. übereinſtims

met ; To iſt ſolche ein

neuer Beweis, daß die.

re jener folge, daß alſo

jene ålter iſt als dieſes)

7. Sondern 7. Sondern wer ſie 7. Sundern wol ſe atio

wer ſie antaſten * angreiffen fol mus Eiſen gripen ſchal, de moth 3fco

will der muß Ei Sichel vnd Spiesſtangen in der ren vnd Speetſtangen jnn

fen * vnd ſtans oder Šens Sand haben, Vnd wers, der Hand Hebben. Brið le

gen 8 in die fen den mit Fewer verbrant werden mit vůre vorbrando

Hand nemen werdeninder wonunge. werden in der waninge,

tind mit fewer 0

verbrennen Harcken

demſelben orte.

Chron . 18. 1 Ehron .18 . Chron. 18.

17: Wort für Wort, -17. Vnd dashat dich 17. Text und Randgloße

fowohl was den Text als die noch zu wenig gedaucht Wort für Wort, wie die

RandglofTe betrifft, eben Gott, Sondern haft åsbenden vorbergeßenden Coa

ſo nls Columne -V. ber das Saus deines | lumnen .

( Dieſe Stelle beweiſet Rnechts, noch von fers

augenſcheinlich , daß nen zukünfftigen geredt,

diefe Ausgabe nach dem und du haft angeſehen

Tractate von den lek: tlich, als in der Geſtalt

ten W.D. an das licht eines Menſchen der in

getreten .)
der

an



286. II.TH. II.Abſchn . Oon 1534-1621, 1 K. von vofſtandigen N.S. Bibeln.

I. II. NII.

Oberf & chr. Bibel, Wits Oberſächſ. Bibel,Wits Luther von den legten
tenberg 1541 . tenberg 1542. 1543. wie Worten Davids, ...

Crellius folche anführet. 1543

Randgl. Significat ſtus herausgekommene E

pendam dignationem dicion des 1543.Jahrs

Dei quod cum homine feyn. Von der lezten

agat non vt Deus, fed mit geſpaltenen Cos

fefe exinaniuit, vthomo lumnen beweifet der

inueniatur, Phili, 2. Augenſchein das Ges

gentheil.)

1

Dit

I. II.
HI.

Oberſächſ. Bibel, Wit- Oberſächſ. Bibel, Wit: Oberſáchr. Bibel, Wite

tenberg 1541. tenberg. 1542. 1543. wie tenberg 1543. mit gefpal

Crellius folche anführet. tenen Columnen .

Edit. anni 1541. 42. 43.

Dan . 9.

26. PPID nach den 26. Wortfür Wort, wie 26. Vnd nach den

zwey vnd ſechsig wo Columne I.

Dan. 9. Dan . 9.

zwey und ſechzig wos
chen , wird Chriftus Sine Scholio . chen wirdChriſtus auss

getódtet werden , Vnd (Hier muß Crellius noth: gerottet werden , Vnd 5

wird nichts dauon bes wendig abermahl eine nichts mehr feyn.

balten . andre Edition von b. ( Nichts mehr fenn. )

Sine Scholio .
1543. vor Uugen ges Er wird in Mofes vnd

Habt (aben , als die weltlichen Regiment

mit geſpaltenen Co. nichts ſeyn, denn er

lumnen.) ein new geiſtlich Him.

9
liſch

S



Magdeburgiſche Bibel, benHans Walther 1545. 289

IV . V. VI.

Obecſüchf. Bibel, Wita Oberráchf. Bibel, Wits Fliederſächſiſche Bibel,

tenberg 1543, mit geſpala tenberg 1545. Ylagdeburg, Bans

tenen Columnen. Walther 1545 .

der båbe Gott der

DERR ift.

Handgl.(Mich) das iſt

nicht meine Perſon

fondern meines Blues

Nachkommen , fcilicet

in futurum et longin ,

quum , der ein ſolcher

Hose Menſch ſein wird , der

in der Hobe Gott der

HERR ift. Pfal. 89.

Wer kan gleich Gotte

fein unter den findern

Gottes .' Er iſt auch

Gottes find, aber weit

uber andre Gottes fin

ber, als der fells auch

Gott ift.

1

V.
IV .

Oberfächfiſche Bibel, Wittenberg iederſächſiſche Bibel, Tagdeburg ,

Dans Walther 1545.
1545

Dan . 9.
Dan. 9.

26. Sert und Randgloße von Wort zu

Mort wie die vorhergegende.

26, Stimmet mit Col. III.und IV . bon

Wort zu Wort im Lerte und der Rands

gloſſe überein.

åGoéz. niederf, Bibelhift.



290 II.TH. IL.Abſchn. von 1534-1621. I K. von volſtändigen N.S.Bibeln ,

15. -
D

1. II. II !.

Oberſächſ. Bibel, Wits Oberráchr. Bibel, Wits Oberſächſ. Bibel, Wits

tenberg 1541 . tenberg 1542. 1543. wie tenberg 1543. mit geſpalı

Crellius ſolche anführet. tenen Columnen ..

liſch Reich wirb anfas

hen , und die Juden

wol erfaren werden ,

daß kein Meßias mehr

ſein wird, weil ſie dies

ſen Meßias ausgeroto

tet haben.

Ephef. 3 . Ephef. 3 : Epheſ. 3 .

15. det der rechte Vas über alles is. über alles,

ter iſt, vber alles was was vater beiſfet. was vater heiſſet.

Vater beiſſet, im bims Sine Scholio . Sine Scholio .

mel vnd erden . Crellius reket hinzu : In

Sine Scholio . Exemplari Anni 1541.

& 42 , denn in den

folgenden Jahren iſt

es geändert.

(Sol diefes allein auf das

Scholion gegen ; ſo hat

es feine Richtigkeit :

fol es aber zugleich mit

auf dasWort : Pater

gehen ; ſo iſt esvon der

Uusgabe 43. falſch.)

19. Aud erkennen die 19. Wie Col.1.u.11... 19. Auch etFennen die

Liebe Chriftt , die doch alle Erellius feket Hinzu : Sine Liebe Chriſti, dle doch alle

Erfåntnis vbertrifft. Scholioin Exemplari | Erfántnis vbertrifft.

Sine Scholio . Anni 1541.42. Denn Sine Scholio .

inallen folgenden Jah,

ren iſt es geändert.

Von dem Jahre 1543 .

gilt dieſe Anmerkung

noch nicht.

$

Ephef.6.

13. Om debwillen

ergreifft den harniſch

Gottes, auf daß jr wi.

derſteben Eund an dem

böſen Tage, und allent:

ball

Ephef. 6. Ephef. 6 .

13. Wie Col. I. u III. 13. Vm desmillen fo er .

Wenn aber Crellius dieſe greiffet den Harniſch Gottes,

lection noch der Aus auff das jr widerftehen fund

gabe 44:45. zuſchreibt; an dem böfen Tage vnd als

To ſtreitet ſolches wider lenthalben beſtåndiglich forts

den Augenſchein. bringen möget.
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Oberſächſiſche Bibel, Wittenberg BliederſachſiſcheBibel,lagdeburg
1545. , Sans Walther 1545. ;;

Ephef. 3 .

IS . über alles das Og b. Kins

der beißet.

6. ( Kinder ) Es ſind auch alle Engel,

alle Chriſten , ja auch alle Menſchen:

Finder Gottes Kinder, denn Er ſie alle

geſchaffen þat.

Ephef . 3.

15. - . . quer allent wat Kinder

bet.

Randgloffe , wie Col. IV.

( Dieſe Stelle iſt ein ſichtbarer Beweis ,

daß dieſe Ausgabe der oberſächſiſchen

Wittenb. von 1545. fulget, alſo

júnger ift, als jene. )

+

2

19. Auch erkennen , daß Chriftum 19. Lert und Randgloße, Wort für

lieb baben viel beßer ift " denn alles Wort wie Col. IV .

wißen.
( Auchdieſe Stelle beweiſet, daß die niet

Ranogl. Viel ein großer Ding iſt, derfachfiſ. Ueberſegung, der Bibel von

Chriſtuin lieb haben , denn viel pres 1545. folget. )

digen fönnen . 1 Cor. 8. Wiſſen ble,

het auf, aber lieben beßert. Stem ,

wenn jemand Gott liebt, der iſt von

im erkant. Joh. 21. Petre amas

me ? etc.

Ephef. 6. Ephef. 6 .

13. Vm Deswillen ſo ergreiffet 13. Vin deswillen ſo ergripet deit

den harniſch Gottes , auff das ihr harniſch Gades , yp dat gywedders

wenn das böſe Stündlein kompt ftan können am böfen Dage,vnd alle

Poiderſtand thun und alles wohl Dinge wol vthrichten ondedat veld

ausrichten , und das Feld behalten bebolden mogen.

möget. Sine Scholio . Do 2 ( Hier 1
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1. II. III.

Oberſächſ. Bibel, Wits Oberſäcbr Bibel, Wit: Oberſächs. Bibel, Woits

tenberg 1541 . tenberg 1542. 1543. wie tenberg 1543. mit geſpalo

Crellius folche anführet. tenen Columnen .

halben beſtandiglich Randgl. Das jr die Feins

fortdringen möget. de drengen vnd zuleßt

Kandgl. Daſ ir die den Sieg erhalten mde

Felnde drengen vnd zu: get.

leßt den Sieg erhalten

moget,

15. Vnd geſtiffeltanFuß 13. Wie Col. 1. unb III. 15. vnd geſtiffelt an Fuſ

fen mit dem Evangeliodes Crellius feßt hinzu : Sineren mit dem Evangelio des

Friedens damit ir bereit Scholio in Exemplari Friedes , damit ir bereit

ſetet. Anni 41. 42. Hier ſeiet.

Sine Scholio . muß noch bengefügt Sine Scholio .

werden , et 43.

i Sheß. 4. 1 Thef . 4. 1 Theß. 4 .

11. und das enre fchafs 11. vnd das eure fchafe 11. und das ewre-ſchaf.

fet mit ewren Henden . fet mit euren henden. fet , ond erbeitet mit euren

Auch hier iſt es falſch, eigen penden.

daß dieſe Section noch

in dem Eremplarevon

1543. mit geſpaltenen

Columnen ſtatgefun

den habe. Von der

erſten Uusgabe dieſes

Sahres fan esgelten . )

e ) Crellius feet hen dieſer Stelle , nachdem andern ſonderlichen pleis tout, und das für

er die Beränderung derſelben , ſo moje folche in ewer £ br achtet , das ir ſtille feid ond that

der Ausgabe von 1546. befindlich iſt, angeführet was euch befolben iſt, und erbeitet mit euren

hat , dieſe Note hinzu : Dieſe Veranderung iſt eigen benden . Da im Gegentheile die Lufftis

malfo klar geleget im 46. Jahres Druck , auch ſchen Ausgaben von 1550. in Flein und Medians

efeßet und gemeldet inder Correctar des 44 Folio, von 1331, von 1556. in flein und Median:

„ und 45. Jahres . Doch habens viel hernach Folio , die Rhawiſde von 1537 , dieſe Stelle,

gedruckte Exemplar, allein auf dem Rande ſo wie ſoldie in der 45. Ausgabe, und nod) ißt

mals eine diuerfitatem le &tionis verzeichnet, im in unſern Bibelu ſtehet, im Terte, dagegen die
Terte aber die alte verſion . Zur Berichti: 1546. eingeldobene Veränderung als eine Bas

gung dieſer Anmerkung iſt folgendes nötig. riante, oder als eine Randgloße darlegen. Eben

1 ) Wenn Crellius durch die Correctur des 44 dieſe Beſchaffenheit hat es auch mit der Frands

und 45. Jahres , wie man nicht anders denken furtiſchen Fenerabendt: und Kanlichen Bibeln

tan , die lebre bey Luthers Leben 1545. an das von 1560, 1565 , 1571, und 1574. Da im

Licht getretene Ausgabe von 1545. verſteht ; Gregentheife die Ausgaben des Meuen Teſtaments

fo iſt folher ungegründet. In der diefer aus: in 4. von 1553 , 1558, 1564 , und 1576, alle

gabe beygefügten Correctué wird der Stelle aus Kans Luffts Proße, im Terte der in die

i Thebat. 4 , IT, mit feinein Worte geracht. Ausgabe von 1546. eingeſchobenen Veränderung

2 ) Audy das folgende iſt ſehr unbeſtimmt gefekt. folgen , uns keine Variante oder Kandgloße bey

Die Ausgabe von 1548 , hat noch die Rede Ber: dieſer Stelle aufweifen ,

beberung im Septe, die alfo lautet: das ir für

1

1

1
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IV .

Obetſächſiſche Bibel, Wittenberg riiederſächſiſche Bibel, Wittenberg

bans Walther 1545.

V.

1545

( Hier folget diefe Ueberfekung in dem

Zusdrucke : am böfen Dage, den

åltern Ausgaben. In der lekten

Zeile aber der Ausgabe von 1545. )

15. Sert und Ranogloße wie Col. IV .

(Auch von dieſer Stelle gilt es, was ich

beyEphef. 3, 19. angemerket habe.)

1

15. Vnd an Beynen geſtiefelt als

fertig zu treiben das Evangelium

des Friedens, damit jr bereit ſeid .

Randgl. (als fertig zu treiben ) das

iſt predigen bekennen und alles thun

was zum Evangelio gehöret.

1. Thebal. 4 .

Ir . vnb das ewre ſchaffet vnd erbeltet

mit ewren eigen Genden.

i Theb. 4 .

11. und des juwenwaren , unde arbels

ben met juwen egen henden.

Aus dieſer Sabette ergeben ſich augenſcheinlich dieſe Folgen,

1. Daß die Ausgabe von 1543. mit geſpaltenen Columnen, ob folche gleich,

nach der bey derſelben befindlichen Poſtfation des Horarii, ſpåter als der Tractat lús

theri von der lekten WortenDavids gedruckt iſt, dennoch 1) in verſchiedenen Stellen,

der darin befindlichen neuen Ueberſegung dieſer Worte nicht folger, ſondern entweder die

alte von 1541. beybehalten , oder einige von benden unterſchiedene Uusdrücke bat. Das

erſte beweifet die Stelle 2 Sam.7,19. Das andre aber die Stelle 2 Sam .23 /1.2.3.4.

5.6. 2 ) Daß ſolche Randgloſſen habe, welche weder in der Ausgabe von 1541.

befindlich, noch in der Ausgabe von 1545. benbeşalten find. Hleher geboren die Stela

len 2 Sam. 7 , 19. 2 Sam . 23, 3.6.7. Ulein 1 Chron. 18, 17. folge ſie der in dem

Tractate lutheri von den lekten Worten Davids befindlichen neuen Ueberſegung.

2. Daß die niederſachſiſche Waltheriſche Uusgabe von 1545. verſchiedeneStels

len und Randgloffen Haber qus welchen ſichtbar ergellet, daß ſolche der oberfächſt

fchenDO 3
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Tchen von 1545. folget, und alſo jünger als dieſe iſt. Hießer gehören a Sam . 7,19.

2 Sam .23,5.6. Ephef. 3, 15.19. Ephef. 6 , 13.15.

Das iſt es , was ich von dieſer Ausgabe anzumerken würdig gefunden Kabe.

Die Seltenheit derfelben , ob ſie gleich Clementeine Edition fort rare nennet, ift

nicht ſo gros , als die Seltenheit dervorher beſchriebenen Ausgaben . Denn ich finde

folche nicht allein in allen mir bekanten Bibel. Samlungen , die Baumgartenſche

ausgenommen , ſondern ſie iſt mir auch ſonſt in Catalogis öfters vorgekommen. Der

ehemahlige Rector SamuelWalther in Magdeburg ,der gewis ein guter Literator

und Bücherkenner war , þat dieſer Ausgabe in ſeiner Biſtorie der Magdeburgis

fchen Buchdruckerey 1740. 4. auch gedacht, aber auf ſolche Art, daß er den les

ſern , die einige Kentnis davon haben , zugleich ſagt, daß er ſolche nie geſehen habe.

6.18. giebt er folche für gros Folio aus. S.28. ſagt er , daß die Holzſchnitte dere

felben mit den Holzſchnitten der Lüneburger . (ſo nennet er altezeit die Lübecker :) Bibel

von 1533. in vielen übereinkommen, wovon aber der Augenſchein das Gegentheil zeiget.

Daß Bugenhagen der Autor dieſer niederſächſiſchen Ueberfeßung fer , iſt ein Ges

danke, welcher in unſern Eagen verſchwindet. Daß ſolche keine Verſe, auch nicht den

Spruch 1 Joh. 5,7. babe, find Anmerkungen, die gegenwärtig auch nur mittelmäßi

gen Kennern einen Edel erwecken . Mich wundert, daß er nicht auch noch angemerket,

daß fie Nehem . 3. die Randgloffe gabe : De Armen móthen dat Srúke dragen zc. 26.

nach welcher diejenigen , welche ſonſt ben einer Bibelwenig zu fachen wiſſen , gemeinigo

lich vorzüglich zu ſehen pflegen. Er iſt unwillig , daß Reimmann, da er in ſeinem

Catalogo mehrere zu Magdeburg gedruckte Bibeln angeführet habe , nicht die Nahmen

der Buchdrucker bengeſeket. Ein abermakliger Beweis , daß er keine davon ſelbſt ges

fehen. Endlich ſagt er: lagdeburgwar mitWittenberg und Lüneburg,

was den Bibeldruck betrifft, damabls eine rechte Schagkammer Gottes,

woraus allen Menſchen berrlicher Vorrath mitgetheilet worden. Wenn

Lübeck für Lüneburg geſeget wird ; ſo gabe ich nichts dagegen zu erinnern . Lunes

burg wurde es erſt im folgenden Jahrhunderte durch die Sterne.

§. 33 .

N.S. Bibeln Die bisher von mir mit aller möglichen Sorgfalt beſchriebenen Ausgabender

nad Lutheri niederfächſiſchen Bibeln, welche aus der Ueberſegung Lutheri als aus ihrer

einigen und unmittelbaren Quelle hergefloſſen ſind , verdienen vor den nun folgenden

ünſtreitig eine vorzügliche Aufmerkſamkeit, indem ſolche die Originale ſind , aus welo

den alle folgenden faſt ohne alleVeränderung abgebruckt worden. Und ich fchage mich

glücklich , daß ich ſolche alle ſelbſt beſitze , und alſo im Stande geweſen bin , ben der

Beſchreibung derſelben mit eignen Uugen zu ſehen, und alſo eine Abbildung derſelben zu

entwerfen, welche Hinreichend iſt, entweder denen , welche ſolche nicht zu Geſichte bes

kommen möchten , eine richtige Borſtellung davon zu machen , oder auch , wenn dieſe

Arbeit, da folche bernahe drittehalb hundert Jahre jünger ift, als dieſe Bibeln , folche

Åberleben folte, das Unbenken derſelben ben den Nachkominen zu erhalten , und ihnen

eben die Dienſte zu leiſten , welche uns getreue Gemahlde groſſer Månner leiſten , die

Bereits vor geraumer Zeit die Welt verlaſſen haben. Und ich habe das Vertrauen zu

der Billigkeit meiner lefer , daß fie mir die Gerechtigkeit wiederfabren laſſen , und es

1

Gode .

mir
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mir zu feinem eiteln Selbſtruhme anrechnen werden , wenn ich es wage , zu behaupten,

daß die von mir gegebene Beſchreibungen derſelben richtiger, genauer und volftändiger

find , als alle, welche wir bisher davon gehabt haben : und ſolches vornehmlich aus

Dem Grunde, weil keiner von den Gelehrten , welche davon geſchrieben haben , im

Stande geweſen iſt , oder ſich die Mühe gegeben hat , folche mit den Originalen , aus

welchen ſie gefloſſen ſind, gehörig und fleißig zu vergleichen. Und dieſe Originale find

die oberſächſiſchen Ausgaben des 17.T. vom September und December 1522. und

die übrigen bis 1534, von welchen Palm in felner Siſtorie der Bibel:Ueberſegung

Lutheri in dein sten Hauptſtücke eine ſo genaue Bergteichung geliefert bac : des
Alten Teſtaments nach ſeiner einzelnen Theilen von 1523 und 24.und der ganzen

Bibel von 1534. 1543. und 1545. Ich beziehe mich , um dieſes zu beweiſen , nur

auf das einige Benſpiel, welches id) g. 23. da id, von der Lübecker Bibel von 1 $ 34.

gehandelt gabe, aus des von Seelen Sele& tis literar. angeführet, als welcher , wenn

er im Stande geweſen wäre , die vor dieſer Ausgabe vorhergegangenen oberſächſis
ſeben Uusgaben nachzuſehen , ſich nicht würde verwundert haben , da er gefeben , das

ger,2, 13. indieſer Bibel ſteher : ſchöne Borne, de docb elende Borne find,
ſtate daß es ißt in unſern Bibeln alſo lautet : ausgehauene Brunnen , die doch

löcherig ſind.

Die Zeltordnung führet mich nunmehro auf diejenigen niederſächſiſchen Bibeln,

welche nach dem Tode des fel. Lutheri herausgekommen ſind. Und hier bedaure

ich, daß ich nicht im Stande bin , ſolche nach der Suite zu recenſiren, ſondern daß ich

den erſten Anfang von der Rhawiſchen Ausgabe , welche zu Wittenberg 1561. an

das licht gekommen iſt, werde machen müſſen : da vor derfelben ſowohl in einzelnen

Cheilen, als ganzen Bibeln , ſo viele vorhergehen , wovon die Braunſchweigiſche Bibela

Samlung S. 108,112. unter' den Numern 132. 135. 136. 137. 138. 139. 141.

143. 144. 145. 146. 147. 148. eine ſo ſchöne Samlungdarlegt, welche chells zu
Wittenberg , theils zu Magdeburg, theils an andern Orten gedruckt worden . Allein

ich mache mir zugleich die Hoffnung, daß die leſer nicht viel verlieren werden. Denn

ich glaube , daß alle dieſe Ausgaben wenigvonder Walcherſchen vorher beſchriebenen

Ausgabe unterſchiedenes haben werden, folglich als bloſſe Nachdrücke derſelben angeſehen

werden müſſen. Und da ich diefes ſchon vorläufig von der Rhawiſchen Ausgabe von

1961, verſichern fan ; ſo iſt es um ſo viel wahrſcheinlicher , daß ben den vorhers

bergehenden nichts vorkommenwird, welches in Abſicht aufdenLertund auf die ganze

Einrichtung eine beſondre Aufmerkſamkeit verdienen mögte. Ueberdem habe ichmich

nicht anhiiſdzig gemacht, einevolſtändige Biſtorie der niederſächſiſchen Bibeln,

ſondern nur einen Verſuch derſelben zu liefern ; und da derſelbe nicht ohne Tücken ſeyn

kan , ſo iſt es alles , was man von mir fordern fan , daß ich mich verbindlich mache,

wenn Gott leben und Geſundheit verleihet, und mir die nod) ißt fehlenden Stücke zu

Hånden kommen ſollten , ſo viel an mir iſt, Fleis anzuwenden ,dieſe Lücken auszus

füllen. Da aber Eine Hand zur Errichtung einesſolchenGebäudes ſchlechterdings nicht

zureicht; ſo muß ich dasjenige, was ich zurücklaffen muß, antern liebhabern dieſes

Dijeils der Hiſtorie der Gelehrſamkeit überlaſſen , welche die Vorſehung durch Mita

theilung der darzu erforderlichen Hülfsmittel in den Stand feket, dasjenige zu leiſten ,

was mir unmöglid, gefallen iſt.

$. 34
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Q. 34.

Digreſion Ich folte nunmehro zur Recenſirungder nach dem Lode des fet. Iutheri herausi

von den nach
gekommenen niederſächfiſhen Bibeln , welche ich in den Händen habe, forigeben.

Code

in den 8. s .ülein: hier werden mir meine leſer erlauben, eine Digreßion einzuſchieben , welche

Bibeln einge:zwar der Hauptſache nach eigentlich in die Hiſtorie der Bibel. Ueberſekung lutheri über.

floſſenen haupt gehöret, doch aber mit meiner Materie ineiner fo genauenVerbindung ſtehet,

Beränderuns daß ich gar keine Urſach habe zu beſorgen , daß billige leſer das Urtheil fållen möchten,
gen . daß fie hier etwas vor fich fånden , dasſie an dieſemOrte nicht vermuthet håtten.

Es iſt befant, daß unmittelbar nach dem Tode des fel. Lutbers, in der ers

ften Ausgabe der oberfächfiſchenBibet, welche im Jahre 1546. zu Wittenberg aus

Bans Luffts Druckeren herausgekommen iſt , ſich in verſchiedenen Stellen , fonders

lich in der Epiſtel an die Römer, 1. u. 2. an die Korinther, groſſe Veränderungen

Jeigten , daß auch bereits in dieſer und in den folgenden 1547, 1548, 4. 1549. Herause

gekommenen Ausgaben, noch mehr aber in denen 1550. in klein und gros Folio, 1551 .

und folgenden Jahren erſchtenenen Uusgaben , viele neue und in den vorhergehenden

Ausgaben bis 1545 , eingeſchloſſen , nicht befindliche Randgloffen hinzugefommen ſind,

welche Veränderungen und Randgloſſen fo lange in den Wittenbergiſchen oberſächſis

ſchenBibelnſowol, als in den Nachdrücken derſelben an andern Orten , Plak gefune

Den haben,bis der gottſelige Churfürſt von Sachfen Auguftus gegen die Zeit, da

das Concordien Wert zu Stande kommen ſollen , in Jahre 1978. eine eigene Coms

mißion niedergeſeket, und derſelben den Befehl ertheilt, dafür Sorgezu tragen , daß

alle Diefe Verånderungen und Zufäße aus der Bibel wieder weggethan werden moge

ten , und die Bibel von neuen wieder auf das genaueſte nach der lekten Ausgabe

derſelben , welche noch bey tebzeiten des fel. lutheri 1545. an das licht getreten , eine

gerid ,tet würde.

Die Perſos : Es iſt aber auch befant, und ich gabe es bereitsoben mit wenigenWorten berühs .

nen,welche ret, daß über dieſeSache zwiſchen den beiden in dieſem Felde febr geübtenGelehrten

darüber ge:Job. Ürielchior Krafft und Chriſtian Reineccio ſebe heftige Streitigkeitenento

ftritten haben. ſtanden ſind, welche im Jahr 1714 ,da des erſtern Prodromus herausfam , işren Ans

fang nahmen , und im Jahre 1734. noch nicht bengeleget waren , obgleich einſehende

Geleærte ſehr überzeugend erkanten, daß ſich der vollige Sieg auf die Seite des legtern

lenkte.

DerGrund, Bey dieſer Streitfache Hätte die Frage : finden ſich die in den oberſachs

warumdiefe fifchenBibeln von 1546. an befindlichen Veränderungen und Randgloſ
hier eingeſen auch in den niederſächſiſchen Ausgaben , welche in Wittenberg nach

Rollen iſt dieſemJahre an das Licht getreten find: billig ein Hauptaugenmerk der ſtreis

tenden Partõeyen ſeyn ſollen , indem die Entſcheidung derſelben in die Entſcheidung

der Hauptfrage einen recht groſſen und ſichtbaren Einflus gat. Sie iſt aber von beyo

ben völlig aus den Augen geſeket, auſſer daß Reineccius in ſeiner Vertheidigung,

welche 1718. an das licht getreten iſt , S.65. dieſe wenigen Worte mit einflieffen laſ

fen : wie denn auch die niederſächfiſchen Bibeln nach der 44445. edit. ver's

beſſert worden , nicht aber nach der 46. edit. aber von dieſem wichtigen Sake

nicht den allergeringſten Beweis geführet, noch weniger den groſſen Einflus deſſelben

in die Sache, worüber geſtricten wurde, gezeiget hat. . 1

1

Meine
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Meine Leſer werden alſo von mir verlangen , daß ich hier beydes teiſten und for

wohl die Frage ſelbſt beantworten und erweiſen , als auch zeigen ſol , was dieſe erwieſe

ne Beantwortung zur Entſcheidung der an ſich allerdings wichtigen Streitfrage bene

tragen könne. Und ich erkenne mich verbunden , diefer gerechten Forderung ein Seny

ge ju leiſten.

. 35 .

Ich habe die Frage ſelbſt mit Fleis aufdie aus Wittenbergiſchen Preſſen Et tomehter

gelieferten niederſächſiſchen Bibeln eingeſchränkt : denn dieſe kommen hier allein in vornehmlich

Betrachtung, da die Witcenbergiſchen Cheologen , und in den erſten Jahren Xoraz auf die Bit:

rius mit ihnen , nach lutheri Todedie Direction der bibliſchenAusgaben aus dieſen Ausgaben an .

Druckerenen führeten , da ſich die Wittenbergiſchen Drucker nach dem , was dieſe in

ſo groſſem Unſehen ſtehende Legrer ihnen zu drucken aufgegeben , richten müſſen, da inan ,

wenn nicht erwieſen werden kann, daß dieſe Veränderungen des Tertes und neue Rand

gloſſen wirklich von Luthero herrühren , ſie als die Urheber derfelben anſehen muß,

und da dieſelben ausmårtigen Druckern fein Ziel noch Maas Feßen Fonten.

Von den von Georg Rhawens Erben zu Wittemberg an das licht geſtellen

ten niederſächſiſchen Ausgaben der Bibel beſige id, die von 1565, und von isos.

Fol. und von Luffts ntederſächſiſchen Bibeln , welche in dieſen Zeiclauf fallen, find mit

nur drey Ausgaben bekant , nemlich die von 1569. von 1574. und von 1579. Ich

beſige alle drene. Die legte konnt aber hier gar nicht in Betrachtung, da die von dem

Churfürſten Auguſto niedergeſepte Commißion ſchon in dem 1578. Jahre entſchien

den hatte, nach welchem Originale die fünftigen Bibeldrücke eingerichtet werden ſolten .

Alſo bleiben allein die erſten benden übrig : und von dieſen vier Husgaben kan ich aus

dem Augenſcheine verſichern :

Daß fich in denſelben , weder in dem Texte , noch auch in den

Xandgloffen , nichtdie geringſte Spurvon den Veranderungen

und Zuſagen findet, durch welche ſich die oberſåchfiſchen Ausgas

ben der Jahre 1546. u. F. bis 1577. von den vorbergebenden obers

ſächſiſchen Ausgaben unterſcheiden .

{

1
g . 36.

Bon dieſem Sage gabe ich obenbehauptet, daß derſelbe iu die Entſcheidung der Die eigent:

zwiſchenRrafft und Reineccio ventilirten Streitigkeit einen groſſen Einflus habe, liche Streit:

Ich erkläre mich nun dahin, daß aus demſelben inſonderheit dieFrage: frage.

Ob die in der unmittelbar nach Luthers Tode 1546. herausges

kommenen undden nachher gefolgtenO. S. Ausgaben der Bibel

bey Kans Luffren undandern Buchdruckern, befindliche Vers

ånderungen und neue Randgloſſen wirklich Lutheri åchte Arbeit

ſind :

Bennahe völlig entſchieben werden fan . Um aber ſolches deſto beſſer in bas lidht zu fer

ken ; ſo werden mir die leſer verſtatten , daß ich hier die Gelegenheit ergreife, dieſe

ganze Streitigkeit in möglichſter Kürze, aber volſtändig vorzuſtellen . Es gehörer

zwardieſesieigentlich in die algemeine Geſchichte der Bibelüberſegung Luthes

Goez. niederf. Bibelhiſt .
ri ;

I
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1

}

ti

ri ; allein , da ich nicht weiß , ob ich noch im Stande ſenyu werde, ſolche ſelbſt, wie

ich in der Vorrede zu dem Palmiſchen Werke verſprochen gabe , auszuarbeiten ; da

die Diſtorie der 11. S. Bibeln an derſelben einen eben ſo groſſen Univeil nimt, als

die Biſtorie der oberſächſiſchen , denn der Umſtand, daß dieſe Veränderungen

und Randgloſſen in den N.S. Bibeln nid)t befindlich ſind, iſt eben ſo wichtig , als

der , daß ſie in den D. S. Bibeln ſtehen ; da ein auswärtiger in dieſemFelde ſehrgeůb

ter Gelehrter mir einige Gründe zugeſandt þat, welche der Rrafftiſchen Meynung

den Ausſchlag geben ſollen, auf welche er meineUntwort erwartet, welche ich hier am

füglichſten geben fan ; To hoffe ich, daß meineleſer es mir zu gute Halten werden, wenn

ich hier ihrer Erwartungzuvorkomme; ißnen einen volſtändigen Grundriß dieſer ganzen

Streitſache, die aus verſchiedenen und zum Thell ſehr felten gewordenen kleinen Schrif,

ten zuſammengetragen werden muß, vorlege, und ſie alſo inden Stand fege, felbſt

das Urrbeit zu fållen , aufwelche Seite der Sieg ausgefallen iſt. Daich nun nicht

allein dieſe Streitſchriften ſelbſt volſtåndig ben der Hand habe, ſondern auch alle zur

Entſcheidung dieſer Sache nochwendig erforderliche D. S. und N. S. Ausgaben der

Bibelund des Neuen Teftamentes ; fo glaube ich eine Art der Verbindlichkeit zu ha.

ben, dieſen ſchönen Vorrath , welchen ein andrer vielleicht in langer Zeit nicht ſo volo

ftåndig zuſammenbringen möchte , auch zu dieſem Zwecke auf die näglichſte Art
anzuwenden.

§. 37.

Necenſion Ich habe zwar die hießer gehörigen zwiſchen Rrafftund Reineccio gewechſelten
der darüber Streitſchriften bereits in der Vorrede zu der Palmiſchen Hiſtorie der Ueberſegung lutheri

gewechfelten angeführet; allein dieſe furze Anzeige iſtzu meiner gegenwårtigen Abſiche noch nichtSdriften .

Kimeichend. Ich werde alſo hier eine volſtåndigere vorausſeßen , eße ich zu der Sache

felbſt ſchreite.

Erſter Ans 1. Die erſte Veranlaſſung zu dieſer Streitigkeit gab der Angrif auf eine zu

grif von SeisStutgard 1704. gedruckte Bibel, welche in den Unſchuldigen Klachrichten 1705.

ten der Un S.600. durch ein theologiſches Bedenken geſchegen , und zugleich mit auf Arnds
fchuldigen

Yachricht ten und Spenern gerichtetwar. Da nun Krafft ein groſſer Freund des fel. Spes

sen ,
ners war , und die Angriffe der damahligen fåchfiſchen Theologen auf denſelben mit

Widerwillen anſahe ; ſo ergrif er dieſe Gelegenheit, die Stutgardiſche Bibel, vors
nehmlich aber Årndten und Spenern zu vertheidigen . Er lies alſo im Jahre 1708.
ohne Benennung des Ortes, auf ſeine Koſten drucken :

denaKrafft Wohlgemeinte Anmerkungen über das in den Unſchuldigen Fachs

widerſpricht, richten befindliche Bedenken eines nicht genanten vornehmenTheologi,

von der 1704. zu Stuttgard gedruckten Bibel, welche zur Rettung der

DolmetſchungLutheri,undder fo bart angeklagten preiswürdigen Bibel,

aus Liebe zurWahrheit, nebſt einigem , die unter Bånden habende deuta

fche Bibelbiſtorie angebend , zur chriſtlichen Beurtheilung an das Licht

ſtellen wollen, M. Ioh . Melchior Rrafft, Wetzlar, p. t.-Paſtor zu Sandesneben in

Holſtein . Gedruckt im Jahre M.DCC. VIII. 4 .

Dieſe Sdrift gat ſich in unſern Tagen ſehr ſelten gemacht. Krafft gat in

Serfelben den Steg begauptet, und dieſer wurde ihm um fo viel leichter, je weniger

badjes
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dasjenige bedeutete , was von dem vornehinen Theologo an der Stuttgardiſoben Bla

bel ausgefekt worden . Sie iſt zwar in den U. N. 1709. S. 569. f. recenſiret, und

etwas daben erinnert worden : allein dieſe Erinnerungen ſind zu ſchwach, als daß ſie

Krafften den Sieg wieder entziehen fonten.

In dieſer Schrift KatRrafft ſeine Hypotheſe , daßnemlich die Ausgabe und Freise
der BibelzuWittenberg bey sans Lufft, 1546. die legte åcbte Bibelrepis Sypotheſe zue

ſion des fel. Lutheri in ſich falſe, und daß allein derſelben befindliche Alens erſt vorträgt.

derungen des Teftes , IbnzumUebeber båtten ,fuerft vorgetragen.

2. Als der berühmte rádyfiſche Gelehrte, M. Chriſtian Reineccius 1708. Nähere Vers

zu leipzig , mit Approbation der daſigen theol. Facultat, und mit einer Bórrebe des anlaffung des

ſel. D. Jteigs , eine neue Auflage der Bibel veranſtaltet hatte ; und der lekte in der Streices zmie

Borrede ebenfals etwas gegen die Stutgardiſche Bibel erinnert hatte ; To ergrifneccio und

Krafft dieſe Gelegenheit, bende anzugreifen , denn er gab 1714. Heraus: Braift.

M. 'Ioh. Melckior Krafftens, Paft. prim . wie auch Infpečtoris der Kirchen Kraffto

und Schulen inbuſum , PRODROMVS Hiſtoriae Verfionis GermanicaeBibliorum , Prodromus .

das iſt, Beyläufige Anzeige und Abhandlung von der in die deutſcheSpras

che überſegten Bibel, wobey auch zugleichmit erſcheinet

Eine Beſchreibung des fel. Lutheri lateiniſchen Bibel, Verfon, Anno

1529.

LinBedenken über die von Serrn M. Chriſtiano Reineccio zu Leipzig

1708. edirte deutſche Bibel Lutheri, und

Eine Beantwortung derer Ausflüchte, ſo die Berren Auctores der ſo

titulirten Unſchuldigen Klachrichten , bey des Auctoris Anmerkuns

gen über das Bedenken eines nicht genanten Theologi von der

Štutgardiſchen Bibel machen , und ſich nie vertheidigen wols

len. * Jtem daß ſolche u. n . ſich vergebens rühmen , die eigents

liche Zeit des zum erſtenmable in die deutſche Bibel Lutheri 1581.

eingerückten Spruches 1 Job.V.v . 7.gezeigt zu haben .

Klebſt einer Vorrede, worinnen ſo wohl die Lehre und Unſchuld

des Auctoris wider viele bisherige Verunglimpfungen , als auch des alten

Strasburgiſchen und Engelländiſchen Theologi MartiniBuceri, wider N. ins

gleichen des ſel. Sherrn Generalſuperintendenten Cafp. Herm . Sandhagens, und

noch lebenden Serrn D. H. Muhlis insbeſondere , wider die offenbare par.

thegiſche und unrichtige Cenſurderer Unſchuldigen Fachrichten bewieſen

und gerettet, für allen aber auch angezeiget wird, daß und warum man

von derſo ärgerlichen und ganz unverantwortlichen Verkehrung des fel.

Berrn D. Philip Iacob Speners,und ſeiner.ro grundgelehrten alserbaulichen

Šühriften einmahl abſteben folle. Bamburg in Verlegung Samuel Beyle,

1714. 4.

So můžſames iſt, ſolche weitläuftige Eitel abzuſchreiben ; ſo nothwendig iſt

es doch, uin dieMenge der Materien , welche Rrafftgemeiniglich in ſeinen Schrifo

ten zuſammengepackt, mit einem Blicke zu überſehen . Zu meiner gegenwärtigen 26s

ſicht gehört nichts weiter, alsdas in dieſer Schrift befindliche Bedenken über die von

Reineccio Herausgegebene Bibel. Da nun Rrafft in demſelben dieſe Ausgabe eben for

Pp 2 Gart
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Antwort.

Hart angegriffen hatte, als der ungenante Theologus in den Unſch. Dlachr. die Stutts

gardiſche : da er ſo geraume Zeit nach Ittige Code auch dieſen berühmten Theolo

gum , dem er nie ſonderlich geneigt geweſen , ziemlich mitgenommen harte ; ſo fonte

Reineccius wohl nicht ſchweigen . Es erſchien alſo noch in eben dem 1714 Jahre
Xeineccii 3. M. Chriſtiani Reineccii SS. Theol.Baccal, Kurze und gründlicheAntwort

auf das unbolde Bedenken SerrnJob. Melch. Rraffrens wohl meritirten

Paſtor. prim . und Infpe &toris in Suſum , betreffend die Edition der teutſchen

Bibel Luthert, welche mit einer Vorrede des fel. D. Thom . Ittigs, und Appro

bation Liner Sochlóblichen Theologiſchen Facultaet alhier zu Leipzig, 1708.

in 4to gedruckt iſt. Leipzig bey frið. Lankiſch fel. Erben 1714.4.

4.Dagegen erſchien

Krafft s
M. Tob. Melcb . Rrafftenez .PRODROMVSCONTINVATVS Hiſtoriae

continuatus. Verfonis Bibliorum Germ .das ijt Fortſegung der vorläufigen Anzeige von der
in vie deutſche Sprache überſetzen Bibeliſtorie 6), worin unterſchiedene

Singularia und Seltenbeiten mit vorkommen , ſonderlich von des fel. Lurbes

ti aVerlegten Bibel- Reviſion , von der 1580. zu Dresden angeordneten , nicht

allzuwobl gelungenen Bibels Edition,von der Jenaiſchen Anno 159+, ſo ger

rettet wird . Von der Sochldbl. Anordnung Thurfürſt Iob. Georg 11. die Bis

bel nach 1546. zu revidiren . Von den jüngern febr mangelhaft abgedruck.

ten Wittenbergiſchen , fleißiger aber ausgefertigten Lüneburgiſchen : von

Lutheri Randgloffen , denen das Wort geredet wird. Von denPoffationi

bus etlicher alten Bibeln. Don gewiſſen Lesarten , fo in keiner der heutigen ·

Bibeln befindlich. Von M. Georgio Rorario, der Bibel Correctore. Von Me

lunchthone , feinen Locis , und fürgegebnem Synergiſmo & c. & c. Alles aus

tichtigen Documentis, auch unterſchiedenen noch nie im Drucke gefebenen
Briefen Lutheri ausgefertigt. Bey Widerlegung Serrn M. Chriſtiani Reineccii

SS. Theol. berühmten Baccalaurei zu Leipzig Antwort,wegenſeinerBibelEdition

von 1708, und abermahligen Rettung der Dolmetſobung Lutberi. riebft

einemabgezwungenen zweyfachen Anhange, wider die unrichtige Cenſur

der fogenanten linfchuldigen Ejachrichten . Samburg, in Verlegung Sam .

Beyls. 1716. 4.

Reineccii 5. Reineccius ſchrieb darauf :

Bertheidis Vertbeidigung der teutſchen Bibel Lutheri, welche miteiner Vors
gung. rede des fel. Egerrn D. Thomas Jtrigs und Approbation einer Wochlobl. Theol.

Facult. zu Leipzig , 1708. in 4to gedruckt iſt , gegen dasvon Tit. BerenII.

J. Mr. Kraffrenwohlmeritirten Paft. Prim . und Infpect. in sufum in Prodro

mo Continuato wider die kurze und gründliche Anwoort continuirce Unbolde

Bedenken. Darin zugleich die ganze Sache von des fel. D. Lutheri echten

und

6 ) Dieſer Ausdrud beweiſet fchon, daß Krafft ſche Sprache ſchreiben . Ueberhaupt war in

in der Kunſt, fich beſtimt, genau und richtig auszu: Abſicht auf die Richtigkeit der Foren , und

drůden, fein groſſer Meiſter geweſen iſt. Er der Schlüfte, und der Fertigkeit, beſtimt zu

wolte ja tein Buchvor einer in die deutſche Spras ſchreiben , Reineccius ſeinem Gegner weit über:

dhe überſeßten Bibelhiſtorie, fondern eine Hiſtorie legen .
von der Ueberſegung der Bibel in die Deuts
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und legten Recognition der teutſchen Bibel vorgeſtellet, und von allen den

Enderungen , die nach Lutheri ſeinem Tode in der teutſchen Bibel vorges

nominen worden , gründlich und deutlich gehandelt wird . Leipzig beyFrid.

Lankiſchens ſel. Erben .1718.4.

Dieſes iſt ſowohl in dieſer Streitigkeit, als auch überhaupt in Abſicht auf die

Hiſtorie der Ueberſegung luthert, eine Sauptſchrift, welche mit den wichrigſten Un

merkungen angefüllet iſt, und da ſich dieſelbe To ſelten gemacht hat , ben einer Fortſis

kung der bibliſchen Ueberſegungsgeſchichte, mit der vorhergeßenden Reinecciſchen

Sdrift, von neuen gedruckt zuwerden verdienet. Rrafft hatauf dieſelbe, dyngrachys

tet er, ben der Ausgabe des zweyhundertjábrigen Jubels Gedächtniſſes ,und
Der darin mit befindlichen Hiſtorie der Lutheriſchen lieberſegung des N. T. welche er

1723. an das licht geſtellet, Gelegenheit dazu gehabt hätre , nichts geantwortet , als

daß er dasjenige , was ihm Reineccius in dieſer Schrift, und in der gleich anzuzeigens
den Vorrede zu Lantiſch Concordant entgegen geſeket þat, S.225.ein groſſes

Geſchmiere nennec, womit er aber gewiß dieſtarken Gründe feines Gegners niche über
den Haufen geworfen hat : und das, was er in dein Beſchluſſe der 1734. zu Altona hers

ausgegebenen Nachricht von der 1534. Zuerſt zuſammengedruckten deutſchen Bibel{uu

theri, S. 77. u. f. angeführet , da er aber zur Vertheidigung ſeiner Hypotheſe wenig

vorbringt , vielmehr feine Angriffe vornehmlich auf die von eineccio 1708. heraus.

gegebene Bibel richtet, und nur ſagt, was er in ſeiner ausführlichen Hiſtorie der deuts

ſchen Ueberſekungsgeſchichte, die aber nun wohl das licht nimmerſehen wird, noch ausi
führlicher abhandlen wolle.

6. Dieſes ſind die eigentlichen zu ber Hauptſache gehörigen Streitſchriften . Eb Beyläufig

fónnen aber denfelben noch bengefúget werden :
hicher gehöri:

1 ) Reinecii Vorrede zu den 1713. bey Lantiſch Serben in Leipzig ge Schriften .
berausgekommenen Bibliis quadrilinguibus N. T.

2 ) Eben deſſelben Vorrede zu der 1718. berausgekommenen neuen

Auflage der Lankiſchiſchen Concordang, in welchen der Verfaſſer zwar nid;ts

neues geſagt, aber doch die ganze Sache regr ordentlich und deutlid , vorgetragen Qat.

3)m. Job. Gottl. Walthers ergänzteund verbeſſerteTachrichten

von den legten Thaten Lutheri, 1749.4. 1 Ch. 1 Abſchn. Š. 103.f da er übers

haupt von der deutſchen Bibelslleberſekung lutheri, und Š. 149. f. von der Ausgabe

von 1546. febr weitláuftig gandelt , und die ganze Controvers erzáblet und beurtheilet,

da er denn zwar Reineccio bentrit, aber nicht allein die Sache durch viele eingeſtreuste

Digreßionen ſehr ausdehnet, ſondern auch , da er die lub Nr. 5. angeführte Haupto

ſchriftReineccii gar nicht gekant, auch von der unterNr. 3. angeführten Antwort

deſſelben nichts weiter geſehen hat, als was Krafft in dem Prodromo Cont, davon

angeführt, auch von den Bibel. Husgaben felbſt, welche den eigentlichen Gegenſtand

ausmachen , keine vergleichen können , fehr oft im Dunkeln wandelt, einige falſche Higa

pothefen , . E.daßdie in der 1546ſten Ausgabe befindlichen unverdächtigen Verandes

tungen unſtreitig von Luthern felbfi ferrühreten , u. dergi. mehr angenommen hat, und

alſo überhaupt nicht im Stande gewefen iſt, ben folcher Unvolſtåndigkeit der Ücten,
cine richtige Entſcheidung zu geben ,

9.38.Pp 3
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gen.

1. Krafft

$. 38 .

Borläufige Ehe id , den lefern die Streitfache ſelbſt, wie ich mich anheiſchig gemacht habe,

Anmerkun: vorlegen kan ; ſo muß ich diefelben um Erlaubnis bitten , noch einige vorläufige Ans

merkungen voranſchicken zu dürfen , welche zur Aufklärung derſelben nicht undienlich

fenn werden.

1. Unſtreitig iſt Rraffe der erſte Anfänger dieſer, allerdings ſehr bitter ges

iſt der erſte wordenenStreitigkeit. Daer Speners Parthen hielc; ſo fonte es nicht fehlen, daß

Unfänger die:die Verfaſſer der UnſchuldigenNachrichten ihm nicht bey Gelegenheit einen

ſes Streits. Seitenhieb mit abgegeben hårten . Dieſes inſonderheit, und ſeine der Geſinnung dieſer

Verfaffer ganz entgegenſtehende Geſinnung, forderten iận auf , ihnen zu widerſprechen.

Das der ſtutgardiſchen Bibel entgegengeſente fehr partheniſche Bedenken gab

ihin dazu eine febr gute Gelegenheit. Er beşauptete den Sieg. Über deſto unleidlicher

war es ihm , daß der fel. Ittig , ein in fo groſſem Unſehen in der evangeliſchen Kirde

ſtehender Theologus, ihin nicht beytretenwolte, fondern in der Vorrede zu Reineccii

Bibel - Ausgabe doch noch etwas an derſtutgardiſchen Bibel auszuſeßen fand. Da

er nun im Begriffe war ſeinen Prodromum herauszugeben , und folden mit weit

nåßlichern Materien þåtte anfällen können ; ſo ergrif er dieſe Gelegenheit, die Reis

nećciſche Bibel Ausgabe, undzwar, wie der Augenſchein lehret,mit vielem Affecte

anzugreifen. Es ging ihm ber dieſem Streite, wie Flacio . Dieſer mad;te auch

erft,nachdem die Hike des Streites beyişınredyt hochgeſtiegen war, die Erbfünde

zur Subſtanz des Menſchen , und bey Rrafft war unſtreitig die Begierde, dem fel.

D. Jttig und Reineccio recht nachdrücklich zu widerſprectzen , und ihre Arbeit deſto.

verwerflicher zu machen , die nächſte Veranlaſſung, daß er auf den wunderbaren Sak

verfiel ;

Daß die Wittenbergiſche Bibel. Ausgabe von 1546. die lekte und volſtána

digſte Ausgabe der Bibel ſen, daß alles, was in derſelben befindlich ,Suchern

zum llrheber Habe, daß die neuerenBibeln darnach abgedruckt werden muſo

fen , und daß daher alle mit dieſer Ausgabe nichtübereinſtimmende Bibeln

nicht für åcht lutheriſche Bibelnoju halten wären.

Und da er gegen dirjenigen Ticologen , welche damahls von der andern Parthen durch

den Nahmen der Orthodoren unterſchieden ipurden , einen ſtarken Widerwillen Hatte ;

fo ging derfokhejugleich rückwärts in die altern Zeiten hinauf. Daher idar es natůvlid),

daß es ikmmerzen muſte', wenn er fahe, daß die Veränderungen undneuen Gloſſen,

welche in die Uusgabe von 1546. und folgende eingeſchoben waren , den damatligen

Wittenbergiſchen Theologis, welche des Crypto - Calvinfſmi, Synergifmi, und andrer

Ubweidjungen von der reinen evangeliſchen Leire verdächtig waren, sur laſt geleget, und

daß ſolche ais umachte Zufáze wieder ausgemuſtert worden . Denn Melanchthon ,

Cruciger , Major, Rorarius, Eberus und Crellius find in feinen Augen lauter treue

Zeugen der Wahrheit, und unverbáchtige rechtſchaffene Theologi. Prodr. Cont.S.69.

Indiffen war der von Rrafft über dieſe Sache erhobene Streit ganz unnöthig : denn

es war einmahl in der evangeliſcy s lutheriſchen Kirche eine feit 1578. ausgemachte

Sache, daß tie fekte , bon lutheri Lebzeiten erfolgte Ausgabe der Bibel von 1545. das

Muſter after nachfolgenden fenn jolte, wie denn auch nach der Zeit bis 1714. Feine pu

blica autoritate erſchienene Zusgabe nach einer andern gebildet iſt , und Rrafft fonte

fich
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ſich leicht vorſtellen , daß ſein Widerſpruch gegen Jttig und Reineccium die Wiro

kung nicht haben würde , alle bis dahin in ſo groſſer Menge an das licht gekommene

deutſche Bibeln ,und unter denſelben auch das bey der evangeliſch, lutheriſchen Kirche

in fo groſſem Anſehen ſtehende Weimarſche Bibelwert, für mangelhaft und unzus

veriáßig zu erklären : oder ben kánftigen Bibeldrúcken die vor 1578. herausgekommes

nen und unter ſich ſo verſchiedenen Uusgaben wieder hervorzufuchen. Er var auch , ſo

viel mir bekant geworden , ſonſt bey niemand als ben dem ſonſt groſſen Zeltner Beiya

fal gefunden , als welcher in dein leben hans Luffts , S.50. auf ſeine Seite trit,

von welchem es mir aber fihr wahrſcheinlich iſt, daß er Kraffts Prodromos allein ,

und Reineccii Antworten garnicht geleſen habe.

2. Iſt dieſe Streitigkeit gleich in Abſicht auf die Hauptſache unnúk geweſent, 2. Diere

fo hat ſie doch zufälliger Weiſe einen groſſen Nußen gebracht. Denn es iſt durch die, Streitigkeit

felbe in der Biſtorie der deutſchen Bibelüberſegung Lutheri ſehr vieles aufgeshateinengror
Ten aber zufál:

klåret worden, das ſonſt gewis im Dunkeln verborgen geblieben wäre, und man hat das ligen Nuken

Ker Veranlaſſung bekommen, ſolche Vergleichungen der verſchiedenen bibliſchen Ausga. Hervorge:
ben anzuſtellen , an welche ſonſt wohl niemand gedacht haben würde. Und eben bradt.

dieſes kan einen liebhaber dieſer Geſchichte ermuntern , ben dein ſonſt ſehr weltſchweifi.

gen und unangenehmen Rraffriſchen Style die Geduld nicht zu verlieren, und über

dem mehrmahligen Leſen ſeiner Schriften nicht müde zu werden.

3. Iſt es etwas ganz ſonderbares , daß der Buchdrucker Siegmund Feyer: 3. Nach wel:

abend und ſeine Conſorten in Frankfurt am Mayn , welche von 1560. an auch lus chenOrigina:

thers Bibeln gedruckt haben, in ihren Vorreden feyerlich verſichern, daß ſie dem serem , len , Feyera:

plare, welches noch ben Lutheri Lebenausgegangen, nemlich derWittenbergiſchen bend unio Cone

Uusgabe von 1545, gefolget wåren : daß aber im Gegentheile die Wittenbergiſchen Frankfurt ih :

Theologen , welche im Jahre 1661. lutheri Bibel in gros 8. wieder drucken laſſen, auf re Bibeln ge:

dem Titelblatte und in der Vorrede die Verſicherung geben , daß ſie die Ausgabe von druckt haben.

1546. zum Grunde gelegt håtten, und daß dennoch der Augenſchein weiſet , vaß jene

die Wittenbergiſche lufftifdhe Ausgabe von 1556 , welche in dem Terte und Randgloſe

fen die meiſten Veränderungen hat , von Worte zu Worte abgedruckt haben, dieſe aber

der Ausgabe von 1545. gefolget ſind.

Ich muß die Sache etwas ausführlicher vortragen . Im Jahre1560, (wenigs

ftens iſtmir keine ältere FrankfurtiſcheBibel von dieſen Druckern zu Geſichte gekom .

men ) fingen die dren Frankfurter - Buchhandler oder Buchdrucker, David Zepbel,

JobannRaſch und Siegmund Feyerabend an,luthers Bibelnachzudrucken. Die

erſte Ausgabe, welche ich, felbſt beſike,iſt med. Folio, überaus prachtig und fauber ges

druckt, mit der benden Churfürſten von der Pfalz). Friederichs und OttoBein

richs Bruſtbildern , und mit ziemlich wohlgezeichneten und geſchnittenen Holifiguren

gezteret ; ſo daß dieſer Druck den damahligen Wittenbergiſchen , was die åuferliche

Schönheit betrift, weit hinterfichzuráckláßt. Dieſe Arbeit wurdelänger als dreyhig

Jahre Fortgeſeget, obgleich die Verleger in der Zeit zum Theil abgiengen , und andre

an ihreStelle traten , dennich finde noch eine Frankfurter Bibel in Fol. ben Joh .

Seyerabend von 1596. in der Wernigerodiſchen Bibel, Samlung S.82.Die

Zuflagen in verſchiedenem Formate, ſowohl von ganzen Bibeln , als einzelnen Theilen

derſelben, folgten geſchwind und in groſſer Unzahl auf einander , wie denn die erſte

Auflage
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Kat ſie die

Nuflage von 1560. Po ſchnell abgegangen iſt, daß ſelon das Jahr darauf 1561. eine

neue erſchien . In der Vorrede der erfen Wuflage rühmen die Verleger, daß ſie zu

dieſem Bibeldrucke von dem Durdlauchtigſten Churfürſten von der Pfalz Otto
Beinrich aufgefordert worden , der ihnenauch gnádigenZuſchub geleiſtet, und daß

deſſen Nachfolger der Churfürſt Friedrich in ſeine Fußſtapfen getreten ſey. Sie

ſagen mit ausdrücklichen Worten : „ daß ſie in dieſem Truck von Wort zu Wort der

„ Biblien, ſo der Ehrwirdig D. Mart. luther ſeliger im Jahre MDXLV. felbs und

solim leftenmaýle überſehen, wie ſie denn im iştgemeldten Jar ju Wittenberg getruckt

„worben , treulich nachgefolger wåren , auch in der Correctur gelehrte und der heil.

„ Schrift verſtandige Männer ben ſid, gehabt hätten , damit ja nichts verlaßt oder vers
nſaumet würde., Und an dieſer ganzen Verſicherung iſt dennoch fein wahres Wort.

Denn dieſe Bibel komt von Wort zu Wort mit der Wittenbergiſchen Luftiſchen

Ausgabe von 1556. in groß und klein Folio überein, ſie hat alle erſt 1550. und 1551 .

eingeſdobene neue Randgloſſen , und ben 1 Cor. 2, 15. da es im Eepte wie in der

Wittenbergiſchen von 1546. heift: denn er wird von geiſtlichen Sachen gefragt,

aber der Geiſtliche ergründet alles , er aber wird von niemand ergründet,

Randgloffe : Ergründet) verſtebet , fület, iſt gewis etc. Welchs

die Vernunft nicht vermag. weis auch nicht, was Glaube oder

Evangelium iſt.

und dieſe Gloſſe, ob ſie gleich in der 1545. Ausgabe ftohet, ift doch in den Wittenbera

giſchen Ausgaben von 46, 48, 50, 51. ausgelaſſen. Ich finde folche unter den meini.

gen zuerſt wieder in den benden Lufftifiten Ausgaben von 1556. én groß und klein

Folio. Und ich glaube, daß daraus deutlich erhelle, daß die Frankfurter eine der neues

ften Wittenbergifdyen Uusgaben zum Eremplare genommen , und die ihrige daraus

ſegen laſſen. Aber eben dieſes beweiſet aud), daß fie mit dem angegebnen Jahre 1545.

den Sefern nur einen blauen Dunft vorjumadien geſucht, dergleichen man dem Roras

rio ben der lleberſchrift der Poſtfacion zu der Ausgabe von 1950. auch Schuld zu ges

ben pflegt.

Noch unbegreiflicher aber iſt mir, was ChriſtophWaltber, der Corrector in

der Luffriſchen Druckeren , in dem Berichte von den falſchen Dachdrücken

der deutſchen Biblien, Wittenb. gedruckt durch H. lufft, 1569. 4. im Bogen 2. 4.

ſchreibt : Feyerabend hat ſeine erſten zwo Biblien Anno 1561. und 62. nach

Folchem Ercmplare des 45. jars gedruckt, und dazu ſehr falſch und arglis.

ſtig. HarWalther dieſe erſte Ausgabe von 1560. nidit gefant? Iſt es zu vermus

then , daß Feyerabend die uninittelbar folgenden werde nach einem andern Eremplare

gedruckt haben , als die erſte ? Doch da ich ſoldie nicht felbft conferiren fan , muß ich

so dañin geſtellet fern laſſen .

Ich befiße aus eben dieſem Berlage noch eine Aufgabe. Auf dem Titel des

erſten Bandes ſtehet 1565 , aber ben dein Beſchluſſe deſſelben 1569. Auf dem Titel

des D. Eeſt. 1564, ben dem Beſchyluſe 1565. Dieſe iſt gleichfals prächtig und ſchon

gedruckt, und mit demBruſtbilde des Herzogs Chriſtoph von Würtemberg gezies

gin der Vorrede rúkmen die Berleger, die nun heiffen : Georg Rabe,Siegm .

Seyerabend , und Weygand Banen Erben, daß der Durdt. Herzog von Wúrs

temberg
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1

temberg ein ſolches Wohlgefallen an ihrer Arbeit gehabt habe , daß er nicht allein ere

laubt, daß dieſe Bibel unter ſeinem Bruſtbilde und Mapen ausgehen dürfen , ſondern

daß cr auch eine ſtattliche Anzahl Eremplare in ſeine Sirchen beſtellen laſſen. Folgena

de Worte ber Vorrede aber gehören eigentlich fieher ; „ Was nun den Text an ihm fele

„ ber, auch die Eoncordanzen neben zu belanget,habenwir mit ganzem Fleiße dem Ereins

„ plare, ſo von obgedachtem D. M. Luther fel. Gedächtnis leßlich , anno 1545. corris

ogirt , und in den Truck verordnet worden , nachgefolget, davon auch NB. går

„ nichts gewichen, on allein wo in felben gernelten Exemplare etwas mangelhaft gewes

sſen , wie denn ſolches ein jeglicher wird befinden, der dieſes unſer Exemplar gegen obe

ygemelten Eremplar des gars 1545. conferiren und vergleichen wird., )

Hier giebt und obgedachter Chriſtoph Walther lidt, denn er ſchreibt an tiem

angeführten Orte : „Solchs, was im Ereinplar des 1546. jars geendert und geber

„ fert iſt, nennet feyerabend überſehen und mangelhaftin der Biblia des . 45 Jars.n

Auch dieſe Ausgabe hat alle Eigenſchaften der erſten , alle veranderte teſearten , alle

neueingeſchobne Gloſſen , auch unter denſelben die oben angefülrte allecjúngſte bey

1 Cor. 2, 15. ſo daß man ſich über die Unverſchämtheit eines ſo oft wiederholten , ſo

offenbar falſchen Vorgebens nicht genug wundern kan.

Indeſſen liegt doch darin ein augenſheinlicher Beweis , daß inan damahls in

Der beſten Mennung geſtanden habe, daß die Uusgabe von 1545. die wahre achte und

lekte Reviſion lutheri geweſen , und als der Probierſtein achter lutheriſcher Bibeln ans

geſehen werden müſſe. Denn ſonſt würden dieſe Frankfurter Nachbrucker es nicht der,

Múbe werth geachtet haben , ſid) ſo oft und ſo vielmahl der Gefahr, als offenbare Beo

trüger erfunden zu werden , blos zu ſtellen . )

Die Antipoden von ihnen ſind die Wittenbergiſchen Theologen , welche Nach wet:

die dafige theologiſche Facultåt im Jahre 1661 , u. f. ausmachten . Denn da der den Origina:

Frankfurtiſche Buchdrucker und Buchhåndler,- Balth. Chriftoph Wuſt, in dem len die Wits

vorhergehenden Jahre von dem Churfürſten von Sachſen Job Georg II. ein Privilea tenberger The:

gium åber den Bibeldruck erhalten Karte , aber mit der Bedingung, daß die theol. Far Bibeln von

euitåt in Wittenberg die Wufficht darüber führen , und daß dieſe Ausgaben wieder 1661.an dru:

Wittenbergiſche Bibeln Heiſſen ſolcen ; fo verfertigten ſie zu den drenen erſten Außt đen laſſen ?

gaben in Fol. 4. und 8.Vorreden , Rekten auf die Titel : daß die Ausgaben von

1661. 64. 65. u.f.f. mit dem Eremplare, ſo zuerſt nach Lutberi rel. Tode;

im

c) Wenn Baumgarten , Nachr. von merkiv. Frantfuttiſchen Ausgaben keine Vergleidung ane

Büchern 9 B. S. 482. ſchreibt : daß die Frant : geſtellet habe.

furter Ausgaben deſto mehr Beifal gefunden , je o Jd habe nachher noch eine Frankfurter

unſtreitiger dieſetben cs, auſſer der genauen Bes Ausgabe von 1574. Fol. erhalten, welche im

folgung der letzten von Lutbero ſelbſt durch: Verlage von Weygand Hanen Erben, von Kilian

gefebenen und bey ſeinem Leben noch ges Hanen gedruckt iſt , aber mit der Ausgabe von

dructen Ausgabe, felbſt an Zierrathen der Auss 1565 : 69 . in allen Stücken ſo übereinſtimmet ,

Fdmůckung und Erleichterung des bequemen Ge: daß ſie als ein bloſſer Nachdruck derſelben angeſe:

brauchs , gedachten Wittenbergiſchen Ausgaben hen werden muß. Eben dieſes gilt auch von

von gleicher Zeit zuvorgethan ; ſo iſt das erſte ner inir hernach noch zu Theil gewordenen Aud:

offenbar falſch und ein Beweis , daß Baumgar: gabe, welche Feyerabend allein gedruckt und ver:

ten zwiſchen der Auégabe von 1545, und den legt hat, von 1580. Fol.

Goez. niederſ. Bibelbiſt. 2.9
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im Jahre Chriſti 1546. in Wittenberg gedruckt, von ihrer Facultåt mit
allem Fleiſſe conferiret worden ; ſagten auch in der Vorrede vom 12ten

Mart. 1661 :

gais iſt nebenſt den Stúden, die in der vorhergehenden Vorrede bereits ante

„ gemerket, ſonderlich beobachtet worden , daß alles nach dem Exemplare, ſo

xbald nach des HerrnLutherifel. Todt Anno 1546. unter Ehurfúrſti. Sách.

Frenheit allhier zu Wittenberg durchHans Lufften gedrucker , mit Zuzies

„ hunganderer bewehrtenund bisher üblichen und befantlichen Eremplarien

„ eingerichtet würde , weil felbiges der leßten Reviſion des rel. Herrn Zutheri

ogemnáß , daljer man nichtnur den Tert, ſondern auc, die Marginalien und

Randgloffen darnach revidiret: allesmit ſolchem Fleiße , daß darunter wie

bendes die hohe Pflicht, damit Churfürſtl. Durchlauchten, unſerm gnädig.

often Churfürſten und Herrn wir zugethan , ſowohl der Evangeliſchen Kirs

chen Nuß und heilſame Erbauung beſtermaſſen , fo viel ber anderer oblies

ogender Urbeit möglich gemeren , beobachtet , der es denn eine ſonderbare

„ Freude iſt, daß fie lutheri teutſche Bibel , wie ſie zulegt von ſeiner Hand

„ kominen , und in unfern Kirchen mit groſſen Nußen gebraucht worden ,

„ haben mag. ,

Dieſe Verſicherung iſt hernach bey wiederholten Ausgaben theils durch neuen

Abbruck der alten Vorredin , theils auf den Titelbláctern immer wiederholet worden ,

ja es findet ſich noch eine Frankfurter Ausgabe vom Jahre 1706 , in welcher das Jahr

1546. noch auf dem Titel ſtehet. Baumgartens Jachr. von merkw . Büchern ,
8 B. S.416.

Unddennoch iſt in allen dieſen Ausgaben von den Stücken , durch

welche ſich die Wittenbergiſobe Ausgabe von 1546. von den vorhergebens

den unterſcheidet, auch nichteine Spur anzutreffen. Wie iſt dieſes zuerklås

ren ? Rrafft meint zwar , daß die Wittenbergiſchen Theologen ausdrücklichen Befehl

von dem Churfürſten von Sachſen erhalten hårten , die Ausgabe von 1546. zum Mue

fter zu nehmen , und daß ſie ſolchen aus den Yugen geſeket ; allein Reineccius hat

mit ſtarken Gründen bewieſen, daß dieſes Vorgeben nichtig fen, VertheidigungS.70.

und meint dagegen, daß ſie die Uusgabe von 46. darum genommen båtten , weil in dera

felben die in der Nachſchrift der Ausgabe von 1545. angezeigten Fehler verbeſſert

wåren. Da ſolche aber nur in dein einzigen Worte beſtehen , Gen. , 1. da ſtat des

BEren, den sieren geleſen werden fot; ſo iſt folches wohl kein hinlänglicher Grund,

fich auf dieſe Ausgabe ſo , wie es die Wittenberger gethan haben , zu beziehen, zumahl

da diefer Fihler , ohne die 46. Ausgabe zu vergleichen , mit einem Federzuge verbeſſert

werden Fonte. Wahrſcheinlicher iſt es dagegen , worin auch zulegt bende Gelehrte

zuſammenſtimmen, daß derjenige, dem es aufgetragen worden , den Titel und die Vorres

de zu verfertigen , ſich verfehen und für 1545, 1546. geſchrieben Kabe. Wenn ich

aber nun die Frage beantworten ſol: wie es denn möglich geweſen ,daß dieſer Grchum ben

To vielen folgenden Ausgaben nid )t eingeſehen, ſondernbis 1706. fortgepflanzetworden ; c)

?

1

10

? ) Wie dunkel es noch im Jahre 1706. itt der theri ausgeſehen habe, tan man aus Jankers

Geſchichte der Deutſchen Bibel : Ueberlegung la: gårdenen and fülbetnen Ehrengedåchtnis La:
theri

1
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ſo muß ic) bekennen , daß ich mich bier genothiget ſehe, die Hand auf den Mund zu

legen . Wollen aber meine Leſer damit nicht zufrieden ſeyn , ſondern ſchlechterdings mei.

ne Gedanken von dieſem feltſamen Vorfalle wiſſen '; ſo kan ich frenlich nicht ausweis

chen, ſondern ich ſehe mich verbunden , die Wahrheit von Herzen zu ſchreiben. Idy

Fan mir die Sache nicht anders vorſtellen, als daß die damahligen Wittenbergiſchen

Theologen den Unterſdzied bender Uusgaben gar nlcht gefant haben , daß ihnen völlig

unbekant geweſen , was dieſer Uusgabe wegen im Jahre 1578. vorgefallen, daß ſie

den nachher in dieſer Streicfache fo berühmt gewordenen Brief des fel. D. Polycar.

pus Lyferus nie geſehen , und daß ſie gar keine von den alten Ausgaben verglichen

haben . Scheint dieſes Urtheil etwas kart zu ſeyn ; fokan ich es damit rechtfertigen,

daß dieſe Ausgaben , aller in den Vorreden befindlichen Verſicherungen des darauf ges

wandten Fleiſſes ungeachtet, dennod, Pehr nachläfig ausgefertigt und faſt die fehlers

Hafreften unter allen ſind. Dager denn der Churfürſt Johann Georg II. bewogen

worden, ſchon im Jahre 1663. der thcologiſchen Facultat in Wittenberg eine abermah.

lige Reviſion der Bibel aufzutragen , deren Druck er ben den Sternen in Lüneburg

Brranſtalten ließ , welche mit einer Vorrede feines Oberhofpredigers, des D. Wellers,

1664. in gros 4. und hernach mic pråd tigen Kupfern 1672. in Folio an das licht ges

treten. Ferner, daß die Biſtorie der deutſchen Bibels Ueberſegung Lutheri

in der 877itte des vorigen Jahrhundertsdergeſtalt vernachläßiget geweſen , daß

weder der churſächſiſche Oberfufprediger D. Weller, noch auch die übrigen ſáchfiſden

Theologen zuſammen , etwas von der erſten Uusgabe ver lleberſekung lutheri, welche

in den Jaren 1522, 23 , 24. zu Wittenberg herausgekoininen , gewuſt haben , ja daß

fie auf Verlangen des Herzogs Auguſtus von Braunſchweig, welcher die erſten

drey Thelle beſas, den vierten , der auch 1524. gedruckt ſeyn , und die Propheten in

fich faſſen ſolte , durch ganz Sachſen und durch die lausnig noch im Jahre 1665. forgi

fáltig ſuchen laſſen. Doch ſcheint dieſer Umſtand , welchen Burckhard in Hift. Bi

blioth. Auguſtae P. I. p . 135. ausfågrlich erzáțlt , den fel. D. Calov veranlaſſet zu has

ben , ſich um dieſe Sache etwas ſorgfáltiger zu befúmmern , daher er denn 1672. im

Stande geweſen , in ſeinem praeloquio zu den Bibliis illuftratis eine furze Geſdichte der

lleberſetzung (ucheri, ziemlich richtig , obgleich nod) ſehr unvolſtändig zu encierfen . Es

iſt daher nichts mehr, als ein Druckfegler, wenn in derſelben p . 5. col. 2. der 2ten Auss

gabe ftehet, daß Luther die Propheten zuſainmen 1523. zu Wittenlerg ben Hans Lufft

drucken laſſen , indem die Fahrzahl'1532. leicht mit jener hat verwechſelt werden kön:

nen; und daß ſolches geſcheben ſen , lehret mich die erſte Uusgabe von Calovii Bibl.

illuſtr. in welcher die Jahrzahl 1532. recht ſtehet. Indeſſen aber gehet Calov in dieſer

kurzen Geſchichte nicht weiter , als bis auf das Jahr 1541, und gedenfet in derſelben

mit feinem Worte des Unterſcheides der benden Ausgaben von 1545. und 1546, als

welches meine vorher angefüşrte Muthiaſſung von neuem beſtátiget.

1

292 4.97

tberi, das in dieſem Jahre zum zweiten malle die in dem Privilegio von 1934. genante Verles

berausgekommen, mit Verwunderung ſehen . Die: ger auch Budyoruđer geweſen , und ſolche vor

fer sonſt in der Geſchichte Lutheri lo geübte Mann, Lafften gedruckt hatten. Er bekennet, daß ihm

muthmaſſet nur, daß Lufft nid)t der erſte genne: keine áltere von Luift gedruckte Bibel zu

ſen , der Lutheri Bibel gedruckt. Er glaubt, daß Gerichte gekommen , sls die von 1545. >
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4. Weder 4. Iſt es ein groffer Fehler,daß die Gelehrten , welche in diafer Materie ges

Krafft nochſchrieben haben, und ſelbſt noch Krafft und Reineccius, es verfáumet haben , uns

Reineccius die Ausgaben, weldie ſie vor ſich hatten, und über welche ſie ſtrirren , genau zu charactes

haben dieAus:riſiren , und daß fie es blos daben bemenden laſſen , ſolche durch die Jahrzahlen , welche

gaben , über ſie entweder auf den Titelblättern , oder zu Ende und Anfange eines jeden Theils ders
wel de fie

felben gefunden, zu bezeichnen. Aus dieſer Nadıláßigkeit ſind viele Frrungen und vero
ftritten , genau

characteri: gebliche Streitigkeiten entſtanden. Reineccius nante anfänglich die leßte ben

firct,welcher Zurhers Lebzeiten 1545. Ful. ben Sans Lufft herausgekommene Ausgabe der Bibeſ

Fehler hier die von 1544 : weil er dieſe Gahrzahl bey dem Beſchluße des erſten Bandes , und auf

alſis verbeſſert dem Titel des zweiten fand, und mit Recht glaubte , daß foldie größtenrheils in ries
wird.

fein Jahre abgedruckt worden. Rrafft verſtand dieſes unrecht, und bildete fich ein,

daß Reineccius von einer in dem Jahre 1544. völlig abgedruckten und vollendeten

Ausgabe rede , und daß er alſo ben ſeiner Bibel. Ausgabe die von 1545. vólligʻ ben

Siite geſeket habe. Wie viel Papier haben dieſe bende Gelehrte verſchwendet, ehe ſie

einander verſtanden ? wie weitläuftig haben ſie über die Frage geſtritten : ob eine Zuso

gabe vondem Jahre, in welchem ſie zu drucken angefangen worden, oder in welchem ſie

völlig aus der Preſſe gehoben worden, den Mahinen führen müſſe ? Ulles dieſes harte

verhứcet werden können , wenn Reineccius fcgleich die Ausgabe, welche er unter der

Zahl 1544.verſtand, nach ihren weſentlichen und unterſcheidenden Charakteren beſchries

ben hätte ).

Eben dieſe Beſchaffenheit hat es auch mit der Ausgabe von 1546. Bis þleher

ift man noch nicht im Stande geweſen , zu beſtimmen : ob in den Jahren 1546. und

1547. eine oder zwo Ausgabenan das licht getreten ſind ? und an der Entſcheidung

dieſer Frage iſt doch allerdings ſehr viel gelegen . Der auswårtige Gelehrte, deſſen ich

in dem vorhergehenden Paragraphen gedacht habe , ſeket voraus, daß wirklich zno Auss

gaben in dieſen benden Jahren erſchienen waren , und er zichet daraus die Folge: daß

es wahrſcheinlid, fen, daß die von 1546. noch größtentheils ben Lebzeiten des pl. Xurhers

abgerruckt worden. gſt die Hypochere richtig ; ſo hat die Sache einige Wahrid;eins

lichfelt, aber darum noch keine völlige Gewisheit, und Xocarius würde es gewis nicht

Bergeſſen haben zu melden , wenn die in derſelben befindliche Veränderungen noch

wirklich ben luthers Leben eingerůckt worden waren .

Krafft ſcheint indeſſen wirklich zwo Ausgaben zu unterſcheiden , Biſtor.

Fiachr.von der beySans Lufften1534.zuerſtzuſammengedruckten deutſchen

Bibel, S. 81. und auf gleiche Ärt werden auch in der Braunſchw . Bibel. Sams

lung

f ) Baumgarten hat das Eremplar , deſſen ons Heineccius, der auffer dieſem Eremplare

fich Reineccius bedienet hat , und das ehedem fein anderes von dieſer Ausgabe geſehen hatte,

Chriſtian Junkern zugehöret hatte, befeßen , und nicht gewußt habe, daß die Fahrzahi M.D.XLV.

bey der Beſchreibung deſſelben angemerket, daß wirklich auf den ächten Titelbláttern befindlich ſey ,

die vor demſelben befindliche Aufſchrift nicht acht, und daß er daber durch den aufgeklebten Titel

ſondern aus ausgeſchnittenen Buchſtaben zuſam : verleitet worden , dieſe Ausgabe nach dem Jahre

mengettelet Tey , da denn wirklich anf dieſem ges 1544. zu benennen : Baumgart. Zachr. von

künſtelten erſten Titelblatte das JahrM.D.XLIIII. merkw , Büchern & B. 6.392 . f.

ftebe. Er muthmaßet daber höchſt wahrſcheinlich

1
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lung S. 107, 108. Nr. 125. und 131. als verſchiedene Ausgaben aufgeführet :).

gn Wolfenbüttel fan alſo dieſe Frage aus dem Augenſcheine völlig entſchieden wer.

den , und icy werde es verſuchen , ob id ) ſo glücklich ſeyn kan , die Entſcheidung von

dorther zu erhalten. Bis dahin aber wil id, das nachholen , was andere Gelehrte hier

verſåumet gaben. Id wil nemlidy drey Ausgabenvon Bibeln, welche hier beſonders

in Betrachtutig fominen , charakteriſtiſch beſchreiben , da denn diejenigen , welche eine

Ausgabe, welche 1546. oder 1547. auf dem erſten Titelblatte habe, beſiken móch.

ten , ihr Exemplar init dieſer Beſd reibung vergleichen , und alſo feiben fonnen , ob

daſſelbe eben dieſe Uusgabe fer , die ich abſchildere, oder eine andere.

Igd, mache din Unfang mit der Uusgabe von 1 $45 . gr . Folio , als welche

die lekte iſt, deren Vollendung der ſel. D. Iuther noch erlebt hat. Sie iſt ohne geà

ſpaltene Columnen gedruckt, und, wie überhaupt alle volſtándige Bibeln {ucheri, in green

Theile getheilt, welche bequem in zween Bånde gebunden werden können . Der Haupts

icel hat den befanten Baum , und ſtehet in der Mitte alſo :

Biblia : das iſt rock

die gange heilige

Schrifft: deudſch ſchwarz

auffs new zugerichtj

D. Mart . {uth . rota

1

1

4

!

fürftlicher zu Sachsen Frenbeir} schwarz

Gedruckt zu Wittem roth

berg, durd Hans tufft } fchwarz.
M. D. XLV.

Auf der andern Seite folgt das Bruſtbild des Kurfürſten Joh . Friederichs

von Sachſen , mit Lukas Cranachs kleinem geflügelten Drachen . Darauf das Pris

vilegium , D. Luthers Warnung , die Vorrede aufdas alte Teſtament, und das

Verzeichnis der Bücher deſſelben. Mit Folio I. fånget ſich das erſte Buch Moſis an.

Der erſte Theil endige fict,mit dem Gobenliede, und mit der Blatzahl CCCL. Um

Ende dieſes erſten Theils ſteht: Gedruckt zuWittemberg, durch Sans Lufft

D.M. XLIII. Auf dieſe Ure find die Zahlbuchſtaben wirklich verfekt.
29 3 Der

. ) adlein 1716 , da er ſeinen Prodromum Jelmer in dem Leben Sans Luffts $. 56.

continuatum geſchrieben , hat er belyde nur für Not. ( u ) einer Ausgabe von 1946. gedenket ,

Eine Ausgabe gehalten. Denn er ſchreibt @.56 : weldye nie Jabrynhl ſo mohl auf dem Titelblatte

Crell habe ſich geirret , da er die Ausgabe von des erſten als des zweiten Bandos habe. Die

, 1545 : 1549. für die zwote Ausgabe angege. ich vor mir habe, hat auf dem Titelblatte des

ben , ſo nach Luthers Tude an das Licht gekom : crſten Bandes die Jahrzahl 1547. mit deut:
„men , da es doch die dritte Tey ., Sie würde ( den , und auf dem Titelblatte des zweiten die

aber die vierte fein, wenn in den Jahren 1546. Jahrzahl M.D. XLVI. mit römiſchen Zahlen .

und 1547. gwo verſchiedne Ausgaben an das Eine Vergleichung beyder Ausgaben von ſo ver:

Licht getreten wären , da die von 1548 , welche "ſchiedenen Jahrzahlen fonte allein entſdreiden , ob

Krafften nicht unbekant ſeyn konte, unwider: ſich der Unterſcheid nur in den Jahrzahlen oder

ſprechlich vorhergehet , und von der Ausgabe von in den Ausgaben felbft befinde.

1945 : 1549. weſentlich unterſchieden iſt. Jn: Da ich die von dem fel. palm in Hånilen

deſſen kan ich doch nid)t umhin , anzumerken , daß habende, und auf einzelne Blåtter geſchriebene

Anmer:

9

1
/
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Der zweite Band hat , in eben der Einfaſſung des Baums , dieſen Titel :

Die Propheten alle

Deudſch

D. Mart. Lut.
ſchwarz.

gedruckt zu Wittem ,

berg durch Hans (uffc

M. D. XLIIII .

Es gehet mit Fol. II. an , und endigt ſich mit CCCCXI. Das 1. T. hat kein

beſonders Titelblat. Auf dem lekten nicht nuinerirten Blatte ſtehet Rorarii ber

kance Poſtfation : Wer wenig Jahre zurück denkt u . ſ.f. und alsdenn : Gedruckt zu

Wittemberg durch SansLufft. M.D. XLV. h ).

II . Die Bibel von 154741546. Da ich der erſte bin , der eine Beſchreibung

derſelben liefert, und da es auf dieſe Ausgabe vornehmlic, ánkomt ; ſo werden mic
meine leſer vergönnen , ben der Beſchreibung derſelben etwas genauer zu geben , damit

andre Gelehrte deſto beſſer in den Stand gefeget werden mogen , ihre Eremplare mit

dem , das ich vor mir habe, zu vergleichen.

Sie iſt gewöhnliches Folio · Format, ohne geſpaltene Columnen. Die Eins

faſſung des Titels beſtehet ausden Kurſächſiſchen Wapenſchildern,

Biblia

Anmerkungen und Samſungen zu ſeiner Hiſtorie auf das genaueſte úbereinſtimmen , und daß

der Heberſepung Luthers nadyfebe ; ſo finde ich alle in dem erſten Bande 350 , in dem zweiten

folgende hieher gehörige Anmerkung: aber 408 Blåtter Håtten . Folglich iſt es nun

„ Von dieſer Bibel ( 1546.) iſt eine Edition wohl eine völlig ausgemachte Sache, das in den

„ vorhanden, daauf dem erſten Titelblatte ſtehet : beyden Jahren 1546. und 1547. nicht mehr als
1,1547. Doch iſt es derſelbige Druck. Es kom: Eine Ausgabe von Luthers Bibel aus der

„ men paginamit paginaund auch alle Buchſtaben Lufftifdyen Preſſe gekommen ſey.

,, Po genau mit einander überein , daß auch nicht 6) Ich beſitze von dieſer Bibel drey Erems

,, ein Túttlein geändert iſt, wic denn auch auf plare , welche alle drey in allen Zeilen überein ,

dem Titelblatte vor den Propheten M.D.XLVI. ſtimmen , folglich von Einer Ausgabe find, auch

,,ſtehet : Daher nicht anders zu vermuthen , als eben dieſelben Holzſchnitte haben. Sie ( dyeinen zu

„ daß auf einige Eremplare dieſer Bibel die Jahr: Dieſer Ausgabe neu verfertigt zu ſeyn : da im

„ zahl 1547. gefeßet worden. Daher man feh: Gegentheile in der folgenden Ausgabe von 15465

„ len würde, wenn man gleich eine andre Edition 1547. diejenigen, welche' ſchon bey der Lufftiſdien

„ daraus niachen wolte , Ausgabe von 1934. gebraucht ſind , wieder an:

Id, rehe nid)t , was man gegen dieſes glaubs gewendet worden . Der Grund davon liegt vers -

würdige Zeugnis eines ſo groſſen Kenners mit eini: muthlich in dem verſchiedenen Forniate dieſer Auss

ger Wahrſcheinlichkeit einwenden fonte. Nacy: gabe , da die erſte gros, die andre aber klein Fos

dem ich dieſes bereits geſchrieben hatte , erhalte lio iſt. Katte Clement Xcineccii Vertheidi:

ich von der Gútigkeit des hochwirdigen Heren gung gegen Kraffts Prodromum continua

Gener. Superint. Knittels in Wolfenbüttel die tum geleſen , und wåre er nicht bey dieſem zuleet

zuverläjige Nachricht, daß die in der Braunſchw . ftehen geblieben ; ſo wurde ſeine Recenſion von

Bibel. Samlung S. 107. unter den Numern dieſer Bibel ganz anders ausgefallen ſeyn , als

125. 126. 127. imgleichen S. 108. Nr. 131. ſolche ißt Bibl. cur. et crit. T. III. p. 384. zu
angezeigten Ausgabeit, -der. Verſchiedenheit der tefen iſt.

Sahrzahlen ungeachtet , dennod , in allem übrigen
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Biblia roch

das iſt : die

ganke Heilige Schrifft,
ſchwarz

deudſch auffs new

jugericht.

D. Marc. Luth. roch

Begnadet mit

Kurfürſtlicher zu Sachſen ſchwarz

Frenheit.

Gedruckt zu Wittem . roth

berg durch Hans tufft

} ſchwarz.1547.

Hierauf folgt eben das Bruſtbild Kurfürſt Joh. Friedrichs, welches vor der

vorigen Ausgabe befindlich war , well aber ſolches auf dem Eremplare , das ich vor mir

habe, illuminirt iſt; To iſt das Zeichen Cranachs mit Farbe bedeckt. Auf der

andern Seite das bekante Privilegium von 1534. Auf der dritten : Warnung

D. Mart. Iuch. Die Vorrede luthers über das 2. T. auf 7 Seiten. Verzeichnis

Der Bücher des 4. T. XXIIII. Jedes iſt mit einer deutſchen vorgeſekten Zahl bezeichs

net : allein die Zahlen : 1, welche vor dem erſten Buch Moſe, 6 , welche vor Joſua,

15, welche vor dem Hiob , 20, welche vor dem Jeſaias ſtehet, ſind gröſſer als die übris

gen. Hierauf folge der gewöhnliche Holzſchnit, welcher die Schöpfung der Welt abs

bildet , da nemlich Gott als ein alter Mann über der Weltkugel hervorragt , auf einer

Folioſeite . Das Buch Mofis fångt mitder Blatzahl 1.und derSignatur 2an ,

und das fünfte endigt fich, mit 116. und der Signatur Vij. Das Buch Joſua fånge

mit 117. und der Signatur Viij an. Vor dem Anfange deſſelben fikt Joſua ganz

geharniſcht auf einem Duaderſteine. Die biſtoriſchen Bücher endigen ſich mit der Zahl

274. Állein auf eben dieſer Seite , welche die Signatur 3 titj. þat , fångt ſogleich

die Vorrede auf das Bud) Hiob an . Sie enrigt ſich auf der Rückſeite. Unter ders

feiben ſtehet die Rubrick : das Buch Biob , und unter derſelben der Holzſchnit, der

den Hiob auf einein Sceine ſigend vorſtellet. Der gonze erſte Band endigt fich mit

der Blatzahl 350 , und mit der Signatur Nn ij. nachdem ſolche durch die Alphabete

U und a gegangen iſt, und in ua das Nn bis auf das cricte Blat erreicht hat. Die

Lagenſind alle Ternen, nur die lette hat blos einen Bogen.

Der zweite Theil gat die gewóənlicje Einfaſſung, des Baums auf dem

Sitelblatte :

Die Propheten roth

alle deu ſch ſchwarz

D. Mar. Luth . roth

Gidruckt

Hans Lufft.

M D. XLVI. roth.

Dieſes Titelblát iſt mitgezávlet. Denn mit der Blatzahl 2 , und der Signas

tur U ij fångt die Vorrede auf die Prophetenan. Die beſondreVorrede aufden

Propgeten Jefaias nimt iğrenAnfang in der Mitte der vierten Seite. Der Prophet

ſelbſt

}

1

1

zu Wittim
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felbſt auf der ſediſten ...Mjaleachi endigt fich auf der Rückſeite des 155. Blats. llnd

barauf folgen unmittelbar die Apocrypha,welchen das Verzeichnis derſelben vorge:

feßet worden, ungeachtet folches bereits unterdem algemeinen Verzeichniſſe aller Bücher

des 4. Eeſt. befindlich iſt. Das gaitze 4. Teft. endige ſid , auf der Rückſeite des 240.

Blattes.

Mit dem 241. Blatte fångt die Vorrede auf das N. Teſt. an. Darauf

folgt das Verzeichnis der Bücher deſſelben , davon bis auf die dritte (Epiſtel 30%

hannis, eingeſchloſſen, 23 Bücher mit vorgefekten Zahlen bezeichnet worden , welches

aber ben den Briefen an die Sebråer, Jacobi, Judåund der Offenbarung

nicht geſchehen iſt. Die Zahl der Blåtter endigt ſich mit 408. Aufder Rückſeite dies

fes Blattesſtehet die befante Poſtfation Georg Rotarii: In dieſem Drucke ſind

zuweilen Worté, zuweilen auch ganze Sentenzen u. Tiw . Eine aberinahlige,

ſonſt gewöhnliche Unzeige des Druckers und der Jabrzahl, findet ſich nicht. Die mit

Ben Propheten anfangende Signatur geht durch die Ulphabete U ,a , Ua bis Yn.

und die legte lage jáhlet wider die ſonſtige Gewohnheit bis Yo'v. das iſt s Blåtter.

Alle lagen ſind Ternen . Die Bolzſchnitte, welche in dem vor mir liegenden Erems

plare überaus ſchön illuminirt ſind , find noch eben diejenigen , welche ſchon in den Auss

gaben 1534. 35. 36. gebraucht worden , und welche Tartin Schöne verfertigt, der

auch bey Richter Kap. 16. die Anfangsbuchſtaben feines Nanens und die Jahrzahl

1532. ausgedrückt gat. Sie ſind von Zeichnung und Arbeit weit beſſer , als die in

der Ausgabe von 1545. gebrauchten . Der Druck iſt noch ziemlich ſcharf, aber das

Papier iſt in Vergleichung mit der vorhergehenden Uusgabe. diledit und dúnne.

Ich glaube, daß ich liebhabern dieſer Unterſuchungen durch dieſe Beſchreibung

einen wirklichen Dienſt geleiſtet gabe, da ich ſie in den Stand gefeßt, wenn ihnen

Esemplare von 1546. oder 47. auffroſſen folten , nun felbſt zu urtheilen , ob folche eben

dieſe, over wirklich eine andre Ausgabe ſind. Sie können in den Jahrzahlen verſchieden,

aber doch wirklich eben dieſelbe Ausgabe ſeyn, welches dasjenige, was ich von der gleich

anzuführenden Ausgabe melden werde, beweifen wird .

III . Die Ausgabe des 1548. Jahrb. Von derfelben merke ich vorläufig an ,

daß Reineccius in ſeiner Vertheidigung S. 26. meldet, ndaß er auch eine Edi:

„tion von 1549. habe, welde ipfiffima editio 1548 fen , in welcher nichts , auch keis

„ne ſchiefe letter anders ſtehe als in diefer, auſſer der Jahrzahl 1549 , auf den Titeln .

,, Daher ſie auch nicht höher zu rechnen fey.in Und dieſe Unzeige iſt die einige, wo mię

Õie Ausgabe von 1548. vorgekommen iſt , auſſer daß ich in Kraffcens Verzeichnis

ſeiner Bibelſamlung, ben dein Catalogo Reiner Bibliothek S. 9. Nr. 82. noch ein defes

cres Eremplar bemerket Hube. Ju den Braunſchweigiſchen, Wernigerodiſchen

und Baumgartiſchen Bibelſamlungen wird man ſie vergeblich ſuchen.

Reineccius würde wohl gethan haben , wenn er dieſelbe charakteriſtiſch bes

ſchrieben hátte ; allein daswar zu feiner Zeit noch nicht Mode. Da ich nun dieſe vor:

júglid) ſeltene Ausgabe , und zwar ein volftändiges Exemplar von derſelben, beſige ; ſo

wil ich auch dieſe übrig gelaſſene Lücke, in der lleberfeßungs-Geſchichte der Bibel, hies

durch, nech ausfüllen .

Sie iſt klein Folto, und hat geſpaltene Columnen. Uuf dem Rande hat ſie

nichts weiter als die eigentlichen Marginalien und Parallelen . Die Gloffen aber

ſind mit kleinen Lectern an die gehörigen Stellen in den Test ſelbſt eingerůckt. Das

Titels

>
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Titelblat hat eine ganz neue , bisher ben Luffriſchen Bibeln ungewöhnliche Einfaſ:

fung. In den vier Ecken zeigen ſich die Zeichen der vier Evangeliſten. Dben empfångt

Moſes fniend die Geſektafeln. Auf der rechten Seite iſt die Opferung Iſaacks ,und

auf der linken die eherne Schlange, mit gerumſtehendenMenſchen und liegenden Tods

ten vorgeſtellet. Unten zeigt ſich der Stal, das Kind JEfus in der Krippe, welches

Maria und Joſepy kniend anbeten. Die Hirten , von welchen einer einen Dudelſack

auf der Schulter črágt, fehen durch eine Defnung in der Mauer, hinein. Das Dedide

lein und das Efelein ſind auch nicht vergeſſen . Der Titel ſtehet alſo:

Biblia
roth.

Das iſt die gange

beilige Schrifft:

deudſch
ſchwarz.

auffs newe zugericht

D.Mart.Luth." } rotþ .

Gedrucke durch Hand tuff.} fchwarz.

Wittemberg

3

1548.

Die Rückſeite des Titelblats iſt leer. Darauf : Warnung D. Mart. Tutk.

Vorrede auf das 4. T. Auf der Rückſeite des legten Blattes der Vorrede iſt ein

zuſammengeſegter viereckter Holſdynit, davon der oberſte die Schöpfung der Welt,

der unterſte aber die Schöpfung des Menſchen vorſtellet, er iſt mit der Jahrzahl

M. D. XXXII. bezeidinet. Mit dem erſten Buch Mofis fångt die Blatzahl mit1 an

und gehet mit deutſchen Ziefern fort, bie an das Endedes Bobenliedes, bis auf 309.

Die Propheten Haber wie gewöhnlich ifr beſonderes Titelblat, deſſen Einfaſſung der
Vefante Baum iſt . Der Titel iſtmit ganz ſchwarzen Lettern alſo gefegt:

DiePropheten

alle deudſch

D. X. Luth .

Gedruckt zu Wittem ,

berg , durd) Hans Sufft.

.

Mit der Zahl 2 fångt die Vorrede auf die Propbeten an , und aleachi

endigt ſich mit 132 . Die apokryphiſchen Bücher nehmen ihren Anfang auf der

Rückſeite des lekten Blattes.Der Propheten. Sie Gaben die gewöhnliche Ueberſchrift:

2pocripba , das ſind Bücher zc. ic . Sie endigen ſich mit 206 . Mit dem fols

genden Blatte 207. fångt die Vorrede über das N. Teſt. an. Das lekte Blat der

ſelben iſt 340. Auf der Rückſeite deſſelben ſtehet Rorarii Poſtfation : In dieſem
Drucke im plviij Jare aufgegangen , ift ſonderlich nichts geändert, allein find ettice
Sprüche mit neuen und núglichen Scholiis erklärt., Da denn 1 Cor. 6, ( 7) E8

ift fibon ein Fehl unter euch , 1 Cor. 16, ( 22 ) Anathema 2. 2 Cor.si ( 3)
Šodoch wo wir bekleidet zc. Epheſ:1, (10)auf daß alle Ding zuſammen vers

faſſet würden 2c. allein angegeben werden. Es ſind aber auſſer dieſen angegebenen,

wirklich noch mehrere hinzugekommen ,welche die Ausgabe von 1547-1546 . nicht hat.
2118
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Non penfuc. 12, 29. Saret nicht hoch her. vel fic , und zappelt nid ) t.

deatis animis , wie die glaubloſen in der Ungſt hin und her pampeln und zappeln , und

wollen verzagen , oder ſuchen Schuß und Külfe, bey Túrfen , Juden , und andern

Gottloſen .

1 Cor. 5,7. Seget den alten Sauerteig aus. Feget) Similitudo, vt in

paſchate judaico fermentum tollendum fuit ; fic nos ex Eccleſia fermentum tollamus.

i Evr. 6, 9. Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten. de abufu libertatis
et ſcortatione.

3.11. aber ihr reyd abgewaſchen. Haec verba infigamus animis,

quia do&rinam et conſolationem dulciffimam continent.

-- W. 12. Ich habe es alles Yacht 2c. Difcrimen inter neceffaria et

adiaphora.

2 Cor. 1 , 11. Gabe. Für den ſtarken reichen Troft.

Rorarius hat hier mit feinem Worte geſagt , daß dieſe Scholia , oper daß

die von ihm ausdrücklich angeführten , Luthers Arbeit wären .

Bon der erſten Epiſtel Petri an, bis zu Ende der Offenbarung, richten

ſich die Holzſchnitte nach den geſpaltenen Columnen , und nehmen alſo nur & Folios

feite ein.

Sind nun dieſe dren Bibeln gleich keine niederſächſiſdie ; ſo werden doch die
Freunde dieſer Geſchichte nicht unwillig werden , daß ſie hier eine genaue Beſchreibung

derfelben finden, weldie ſie ſonſt überal vergeblich ſuchen würden , und die Folge wird

zeigen , daß dieſe vorläufigen Anmerkungen überhaupt, inſonderheit aber die Schilde:

rungen dieſer Bibeln , hier nicht vergeblich ſtehen.

Es iſt noch eine Ausgabe der Bibel aus Lufftens Preſſe vorhanden, welche

in dieſe Ausgabe einen groſſen Einflus gat, und weldie wir auch noch vorläufig etwas

genauer fennen lernen müſſen , eße wir zur Unterſuchung der Hauptfrage fortgehn.

Und dieſes iſt diejenige , welche gemeiniglich alſo bezeidynet wird: 1545-L549.

das iſt, welche im Jahre 1545. zu drucken angefangen penn fol, aber erſt im Jahre

1549. vollendet worden . Krafft und Reineccius haben in iğren Streitſdriften von

dieſer Bibel vieles geſdyrieben . Keiner von benden aber hat folche ſelbſt vor fich gehabt.

Reinecius ſagt ſolches zivar nicht auédrücklich ; allein man kan diefes, aus den von

ihm gegebenen Beſchreibungen derſelben , ben welchen er ſich nie auf den Augenſchein

fondern allezeit auf vie , von Paul Crellen und vom poßolt davon aegebenen Nach

richten beruft, ficher ſchlieſſen: Vertheidigung S.24. 25. Kraffe aber geſtehet

folches offenherzig. Prodrom . contin. S.117. Indeſſen muß er ſoldhe doch noch her:

nach erhalten haben. S. ſeine hiſtor. riachr. von der 1534. -vollendeten Bibel,

S. 81. Nr. XVI. Doch finde ich ſoldie in ſeinem Catalogo nidt , denn die in dein ,

felben S. 10. Nr. 83. befindliche Uusgabe von 1549, iſt wakrſcheinlid, die von 1548.

welche aber, wie ic) vorher aus Reineccio angemerfet habe , auch die Jahrzahl von

1549. führet. Mir iſt ſolche gleichfals nie zu Geſicht gekommen. Ich wünſchte das

her, daß jemand, der dieſelbe beſiget, mir von der Beſchaffenųeit derſelben einige ges

naue Machrichten ertheilen , inſonderheit aber mir anzeigen möchte: ob und wie die

Jahrgahlen 1545. und 1549. geſeket find ? ob die Randgloſſen ben 1 Moſ. 3 , 7 ,

flochten Seigenblåtter, . 9. rief Adam , d. 21. Röcke von Fellen, Kap. 8 ,21.

1
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das Tichten , Joel 2 , 14. wer weis, in derſelben ſchon befindlich ſind ? ob ſolche

mit Recht als median , Folio angeſehen werden könne ? und ob ſie durchgehende oder

geſpaltene Columnen Qabe? Paul Crell hat zwar in Confiliis Wittebergenfibus S. 14. b.

und S. 15. a . den damaĝis entſtandenen ſchmalfaldiſchen Krieg , als die Urſach anges

geben , warum dieſe ſchon 1545. angefangene Ausgabe erſt 1549. hinaus gedruckt

werden können ; allein Rrafft iſt prodrom. cont. S. 54. mit dieſer lirfach nicht jus

frieden. Denn er þat richtig vorher geſehen , daß man fragen Fonte : warum denn

dieſer Krieg die , wirklich in den ſtårfſten Flammen deſſelben , erfolgten Ausgaben von

1547-1546, und 1548 , nicht auch gebindert habe ? und mennt: man fónne wohl

eine andre Urſach angeben. Er hat ſolche aber nichtangezeigt , obgleich Zeltner in

dem Leben hans Luffts S. 49. Ånmerk. c . fein Verlangen nach der Entdeckung

derſelben , deutlich genug zu Tage gelegt hat. Ich wil es verſuchen , dieſe Dunkelheit

aufzukláren , ob ich gleid , voraus ſehe, daß ich die Urſach nicht treffen werde, weldje

Krafft im Sinne gehabt hat.

Idymutkinaße, daß rlelanchthon oder Cruciger, bereits ben dem Un

fange des Druckes dieſer Ausgabe , einen' Berſuch gemacht haben , die hernachmahls

zum Vorſchein gekommenebedenkliche und anſtößige Sloſſen ber erſten B. Moſ.Kap.3.

1. 8. einzuſchleben : daß Luther , als er die Bogen zu Geſicht befommen , mit dieſer

Einſchiebung fremder und mitſeiner Lehre nicht übereinſtimmender Gedanken und Aus:

drücke, ſo wenig zufrieden gewiſen for, als er mit Melanchthons eigenmådhriger

Verfälſchung der Augſp. Confeßion zufrieden war : daß er daher gegen den fernern

Druck dieſer Nusgabe proteſtirt , und da folches in Wittenberg befant geworden ,

' man daher ſogleich nach Luthers Tode , noch nicht Muth genug gehabt habe, ſolche

in den Uusgaben von 1547, und 1548. erſcheinen zu laſſen : daß aber hernach die von

Luthern abweichenden fynergiſtiſben Theologen, 1549 und 1550. ſchon dreiſter ge:

worden, und geglaubt haben , daß man nundiefen Schrit, obne weiteres Bedenken,

thun fónne. Ich gebe aber diefe Gedanken für nichts weiter als für eine bloſſe Muth

maßung aus, welche ich dem Urtheile einſehender und in diefein Felde geübter lefer,

lediglich anheim ſtelle.

5. Uis die legte vorláufige Anmerkung, füge ich noch folgende Anzeige

ber : Die oben angefüörten Randgloffen , haben die Uusgaben von 1547-1546 ,

und 1548. noch nicht. Ich wil folche Herſeken , weil in dieſer Streitigkeit ſo viel

darauf ankomt , und weil dieſelben in den Uusgaben der Lutheriſchen Bibeln nach 1580.

wieder ausgelaſſen worden .

1 Moſi 3,7. flochten Feigenblåtter ) DaAdarn und Eva Unordnung

an ihnen nach dein Falle geſehen und gefühlet haben , iſt Scham und böſes Gewißen

gifolget, darum decken ſie ſich. Und iſt durch dieſe Feigenblátter angezeiget Gefeße

lehrer und eüßerliche Zucht , damit mil die elende natur nach dem Falle , die

Sünde becken , und fan fie doch nicht recht decken , vielweniger wegnehmen. Denn

Gott komt, und ſtraft die Sünde mit der Predigt und grauſamen Strafen, und decket

ſie alſo auf: aber daben giebt auch Gott die Berheißung von des Weibes Samen , der

der Schlangen den Kopf zutreten fol. Dieſer Same nimt die Sünde weg.

1 Mof. 3 , 9. Rief Adam ) Adam und Eva find nu gefallen , und können

ignen ſelbſt nicht mehr helfen, und auch verlaßen von allen Creaturen, da kan die Bers
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nunft nicht anders richten, denn es ſen keine Hülfe mehr im Himmel und Erden .

Uber hie aus diefein Erempel ſollen wir lernen , daß Gott auch helfen möge , wenn wir

gleich von allen Creaturen verlaßen ſind, doch chut er ſolche Hülffe um ſeines Sohnes

willen, den er alhie dem menſchlichen Geſchlechte zu ſenden zugeſagt.

1 Moſ.3, 21. Röcke von Fellen .) Merke dieſe liebliche Anzeigung. Gott

bekleidet die verderbte menſchliche Natur, das iſt, er wird uns einen andern menſche

lidhen Leib anziehen , und dieſe neue Natur wird vom lamb, das iſt vom HErrnChriſto

genommen , der vorherfür unsſterben und ein Opfer werden ſoli.

1 Moſ. 8,21. Denn das Tichten .) Dieſe Worte reden vom Zweifel von

Gott , und allerley böſen Neigungen im Menſchen , welche die Wurzel find,der folgens

den boſen Werke. Nun verſtehet menſchliche W «isheit nicht , daß dieſer Gifft, der

uns nach dem Falle Udams und Evaangeboren iſt, Sünde und wider Gott ſen , fons

dern gedenfet , es ſen an uns geſchaffen , wie Augen und andre Gliedmaßen. Dagegen

aber lehret Gottes Wort, daß ſolcher Zvelfel und Finſterniß von Gott , und böſen

Neigungen nicht von Gott geſchaffen ſey, ſondern ſen die Wunde , die nach der Sünde

im menſchlichen Geſchlechte gefolget iſt, und ſchreckliche Feindſchafft wider Gott, wie

S. Paulus dieſen Schaden nennet. Rom . 8. Und fan Fein Menſch in dieſer vers

wundeten Batur Gottes Gefen ohne Sünde halten. Dieſes offenbaret Gott , daß

wir unſer Elend erkennen und lernen follen , daß wir gerecht und guttſelig werden , nicht

von wegen eigner Reinigkeit, ſondern durch Glauben , darum daß der Sohn Gottes

Mittler iſt, und unſre Wunde zudecket.

Joel 2 , 14. Wer weiß ) Diefe Rede wird von eclichen angezogen , als wols

ten ſie zweiffeln von Vergebung der Sünden. Nun iſt offenbar , daß Gottes unwan,

delbarer Wille iſt, daß inan Vergebung der Sünden glauben ſoll,wie ſolches ſonſt ſo

offt erflåret iſt. Darum ſoll man dieſe Worte im Propheten Joel und Jona nicht

wider andre klare Sprüche deuten. Auch iſt der Verſtand in dieſen Worten : wer

weiß : nicht ein Zweiffel , ſondern iſt als eine Form zu reden , Verzweifflung zu vers

bieten , als wolte er ſprechen : warumb wilt du verjagen ? warumb wilt du wißen und

ſchließen, daß Gott nicht wolle gnädig fenn ? warte doc) und falle nicht abe von Gott.

alſo iſt dieſe Rede non phraſis dubitantis, fed reprimentis dubitationem , optantis &

ſperantis. Es ſind auit, andre mehr gute Erklárungen. Vergebungder Schuld foll

und muß gewiſſe ſenn : aber Erlaßung leiblicher Strafen ſoll und muß man Gott heims

ſtellen.

Noch gehört hieher , die oben unter Nr. 3. ben Gelegenheit der Anzeige der

Fenerabendſchen Franckfurtiſchen Bibeln angeführte Gloße, ben · Cor. 2, 15. Ergrúns

det , als welche ich auch noch nicht einmahl in den Bibeln von 1550 , und von 1551 ,

ſondern zuerſt in der Ausgabe von 1556, wieder hergeſtellet finde.

§. 39.
Entduldis

Hler werden die leſer denken : da die vorläufigen Unmerkungen bereits ſo welt:gung des Ver;

faffers wegen låuftig geworden ſind, was für eine Weitláufrigkeit werden wir noch zu erwarten has

der unver: ben , wenn der Verfaſſer nun erſt zu der Hauptſache kommen wird ? wie lange wer

meidlichen den wir noch Geduld Haben müſſen , ehe er uns wieder auf die verlaſſene Bahn der Bes

Weitläuftig: trachtung der niederſacifiſchen Bibeln zurück führen wird ?

1

keit.

I
c
h



Digreßioni, v.d. nach Luthers Tode in die O.S.Bibeln eingeflorf.Veráno . 317

3

1

1

1

Ich erkenne mich allerdings verbunden , meine Leſer um Vergeigung und um

Nachricht zu erſuchen. Ich bekenne es, das ich von den Vorſchriften der ſtrengen

Mechode abweiche, und daß ich mich in eine , nid)t kleine Ausſchweifung, eingelaffen

habe ; ich ſchneichle mich aber zugleich mit der Hofnung, daß leſern , welche wirkliche

liebhaber dieſes Theils der Geſchichte der Bibel ſind , dieſe Ausſchweifung , in welcher

ich ſie wenigſtens durch Aufwärmen bekanter Sachen, nicht zum Eckel reize, nicht ſo

går unangenehm ſeyn werde, und daß ſie eine Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln

darum nicht mit Linwillen aus den Händen werfen werden , weil ſie in perfelben etwas

finden , das nach den Gefeßen der ftrengen Ordnung , in die algemeine Biſtorie der

Bibels Ueberſikung futheri, gehören würde. Zugleich erſuche ich dieſelben , das fols

gende mit Aufinerffamfeit fortzuleſen , und ich verſpreche ihnen zum Voraus , daß ſie

felbſt die Gründe entdecken werden , welche mich bewogen haben, dieſe Abhandlung von

der nach dem Code unſers ſeligen Luthers unternommenen Veränderung ſeiner

Ueberſekung hier einzuſchieben , und zwar ſolche Gründe, von welchen ſie ſelbſt urtheis

len werden , daß ſie hinlänglich ſind zu beweiſen , daß dieſe Abhandlung hier nicht ganz

an dem unrechten Orte ſtege.

S. 40.

Ich führe alſo meine leſer nun zuerſt zu der Sauptſache, und dieſe berußet Die Baupt:

auf der Entſcheidung der Frage:
fadse Diefer

Streitigkeit.

Iſt Lutherder Urheber der, nach ſeinem Tode, in den Ausgas

ben ſeiner Bibel-Ueberſegung , von 1546 bis 1551 , erſchienenen

VerånderungendesTerres,und der neubinzu gekommenen Gloro

ſen , oder baben ſolche andere Verfaſſer :

Dieſe Frage wird dadurch wichtig, weil auf derſelben eine andre beruket,

memlich dieſe:

Welche Bibeln ſind für åchte Lutheriſche Bibeln zu halten :

diejenigen , in welchen dieſe Veränderungen des Tertesund neuen

Randglofſen nicht, oder diejenigen , in welchen dieſelben anges

troffen werden :

Die eigentlichen Vertheidiger der Veränderungen des Textes , und der Vertheiniger
Randgloſſen , von welchen hier die Rede iſt , und welche ſie als Lutbers Arbeit an der in Luthers

gefeßen wiſſen wollen, find Roráriusund Paul Crell, dochmitdemUnterſcheide, foffenenBer:

Bibel einge :

daßder erſte nur von denen in den Tert eingeſchobenen Veränderungen redet,änderungen.

aber von den Scholien völlig ſchweige, wenigſtens ſolche nie für Luthers Arbeit

ausdrücklich ausgegeben hat , der legte aber für die Scholien , auch für die neueſten

1Mof. 3 , und 8, alsfür Luthersåchte Arbeitſtreitet, doch, aber auch in ſeinem Bes

ridite, Conf. Witt. S. 15. a . juleßt darauf fált, daß dieſe Scholien , wenn auch

nicht erwieſen werden fonte , daß ſie ben Luthers leb.n und auf ſeinen Befehl in die

Bibel verordnet waren, dennoch für keine Verfälſchung der lutheriſchen Bibel , ans

geſehen werden muſten .

Benlåufig merke ich ben Paul Trellens ausgefertigtem Berichte nod; an ,

daß ſolcher zu der Zeit verfaſſet reorden ,da man in Dresdenden Schlus gefaſſer hatre,

eine große Reviſion der deucfchen Bibel vorzunehmen, das iſt, im Jahre 15771
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und daß er wahrſcheinlich dieſelbe daturch zu hintertreiben geſucht: daß derſelbe, wię

Reineccills Vertheidig. S. 43. ſchreibt, unterdrůcket worden , ehe er an das Licht

gekommen , und durch die hohe Anordnung des Kurfürſten Auguſts, von 1578 , gar

thirig refurire worden : daß die Wittenbergiſchen Theologen denſelben in ihren

Conſiliis 1664, vermuthlich zuerſt drucken laſſen , da ſie denn in der kurzen vorgeſekten

Vorrede melden, daß derſelbe nirgends zu bekommen, daß er vielleicht auch im Drucke

voryer niemahls erſchienen ſen , daß viele nügliche Erinnerungen in demſelben befindlich

wåren, daß ſie aber auch wohl wüſten , was wegen eines und des andern Scholii ad Gen.

Cap. 8 , und 2 Cor.5, benın Schlüſſelburgio Tom. V. Catál . Haeret. p. 368. erinitert

worden. Aus dieſer Anzeige erøellet, daß ſie die mannigfaldigen und oft unerträglichen

Fehler dieſes Berichts, nicht eingeſehen haben, daß ihnen unbekant geblieben , was D.

Polyc. Lyſerus, in Epiſt. ad Theologos Ienenſes dagegen erinnert hat, und es iſt anzus

merken , daß ſie dieſen Berichteben damahls unter die Preffe gegeben haben, da ſie ſich

mit der Ausgabe der Bibel; aufderen Titel die Jahrzahl 1546 , als annus normalis

erſcheint, beſchäftigten .

Äuſſer dem Rorario und Crellen finde ich in dem ſechszebenden Jahr:

hundert feinen, der ausdrücklich die Vertheidigung der, 1546. und Hernady veranſtal:
teren Veränderungen und Zuſage, unternommen hatte, obgleich die damahligen ſåchris

ſeben und oberländiſchen Theologen aus Mangel der Einſicht in die Hiſtoriſchen
Umſtände , großrentheils in der Mennung ſtunden , daß ihre , nach den Uusgabent 1545

und 1550. eingerid,tete Bibeln , åbt Lutheriſch wären .

Indem ſiebenzehenden Jahrhundert, iſt die Sache ganz in Bergeſſenheit

gerathen, (wie denn überhaupt in dieſem langen Zeitlaufe keiner daran gedacht hat , die

Siſtorie der Bibel . Ueberſegung Lutheri, dieſer , für die Kirche ſo wichtigen

Begebenheit , zu unterſuchen , oder derſelben nur einige Aufmerkſamkeit zu gönnen,

bis Calov, gegen das Ende deſſelben , in den Prolegomenis zu feinen Bibliis Illaftratis,

die Sache erwas berührte ; ) . und Krafft iſt in dem ittlaufenden Sáculo der erſte,

Der ſoldie wieder roge gemacht hat. Er hat aber keinen Beyfal gefunden , ob er gleich

mit der åuſſerſten Heftigkeit dahin gearbeitet hat, die Gelehrten zu überreden , daß die

Ausgabe von 1546, ſchlechterdings bey neuen Zuflagen der Bibel, zur Richtſchnur

genommen werden müſte, wofern inan den Gemeinen achte lutheriſche Bibeln in die

Hände geben wolte. Allein er hat ſeinen Zweck nirgends erreicht, am irenigſten bery

der bålliſchen Canſteiniſchen Unſtalt, aus welcher ein folcher Segen an Bibeln in

allen Forinaten , und neuen Teſtamenterni, ausgegangen iſt, ob er gleich, ein ſehr ſtarker

Bertheidiger des fel. Speners und der hålliſchen Theologen war ; fondern man gat

nur darauf geſehen , daß die , an das Licht tretenden neuen Ausgaben , der lutheriſchen

Bibel , in einer richtigen llebereinſtimmung mit denjenigen Ausgaben ſtehen möchten,

welche bis 1545 , ſelbſt unter den Augen Lutheri gedruckt worden .

Gegner ders Dagegen fanden ſich auf der andern Seite immer einige Gottesgelehrte, melche

ſelben . mit den , nach Lutheri Tode in feine Bibel eingeſchobenen Veränderungen und Rands

gloſſen unzufrieden waren. lleber die lekten , inſonderheit die 1 Moſ.Kap. 3, u. 8. an.

gevånget worden , entſtanden Streitigkeiten, indem die Synergiſten ſich auf diefits

ben , als auf Luthers achte Lehre beriefen, und ihren Grthun dadurch zu ſchmücken

fuchten. Dieſes gab die Veranlaſſung, daß man die gang unſichtbar gewordenen
und
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und in Vergeſſenhelt gerathenen Ausgaben von 1541 , und von 1545. wieder aufſuchte,

und folde mitden nachher Herausgekommenen verglich. Man erinnerte ſich deſſen, was

Philippus, Rorarius und andre, ben der Ausgabe der Wittenbergiſchen Theis
le der Werke Lutheri gewagt hatten. Und da der glorwürdigſte Churfürſt Augu .

ftus von Sachſen ſelbſt zur Einſicht in dieſe Sache gelangte ; fo ertheilte er den Theus

logen zu Wittenberg , den Befeht , nachdem er luthers Eremplar aus der jeniſchen Bis

bliothek katte holen , und ſolches mit den Ausgaben von 1545. 46. 60 und 72. Hatte

vergleichen, auch ein repertorium darüber aufrichten laſſen , daß ſie eine gereinigte Uus:

gabe der Bibel veranſtalten , und dazu die Uusgabe von 1545. zur Vorſchrift nich:

men, auch alle in dieſer nicht befindliche Randgloſſen , weglaſſen folten. S. fortger

Samlung von alten und neuen ac. 1723. S. 167. Durdy dieſe Unſtalt erfolgte alſo in
Jahre 1580 u. 1581. zu Wittenberg eine neueAusgabe der Bibel,welchewiederum nach

der Originalausgabe von 1545. abgedruckt,und von allen in die vorhergegangenen
eingeſchos

benen Veränderungen und Zufáken, geſäubert worden . ) Daben iſt es bisher geblieben ,

ausgenommen daß die Theologen in Jena 1594. eine neue Uusgabe der Bibel vers

anſtalteten , und die Verordnung des Churfürſten Auguſti daben vollig aus den Aus

gen festen, wodurch eben der damalige berühmte Polycarpus Leyſer , der Churfach

fiſche Oberhofvrediger, bewogen wurde, ein ausführliches Schreiben an dieſelben
ergehen zu laſſen. Ulle darauf erfolgte Ausgaben der deutſchen Bibel Lutheri ſind

nach jenen Grundſågen eingerichtet, und die Wittenbergiſche Ausgabe von 1545. Hat

die Ehre behauptet, daß ſie (einige offenbare Druckfehler ausgenominen ) als der Pros

bierſtein aller, an das licht tretenden Ausgaben, angeſehen wird.

. 41 .

Aus dern , was ich ich bisher angeführet habe, werden meine leſer ſchon vors Krafft und
Reineccius

fáufig ſehen können, wases eigentlichgeweſen ,worüber Rrafft und Reineccius ſolde
ftritten

weitläuftige Streitſchriften gewechſelt haben. Die Fragen, ob die Stuttgarder

Bibel von 1704. 4. und die von Reineccio, mit Jttigs Vorrede zui leipzig 1708. 4.

herausgegebne Bibel, tob oder Tadel verdienen ? machen zwar einen groſſen Theil

des Inhals threr Wechſelſchriften aus ; allein hieher gehören dieſelben nicht. " Id will

alſo folche vollig übergehen , und den Leſern allein dasjenige in einem getreuen Uusjuge

vorlegen , was zu meinem gegenwärtigen Zwecke dienet, aber auch gelegentlich meine

eigne Gedanken benfügen.

Dieſe

1) Ich befiße ein prachtiges und ſchon illumt: - Wittenbergiſchen Plusgaben, ja ſelbſt in der anf

nictes Ereinplar einerzu Wittenberg von Sans Anordnung des Chu fürſten Joh .Georg II . bey

Krafft, med. Folio gedruckten Bibel, von wel: den Sternen zu Lüneburg, Fol. 1672. gedruckten

der das A. Teft. 1584. die Propheten aber, und prächtigen Ausgabe beybehalten worden . Sie iſt

das N. Teſt. 1572. aus der Preſſe gekommen iſt. entieber von den 1578. verordneten Resilureit

In dieſem Eremplare kan man die Wirkungen überſehen , oder nicht allein unanſtoßig, ſondern

dieſer Veränderung deutlid ſcheit. Die Pro: auch núßlich gefunden worden . Auſſer dieſer Aud:

pheten und das N. Teft. fins lo beſdhaffen , als gabe befiße ich noch eine andre Krafftiiche Ausga:

damahls alle Ausgaben beidzaffen waren . Allein be in Folio, in welcher das 11. Teſt auch 1572 .

aus dem A. Teft. find alle eingeſchobene Gluſſen, - an das Licht getreten iſt, und welches noch in allen

ſonderlich bey 1 Mor. Kap. 3. und Kap. 8. wegge: Stůcken mit den Lufftiſchen Plusgaben von 1551 .

than , auſſer daß ſich bey Kap. 3 , 9. die wirklich und 1556. überein tunmet, und alio alle hernach

neue Sloſſe, hey nen Werten : rief Adam , ausgemuſterte eingeſchobene Randgloſſen darlegt.

nod, findet, welche auch bernach in den folgenden
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Sert.

Beråndcrun :

gen .

Dieſe beyde Gelehrte ſtritten

1. Ueber den Text der Bibel Lutheri. Rrafft beħauptete; daß derſelbeI. Heber den

ſo , wie er in der Ausgabe von 1546. gefunden würde, Luthers åchteleßte Reviſion,

und ſeine Gedankendarlegte. Reineccius behauptete dagegen : vaß die in dieſer Äuss

gabe befindlichen Abweidungen voin Terte, der 1545. Herausgekommenen Ausgabe,

und die vielen Veränderungen deſſelben, Rorarium , und die übrigen damahls lebenden

Wittenbergiſchen Theologen zu Urhebern hätten , und Luthern unrechtmäßig

untergeſchoben wären. Sie ſtritten ferner

- II. Iteber die li. Ueber die Randgloſſen . Rrafft behauptete von den in der Ausgabe von
Randgloſſen. 1546. zuerſt erſchienenen , daß ſolche gleichfals Luthers Arbeit wåren. Reineccius

leugnete dieſes, und behauptete dagegen : daß ſolche vom Melanchthon ,Rorarius ,

Crucigern , und andern , und zwar nicht ohne beſondre Abſichten, verfertigt, und Lus

thern pålſchlich zugeeignet worden.

Ich werde von beyden Puncten beſonders Handeln , und dem leſer die Gründe

und Gegengründe aufrichtig vorlegen.

§. 42 .

1. Die in Die Veränderungen des Textes , welche in der Uusgabe von 1546. ange:

den Tert ein : troffen werden, bedeuten im 2. Teſt. wenig. gm N. Teſt: ſind ſolche deſto betracht
geſchobene licher. Crellius hat ſie in dem , ſchon öfters genanten Berichte, der in den Confiliis

Witteberg. S. 8. befindlich iſt, nach der Reiße angeführt. Man findet auch das

Verzeichnis davon in der fortgeſetzten Samlung von Alten und Neuen 1723.

S. 182. f.

Gründe,und Krafft behauptete, daß dieſe Veränderung wirklich von Lutbeen herrührete,

Gegengründe und zwar berief er ſich
für und wider 1) auf das Zeugnis der Wittenbergiſchen Theologen , auf den Titeln,
die Plechtigkeit

und in den Vorreden der, unter ihrer Aufſicht, 1661 , und folgende Jahre Herausges
derſelben .

fømmenen Bibeln, da ſie nemlich das 1546ſte Jahr , als dasjenige angegeben hátren,

in welchen die lekte von Luthern ſelbſt beſorgte Reviſion , an das licht gebrachtmåre.

S. ſeinen Prodromum , S. 49.

Reineccius antwortete : daß dieſe Ausgaben der Bibel augenſcheinlich er.

wieſen , daß ſolche auf das genaueſte nach der Ausgabe von 1545. eingerichtet

worden. Folglich ſen dasjenige, was die Wittenbergiſchen Theologen gethan , und

was ſie auf den Titel gefeßet gåtten ,fa&um proteftationi contrarium. Antworty

S. 10. Ich habe von dieſer Sache ſchon oben g. 38. ausführlich gepandelt.

Rrafft beruft ſich

2) auf Xorarii ausdrückliche Verſicherung in der, der Ausgabe von 15474
1546. angehängten Portfation, als welche ausdrücklich alſo laute :

In dieſem Drucke find zuweilen Worte , zuweilen auch ganze Senteng

,, oder Sprüche, in der Epiſtel an die Rómer durchaus, desgleichen in der

„ erſten an die Corinther auch durchaus, und nachmahls in der zweiten bis

»,aufs 4 Capitel geåndert und gebeffert, durchden lieben Herrn und Vater

,, D . Mart. Iuther. Welcher auch willens war , die andern Epiſteln kyins

„qu8 alzumahl , Jtem S. Johan Offenbarung, darnach alle Evangeliſten

auch

1
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auch termaſlenfürzunehmen , und darin,(neben den andern Herren, die
,,er hierin allezeit zuHuiffe nahın ) etliche Wörter und ſenteng Flarer und

deutlicher in das Deudſche zu bringen , wie er in obgedachten Epiſteln an :

gefangen þatte, wo der liebe Gott ihn nicht zuvor aus dieſer argen Welt

jju rich in ſein ewiges Reich ( darnach der liebe Man Gottes nu viel gar:

„ein gros Verlangen gehabt,) genommen hatte.,,

Dieſe Worte rahe Rrafft als ein Evangelium an , und glaubte, daß ſolche

allein hinlänglich waren, die Sache zum Vortheile der Ausgabevon 1546. ju

entſcheiden. S. ſeinen Prodrom . Contin. S.39. Und in dem folgenden ſucht er ale

les zuſammen , was nur einigerinaſſen etwas beytragen fan , um den Charackter und

das Verhalten Korarii ehrwürdig zu machen. Er dringet inſonderheit darauf, daß

Crellius in ſeinem Berichte von ißm geſagt : er fer ein vereydeter Corrector gewes

fen , er beſchuldigt Reineccium , das er , da er in dieſem Falle das Gegenthell be

þaupte, gegen die liebe , gegen die hiſtoriſche Wahrheit, und gegen die algemeine Re:

gel kandle : in bonum virum non cadit ſuſpicio.

Heineccius aber feste' išm , Vertheidig. S. 37. f. folgende Gründe ents

gegen :

a. daß ' in dem , in der jenaiſdsen Bibliotheck auf behaltenen Erempfare der

Bibel , deren 2. T. von 1538, 1539. das neue aber von is40. iſt , und in welches

Luther die hernach in den Ausgaben von 1541. und 1945. erſchienene. Veránbruns

gen und Verbeſſerungen ſelbſt eigenhåndig eingetragen gåtte, die hernach in den Ausga:

ben 1546. und folgender Jahre erſchienenen Veränderungen und Zufäße zwar auch bes

findlich, aber durchaus von fremden Händen , als von Rorario , Philippo und
Crucigern , bengeſchrieben worden . Daher Rorarii bloſſes Verſichern , daß ſolche

wirklich von Luthern herrührten , ben ſo vielen entgegenſtehenden Gründen, bey weis

ton nicht zureichend wäre, der Sache eine völlige Gervisheit zu geben .

Krafft muß dieſes eingeſtehen ; allein er ſucht ſich Prodrom. Cont.S. 36. da

mit zu helfen , daß er vorgiebt : ein praeceptor, als in hypotheli Luther , habe , Feie

nen treuen Diſcipeln es måndlich ausſagen können und in die Feder dicciren , oder auch

wohl auf Fleinen Zetteln hingeben , daben er doc ).Auctor bliebe.' Daß Reineccius

dieſe ſchwache Uusflucht kurz und nachdrücklich, abgefertigt habe, werden die leſer felbft

feicht denken können . Die Rede war nicht von dem , was hátte geſchehen können ,

ſondern was wirklich geſchehen war.

Reineccius ſagtferner ?

b . Daß man Rorario ſein Lob und anderweitige Verdienſte gern gonnen

wolle, daß ihm aber dennoch in dieſem Falle etwas menſchliches begegnet fen. Er bes

ruft ſich desfals auf die Theologen ; gegen welche Crellius feinen Bericht geſchrieben

habe, undwelche Rorarii Verdienſte ſo gut gefant hårcen , als wir folcheheutiges

Tages kennen fonten , dennoch aber den Tel. Luther durchaus nicht für den Urheber

der nach ſeinem Tode in feine Ueberfeßung eingeſchobenen Verandrungen und Randgloſ

ſen gåtten erkennen wollen , ſondern folche, wie auch Mattheſius gethan, für nichts

anders als für Gedanken Philippi, Xorarii,und der übrigen WittenbergiſchenLehrer

angeſehen , und ſie alſo mit Recht aus Luthers Bibel wieder ausgeſtrichen Hátcen.

leber das beruft ſich Reineccius auf das Verhalten Korațiihey der Ausgabe det

Goez. niederf. Bibelhiſt. S8 Pits

3.
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WittembergiſchenTheile der Werfe Lutheri, da er ſich nemlich genöriget geſes

hen , mit Philippo in ein Horn zu blaſen, und dieſem zu gefallen, in dem zweiten

Somo, in dem Tractate : daß die Worte Chriſti: das iſt mein Leib , noch des

ſte ſtehen , den Calviniſten zu gefallen, viele Paragraphen, in welchen ſich Luther

ſehr nachdrücklich über die , ben der lateiniſchen lieberfeßung ſeiner Paſtille, und des

Bugenhagens Erklärung der Pſalmen , von Bucern unternommene Einſdziebung

feiner Frthảiner vom Abendmahle , beklagt, ausgelaſſen hätte , welches auch ſelbſt

Rorarius nicht in Ubrede ſenn können , aber die Schuld davon , am Ende des drit's

ten jeniſchen Comi, auf andere ſchiebt, welche die Sache betrieben hacten , und ſchlechy

terdings darauf beſtanden wåren , daß es þácte ausgelaſſen werden müſſen. Vertheid.

c. Daß Rorarius in der Poſtfation zu der 50-51 . Edition , 1) welche er

kurz vor ſeiner Abreiſe nach Dånnemark geſdrieben fich eines unleugbaren falli

ſchuldig

6. 41 .

1

80 fdyreibt Reineccius , und man folte M, D.L. auf dem Titelblatte. Der zweite Band

daraus Idlieſſen , als ob in dieſen beyden Jahren zeiget ebenfals die Fahrzahl 1550, aber mit deuts

nur eine Ausgabe zu Stande gekommen wäre, ſchen Ziefern. Am Ende ſtehet die Poſtfation

welche 1550. angefangen , und 1551. geenvigt von 1546. mit der oben angefütten Vorerinnes

worden ; allein ich beſiese wirklich zwo Ausgas rung, ingleichen die zivote : An den chriſtlichen

ben von 1550. und eine von 1551 . Id hoffe Leſer. Sor. XIII. paragr. 9. Fol. 127. Die

daß es meinen Lefern nicht zuwider ſeyn wird, Wiffetbat Ephraim ift zuſammen gebunden

wenn ich ſolche etwas ausführlicher characteriſire. u.f.f. Sie hat keine geſpaltene Columnien . Druck

1 , Die erſte von 1950. iſt median folio, und Papier find viel ſchlechter als bey der vorhees

und hat den dekanten Baum zur Titel:Einfaſſung. gehenden . Jeder Titel hat zwo rothe Zeilen .

Der erſte Band hat bis auf die Propheten 344. 3. Die von 1551. Sie iſt klein folio. Die

Blätter. Der zweite aber , bis zu Ende 381. Titel :Einfaſſung iſt eben diejenige , welche die

Xuf beyden Theiten ſtehet die Jahrzahl 1550. Ausgabe von 1548. hat. S.38. N. 4. III. Der

auf dem erſten mit römiſchen , auf dem zweiten erfte Band hat 316. Blátter, der zweite 350 .

aber mit deutſchen Zahlen. Am Ende iſt eben und noch ein Blat Poftfation. Auf bepden Tis

die Poſtfation Xorarii wieder abgedruckt, die ten ſtehet die Jahrzahl 1551. mit deutſdyen Zie:
bereits hinter der Ausgabe von 1548. ftehet, doch fern . 2m Ende iſt nur die einzige Portfation :

fo , daß in der erſten Zeile die Worte: im rldüj Soſ. XIII. paragr. s. fol. 127. u. F. w. Daß

Jare ausgegangen , ausgelaſſen find. Sie hat nichts fehlet, geiget die ridytig zutreffelide Signas

feine geſpaltene Columnen , aber didnen Druck tur. Sie hat geſpaltene Columnen . Druck und

und Papier. Der erſte Titel hat drey rothe Zeis Papier ſind ſehr mittelmäßig. Der erſte Titel

len , der zweite aber iſt ganz ſchwarz. bar drey rothe Zeilen . Der zweite iſt ganz duvarz.

2. Die zwore Ausgabe von dieſem Jahre ift Die bevden erften Ausgaben habe ich in den

klein folio , und hat auf dein Titet das bekanie Nov. A & t. Hift. Eccl. B. 8. S. 640. ausfitht's

Crucifir mit den zwo Fnienden Perſonen . Der ſicher befchrieben . Die tegte hat Baumgarten

erſte Band bis auf die Propheten hat 369. Blåt: Nachr. von merkw . B. 8. B. S. 401. Aber

ter, und der zweite 409. Der erſte Hat die unvolſtåndig recenfirt, weil fein Ereniylar ſetbfk

Jahrzahl M. D.L. Man ſtehet zwar in meinem im Anfange und am Ende ſehr defect gerdefen.

Eremplare noch eine I dabey , fie ift aber ſichtbar Die Aninerkung, die zulebt bengefüget wird : daß

mit der Feder hinzugcleget worden , idet in Xo: der Solaidhnitte, Fonderlich im9. Teſt.-renigie

tarii poftfation ſtehet : ſo ift 1551. ausgehet. wåren , als in den übrigen Ausgaben , ja daß bey

Dieſes aber beweiſet nichts mehr, als daß die jedem Evangeliſten nur ein einziger anzutreffen

Bibel in den erſten Tagen dieſes Jahres , aus wäre, beweifet , daß dieſe Recenſion von einem

der Preſſe gehoben ſeyn kan . Das Eremplar, das Anfänger gernacht worden, der einen Umſrand

Baumgarten Zachr. von merkw . B. 8. B. als ſonderðar anmerfet, der fich doch in allen

8. 396, recenfirt, fat feine andre Jahrzahl als Ausgaben ,ohne Ausnahme findet.
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fchuldig gemacht, und damit feiner , ben der Beſorgung der Ausgaben der Bibel fo

koch gerúðinten Treue, einen ſehr ſtarken Stoß gegeben ( abe. Er hat hier eben die

Poſtfation wieder abdrucken laſſen, welche er der Uusgabe von 1546, bengefüget hat

te , dorſelben aber folgende Vorerinnerung vorgeſekt:

,, Dieſe folgende Schrifft ( poſtfatio editionis 1546.) ift gericht auf die Bibel, die

ganno 45.ausgegangen iſt , da kurz zuvor der Herr Doctor ſamt den andern Herrn

die Epiſtel an die Römer,unddie erſte sEpiſtel an die Corinther überlegen,
sund etliche Wörter und Spruch darin geändert þar. Weil aber dis Werf, ſo itzt

„ anno si . ausgebet, dem vorigen anno 45. gedruckten, allerdings gleich , unte

„ daraus gelegt und corrigirt iſt ; ware es ohne noth geweſt, dieſe Schrifft hie zu

sende zu legen . Doch damit der einfältige leſer nicht gebente, es ſen nun etwas geán:

dert, oder ausgelaſſen , Gabe ichs alſo bleiben laſſen .»

Nun folgt die poſtfation der Ausgabe von 1546. welche ich oben Nr. 2. diez

fes Paragraphen angeführet Şabe.

Hier entſtehet die Frage : Was iſt das für eine sedition , welche Roras

rius durch die Jabrzabl 45. characteriſirt ? Unmöglich fan diefes die Uusgabe

154451545, fenn, welche noch bey Lutbers leben an dao,licht getreten iſt. Denn

mit derſelben ſtimmet die von 1550. noch weniger überein , als mit der von 1546.

Es iſt alſo unwiderſprechlich die von 1545 - 1549. oder diejenige, von welcher 1545

ein Fleiner Anfang gemacht iſt, die aber 1549. erſt vollendet ivorben. Nach dieſer

iſt die Uusgabe von 1550. geſeget, und auch aus derſelben corrigiret worden. Uur

dieſe zielet alſo Horarius. Er hat ſie aber pia fraude ſchlechthin die 45. Uusgabe ges

nennet , um die leſer zu verleiten , daß fie glauben folten , baß ſolche mit der erſten , in

dieſem Jahre vollendeten , übereinkomme. Noch mehr , er hat wider alle Wahrheit

vorgegeben , daß die Uusgabe, aus welcher die Edition von 15 50. gefegt und corrigirt

worden , anno 45. NB. ausgegangen ſey. Kan das von einer Ausgabe geſagt wers

den , von welcher in dem angezeigten Jahre, aufs hódyſte gerechnet, drey Bogen abe

gedruckt worden ?Krafft wil ihm zwar Prodr. Cont.S.117.damitzuHülfe kome

men, daß er die Jahrzahl 45. für einen Druckfehler ausgiebt, daß es nemlich 46.

heiffen ſolce : auc, der obengedachte auswärtige Gelehrte betrit dieſen Weg. Er

ſchreibt in ſeinem Briefe anmich 46. hat er ſchreiben wollen ; denn in dem

abre 45. båtte er Lutberi Todes noch nicht erwebnen können , und das

thut er in dem , was er mit dieſem introitu liefert. Sefekt aber , man wolte die

Erception von einem Schreibfehler oder Druckfehler gelten laſſen ; ſo würde doch

Horarius ivenig damit gewinnen. Denn es iſt eben ſo falſch , daß die Ausgabe vor

1550. aus der von 1546. gefekt und corrigirt iſt , als ſolches von der achtenAusgas

be von 1545. geſagt werdenkan. 1) Und ich fan wenigſtens nicht abſehen , daß man

Reis

1) Ich fan nicht umhin , die bereits oben , bey den, daß ſolche aber von Meiſter Kfügling, Idhon

9. 31 gemachte Anmerkung, als welche hier ent: „wieder in die Plusgabe des 46. Jahres einges
fdyeidend iſt , nodimahls zu wiederhohlen . Crets pricket worden.» Nun aber ſtehen ſoldie belle

lius fagt in ſeinem Berichte, auf der lebten Seis und flar in der schten Ausgabe von 1545. Uns

te bey der Stelle 1 Joh. 5,7. daß die Worte : ter allen folgenden Ausgaben find, er allein die

uspuf Erden , in der Nusgabe von 45. mit gua benden von 1950. in groß und klein Folio , und

ostem Bedad te weggethan , und ausgelaſſen wors, die von 1551, in welchen dieſe Worte in der
Stelle

3
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Reineccium mit Recht beſchuldigen könne, daß er zu Hart geurtheilet habe , wenn er

Vertbeid. S.43. ſchreibe : ,,man kan nicht anders denken , als daß Rorarius dem

„ leſer mit Fleiseinen blauen Dunſt mit der Benennung von 45. vor die Augen mas

„chen wollen .,, Und eben dieſes muß auch von Crellen geſagt werden , als welcher in

ſeinem Berichte, die Ausgabe von 15451549. allezeit blos und allein mit der erſten

gahrzahl bezeichnet ,um derſelben dadurch ein ehrwürdiges Anſehen zu geben.

Rraffe beruft ſich prodr. contin . S. 44.

3) auf trattheſi Worte aus der 13. Predigt , von dein Leben Lutheri,

und auf das von Crellen in ſeinem Berichte angeführte Zeugnis sans luffrens.

Matcheſü Worte lauten alſo : „ wiewohl fernadımahls, als D. Luther

„ wider die Juden ſchrieb , immer von Lage zu Tage der Verſtand wudyſe , und viel

„ ſchoner Spruch Heller undflårer -gegeben wurden, welche nach Doctors Abſterben

„ von M. Ge. Rörer mit Vorwißenund Rath der Gelehrten in Wittenberg,

in die legten Bibeln mit eingebracht feyn ,. Da die Schlüße, welche Rrafft an

dem angeführten Orte, aus diefen Worten Tiattheſü þerleitet, ſo gar ſchwach ſind ;

fo hat ſich Reineccius, Vertheidig .S.45. begnüget, nur dieſes darauf zu ants

worten : „an dem was miattheſius hier meldet , zweifelentemand. Schreibt aber

mjernand mehr alsMattheſius, der coaeuus gewefen: fo thut er es wider Matthes

„ fium , und muß es beweiſen , fonſt gilts fo viel als nichts ,. Ich merke daben noch

an , daß Tattheſius hier allein von den Sprüchen rebe, welche Luther Keller und

klårer eingeſehen , als er wider die Juden ſchrieb. Dieſes ſind die Stellen 2 Sam .

7. Kap. 23. 1 Ehron. 18. Matthefius , der von dem , was 1541. in Wittenberg

in Abſicht auf die Verbeſſerung der lleberfekung geſchehen war, gute Nachricht haben

konte, indem er in dieſem Jahre nach Joachlins - Thal als Prediger berufen worden,

war kein Augenzeuge mehr vondem , was furz vor, oder nach Luthers Code, in

dieſer Abſicht in Wittenberg vorgefallen war , und er begeht bier offenbar einen Fehb

tritt, daer Xorario die Ehre benlegt, dasjenige mit Rath und Vorwißen der Ges

lehrten in Wittenberg , in die Bibel gebracht zu haben , was Lutber ſelbſt noch der

Ausgabe von 1945. einverleibet hatte. Vielleicht hatte er dieſe Ausgabe gar nicht,

vielleicht hatte er die von 1546. allein gefehen : und was war leichter ; als daß ein

Mann, deffen Werf die Kritick gar nicht war , im Jahre 1565 , da er dieſe Predige

ten

Otelle Joh. 5,7. fehlen. Nach XorariiZeug: Er muß alſo nothwendig von der Aufgabe von

niſſe int dieſe Wusgabe nach einer von 1545. ge: 1545.61849 . reden . Von dieſer aber iſt nach

Rebet und corrigirt worden . Dieſes muß alſo feinem eignen Berichte , am Ende des Jahres

nothwendig eine Ausgabe ſeyn , in welcher dieſe 1545. erſt ein kleiner Anfang gemacht, der nicht

Worte ausgelaſſen worden . Nun aber find ſie weiter, als bis auf das 10. Kap. Des 1 B. Moſ.

nach Crellens Zeugniſſe in der Ausgabe von 1545. gegangen . Das übrige iſt erſt 1549. nadıgedrudt

1949. mit Bedacht ausgethan worden ; alſo worden. Folglich können die Worte : auf Erden

Find die Ausgaben von 1550. 1551. nach dieſer im Jahre 1545. noch nicht ausgethan,und 1546

geſeket und corrigirt worden. Folglich fált alles nicht wieder hineingeſeket fenn . Die Ausſtrei:

dahin , was zu Xorarii Entſchuldigung von chung derſelben tft alſo nicht eher als 1547. ge:

Druck: oder chreibfehlern vorgegeben wird. Ichehen , da dieſe Worte beinahe am Ende des

Denn wie kan Crellius, wenn er vun der ådyten ganzen Bibelwerks befindlich ſind. Crellius vis

Ausgabe von 1545. teden wil, fagen : daß diefe derſpricht fich alſo hier offenbar felbſt , und dieſes

Worte in derſelben mit Bedacht ausgelaſſenlehret uns, wie wenig ihm überhaupt zu trauen

worden , da ſie offenbar in derſelben ſteben í rey.
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ten hielt , die beſondern und genauen Ulmſtånde dieſer Sache,aus dem Gedächtniße

verlohren haben fonte? Indeſſen iſt es offenbar eine ſehr groſſe Schwäche der lircheits.

Kraft, wenn Krafft aus dieſen Worten den Saß beweiſen wil : alſo iſt Lutherder

walre Urheber von allen den Beranderungen , welche nach ſeinem Tode, in feineira

lleberfeßung erſchienen ſind . Docheine genaue undſcharfe logick muß man ben den

ſonſt Heißigen und verdienten Krafft nicht ſuchen. In dieſem Stücke hat ſein Gegner

biel vor ihm voraus .

Eben dieſe Bewandnið þat es auch mit dem von Crellen angeführten Zeugen,

dem ſonſt fo verehrungsmürdigen hans Lufft. Man muß aber daben merken , da

es nicht Luffrens eigne Worte find , welche Crellius anführet, ſondern dieſer låſſet

in fagen , was er nach ſeiner Meynung ſagen würde , oder vielmehr fagen ſolte. Er

ſchreibt in ſeinem Berichte, in den Confil. Witteberg. fol. 16 , b . alſo : „ So ift

„ darüber noch am leben , der fromme , gottesfürchtige, eþrbare Mann Herr Sans

„Lufft, ein Mann von etlich achtzig Jahren, der gewißlich ſider dem 1534ſten Jahre
„ her , der Bibeln lutheri, faſt in die bundert tauſend, in feiner Druckeren verfertigt

„ hat. Derſelbe zeuget beſtåndiglich , und als für Gottes Gerichte , daß in ſeiner

,,Druckeren , nach Herrn Lutheri Code , wiffentlich und vorleklich keine Syllabe

„oder Wort, geſchweige denn eine ganze Sentenk verfälſchet, noch verändert ſen,

„und daß ſich die Seinigen nach dem Eremplare, das Lutherus felbft, und zum legten

„ ded 1545. Jahres verbeſſert, und Rorerio im Druck zu verfertigen befohlen , gaben
„ richten müfen ..?

Bir bieber führt Rrafft dieſes Zeugnis an . Es gehören aber noch folgende

Borte dazu :

,, inmaßen denn nachmahls alle Drucke, von Jahren zu Jahren , in allen

Formaten , als in Median , in der Bibel mit dem rothen Titel , in der Bibel mit ges

sfpaltenen Columnen , in dem Pſalterlein , Neuen Teſtamente, in quarto und octavo,

yimmereins nach dem andern , mit höchſten Fleiße und Treue, nachgedrucktworden ,

Reineccius antwortet, Vertbeid. S. 46. f. daß Lufft wohl ehe unter

Lutheri Narmen , viuo Luthero , ſich überreden laſſen , etwas zu drucken , als habe

Luther geſehen , geleſen , und es gefiele ihm , ſo ſich aber nicht ſo verhalten , davon

lutheri Zeugnis, Tomo VII. Altenb. S. 325 , befindlich wåre: 1) daßLufft ſich nach

dem Esemplare gerichtet , das ihm Rorarius und die Geleộrten in Wittenbera sú

drucken vorgelegt, und daß er gar wohl auſſagen können , daß nach demfelben nichts

wiffentlich verfälſchet und verändert worden ;allein dieſes beweiſe noch nicht, daß dieſes

ihm vorgelegte Esemplar, von Luthern ſelbſt ausgebeſſere worden : daß die,inder
S6 3

Auſſage

m ). Dieſe Stelle ſtehet in dem XX Th. der „ drucken ſof, der Rector habe es denn zuvor bes

balliſchen Ausg. 8. 2063. Luthers eigneWorte „ ſehen ; ſo gehet das Leckerlein hin , und leugt

find dieſe : „ Ueber das, da er (Agricola , oder dem frommen Sanſen Lüfft ſeiné Poftillen in

,, Eisleben , ſeine Secten zu (Fisleben geftiftet den Druck unter meinem Nahmen , als habe

und vergiftet, fårnt er alhier gen Wittenberg, „ich es überleſen , und gefalte mir. Und wäre

und abermahl hinter mir , meuchlings, gedenket „ ich nicht aus Gottes Geſchide darhinter ges

dieſe Schule und Kirche auch zu vergiften , und „kommen, følte wohl Sans Lufft, ( der noch

,, abzuwenden , gibt in den Druck ſeine Poſtillen , ſolches Druces halber in Sdaden ſtidt,) famt

öhinter Wiſſen und Willen des Rectors, wider „mir gegen meinen gnädigen Berrn in alle Uns

meines G. Berren Gebot , daß man nichts gnade kommen ſeyn.»
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Auſſage des Luffts befindliche Unzeige der Ausgabe von 1545, höchſt zwendrutig fer .

Solte ſolches die Median .Uusgabe von 154451545. feyn ; lo ren folches offenbar

Falſch : denn von derſelben wichen die Ausgaben von 1546, und folgenden Jahren ſichts

bar ab. Es ſey alſo hódyſt wahrſcheinlich, daß darunter die Uusgabe von 1545-1549.

verſtanden worden , als welche ſo unter der algemeinen Benennung von 1545. hins

laufen müſſen, damit ein jeder denken möchte, weil Luther in dieſem Jahre noch ges

lebet; ſo habe es mit dieſer Uusgabe ſeine völligeRichtigkeit.

Ueberſaupt aber' kan dieſes Luffriſche Zeugnis aus dem Grunde nichts gelten ,

weil nach demſelben die Luffriſchen Ausgaben , von 1546. an , auf dasgenaueſte

übereinſtimmen můſten , und dennoch zeiget der Uugenkhein das Gegentheil, da die

folgenden Ausgaben immer von einander abweichen , und neue Gloſſen gaben : da

inſonderheit die Ausgaben von 1550, von der von 1546, fo fehr unterſchieden ſind .

sit nun die Ausgabe von 1546 , nach, Lutbers legten Reviſion , mit Göchſter Treue

abgedruckt; fo fónnen ja die in den Ausgaben von 1550. befintlichen neuen Verans

derungen und Zuſage unmöglich von Luthern Penn , ſondern fie ſind von fremder

Handeingeſchoben worden. 3. B. iſt die Pâil. 2, 13. befindliche Veränderung der

Worte: nacb feinem Wohlgefallen , in dieſe: daß etwas geſchehe, das ihm

wohlgefällig iſt , wirklich eine von Luthern Herrührende Verändrung, ſtehet ſze

nady Luthers Willen in der Ausgabe von 1546. im Terte , wober iſt es denn ges

kommen , daß ſie 1550. wieder aus dem Terte Herausgeworfen , und als eine Variante

alſo auf den Rand geſeket worden : alii : daß etwas geſchehe, was ihm wobla

gefällig iſt :

Reineccius Katte Rrafften von ſeiner Seite ferner vorgeworfen :

„ daß in den Veränderungen , die von 1946. an , in Luthers Bibeln eins

„ geſchoben worden , Stellen befindlich waren , welche offenbar mit der von

„ Luthern geführten Lehre ſtriccen , und von welchen man ſehr waþrſcheins

,, lich muthmaßen fonte, daß ſolches den , nach Luthers Code das Haupt

,,febr empor bebenden Synergiſten , zu Gefallen geſchellin ſen .,,

Und er begießet ſich deßfals vorzüglich auf D.Polyc. Lyſeri Uusſpruch : Antwort,

S.14. Hier kommen inſonderheit die benden Stellen , 2 Cor. 3 ; 5. und Pbil.2, 13,

in Betrachtung

Die erſte hat in allen Ausgaben der Bibet lutheri, bis 1545 , eingefazloſſen,

alſo gelautet :

Lichtdaß wir tüchtig ſind , von uns ſelber, als von uns ſelber,

etwas zu denten . Allein von 1946. an , lautet ſie alſo :

Eticht daß wir tüchtig ſind cat zu finden von uns ſelber, als von

uns ſelber.

Reineccius führet hier eine weitläuftige Stelle aus Lyſers Briefe ad Theo

logos lenenſes an , in welcher derſelbe behauptet : daß dieſe Veränderung von Roras

rio gemacht fen , wie ſolches mit ſeiner eignen Hand , in dem zu gena befindlichen

Eremplare, bewieſen werden könne : daß die Alten , welchen der lauf der damahligen

Zelten beſſer befant geweſen , bezeitget håcten : daß ſolches den Synergiſten zu Ses

fallen geſchehen ; denn das Habe ihnen viel zu Qart gelautet, daß die Menſchen nicht

tůchtig ſeyn ſolten , etwas aus ihnen felbft nur zu denken, das andre aber, nemlich :

Rath
5
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Rath zu finden , ſen gelinder, und habe das modiculam quod , das die Synergis

ſten noch in der verberbten Natur gåtten haben wollen , beſſer darin verſtecket' werden
Fönnen .

Rrafft antwortet darauf weitläuftig prodr. Cont. S. 60, f. und bemühet fic,

dieſe Veränderung zu rechtfertigen. Reineccius aber hat ihin ſehr überwiegende

Gründe entgegen geſeket. Vertheid. S. 54. f. Ich würde mid, zui toeit von meis

mem Hauptzudecke entfernen, wenn ich mich hier in die Unterſuchungen der eregetiſchen

und dogmatiſchen Gründe einlaſſen wolte. Id muß es daher meinen-leſern überlaſfen ,

ſolche in den angefübrten Schriften ſelbſt nachzuleſen.

Der vornehmſte Grund, auf welchen ſich Rraffc prods. Cont. S. 63, beruft,

iſt dieſer : daß Luther ſelbſt, in der Rirchen Poſtille, in der Auslegung der Epiſtel

am 12 Sont. nach Trinit. den Ausdruck gebraucht gabe: den Leuten zu ratben ,

da es nemlich heiſſe :

„wir können nicht rühmen , daß wir etwas vermogen aus uns felbft, den

„ leuten zu rathen und zu helfen , ja aud, nicht zu denken , damit ihnen ges

Qolfen werden,

und roll daraus ſchlieſſen : daß es eine ungerechte Beſchuldigung fen , wenn man die

veränderte deſeart in dieſer Stelle , als einen Widerſprud; gegen Luthers lehre ans
geben wolte.

Allein Reineccius antwortet: Vertheid. S.58. Luther behielte hier tena

citer ſein : Denken ben dem Worte hoyroadtay bery. Er gehe Stuffenweife: ec

leugne unſer Vermogen zu rathen und zu helfen, weil der Upoſtel und ſogar auch das

gute Denken , in geiſtlichen Dingen , abſpreche. Es folge alſo ex hac ampliori de

du &tione fenfus per confequentiam fo wenig, daß Luther felbftdas Wort noyatovy

durc) : Ratb zu finden , geben mogen , als wenig er daſſelbe durch : belfen , Gutes

ſchaffen , ins Herz ſchreiben zu überlegen, jemahls geneigt geweſen. Es ren alſo eine

( dhlechte Art zu ſchlieſſen : Luther gebraucht in ampliori exegeſi vfuali homiletica,

das Wort: zu ratben ; alſo hat er das Moyroagoy noch zulegt durch : Rath finden,

ůberfekt, oder überſeßen mögen : alſo iſt die Ueberfehung des Wortes horsoalay, an

dieſe Stelle , durch : Rath zu finden , der geführten lehre Lutheri gemas.

Die in der zwoten Stelle, Philipp. 2,13, vorgenommene Veränderung, und

ben von Lyſern daher genommenen Vorwurf, þat Rrafft völlig überleben , undnichts

barauf geantwortet. Ich wil alſo hier gleichfals nicht entſcheiden , ob hinter dieſer

Beränderung etwas forgliches geſtecket habe ? Ich laſſe es alſo daben bewenden , was

ich oben ſchon angemerket habe , nemlich : daß man in Wittenberg, da man die Vers

ånderung aus dem Tepte wieder gerausgenominen , und ſolche als eine Varianteauf

dn Rand gereget, ſelbſt zugeſtanden habe, das ſolche nichtLucbers Ueberſegung ſen.

be
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Dieſes iſt die Hauptſache dieſer Streitigkelt, in fo fern folche den , in den Uuss Die nachs

gaben der Ueberſekung tuiberinach ſeinem Eode, veränderten Tert, felbſt betroffen. Luthers Tode

Da ich einmahl in dieſes Feld gerathen bin ; fo erkenne ich mich verbunden , meinem eingeſdobe:

Vortrage eine , wenigſtens hinlängliche Polſtändigkeit, zu geben. Ich werde daher nen Rands

noch das wefenclichſte von dem anführen , was von benden Seiten , über die , den für
gloffen .

unacht
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unächt erklärten Uusgaben der Bibel, nach luthers Code Gengefügten Sandgloſſen,

geſtritten worden .

Tartheſius hat zwar in der 13. Predigt von dem LebenLutheri gemeldet,

„ daß bey den Zuſammenfünften Luthers mit ſeinen Gebülfen , bey der groſſen Res

; viſion der Bibel, 1541, wunderſchöne und lehrreiche Reden gefallen wåren , davon
setliche Rorarius aufgezeichnet habe , und welche hernach) als kleine Glóslein der

Bibel bengefüget morden ,, und auf dieſe Anzeige gründet ſich vermuthlich Reineca

cius, wenn er in der Antwort , S. 5. 6. ſdyreibt: „was die Gloſſen betrift, iſt

unter allen ausgemacht, daß derſelben wenige von Luthero gemacht, ſondern melo

vrentheils von Rorario , doch unter der Anleitung, wenigſtens unter der Genego

,,migung Lutheri geſchrieben ſind ,, ; Allein gier fan ich weder Matthefio noch
Reineccio benſtiminen .

Tattbeſius hat dieſe Predigten in ſeinem Ulter , etwa 1564 , ober 1565 .

gehalten , er ſelbſt iſt nicht bey den , der Reviſion der Ueberſegung der Bibel Halber ,

1540. gehaltenen Zuſammenkünften gegenwärtig geweſen , er hat alſo das , was er

davon meldet, bloß von Hörenſagen. Seine Nachrid ,ten müſſen dager, nach Maße

gebung der übrigen Umſtånde , beurtheilet und beſtimmet werden . Man kan alſo,

ale unwiderſprechlich vorausſehen : daß Xorarius, da er bis 1525 , da er zum Dias

cono in Wittenberg von Luthern ordinirt worden , ein bloffer Student geroefen , an

den Randgloffen , welche in den Ausgaben des VI. T. und der drey erſten Theile

des 2. T.welchebis dahin an das licht getreten ſind , feinen Theil gehabt gabe, fonte

dern daß ſolche Lutbers eigne Arbeit ſind. Und ich glaube folches auchvon allen

übrigen ben den folgenden Ausgaben der einzelnen Theile , und der volſtändigen

Bibeln , bis 1545, eingeſchloſſen, behaupten zu können, bá folche Lutbers Geiſt,

Muth , Kürze , Nachdruck und körnichte Schreibart, gar deutlich an den Tag legen ,

welcher die, in den poftfationen der Bibeln befindliche oft ſehr unbeſtimte und weite

fchweifige Schreibart des Horarius, gewis nicht gleich komt. Darin trete ich aber

Reineccio vóllig ben , wenn er behauptet: daß die von 1546. an , eingeſchobene Gloſs

ſen nicht Luthers Urbelt ſind, ſondern von Melanchthon, Crucigern, Rorario,

und andern Herrühren , wie ſoldies thre eignen Hände in dem jeniſchen Eremplare
beweiſen. Und ich glaube , daß es meinen Sefern nicht unangenehm fenn werde, wenn

ich denſelben hier das Verzeichnis dieſer neu hinzugekommenen Gloſſen vortege, fo

wie folche nach und nach in den auf einander gefolgten Ausgaben erſchienen ſind , und

wozu ſchlechterdings erfordert wird , daß man im Stande fey, dieſe Ausgaben ſelbſt

vor ſich zu Gaben , und ſolche zu vergleichen.

I. Ausgabe von 1546-1547.

Róm . 3 , 2. Hier liefet die Ausgabe von 1945: was Gott geredet hat , aber

die Ausgabe von 1546 , Gottes Wort, mit der Gloſſe ; ,,wenn ſie

„ nicht wåren geweft; fo fåtte man die Heil. Schrift nid )t.

23. Des Ruhms ) Können in der Wahrheit nicht ſagen : du biſt mein

Gott, ob ſie wohl mit dem Munde viel von ihm rúkmen. ot fup. (vt

ſupra ) gloriaris in Deo.

Hier fteßec in Crelleno Berichte falſch : vt femper. gloriaris

in Deo. Roin .

4
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Róm. 11 , 29. Hier liefet die Ausgabe von 1545: Gottes Gaben und Berufung

mogenihm nicht gereuen , aber 1546 : Gottes Gabenund .

Berufung laſſen ſich nicht endern , mit der Gloſſe: „ Gott hat

uns feinen Sohn geſchenket , und durchs Evangeliuin berufen , wer

„ nidit wil Gören , dem wird er nichts eignes machen. Dahin lautet

,, die Epiſtel an die Hebråer am 10 Cap.. Dafür iſt die vorige Glorie :

Gereuen ) „ das iſt, ſie ſind unwandelbar, und er endert ſie nicht,“

ausgelaſſen.

I Kor. 13, 6. Hier liefet die Ausgabe 1545: Sie freuet ſich nicht der Unges

rechtigkeit, fie freuet ſich aber der Wahrheit ; ohne Gloſte:

aber a 5.46: ſie freuet ſich nicht, wenns unrecht zugebet, ſie

freuet ſich aber wenns recht zugeber ; mit der Gloſſe : ,,ſie

„ lachet nicht in die Fauſt, wenn dem Frommen Gewalt und Unrecht

» geſchiehet, wie Simei that, da David vor Abfalom floge.

8. liefet 1545 : die Liebe wird nicht müde; mit der Gloſſe: „ das

miſt , ſie låſſet nicht ab Gutes zu thun , many thue jør lieb oder leid,

,,ſondern hált feſt an mit Wohithun , und nicht anders ... Hier liefet

1546 : die Liebe boret niminer auf, ohne Gloſſe.

- 14 , 24. Hier liefet 1545: der wurde von denſelbigen allen geſtraft;

ohne Gloſſe. Aber 1546: der würde überwieſen ; mit der Slolle :

„ er muß ſagen : das iſt doch recht von Gott gelekrt. 92

15 , 29. Ueber den Todten. Hier hat 1545. dieſes Scholion : 5,dieUufo

„ erſtehung zu beſterken lieſſen ſich die Chriſten taufen, über den Todtens

„ grebern , und deuteten dieſelben , daß eben diefelbigen würden.aufers

„ ſtehen . Dafür iſt 1546. folgendes geſegt: „ die Chriſten werden

„ getauft im Bekentnis des Artifels von der Auferſtehung der Todten . ,,

2 Kor. 2, 17. lieſet 1545 : denn wir ſind nicht wie etlicher viel, die das Wort

Gottes verfälſchen ; mit der Randgloſſe: » um des Bauches und

„ Geizes willen, wie ein Kreklamer den Wein felſchet.,, Allein 1546.

liefet: die mit dem Worte Gottes Rremerey treis

ben ; mit der Sloffe: njiehens und deutens wohin ſie wollen , um

ihres Bauches und Geißes willen. »

II. Ausgabe von 1548.

Luc. 12 , 29. Fahret nicht hoch her .) Die Gloſſe felbft iſt bereits oben . 38,
ben der Recenſion der Ausgabevon 1548 , angeführet.

1 Kor. 5 , 7. Seget den alten Sauerteig aus. ) Similitudo etc. F. oben g. 38.

ben der Recenſiondieſer Uusgabe.

6 , 7. daß ihr mit einander rechtet) mit der neuen Gloffe: „Die Gerichte

„ an ihnen ſelbſt find Gottes Ordnung , wie Joſaphat ſpricht : das

,, Geridit fer des HErrn. Darum iſts an ihm ſelbſt nicht wider Gott,

„ für Geridit fommen , flagen und antworten : aber denn iſtó wider

,,Gott , fo man der Gerichte misbraucht, andern etwas zu entziegen,

„ oder Zorn , Haß und Radygierigkeit damit zu üben . ,

Goez. niedečſ.Bibelhiſt. Et I Kor.

=

7
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1 Kor. 6 , 9. Wiſſet ihr nicht.) de abuſu libertatis et de ſcortatione.

--11. aber ihrTeyd abgewaſchen .) haec verba infigantur animis , quia
do&rinam & confolationem dulciflimam continent.

- 12. Ich habe es alles lacht.) diſcrimen inter neceffaria & adiaphora.

16, 22. Anathema.) Hier hat 1545. das Scholion : „ Bann , auf deutſch,

„ Anathema, auf griechiſdy, Mabaram , auf ebreiſd), iſt ein Ding.

„Toth aber þeiſſet der Tod. Wil nun S. Paulus ſagen : wer

,Chriſtum nicht liebet, der iſt verbannet zum Tode. vid. Levitic. 6. ,,

Dieſes iſt 1546. noch benbehalten , in dieſer 1548. Ausgabe aber weg,

gelaſſen , und dafür geſegt:

Anatbema,) „ das iſt, verbannet mit dieſem Fluche: der HERR

„ Fompt. Denn dieſe Worte find ein Fluch geweſen, damit man die

„ leute verbannet hat , als ſo man ſpreche: der HERR ſol bald über

,, dich fominen , und dich ſchrecklid ) ſtrafen . lind Maran iſt ein ges

,,wöhnliches Wort in Syrien geweſen , damit Gott genennet , Keifſet

ſo viel als Herr oder Herrſcher, und ſchreibt Hieronymus , daß noch

sju ſeiner Zeit der Gók in Phoenicia dieſen -Nahmen, Xaran, gehabt

„ abe. Atha , ift ſo viel als : kompt, venit. Dieſes iſt die rechte

„ einfáltige Auslegung dieſes Spruchs. Égliche haben eine andre Huse

„legung , Mabaram lotha, das iſt, verbannet zum Tode. Das

von an einem andern Orte weiter. ,

Kor. 1, 12. Gabe.) » für ſtarken reichen . Txoft. ,, Viel Dants .) , das iſt, daß

,,Gottes überſchwenglidye Gúte immer klerer und mehr erfant werde.,,

5,2. 3. So doch , wo wir bekleidet.) ,, Dieſe Worte ſchlieſſen geivals

,, tiglich , daß in diefein ißigen Leben vor dem Tode , in Menſchen neue

„ Gerechtigkeit angefangen feyn muß , die hernach ewiges Leben und

wewige Gerechtigkeit ben Gott haben ſollen . Darumb ſpricht er alſo :

„Wir werden verflårt, das iſt, mit unſterblicher Ehre und ewiger Ges

zzrechtigkeit angezogen ; doch diejenigen , in welchen zuvor in dieſem

5,leben dieſe Kleidung iſt angefangen , die nicht bloß ſind , das iſt, da

„ rechter Glaube und rechte Bekehrung zu Gott.

Ephef. ? , 1o . Zuf daß alle Dinge zuſammen ( unter einem Baupt ) vers

faffetwurden in Chriſto. Unter einem Baupt.) „Es iſt über

„ dieMaaße jammerlich anzuſehen, daß das ganze menſchliche Geſchlecht

alſo juriſſen iſt, aud,dieſer Theil, ( Trellius liefet bier wieder falfds;

„ diel.) welcher Gottes Volk genennet wird. Und es iſt für Uugen

,,leider, daß ſehr wenig an einander henget, Sondern es iſt der großer

„ Theil ( Crellius hatwieder :viel ) mancherlen zerſtreuet, in manchers

jolen Secten und Opinion. Vnd iſt im Anfange das menſchlich Geo

ſchlecht abgeriſſen von Gott , und unter fich bald zerſtreuet worden,

„ Wte auch die Engel getrennet find worden . Uber Gott vat dieſen

jeinigen Heyland feinen Sohn zum Haubt verordnet, der bringet das

„armmenſchlich Geſchlecht wiederum zuſammen , und wil für und für

»in dlefem Leben ißm feine Kirchen verfamlen und erhalten , daß die

1

» gange
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„ganze Kirch und die Heiligen Engel in Ewigkeit ein Regiment haben ,

,,und zugleid , Gott erkennen und preifen. Und tröſten uns dieſe Wort

„ S. Pauli, daß wir nicht verjagen ſollen, obgleich groſſe Zerſtreuungen

„auf Erden für Augen ſind. Denn dieſes Haubt wird gleichwohl ein

„ Håuflein auf Erden benſammen erhalten . ,

III. Ausgabe von 1550. m) .

> Moſ. 3 , 7. flochten Feigenblåtter ) Da Adam und Eva Ünordnung2. S.oben

8. 38.

9. Rief Adam ,) Udam und Eva ſind zc. S. eben daſelbſt.

- 21. Röcke von Gellen ) Merke dieſe Itebliche z . S. eben dafelbſt.

8, 21. Denn das Tichten ) Dieſe Worte reden u. S. eben daſelbſt.

goel 2 , 14. Wer weiß .) Dieſe Rede wird von eßlichen u . S. eben daſelbſt.

1 Kor. 16, 22. Anathema ) Hier ſtehen beyde kurz vorher angeführte Gloſſen ,

IV. Ausgaben von 1556.

1 Kor. 2, 15. fErgründet,) „ fühlet, iſt gewis, welches die Vernunft nicht vermag,

„ weis nicht was Glaube oder Evangelium iſt. ,,

Dieſe Gloſſe ſtehet zwar ſchon in der Uusgabe von 1545 ; ſie iſt

aber , da das Wort : Richtet, im Lerte in :Ergründet, verwans

delt worden iſt , in den Ausgaben 46 , 48, 50, 51. ausgelaſſen . Ich

finde ſie zuerſt in den Ausgaben von 1556. reſtituirt.

11

56

>

1

§. 44.

Dieſe Randgloſſen ſind es , welche , die lekte ausgenommen , in den nach lu. Srundeund

tyers Tode erſchienenen Ausgaben , neu hinzugefommen ſind, und welche verſchiednie Gegengründe

Lehrer der evangeliſchen Kirche fchon in dem 16ten Jahrhundert, als untergeſchoben, für undwider
die Rechtigkeit

und als ſolche, welche zum Theile offenbar mit luthers. Lehre ſtritten , verworfen haben.
derſelben .

Den lekten VorwurfKat inſonderheit D. Polyc. Lyſerin ſeinem Briefe an die Gent:

ſchen Theologos ſtarkgetrieben. Ermacht aber dieſen Vorwurf nur den beiden Glof

ſen : 1 Moſ:8, 21. als in welcher die Erbfúnde in der menſchlichen Natur nur als eine

Wunde angegeben , und von der verwundeten Natur geredet wird , und 2 Cor. 5, 4.

ro doch wo wir bekleidet, und nicht blos erfunden werden . Er behauptet ben

ber erſten : daß Luther nach Maasgebung der heil. Schrift, die menſchliche Natur

in geiſtlichen Dingen , nicht blos als verwundet , ſondern als tod angegeben , und bes

trachtet habe"; und von der legten : daß ſie dem Majoriſmo patrocinire, indem ſie

tegre: daß diejenigen mit unſterblichem Leibe , und ewiger Gerechtigkeit und Ehre ans

3

1

gezogenSt 2

3

n ) Hier ſolte ich die Ausgabe von 1545 : 1549. gleich zu der Ausgabe von 1550 , und wenn es,

anführen , als in welcher alle, nun anzuführende wie es hodiſt wahricheinlich iſt , an dem iſt , daß

Rindglofien bereits , und zuerſt befindlid) ſenn dieſelbe aus der Ausgabe von 1945 : 1549. ges

ſollen . Da ich aber ſolche ſelbſt nicht babe auf: Feket und corrigirt worden : ſo iſt es völlig gleidy:

treiben können , und ich noch gern in dieſem Auffage gültig , welche Ausgabe angeführt werde, die Tods

den Leſern nur dasjenige vorlegen möchte , was ter over die Mutter.

meine eigne Augen geſehen haben ; lo gebe ich
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gezogen werden folten, in welchen zuvor in dieſem Leben dieſe Kleidung angefang

gen ſey. Das ſenaber nicht gutLutheriſch : denn Luther ſeße nirgendsdie Seligkeit

auf inchoatam obedientiam , ſondern allezeit auf die gratuitam juſtificationem .

2018 Xeineccius in f. Untwort, S. 22. 23. Rrafften dieſe Stellen entgegen

geſeket hatte ; fo antwortete derſelbe im prodromo contin. p. 99. f. auf die legte gar

nichts, auf die erſte aber folgendes :

„Dieſe Stoffe, die von andern als fynergiſtiſch ausgelegt wird, iſt von an:
dern vornehmen Theologis unſrer Kirdje barum als recht lutheriſch erfant und vers

„theidigt worden , weil ſie daraus des Flacius bekante Meinung de peccato originali

„ widerlegen können , darunter auch ſonderlich' D. Wigandus geweſen , wovon D.

,, Schlüſſelburg, der ſonſten dieſer Gloſſe auch ſehr zuwider geweſen , ausdrücklich

„ ſchreibt : daß D. Wigand , und andre recht lehrende Theologi, folche Gloſſe D.Lu:

„thern zugeſchrieben , und daraus ganz recht des Flacii Jrthum, von der Erbſunde

widerlegten. Schlüſſelburgs eigne Worte davon , L. V. Catal. Haeret. p. 386,

„wenn er die Gloſſe aus Benef. VIII. anführt, fauten alſo : me non fugit, D. Wi.

gandum , et alios re&te ſentientes Theologos, hoc teftimonium D. Luthero tribuere,

jet re& te ex illo errorem de peccato originali, Illyrici refutare : und gewislich , wenn

„man daraus ſchlieſſen wil , daß , fals man von Wunden , von einer verwundeten

„ Statur, das natürliche Verderben dadurch anzuzeigen, rede, foldhes viel zu wenig

„fen , und als ob dadurch gelehret werde : der Menſch wäre nur d «rwundet , und nicht

todt in Uebertretung und Sủnden, wider Epheſ. 2. fo würde auch unrecht fenn, wenn

Jeſaias Kap. 1 , 5.6. klaget : das ganze Haupt iſt frank gelindert ſind ; Po

„ hätte es Ezech. XXXIV , 4.ganz anders lauten müſſen , als : der Schwachen wartet

„ ihr nicht, die Kranken geilet ihr nicht , das Verwundete verbindet ihr nichr. In dem

Danfliebe : nun laßt uns Gört dem HErren 2c. würde in dem 3. 0. bis dahero gang

irrig fenn, geſungen worden : wiewohl tödtliche Wunden ſind kommen von der

Súnden ; aber ſo hat ſich unſre Kirche bisher daran nicht geſtoſſen, ſondern als rechts

„ lehrig verſtanden und gehalten .,,

Hierauf antwortet Reineccius fehr gründlich in ſeiner Vertheidigung S.

„D. Schlüſſelburgius widerſpricht 1. c. Catal. p. 368. der Wigando, und hätte

„ der Hirr Inſpector Rrafft wohl mögen die folgenden Worte dieſer Stelle des Schlür.

,,felburgii, die er pag. 100. citirt, hinzuſeßen : attamen veriffimum eft , hoc dictum

„Luthero falſo adfcribi. Waruin mag doch der Herr Inſpector dieſe wenigen Worte

„ Wohl ausgelaſſen haben ? ſie ſind wohl zu viel , oder zu weitlåuftig geweſen ? So

ſind auch die Schriftſtellen Ef. 1 , 5. 6. und Ezechiel 34, 4. nicht ſo beſchaffen, daß

„ daraus dieſe theſis, oder gloſſa doctrinalis de corruptione originali, daß es nur eine

„VOunde, oder die Natur dadurch nur verwundet ſey, nicht mag gezogen , noch

„ auch dadurch confirmirt werden : denn keine von denſelben , weder im Efaia noch im

„Ezechiele eigentlich de peccato originali handelt. Lutherus hat den locum Ef. 1 ,

1,5 . 6. nicht davon erklärt, ſondern von den Strafen , ſo über die Juden damahls er:

» gangen waren. Gereßt aber auch , daß jemand dieſe Stelle de peccato originali ers

Flårte i ſo laßt ſich doch weder hier, noch Ezech. 34, 4. aus den viel accumulirten fi

iguratis epithetis , nicht ſo ein Wörtgen şeraustlauben , damit lehrweiſe ; und per

95. 96.

» gloffam
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„ gloffam die Natur peccati originalis zu exprimicen , die Erbfünde fen eine Wunde,

oderdie Tatur ſey verwundet. Daß man die lieder auch eben nicht überall pro

„ glollis do & rinalibus Galte, iſt ſonſt befant. Etiam poetis Chriſtianis aliquid condoa

„nandum eſt. Und wird der Herr Inſpector Rrafftwohl ſelbſt nicht fürdie Könige

„ aus Seba in dem Winhnachtliede fein Haus räumen, noch auch das Dechslein und das

„Efetein ben ſich einlaſſen . Und komt esauch hier nicht darauf an , ob die Redenbart

„von der Wunde und verwundeten Platui iko einigermaſſen , poſitis ponendis ,

„genommen werden könne , und in meliorem partem erkläret nerden , ſondern ob ſie

Lutheri fen ? und ob ihre Autores ſie alſo gut verſtanden haben ? Das iſt hier die

„ Frage, und wenn der Herr Infpe & or mir nur dieſes zugeſtebet, daß ſie nicht Luther

„ri ſen ; ſo iſt es mir hier ſchon genug.,

Ich lebe noch hinzu : daß Wigand dieſe Gloſſe får Lutbers Arbeit angeſes

þen habe , gereicht der gegenſeitigen Mennung qu feinem Vortheile. Sein Feld war

allein die Potemick. Er hat ſich daher um die Kritick der deutſchen Bibel - Uusgaben

wohl wenig bekümmert, oder jemahls den Eintal gehabt, die nach Luthers Tode hers

ausgekommenen Ausgaben, mit der lekten Original - Uusgabe von 1545. zu vergleichen .

Er nahm alſo alles , was er in Luthers Bibel fand , dts gutlutheriſch an, ohne daran

zu gedenken , ob auch etwas von fremden Händen eingeſdoben wäre. Und eben ſo ift

es mehreren Theologen der damaligen Zeit gegangen , ehe die Sache anfänglich durch

Georg Cóleſtinum , und andere Theologen , vornehmlich durch Lyſerum rege

gemacht worden .

§. 45 .

Hier könte ich dieſe Materie endigen. Id) erſuche aber meine leſermir zu vergonnen, Eignes Ur:

daß ich, da ich bishernur andrer Gelehrten Mennungen undGedanken vorgetragen habe, theil des Ver:

nochein paar Anmerkungen von demmeinigenbenfúgendürfe ,vonwelchendie lebte ferSache.

inſonderheit mich meiner Zuſage entledigen, und die Rechenſchaft darlegen wird , aus

welchem Srunde ich dieſe Sache bier , in der Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln , ſo

ausführlich vorgetragen habe.

Meine erſte Anmerkung iſt dieſe : Ich bin , wenn ich alle Umſtånde der

damahligen Zeiten , und Luthers Geſinnung überlege, deft überzeugt, daß er wider

die Neigung und die Übſicht, nod auch das Vermogen und die Kräfte , nach der Auss

gabe von 1545 , noch gehabt gabe, eine ſo ſchwere Urbeit, als eine nochmahlige Res

viſion des ganzen Neuen Teſtaments, und eine ſo weit gehende Aenderung der Uebers

Tegung, als uns die , in der Ausgabe von 1546. befindliche Proben darlegen , gemeſen

ſeyn würde, zu unternehmen.

Betrachten wir das Verhalten Lutheri, inſonderheit in Abſicht auf die Uebers

feßung des N. T., fo nehmen wir folgendes wahr. Nachtem er die Ueberlegung deſ

felben 1522. ju Ende gebrachtħatte ; ſo verbeſſerte er zwar feine Arbeit von Auflage

zu Auflage; allein bis 1530. bedeuten dieſe Verbeſſerungen wenig. In dieſem Jahre

aber thater in dieſer Sache den ſtårfſten Schrit, und das, in der palmiſchen Uebers,

ſegungs- Biſtorie befindliche Verzeichnis der von Luthern ſelbſt vorgenommenen

Beränderungen zeigec deutlich, daß die Anzahl derer, die in der Uusgabe von 1530 .

befindlich ſind, alle vorhergegangenen zuſammen genommen , weit übertrift.

M
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Ben dieſer Hauptverbeſſerung ſeiner Ueberſegung des N. T. ließ er es , ben der,

im Jahre 1534. vorgenommenen erſten groſſen Reviſion der ganzen Bibel, bewenden,

und es ſind nur ſehr wenige Stellen ,' in weldien das , in der erſten volſtåndigen Uus.

gabe der lleberſekung Lutheri, befindliche N. T. von der einzelnen Ausgabe deſſelben ,

von 1530, 8. abweicht , welche palm an dem angeführten Orte, S. 90,91 , anzeigt.

Eben ſo klein iſt aud), verzálenismäßig , die , in der zweiten groſſen Bibelreviſion,

2541 , befindliche Veränderung des N. T. und noch kleiner die in der lekten unter

luchers Aufſicht, 1545. an das licht getretenen Uusgabe. Ich fan alſo nid )t den ge

ringſten Grund finden, weldher den ſel. Mann bewogen haben ſolte, noch in dem legten

Jahre ſeines Lebens , eine foiche, beynahe völlige Umſchmeljung ſeiner Ueberſegung vor:

zunehmen , und die würde doch zulegt haben Herausfommen müſſen , wenn er in allen

Büchern deſſelben ſolche Veränderung hårte vornehmen wollen , als wir in der Ausgas

be von 1546. allein in dem Briefe an die Rómer , und in dem erſten , und ang

fange des zweiten Briefes an dieCorinther , wahrnehmen. Virgteiden wir

nun damit ſeine ernſtliche und nachdrückliche Ermahnung in der Vorrede zum kleinen

Catechtſino, an alle Pfarþerren, daß fie ben dem Unterrichte der Jugend und der Eins

fálrigen immer bey einer Formt bleiben, und in derſelben ja niches verandern möchten;

To fónnen wir mit Recht daraus den Schlus machen , taß er ſelbſt nicht geneigt gewes

ſen ſenn fónne, fein N. Teft. fo oft und ſo weſentlich zu verändern , indem daraus ben

Den Einfáltigen , welche ſich doch daran vornehinlich und eben fo veſt halten muſten ,

als an die fünf Hauptſtücke des Catechiſini, eben die nachthetligen Folgen zu beſorgen

waren , welche aus der öftern Veränderung der Worte des Catechiſmi entſpringen

müſſen.

Nächſt dieſem , waren die Geſundheits -Umſtånde Lutheri, im Jahre

1545. nicht mehr ſo beſchaffen, daß er gåtte auf eine ſo groſſe Veränderung ſeiner gans

zen Ueberlegung des n! Eift. Denken können. Er war bereits auf das äuferfteencfråfs

tet, als welches Friedr. Siegm .Keil in den merkwürdigen Lebensumſtänden

Lutheri , 4. TH. S. 220. f. ausführlic, erwieſen þat. Erwar in dieſem Jahre init

anderweitigen wichtigen Geſchäften überhauft, inſonderheit beunruhigte ihn das ange:

Ķende Tridentiniſche Concilium gar fehr. Er ſchrieb das nachdrückliche Budy: wider

Das Papſttbum vom Teufel geftiftet. Er bearbeitete ſich mit allem Fleiſle ; rets

nen Geneſin zu Ende zu bringen : und überdein ſtand ermit Telanchthon und

den übrigen Wittenbergiſchen Theologen nicht meộr in der Vertraulichkeit, welche vora

bem unter ihnen ftat gehabt hatte , da er augenſcheinlich ſahe, daß fie in der Lehre

vom Heil . Abendmahle von ihm abwichen , und auf die Seite der Schweizer traten .

Er hatte auſſerdem in Wittenberg ſo vielen Verbrus, daß er ſich entfernte , in der Abs

Ficht gar nicht wieder dahin zu kommen, über welder Reiſe denn zween Monathe von

dieſem Jahre, der ,Junius und Julius , ver floſſen . Nehmen wir alle dieſe Umſtände

zuſammen ; lo flieſſet daraus die hodiſt wahrſcheinliche Folge : daß Luther in dieſem

lekten Jahre ſeines Lebens (denn die erſten 6 Wochen des folgenden 1546. Jahres nahmen

dle mansfeldiſche Geſchäfte allein weg) unmöglich mit Ernſt an eine ſo groiſe Verander

rung der Ueberſegung desN. Teſt. habe denken , noch weniger damit einen ſolchen Uns

fang

1

1

}
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fang machen können , als wir nach Rorarii Berichte, in der Ausgabe von 1546. ju

finden , wirklich glauben ſollen. )

Meine zwote Anmerkung iſt von noch größrer Wichtigkeit. Sie führet

meine leſer und mich nun auf die niederſächſiſche
Bibeln wieder zurück,und zeigt zu :

gleich ſowohl die Veranlaſſung, als auch den Endzweck dieſer Digreßion , woben ich

mich aber zugleich auch ſchmeichle, daß ſie hinlänglich ſeyn werde, folche wenigſtens ben

billig denkenden und nachſehenden Leſern zu rechtfertigen . Es iſt folgende :

In den niederſächſiſchen Bibeln , welche nach 1546. aus Sans

Luffts , und andern Wittenbergiſchen Preſſen gekommen ſind,

findet ſich auch nicht eine Spur von den Veränderungen und

Zuſagen, durch welcbe ſich die oberſächſiſchen , von 154641577.

von den vorhergehenden und nachfolgenden oberſächſiſchen Auso

gaben unterſcheiden.

Ich şabe dieſe Anmerkung bereits in dem 34. 8. vorgetragen, undbehauptet,

daß dieſelbe nicht allein in die, zwiſchen Rrafft und Reineccio geführte Streitigkeit

einen ſehr groſſenEinflus habe , ſondern daß ſolche auch bennahe allein binlånglid) Perry

dieſelbe zum Vortheile des leßtern zuentſcheiden , und es würde mir unbegreiflich ſinn,

baß Reineccius nicht ſelbſt auf dieſe fo wichtige Unterſuchung gerathen iſt , wofern

man den Grund davon nicht in dem Iriangel niederſächſiſcher Ausgaben finden
fonte,

1

1

5

li

7

1

3

. ) Hier fan ich nicht umhin, eine merkwürdi: „ bevy obgedachter Bibel, ſo ao . 45. gedruckt iſt ,
ge zu dieſer Sache gehörige Stelle, aus einer durchaus nicht zu befahren. 218 ift foldhes de

Supplick der drey Enfet-Luthers, der Sohne des letzte Arbeit an der Heiligen Bibell, unſers

berühmten Leibarztes der ſächſiſchen Churfürſten , lieben Grosvaters ſeligen , wie er ſelbſt in der

des Paul Luthers, an den Marggrafen Joac „ Vorrede gedenkt, geweſen , und mit ſolchem

chim Friedrich von Brandenburg , beyzufügen , Fleiſſe gedruckt, daß auch an ein jedes Wort

welche Velrich in dem Entwurfe der Siſtorie ,, durch und durch in der Bibelin (ivelches wohl zu

der Königl. Bibliothek in Berlin , S. 34. f. „merken ) ein beſondre Arbeit angewendet, wie ſol:

zuerſt abdrucken laſlen. Sie ſchreiben : „ um an: ,, ches aus dem Bericht, lo zuletzt am Ende der

dern hat 3. F. G. auch unſer lieber fel. Vater Bibell zu befinden , klårlich zu erſehen . Zudem

wo teutſche Bibeln , ſo anno 1545. gedruckt, „ iſt jede Bibell unter den zweyen , der gebürli:

„ unterthänigſt überliefert, weldie auch unſer lies „ chen Würderung nach, uff hundert Thaler zu

ber ſel. Großvater, ſeinem Sohn Hanſen , und ſchågen. Denn verfloſſener Zeit der Durchleuchs

„ unſerm lieben Vater , benden ſeligen , anſtatt stige und Kochgeborne Fürſt und Betr, Bere

eines Schakes hinterlaſſen, und hoher denn Joban Friedrich in Pommern ic. Herung,

Gold zu achten : 'aus nadyfolgender Urfach: daß „hochlöblicher und chriſtmildefter Gedächtnis taus

in dieſen legten Zeiten die heilige Bibel oftmahls ſend baare Gulden für diejenige Bibell, dars

„ ju Franckfurt am Mayn , Wittenberg und an : „ inne unſers ſeligen Grosvaters Contrafey in Bley

,,dern Orten , nicht allein unfleißig nachgedrudt, gegoſſen zu befindent, unſern Vettern , sanfen

ſondern audy ſehr gefálſchet , davon und hinzu : „Luthern ſeligen aus Gnaden reichen Taſſen wols

„ geſetzet wird, nachdem es einem jeden Schwärmer „slen , Ehraber ermeldeter'unſer Vetter ſoldies

undFladdergetft gefällig und in den Sin fomt.Wie ,, (diereil ihm viel ermeldete Bibell lieber denn

„wir denn dergleichen árgerliche Erempel vor et: „ Gold geweſen ) in Unterthånigkeit abgelehnet.,

jligen wenigen Jaren (leider ! Gott erbarme es) Dieſes im Jahre 1994. geſchriebene Supplicat

geſehen , daß manches einfältiges und frommes bewetſet, daß damahlo die Ausgabe vor 1545.

„ Herz, durd, folche falfdhe Kloſſen undDeutun: ſehr rar geweſen ſev , daß aberauch den achten

„ gen der Wörter von der erkanten Wahrheit ab: Ausgaben der Bibei Lutheri, vor den veránders

„ geführet, und darüber in ſchåndliche und ab.. ten ein großer Vorzug zugeſtanden worden ,

alcheuliche Irthum verfallen , das man ſich aber
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fonte , als welche in Oberſachſen noch weit feltener aufzutreiben find , als in unſern

Gegenden .

Hier erfordert nun meine Pflicht, daß ich zuerſt die Sache ſelbſt erweiſe,

und alsdenn daraus die , dieſe Streitigkeit entſcheidenden Folgen Verleite.

I. Das erſte, oder der Beweis der Sache, fan nicht anders, als durd)

genaue und volſtåndige Induction , geführet werden. Dazu aber wurde erfordert

werden , daß man alle, nach 1546. bis 1577. an das licht getretene niederſächſiſche

Bibeln, ſowohl die volſtändigen , als auch die einzelnen Theile derſelben vor ſich

Habe , und alsdann aus dem Augenſcheine erkenne und darthue , daß in ſolchen , die,

in die oberſádyſiſchen von 1546. und folgenden Jahren , eingeſchobenen Veränderungen

im Terte , und neu hinzugethanen Randgloſſen , nicht befindlich ſind. Eine ſolche Ins

duction zu führen bin ich nicht im Stande ; allein da ich ſolches von allen vorher f. 19.

angegebnen volſtändigen niederſächſiſchen Bibeln , (die Magdeburgiſche von

* 1978. ausgenommen ,) und von den einzelnen Stücken , welche ich g. 63. recenſiren

werde , ( einige bey dem Beſchluſſe des 16. und Anfange des 17. Jahrhunderts , ans

lide getretene N. Teſtamenter , ausgenommen , von welchen ich in dem gleidh fola

genden 46.9 . Handeln werde,) aus dem Augenſcheine verſichern kan ; fo fan ich mit der

großeſten Wahrſcheinlichkeit analogiſch ſchlieffen , daß fich ſolches eben fo , ben allen

übrigen , wenigen, mir noch fehlenden volſtåndigen N.S. Bibeln , finden werde;

und dieſer Schluß muß ſo lange gelten , bis mir_das Gegenthell gezeiget wird. Ich

habe zugleid, durch die Gütedes Hochwürdigen Herrn General Superintendenten

Rnittels in Wolfenbüttel, dasVergnügen, daß ich meinen Leſern sieVerſicherunggeben

kan, daß die Magdeburgiſche Lotthetiſche Bibel von 1551. Fol. Braunſchw .

B.S. S. 109. Nr. 138. und die Wittenbergiſche bey Rhuwens sErben, von

1557. Fol. eben daſ. S. 110. Nr. 143. auch nicht die geringft: Spur von Verändes

rungen des Textes, oder eingeſchobenen neuen Gloffen zeigen . Ich glaube alſo , daß

mein Saß ſo erwieſen iſt, als ein Satz von dieſer Art erwieſen werden fan.

II . Und was flieſſen nun aus dieſem erwieſenen Saßefür Folgen , zum Beweiſe

des Hauptſages in dieſer Streitigkeit, nemlich : daß die, in den nach Luthers

Tode erſchienenen oberſächſiſchen Aluegaben befindliche Verånderungen

und Zuſage, Luthern ſelbſt nicht zum Urheber haben : Id, antworte: dieſe:

1 ) Håtten ſie Luthern zum Urheber ; ſo würde Bugenhagen , der erſt

1558. geſtorben iſt, undder Luthern und ſeine Arbeit an der Bibel ſo hoch ſchågte,

daß er ſeine Zuſäße und Anmerkungen , die er der Lübeckiſchen Bibel von 1534,

bengefüget hatte , in der Wittenbergiſchen Ausgabe derſelben von 1541. wieder abs

ſonderte, damit auch die niederſächſiſche allein Luthers Bibel bleiben möchte,

dieſe Veränderungen des Textes und neuen Gloſſen als fóſtliche Perlen angeſehen,

und ſolche feinen lieben Niederſachſen niinmermehr entzogen haben. Sie müſten fich

alſo nothwendig in den, gleich nach der oberſächſiſchen Ausgabevon1546. zu Witten,

berg Jerausgekommenen Bibeln und 9. Teſtamentern in niederſächſiſcher Sprache,

zeigen , und wenn ſich ſolche wider mein Vermuthen, ben einem oder dem andern mir

noch nicht zu Geſichte gekommenen Exemplare, finden folten ; fo würde es wieder ein

unguflösliches Kázoi ſenn, woher es gekommen wäre, daß ſolche aus den Aus4

gaben von 1561. und den folgenden Jabren wieder weggethan worden.
Madji
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Macht man mir den Einwurf: daß ſich dieſes doch nicht in der Ausgabe der

Wittenbergiſchen 7.S. Bibel von 1541 , seige, als in welcher zwar das alte,

aber nicht das 77. T. nach den , in der oberſächſiſchen Ausgabe von 1541. befindli.

chen Verbeſſerungen eingerichtet iſt, und daß mandaraus ſchlieſſen könne: daßBugen :

bagen ſich dieſes nicht ſdylechterdings zur Regel gemacht habe, in den niederſádyfiſcheir

Bibeln allezeit den legten Verbeſſerungen der oberſächſiſchen , wenn ſolche auch

Luthern unſtreitig zum Urgeber hatten , auf dem Fuſle zu folgen ; fo antworte idy,

onß ich dieſen Falallerdings ben dem Feuen Teſt. der Wittenb. 11. S. Bibel

von 1541. zugeſtehen muß, daß es aber ſehr wahrſcheinlich ſen, daß diefes 9. S. Der

ftament eher abgedruckt worden , ehe die Neviſion der oberſächſiſchen zu Stande ger

kommen iſt. Inteſſen fan icy dieſen Einwurf damit völlig geben, daß ich mich aufdie

Waltheriſche Magdeburgiſche Bibel von 1545. beziehe , welche im Wittens

bergiſchen Verlage, und alſo unſtreitig unter Bugenhagens Aufſicht an das lidit

getreten iſt. Denn in dieſer ſind die in der Wittenb. 11. S. Bibel von 1541 .

im17. T. zurück gebliebenen Verbefferungen , alle nachgeboletworden.

2 ) Da nun dieſe , gleid, nach Luthers Tode in die D. S. Bibeln einger

růckten Veränderungen und Zufäße,in die unter Bugenhagens beſonderer Uufficio

ſtehenden N. S. Bibeln , nicht aufgenommen worden ,da dodj in denſelben vor

Luthers Tode nach und nach alle diejenigen Veränderungen und Zuſäke, auch neue

Gloffen erſchienen , welche Luthern zuverläßig zum Urheber hatten ; To ſchlieſſe ich

daraus mit Recht: daß Bugenhagen ſolche nicht für Luthers Arbeit erkant

babe , und alſo nicht zugeben wollen , daß Luthers Bibel durch das Einrücken ders

felben ihre Reinigkeit und Werftigkeit verlieren folte. Ja ich ſchlieffe noch weiter : daß

Bugenbagen ſelbſt mit dem Inbalte derſelben nicht zufrieden geweſen ſey. Denn

ob er gleich von Flacio, Gallo und Amsdorfen beſchuldigt worden ,daß er auf die

Seite der Adiaphoriſten Kinke ;ſo finde ich doch nirgends, daß manihn des Syners

gifmi angeklagt, und diefeinzu Gunſtſollen doch die verſchiednen Veränderungen des

bibliſchen Eerces inder Ueberſesunglutheri gemacht,und inſonderheit dieneuenGlofs

fen, Genef. 3 , u . 8. eingeſchoben fenn. Man Fonte fich zwar wundern , daß die obero

rachiſchen Cheologen , welche faſt alle Philippiſten waren, und den Wittenbergia

Fehen inſonderheit, denen nach Bugenhagens 1558. erfolgtem Tode, aud dle

Beſorgungdes Drucks der niederſächſiſchen Bibeln,welche ausWittenbergiſchen Preffer

kamen , Heimgefallen , nicht die Anſtalt gemacht haben , die Ausgaben von 1561. ang

nady den verằnderten oberſächſiſchen einzurichten; allein dieſe Sache war ſoleicht

nicht, als ſolche dem erſten Unblickenach zu ſeyn ſcheinen möchte. Denn da ſich bereits

in Oberfachfen, infonderheit gegen die neuen eingeſchobnen Glofſen, ſtarker Widers

ſpruch åufferte; ſo muſten fie allerdings beforgen , daß ſolcher von den niedersächſis

Faben Theologen , inſondergeit vonunférm Weſtphal, nodi ſtår fer erfolgen wurde,

wenn ſie es wagen worden , dergleichen Veränderungen in ihren Bibeln zu uncerneşmen.

Sie muſten beſorgen, daß man in Lübeck rein altes Recht wieder hervorſuchen, und

unverfälſchte niederſächſiſche Bibeln drucken , dagegen dié verfälſchten ſchlechterdings

verwerfen würde , und daß daher den Wittenbergiſchen Verlegern ihre Eremplare auf

Dem Halfe bleiben , und der aus dem ſtarken Abgange derſelben nach Niederſachſen,

bisher gezogene groſſe Boreljetl, völlig wegfallen würde. Sründe, welche alle Want

Goez. niederſ. Bibelhiſt,
Uu

o

ſtarf
!
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nen.

ſtark genug waren , die Verleger zu bewegen, den Wittenbergiſchen Philippiſten
nicht zu geſtatten , eine Hand an ihre niederſachfijchen Bibeln zu legen .

§. 46. .

201zeige einis Habe ich mich in dem vorhergehenden einer Digreßion fchuldig gemacht ; ſo

ger Erempla:feße ich mich hier genöthigt, dieſe Schuld mit einer andern, mit einer Anticipation

re,welchedem, zu Haufen , in der Hofnung, daß meine leſer ſich willig finden laſſen werden , mir bende
was bisher be:

auf eininahl zu vergeben.
hauptet wor

Ich habe oben ſchon mit wenigen einer niederſächſiſchen Bibel in Folio gedacht,
den , zu iptder:

ſprechen sei welcheWolfgang Rirchner zu tragdeburg 1578. Herausgegeben . Ben dieſer

Ausgabe bemerke ich etwas beſonderes , und ich glaube, daß es beſſer feyn werde, fols

ches hier gleich anzuzeigen , als es bis dahin zu verſparen , da inich die Zeitordnung

zu der Beſchreibung dieſer Bibel felbſt führen wird . Dieſes beſondre beſtebet darin ,

daß in dieſer Ausgabe das 2. T. vollig nach den veränderten oberſåctfis

ſchen Ausgaben eingerichtet worden , das iſt, alle in dieſe Bibeln im A. . eins

gejchobene neue Gloffen finden ſich in dieſer Kirchneriſchen Ausgabe. Dagegen

aber findet ſich im N. T. auch nicht eine Spur einerVerånderung, oder einer

neuen Glolle. Es ift vielmehr daſſelbe der allergenauſte Abdruck der unveränderten

niederſádyfiſchen Luffriſchen Ausgaben von 1569. und von 1574.

Gewis ein beſonderes Phänomenon, zu deſſen völliger Erklärung meine Einſich

ten nicht ginreichen. Alles , was ich daben muthmaßen fan , iſt dieſes : vielleicht gat

derjenige, der den Druck diefer Bibel veranſtaltet hat, daben die Ubficht gehabt , ſolche

völlig nach den veränderten oberſádyföden Ausgaben einzurichten , um dadurch den in

Niederſachſen befindlichen Schülern der Wirrenbergiſchen Theologen einen Gefallen zu

thun : vielleicht hat er mit dem eifrigen Vertheidiger der veränderten oberſächſiſchen

Bilel, dem Paul Crellen , in einer beſondern -Verbindung geſtanden , und iſt auf

deſſen Unrathen alſo zu Werke gegangen. Vielleicht aber iſt demſelben , da das 2. D.

abgedruckt geweſen , bekant geworden , was für eine Verfügung der Churfúrſt Auguſtus

in Sachfen , in Abſicht auf die Riſtitucion der alten åchten lutheriſchen Bibeln getrofs

fen , da er es denn rathſam gefunden , ben dein Abdrucke des N. T. einzulenfen , das :

manam de tabula zu beobachten , und ben der Norm der unverdächtigen Ausgaben zu

bleiben. So ſtelle ich mir das Entſtehen dieſer wirklichen Zwitter : Bibel vor. ft

jemand im Stande mich hier eines beſſern zu belehren ; ſo bin id) bereit , dieſe Muths

maßung fahren zu laſſen , und dasjenige anzunehmen , woben ich megrere Wahtſcheins

lichkeit finden werde.

Ich beſige noch einige niederſächſiſche neue Teftamenter, und auch von denſelo

ben wit id, ist gleid) , fo viel diefe Sache berrift , einige Nachricht geben .

1. Das . I. gedruckt zu Roftock von Ludwig Diez, 1548, in långlich 12.

Dieſes hat keine Randgloffin , und iſt in allen Leſearten völlig acht.

2. Ein N. T. fo aber am Anfange und am Ende defect ift, in 8. Nach dem

Drucke gehört folches wakrſcheinlich in das Ende des 16. Jahrlunderts. Ich befine

noch eine andreZusgabe, welche zwar einen Titel hat, und auf demſelben den Druckort

Magdeburg , und den DruckerWolffgang Kirchnern anzeigt, aber am Ende

defect iſt, und keine Jahrzahl þat. Dieſes Exemplar ſtiinmet mit dem eben angezeigten ,

in
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in den Cuſtodibus , Zeilen und Blättern auf das genaueſte úberein . Es iſt doch

aber eine andreAusgabe, indem die Anfangsbuchſtaben in benden verſchieden ſind.
Beyde şaben Randgtoffen. Der Toft iſt in beydenim Huben Grade fettſam , und ſie

ſind noch meộr Zwitter -Ausgaben , als die vorher angeführte Folio - Uusgabe von

1578. Derin bald lefen ſie wie die 45, bald wie die 46. oberſächſiſche Ausgabe. Idy

wil einige Proben davon anführen , aus welchen ſich dle teſer einen Begrif davon

werden machen können .

gok. 1 , 23 .

1545. Stinme eines Predigers.

1546. Rufers.

Dieſe, wie 45.

1545. Kráfriglich erweiſet ein Sohn Gottes.

1546. Erweiſes der allmächtige Sohn Gottes.

Dieſe, wie 45.

埔
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Rom . 1 , 4.
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45. Der da helliget fint der Zeit er auferſtanden iſt von den Todtett,

46. Der da heiliget durch die Auferſtehung von den Todten.

Dieſe, wie 46.

Róm.`I , 8.

45. Daß man von eurem Glauben in aller Welt ſager.

46. Daß man euren Glauben in aller Welt preiſet.

Dieſe , wie 46.

Róm . I , 20.

45. So man das wahrnimt an den Werkent, nemlich an der Schöpfung der Welt.

46. Denn man muß es merken an den Werken , die er tout le aller Welt, die 'er

geſchaffen.

Dieſe , wie 45 .

Nom. I , 28.

45. Das nicht taug.

46. Eitel laſter.

Dieſe, wie 46.

Róm. 1 , 30.

45. Schedliche.

46. Erfinder borer Túde.

Dieſe, wie 45 .

Nom . 2 , 21 .

45. Du ſtiehleft.

46. Du biſt ſelbſt ein Dieb.

Dieſe, wie 46.

th

道

目

52
45, Raubeſt Gott was ſein ift.

46. Du biſt ſelbſt ein Gottesdieb.

Dieſe, wie 45.
1 Uu 2 Rom .
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Róm. 3 , I.

45. Was haben die Juden Vortheils ?

46. Warum wird das Gudenthum ſo hoch gehalten ?

Dieſe, wie 45 .

Róm. 5 , 12.

45. Dieweil ſie alle gefündigt haben .

46. Dieweil ſie alle Sünder find.

Dieſe, wie 46.

Róm . S , 15 .

45. Durch gefum Chriſtum , der der einige Menſch in Gnaden war .

46. Durch die Gnade des einigen Menſchen Jeſu Chriſti.

Dieſe, wie 46.

Rom. 9 , 28 .

45. Denn es wird ein Verderben und ein Steuren geſchehen zur Gerechtigkeit.

46. Denn es wird ein Verderben geſchehen, dem doch geſteuret wird zur Gerech

tigkeit.

Dieſe , wie 45

1 Cor. 2 , 12 .

45. Was uns von Gott gegeben iſt.

46. Wie reichlich wir von Gott begnadet ſind.

Dieſe, wie 46.

i Cor. 2 , 14. 15 .

45. Denn es muß geiſtlich gerichtet fenn. Der Geiſtliche aber richtet alles , und

wird von niemand gerichtet.

46. Denn er wird von geiſtlichen Sachen gefragt, aber der Geiſtliche ergründet

alles , er aber wird von niemand ergründet.

Dieſe, wie 46.

2 Cor. 3 , 3 .

45. Durchs Predigt s Amt zubereitet, und durch uns geſchrieben.

46. Durch unſer Predigt - Umt geſchrieben,

Dieſe, wie 45 .

In der nun folgenden merkwürdigen Stelle, 2 Cor. 3,5 . da 45. llefet: etwas

zu denken , und 46. Rath zu finden , dereinigen ſie bende leſearten auf eine ganz

foltſame Weiſe, denn ſie leſen : edder radt to vindende, wat tho denkende.

Phil. 2 , 13. aber , wie 46. vp dat ichtes wat geſchee, dat em wolgevellich ys .

Doch ſeltſamer geben ſie die vorhergehende Stelle: 2 Cor. 2, 17. da 45. liefer : denn

wirſind nicht, wie etliche viel , die das Wort Gottes verfälſchen ,46. aber :

die mit Gottes Wort Rremerey treiben , leſen dieſe: wente wy find

nich alſe etliker vele, Edderde mer Gades worde Schwermerye dryven ,

de dat wordtGades vorfelſchen , mit der ben 45. befindlichen Randgloſſe.

9n Abſicht auf die Randgloſſen haben ſie einen eben ſo wunderlichen Miſchmaſch .

Bald die alte Leſeart und neue Randglofie, bald umgekehrt. Sie haben alle

1548. und 50. hinzugekommenen neuen Randgloſſen , nur die ben 2 Cor. 5., 2. 3 .

So doch , wo wir bekleidet 26. iſt weggelaſſen.

3. Eine

.
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3. Eine bamburgiſche in 8. ben Philip von Ohr, 1605.

4. Eine Lübeckſche , gleichfals in 8. bey bans Witten , 1615.

5. Eine hamburgiſche, auch in 8. gedruckt dorch Paul Langen , in

vorlegginge Einrick Doren , 1619. Welche dren Uusgaben aber bloſſe wörtliche Nachs

drücke der unter Mr. z. beſchriebenen ſind , und mit jenen in allen Leſearten und hand

gloſſen übereinſtimmen , nur daß ſie 2 Cor. 2, 17. den wunderlichen Zuſatz: edder
met Gades Worde Schwermerye dryven , weglaſſen. Denn das Wort

Schwermerye iſt ein bloſſer recht grober Druckfehler, und aus dem in der Uusgabe

von 1546. befindlichen Worte Rremerey entſtanden. Noch merke ich an , daß in

allen fünfen , die Stelle 1 Jok. 5, 7. feblet.

3h wünſchte im Standezu ſenn, das Original von dieſen Ausgaben N. 215.

beſtimmen zu können . Denn ſie ſind gewis Nachdrücke , welche Buchdrucker blos

nach ihrem Wohlgefallen veranſtaltet haben. Die Wolderiſche Hamburgiſche Aus:

gabe von 1596. Fol. Ean es nicht ſeyn , als weldje in allen Stücken der achten Auss

gabe von 1545. Folget. Ich ſchreibe einen Verſuch einer Hiſtorie derN.Š. Bibeln,

und keine volſtändige Hiſtorie derſelben. Dieſer Fan von einem Manne , der ſich zuerſt

in dieſes nod, ganz ungebauete Feld wagt, nicht vertanget werden . Ich muß daher

dieſen Umſtand ſowohl als manchen andern , meinen Nachfolgern zu entſcheiden übers

laſſen, und ich erfülle meine Pflicht, wenn ich ihnen die Lüden offenherzig anzeige, welche

ich unausgefüllet Ginter mir zurück laſſe.

+
Merfrur:

8

7

g. 47.

Ich befinde mich ißt in einer Gegend , welche ich noch nicht verlaſſen kan , ohne

alles gethan zu haben , wovon id ; glaube, daß es meinen Leſern angenehm und núßlich diger und in

geweſen ſeyn werde. Ich las Reineccii Untwort auf Kraffts in dein Prodromo bei dieſerSache

findliches Bedenfen , mit vielemVergnügen , inſonderheit zogen ſehr vielemerkwürdige Brief des at:

Stellen des Briefes des groffen Gottesgelehrten D.Polyc.Lyſers, des ålrern, welche ten Polyc. Py:

Hatte abdrucken laſſen , meine ganze Aufmerkſamkeit auf fich ; aber ichwar auch zu: fers.

gleich auf Reineccium fehr ungehalten , daß er , ich weis nicht aus welchen Urſachen,

uns mit Feinem Worte geſagt hatte, wo man diefen Brief volſtåndig finden fonte.

Krafft erfekte mit dieſen Mangel, in prodromo contin. und ſagte mir , daß diefer

Brief in der Samlung der Briefe des alten Lyfers zu findenwäre, welche der Urs

enkel des Verfaſſers , der fel . Gen. Sup. D. Polyc. Lyſer-zu Zelle , zu Leipzig ben

fanfiſch Erben 1706. 8, herausgegeben påtre. Nach vieler angewandtenBemühutig

bin ich endlich ſo glücklich geweſen , dieſen fleinen Detav - Band, von welchem zwo ges
leörte Borreden des Herausgebers beynahe die Hälfte ausmachen, zu erhalten. Und

da ich glaube , daß die leſer dieſes Zuffages dieſen Briefmit eben dem Vergnügen teſen

werden, mit welchem ich denſelben geleſen habe; fo trage ich fein Bedenken , ihnendens

felben , als ein in diefer Sache Höchſt wichtiges Driginal -Document, þier volſtåndig

thitjurheilen , zumahlda derſelbein Abſicht aufdiefen Gegenſtand das Hauptdocument

ift , und Crellens, in den Wittenbergiſchen Cooliliis befindlichen Bericht, ja auch

sfihon zum Borano Rraffts zur Berepeidigung der Ausgabe von 1546, in feinem Pro

..
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A

dromo und der Fortſegung deſſelben aufgerichtete Belwerke, völlig zu Grunde richtet.

Er ſtehet in dieſer Samlung S. 220. f. ).

Ad Collegium Theologicum Ienenſe.

GOttes Gnade und Benſtand des heil. Geiſtes durch JEſum Chriſtum , neben

Erbietung meiner villigen Dienſte und Gebets jederzeit zuvor. Ehrwürdige, Achtbahre

und Hochgelahrte, Inſonders günſtige liebe Herren und Brüder in Chrifto. Dbid wohl ans

fánglich ſchier Bedenken getragen, dieſen Brief an die Herren abgehen zu laſſen, indem

ich inich beſorgét, es möchte im Unguten von Jhnen aufgenommen werden , ders

nody dieweil ich mich des brüderlichen Vertrauens, das wir in Chriſto gegen einander

haben , getröſtet, und in Wahrheit mit Gott bezrugen fan , og, was ich chue, daffelbe

nicht aus Fúrwiß geſchehe, noch der Meynung,alswenn ich mich zu den Herren nöthigs

* te, ſondern aus getreuen Herzen, und daß mich eklide fromme Prieſter, beydes munds

lich und ſchriftlich hierzu angetrieben und bewegt haberi. 218 verſehe ich mich , die

Herren werden ſolch mein Schreiben im beſten vermerken, ſich init guter Untwort dars

auf vernekmen laſſen , und allerdings ſich alſo bezeigen , daß id) und andere, unſere

Herzen zufrieden geben, und uns zu den Herren alles ferner getröſten können .

Und betrifft die Sadje, davon ich ſchreiben will, den neuen Druck ter Biblien,

welcher gar neulich in dieſen igtlaufenden 94. Jahr mit einem Privilegio und Begnadi

gung des Herrn Admioiſtratoris der Chur:Sachſen, unfers allerſeits Gnädigſten Herrn,

zu gehne publiciret und verfertiget worden iſt. Mit demſelbigen Werk laſſen ſich viel

gutherktge bedúncken , fen das Ziel nicht erreicht, daß man billig in der Kirchen GOts

tes mit einem ſolchen groffen Werck ſuchen ſoll, und halten es dafür, es wäre zu wüns

ſchen , daß etliche Stúck in denenſelben in beſſere Acht genommen wåren , wie dann die

Hn. baffelbe aus nachfolgenden Bericht weiter vernehmen werden . Es ſtehet alsbald

fornen an , auf den erſten Blat gedachtes Drucks , daß derſelbe aus dein legten Exem

plar , fo bey Lebzeiten D. Iuchers Anno 45. ausgegangen , mit Fleiß nachgedruckt

worden ſey, welches dann eine groſſe Vertróſtung iſt, und gewißlichen allen From :

men redlidien Lutheranern treflich in die Augen fallen wird , dieweil nun eine Zeithero

nach dem Exemplar des 45ſten Jahres viel Nachfragens geweſen. Aber liebe Herren,

wenn man hernacher in die Bibel hineingehet , und beſieşet es ein wenig fleißiger , ſo

befindet ſichs lender , daß entweder wir in dieſen landen kein recht Exemplar des 45ſten

Jahrs haben müſſen (welches ich nimmermehr glaube ,) oder es müſſen die Herren mit

derCollationirung der Exemplar gróblich gefchlet haben. Denn einmahl gewiß iſts

daß etliche ziemlich viele Scholia und gloſſae marginales in den ißigen gehniſchen Druck

ſtehen , welche in dem Exemplar des 45ſten Jahrs, mit nihten zu finden ſeind , und him

wiederum

p ) Ein gedoppelter Auffas gleiches Inhalt) geachtet worden . Juh tvůnſchte aber, daß man

von eben dieſem groſſen Thcologo , von welchen uns von der Veranlaſſung der 216faſſung derfels

der eine Waldheim , den 10. Aug. und der ben einige hiſtoriſche Umſtände befant gemacht

andere Dresden , den s . Nov. 1594. datirt iſt, hatte.' Jd håtte zwar die leſer darauf veripei:

. ftehet zwar in den fortgeſ. Saml. von alten fen können ; allein ich nuſte beſorgen , daß fie

und neuen theol. Sachen 1723 , S. 164. f. dieſen Jahrgang dieſes zu.ro vielen Bånden an :

unter der Aufſdrift: D. Polyc. Lyfers Ver: gevadiſenen Journals , fo wenig gleich bey der

zeidinis etlicher Punkten , ſo in der Bibel zu Hand haben möchten, als die kleine und feltene

Jena, Anno 1594. gedrudt, für mangelbaft Samlung von Lyſers Briefen.
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wiederum find andre Scholia , welche der Herr {utherus in dem Abdruck des 4 sſten

Jahres gefehet hat , ſo im Druck zu Gehne auſſengelaſſen. Als zum Erempel (bieler

andern zu geſchweigen ) ſtehen in Herrn D. Luthers Exemplar nicht

Gen. 3. v. 7. flochten Feigen Blåtter )

v. 9. Rief Hoam )

V. 12. Rócke von Fellen )

Cap. 8. v. 21. denn das richten )

Ioelis 2. v. 14, wer weiß ).

Rom . 3. v. 22. des Ruhms)

Rom . 1 1. v . 29. Gottes Gaben )

1 Cor. 5. v. 6. Feget den alten fauerteig)

i Cor.6. viel Scholia nach) einander)

1 Cor. 16. v. 22. Anathema)

2 Cor.5. v.4. So doch fo tvir überfleidt)

Eph . 1. V. 10. Unter ein Häupt.

Entgegen ſind folgende Scholia im Gehniſchen Druck ausgelaſſen , als Rom . L.

v. 4 , Pach dem Geiſt) der Geiſt GOttes iſtgegeben nach Chriſtus Uuffarth, vun da

an heiliget er die Chriſten , und verflåret Chriſtum in aller Welt, daß er GOttes Sohn

ſen , mit aller Macht, mit Worten, Wundern und Zeichen.

Rom . 11. v. 29. nicht gereuen) das iſt, Sie ſind unwandelbar und er årta
dert Sie nicht.

1 Cor. 13.v .8. wird nicht müde) Sle låßt nicht abe guteß zu thun, man

thue ihr lieb oder tend, fondern hålt feſt an mit Wohlthun, und wird nicht anders.

lind egliche andere mehr, Welches alles die Herren befinden werden, wenn Sie die beca

den Exemplar gegen einander halten . So bitte ich nun die Herren wollen allhier hes

denken , Erſtlich , wie Ihre Bibel mit dem Titul übereinſtimme, denn derſelbige feßt,

ſie fin aus dem legten Exemplar ,fo ben leb-Zeiten D. Iuthers Anno 45. ausgegangen ,

init Fleiß nachgedruckt, In der Bibel aber ſind ſo machtig viel Loca befunden worden,

darinnen es nicht gehalten , darum in Wahrheit ſolches ein groſſes Verfehen iſt.

Darnad; aber und fürs andere, gefekt (aber in feinen Weg begeben , daß dieſe

Scholia alle mit einander ganz und gar keinen Verdacht der Verfälſchung der Lehre

Halben auf ſich hätten, So haben doch die Herren vernünftig zu erwegen, was es zum

theil ber underſtandigen leuten in unſern Kirchen für ein feltfam Anfehen gewinnen

könne , zum theil aber bey den Feinden unſerer Kirchen , den lefuiten und Calviniſten

für eine plauſibilem et ſpecioſam materiam abermahls an dieHand geben werde, uns zu

exagitiren und vorzugeben , die Lutheraner verändern ihres lutheri Bibel fo oft fie nur

wollen , wo nicht im Text, doch in den Gloſſen . Denn wenn ſie für ſich nehmen die Exem

plaria fúr ſo wenig Jahren zu Wittenberg und Franckfurch am Mann , iko aber dieſes

Jahr zu Gehne gedruckt, ſo finden Sie, daß kein Exemplar mit dem andern übereints

ſtimmet , was Sie nun dazu ſagen werden , dasmagmanerwarten.

Fürs dritte, ſo befindet ſichs weiter, daß egliche unter den angezogenen Gloss

fen ,, und Scholien der Lehre Lutheri ganz nicht åbnlich ſeyn . Dahero auch

für 18. undmehr Jahren groſſer Streit in dieſer Lande Rirchen erreget

worden , wie ſolches den Herren gar niczt unbewuſt renn kan . Ich zwar will co nicht

pochy

+
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hoch difputicen ,jedoch iſtes einmahl gewiß, daß man inſolchenGloffen weder Lutheri

Geiſt, noch Art zu reden findet , und daß Sie erſt nach Lücheri Tode von

etlichen Perſonen , ſo denneueinſchleichenden corruptelisnicht bart zuwies

der geweſen , in die Biebel hineingeſchobenworden ſind. Zum Nachdenken undProb

will ich einer oder zweyer Gloſſen Halber Erinnerung thun : In der Gloſſe des sten

Cap. Gen. Denn das tichten ) ſtehen unter andern dieſe Wort, und kann kein Menſch

in dieſer verwundeten Catur GOttes Gefeß. ohne Sünde halten : Auhier wollen

die Herrn bedenken , ob der Herr lutherus ſein debetag alſo gerebt, oder geſchrieben habe,

als wenn unſre Natur ißo nach dem Fall nur verwundt wåre , und daß diefelbe das

Geſen GOttes halten könne, jedoch nicht ohne Sünde , dis beydes-ift wider D. Luthers

Lehr und GOttes Wort. Wie denn auch dieWort, die vorkergehen, und alſo lauten,

daß der Zweifel und Finſternůß von GOtt, leydieWunde, dienach der

Sủnde immenſchlichen Geſchlecht gefolger iſt etc. Diß alles iſt zu wenig, denn die

Natur iſt nicht allein verwundet, ſondern ſie iſt in geiſtlichen Sachen (davon Moſes

am ſelben Ort handelt) gar getödtet. Eph. 2. Da ihr todt waret durch Uebers

tretung und Sünde. Und ſo lange derMenſch nicht wiedergebohren iſt , ſo lange

fan er nicht den geringſten Titel im Geſek GOttes , will geſchweigen , daſſelbe gang

halten. Denn kanauch ein arger Baum gute Früchte bringen ? Matth. 7. Darum ift
dieſe Glorie nicht lutheriſch . Desgleichen die Gloſſe : 1 Cor. 5,4. (So doch wo wir

belleidet und nicht bloß erfunden werden ) patrociniret dem Majoriſmo gar helf

rig , dieweil darinnen ſtehet, diejenigen werden mit unſterblichen Leibeund

ewiger Gerechtigkeit undEhre angezogen, inwelchenzuvorin dieſem Les

ben dieſe Rleidung angefangen iſt etc. Das iſt abermahl nicht gut Lutheriſch.

Deun Lutherus nirgendsdie Seligkeit auf die inchoatam obedientiam feget, ſondern als

tein auf die gratuitam iuſtificationem . Pon mehrern will ich dismahl nicht reben . Dies

weil denn dieſe Scholia nicht allein Lutheri nicht ſind , ſondern auch ſeiner Lehre nicht

áhnlich, ja zuwieder ; ſo haben die Herren zu ermeſſen, daß es beſſer wäre, man nåtte

fie gar auffen gelaſſen , denn daß man Sie unter D. Lutheri Nahmen in der Kirchen

ODtres verfauffe. Und ſtehet in Wahrheit zu beſorgen , es möchten Fänftig leute

brúber kommen , die ſolches in Mißbrauch ziehen , und durch Erweckung alter Streiten

neue Zerrůttung in der Kirchen GOttes anrichten Fönten , welche Beyforge ich nicht

allein trage', ſondern auch mehr Leute, die ſich ebener maſſen hierüber befúinmern . Zu

deflen Beglaubigung ich nur einen paragraphum angero regen will, aus einer Epiſtola ,

welche ich die vergangene Woche allhier empfangen habe, da mir ein chriſtlicher enfri

ger Prediger alſo ſdereibet : Quae nuper etiam de gloffis admonui in novis Bibliis ſub

nomine Pro -Electoris editis Ienae , rogo , ne R, T. D. in malam partem interpretari

velit. Vere enim plures gloſſae ſunt additae illis Bibliis , quam D. Lutherus Bibliis

Anno45. reviſis, addidit , & movebunt aliquando etiam poft obitum noftrum turbas in

Ecelela hautvulgares. Etiamfi enim jam Majoriſmus , fynergiſmus & Philippifmus &

cæt. ad tempus fileant : tamen ex iftis gloffis Bibliis infertis reviviſeent, ut ifti, qui

bus de his rebus jam parum aut nihil conftat, di&turi fint : fic fentit Lutherus , prout

marginalia in Bibliis hac de re teftantur. Sed hæc dc his. Mallem mo ifta Biblia

munquam vidiffe. Was dieſer gute Mann de Philippifmo reket , da bitt ich wollen die

Herren für sich allein, das Scholium Eph. 1. V. 10. Unter ein haupt, anſehen , 06

Sle
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Sie nicht daſelbſt nicht lutherum , ſondern ipſiffimum Philippum in turbis adiaphoriſticis,

reden hören. Warum láßtman denn nicht Philippo ſeineExplicationes in ſeinen Bús

chern , und Lutbero feine Biblien , wie er oft gebeten, damit unverworren ? Zum

Vierdten , ſo weiß ich nicht anders , denn daß die Herren Theologi zu Gehne, ro

Anno 73. alda entfekt, und in aller Welt für beſtåndige und reine lutheraner erkannt

worden ſind, dieſe und dergleichen gloffas am allerhefftigſten angefochten und für den

corruptelis do &trinæ , fo dahinter ſtecken , treulich gewarnet haben . So nun dem alſo,

ſo will es den Herren verweißlidher fallen , daß Sie von Ihrer löblichen Vorfahren

Fußſtapfen in diefen ſo hohen Werk ſo weit abtreten. Jedoch ſtelleich dieſesan ſeis
nen Ort. Aber fürs fünfte darf ich dieſes mit Wahrheit fagen , daß mein alter ges

treuer College, der den Herren nicht ganz unbekant gewefen iſt , D. Iohannes Schüz

Cancellarius Wittebergenſis , als der beſſer gewuſt, was für Corruptelen Hinter dieſen

Gloffen verborgen ſtecken , weder ich , ſich eße nod; zum andernmahl auf den Hohnſtein

ins Gefängniß hátte ſtecken laſſen , denn daß er diefelbe approbiretHåtte. Und haben

fürs Sechſte die Certamina , ſo in dieſer Lande Kirchen über dieſen Scholiis entſtans

den, den löblichen und theuren Churfürften Auguſtum , chriſtmilder Gedachtnuß, bet

wegt, daß S. Cyfl. Gn. Anno 78. des Herrn Lutheri feligern Biblien von Gene aus der

Bibliotheca þat holen , und dieſelbige mit den Exemplaren Anno 45. aud) 46. und 72 ,

collationiren laſſen , und nachbein S. Chi. Gu. befunden, daß dieſe Scholia nicht lus

therifenn , haben Dieſelbe folgendsum die Zeit , wie Liber Concordiæpubliciret wers

den ſollte, der Theologiſchen Facultåt zu Wittenberg befohlen , daß dieſelbe ein Exem

plar nach dem 45ſten Jahr corrigiren , dieſe Scholia hinführo auſſen laſſen , und alſo

eine corre &e Biblien verfertigen folten. Welches alles alſo geſchehen, und S.Ehf. Gn.

ſolche Biblien privilegiret, auch mit ſeinen Imagine gezieret hat,wie ich ſolches auf dent

Nothfall ad oculum demonſtriren fan. Und weiln S. CA. Gn. rechi ſorgfältig ge's

weſen, daß ja diefes Kleinod unverfälſcht bliebe, undſolch, depoſitum rein auf dieNach:

kommenfortgepflanzet werden möchte, als find jie hieran nicht content geweſen , for:

dern da dieſer neue Druck der Biblien ſchier fertig war , haben S. Chil.Gn. ein ges

druckt Exemplar nach Dreßden holen , und daſſelbige von Dero Hofpredigern und ans

dern aufs neue collationiren und zuſehen laſſen , obaud) der Druck rechtſchaffen nach

des Lutheri Original angeſtellet ſen , und da mehr nicht als etliche opoćamata typogra

phica neben zweyen Scholien gefunden, ( die zwar Lutheri waren , aber uin der Phralium

Halben zu drucken Bedenken getragen) haben S. CHR. Gn. befohlen , diefelbigen allein

auszulaſſen , und den übrigen Druck vollends zu verfertigen. Demnach wenn ich von

jemandsgefraget würde, wo mandoch eine rechte gewiſſe lutheriſche Bibel finden ſolte,

der richtig zu getrauen wäre, fonte ich mit gutem Gewiſſen nicht auf die gehniſche

Biblia weiſen , fondern ich wolte mit Grund und Wahrheit zu denen Exemplarien web

fen , welche feit dem publicirten Concordien -Werck , ſo lange als ich des Orts geweſent

bin , zu Wittenberge gedruckt worden ſind , welche ich auch mit göttlicher Hülfe dafür

bertheidigen will. Daß nun iſt die Herren zu Gehne wiederum einſchieben laſſen die

Scholia , welche der hochlóbliche Churfürſt Auguſtus mit fo reifen Rath, die lInruge

in der Kirchen Gottes zu ſtilten , und den Frieden zu erhalten , befohlen hat, auſſen

zu laſſen ,ob das nicht ein weites, ſorgliches, gefährliches Unſehen gabe, ſtelle ich in det

Herren Chriſtliches Bedenken.

60ez, niederſ. Bibelhiſt. Förs
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Fürs Siebende zweifle ich auchgar feør, ob esdie Herren damitwohl getrof:
fen Kaben, daßSie in den Epiſtolis Paulinis in ſo gar viel Orten zweyerley Verliones ge

ſegt haben , Dann 1 ) nicht bende Verſiones Lutheri ſind, Sondern die eine iſt allein

des Lutheri, die andere aber des Rorarii, der, wie man im Sprichwort reßt, das

magnificat þat corrigiren und verbeſſern wollen , wiewohl ichs 2 ) dafür halte, es gabe

es Rorarius mehc ad privatos ufus gethan , denn daß er es habe publicum ſeyn wollen .

Und fürs 3) Pen Rorarius ſo ein guter frommer und Luthero lieber Mann geweſen , als

er immer wolle (wie man vielleicht zum Behelff ſolches fürwenden möchte), fo kann ich

gleichwohl darum noch nicht dafür halten , daß gyme frengeſtanden ware , Luthero ſeine

Verſion ſeines Gefallens zu verändern . 4) So haben die Herren mit dem , daß fie als

rozwen Verſiones in einen contextum gefekt haben, dem gemeinen Mann den Teri Pehr

dunkel gemacht, wie ich dann ſelbſt bekennen muß, daß es mich eine weil aufgehalten ,

und ich nicht wiſſen fónnen , wofür ich dieſes † Zeichen anſehen , und wie ichmich in

den Zert ſchicken ſolle. Und über das alles ſollte allhier meines einfalrigen erachtens

auch bedacht worden ſinn , daß man den Heimiſden Dreßdniſchen Meuchel-Calviniſten

(und zwar nicht unbillig) fehr übel gedeutet habe, daß Sie dem luthero ſeine Biblien

mit neuen Gloſſen verfälſcht haben. Wenn Sie nun dieſer Sachen gewahr werden ,

hiervon einen Behelff ſuchen , und ſagen : Sie haben den Tert Lutheri behalten , und

allein denſelben zu erklären Gloſſen hinzugeriket : die lenenſes Theologi aber haben

den Text ſelbſten mit einer andern Verſion verdunkelt , und alſo in den Tert etwas hins

eingeſteckt, das nicht lutheri fey ; So weiß ich nicht , was man ihnen anworten ſoll.

Fúrs achte fo fållet aud ) iin Sexte ſonſten etwas bed ncfliches fúr, welches die Wahrs

heit zu bekennen mich mehr bewege, denn alle Scholia. Ich zwar habe iſo nur zwen

Loca notiret ob ihrer aber mellir fenn möchten , mogen andere ſuchen. Uis in 2 Cor. 3 .

har D. Luther den Text alſo gegeben : nicht das wir tůchtig find etwas von uns

ſelber zu gedenken , als von uns ſelber ; dieſen Tert behält das 45ſte Exemplar

(darauf ſich der gebniſche Druck referiret) ganz underrückt. Und ſollte billich der ges

niſche Nachdruck folchen auch behalten haben , wenn man den Titul in acht haben wols

len , über daſelbſt liefet man dieſen Terr ißt alſo : Wicht, daß wir tuchtig ſind

von uns ſelber Rath zu finden. Nun iſt die Frage, ob dieſe Corre&tur, da ans

ftatt der Worte (etwas zu gedenken ) geſegt ſind dieſe Worte, (Rathzu finden )

Žutheri ſen , Antwort: Nein . Sondern ſie iſt Rorarii, wie ſolches mit ſeinerand

zu Jehne zu belegen iſt, und iſt ſolches geſchehen Anno 46. erſt nach Herrn Lutheri Tos

de. Es iſt aber dieſes nicht eine geringe Verfálſdung des Tefts , Sondern wie die

Alten , welchen derſelben Zeit låuffte beſſer bekannt ſeyn , als uns , haben davon zu zeus

gen gewuſt, daß es den Synergiſten zu Gefallen geſchehen ſey : Denn das lautete ben

ihnen viel zu Hart, daß wir Menſchen nicht ſolten rúchtig ſeyn etwas nur aus uns felbft

zu gedenken , das andre aber , nehmlich Rath zu finden, das war gelinder. Und Fonte

das Modiculum quod , das die Synergiſten noch in der verderbren Natur haben wols

ten , beſſer drinnen verſteckt werden. Alſo Philip. 2. V. 13. þat lutherus den Text

fchlecht und rechtgefeßt : GOtt iſts , der in euch wirket, beyde das Wollen ,

und das Thun , nach ſeinem Wohlgefallen , und ben dieſen Teft hat es auch
die Édition des 4sſten Jahres bleiben laſſen. Uber nun ruckt dle Jeniſche Edi.

tion wider ihren eigenen Ditul dieſe Veränderung der Verſion , wiewohl als ein margi
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nale hinein : alii, daß etwas geſchehe, das ihm wohlgefällig iſt. Wernun dieſes

in der ißigen Geniſchen Bibel lefen wird , und keinen weitern Beſcheid nicht weiß , der

wird vermennen D. Lutherus habe dieſe ſententiam þinzugefegt, und gleichſam approbi.

ret, ſo doch Lutherus von dieſer Verſion nichts gewuſt , und die Herren ben ſich zu geb:

ne in des Herrn Lutheri Exemplari des Neuen Teftainents finden werden , daßes an

fånglich Manu Rorarii , und hernacher noch mit eines andern Band , entweder

Philippi oder Crucigeri Senioris , mutiret worden iſt , und daß hinter dieſer mutation

aud, etivas ſorgliches ſtecke, das mercken die, ſo die fontesconſuliren, und nachdenken,

was dazumahl für certamina in der Kirche fürgelauffen. Ich will ißo fürs " Jeunte

geſchwigen , daß eßliche Gloffe zu finden ſind , welche über einen Tert ungleich ges

feßt ſind, in den Wittenbergiſchen Biblien, und ißo in der Geniſchen , als Exempli gratia

1 Cor. 15. V. 29. über den Todten ,

i Theff. 4. v. 10. Roch vålliger werden.

Wann nun fcrupulofi homines darüber kommen , wie für dieſer Zeit einmahl

D.Georgio.Cælefting gethan hatte , ſo werden ſie fürgeben, die Wittenbergiſchen Bis

blten feyn verfälſcht undunrecht, denn es in dem Gehniſchen Druck , welcher aus dem

Exemplari des 45ſten Jahres nachgedruckt worden , anders ſtehe. Da dod ), wo man

es recht bey dem lichte befehen wird, ſo wird ſich befinden , daß der Wittenbergiſche

Druck und nicht der Geniſche dem 45ſten Exemplari nachgegangen ſen. Der geniſdje

aber kat ſich manum Rorarii verleiten laſſen , und bisweilen etwas für {utheri Hand ans

geſehen , das eigentlich Rorarii ift.

Am Ende und zum Beſchluß mußich noch etwaserinnern,In der Warnung

Lutheri, die vorne an ſtehet, da wollen die Herren nachfeßen , ob es lutherus auch

alſo geſeßt habe , wie ſie haben drucken laffen. 06 jemand dieſe unſere neugebefferte

Biblie får fich ſelbſten oder auf eine liberen begehret ju gaben , der fen von mir hiers

mit treulich gewarnet, daß er zuſehe, was und wo er kauffe , und ſich anneħmeum dies

ſen Druck , der von den unſern corrigiret wird , und hier ausgehet. Denn mich dúnkt,

Lutherus habe An. 41. in welchem Jahre dieſe Warnung erſtlich zur Biblien hinzu.

kommen iſt, alſo gefeßt, der von uns corrigiret iſt ) , daß er es alſo auf ſich und

Wittenberg und nicht auf andere und Gehne gezogen şaben will. Jedod, hierüber will

ich nicht ſtreiten , muß aber gleichwohl ſagen , daß dieſes in der Warnung lutheri nicht

mit Fuge auf dieſenGehniſchen Druck gezogen werdenkann. Denn bishero genugſam

dargethan , daß diefes Exemplar in ſehr vielen Orten mit des Herrn Lutheri Corre&tuc

undmit der Edition des 45ſten Jahres weder im Tert , noch in den Gloſſen gleidyſtims

mig ſen. Und laß ich mich bedúnken , dieſer Gehniſche Abdruck ſey vielmehr entweder

aus der Gehniſchen Edition des 64ſten Jahrs, oder auchder Edition , welche der bodys

18bliche Fürſt Herßog ChriſtophvonWürtenberg, Chriſtmilder Gedådyrnuſ ,An.

70. zu Franckfurth am riayn gat drucken laſſen , denn aus dem Wittenbergie

ſchen Exemplarides 45ſten Jahrs genommen , da zivar die löbliche Fürften audi beredt

geweſen , ihre Editiones ſtimmen mit der. 45ſten überein , aber wenn mans befiehet,

feind auch die Gloſfæ hineingeſegtworden .

au
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COL.3.

Xr 2 Dem

9) Hier hat lyſer unrecht . In der Autgabe gabe 1545. lautet es alſo, wie es die Jenenſer

1941. ftehet nicht inehr als dieſes : der hie dis haben abdrucken laſſen .

1941. Jar iſt ausgegangen. Aber in der Aus :
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Und zwar

Dem fen aber , wie ihin wolle, ſo will ich den Herren kierüber Felnen Streit

erregen, denn ſoldes unſern alten Vertrauen gar zu entgegen ſeyn wolte , ſo iſt auch

fonſten in der Kirchen Gottes Streit genug, welches ich lieber wolte Helfen ſtillen dann

bermehren. Mir iſt genug , daß ich dieſes gutherßiger Wohlmennung erinnert habe,

mie dann der Herr D. Samuel Fiſcher ißiger Zeit Decanus Facultatis folches in ſeiner

præliminari epiſtola einem jeden zu thun nachgelaſſen þat. Die Herren wollen aber

gleichwoht darauf in Zeiten bedacht fenn dieweil leicht geſchehen fan , daß diefe Sachen

weiterausbrechen möchten, wie man es allerſeits alſo verwahren möge, daß nicht eine

Weitläufftigkeit daraus entſteņe, oder es unſern gnådigſten Herrn Adminiſtratori, delo

fen Bruſtbilde und ſtattliches Privilegium für dieſer Bibel ſtehet, zur Verkleinerung

gereichen thue. Ich, wann ich wüſte etwas einzurathen , wolte es herklich gerne thun,

aber ich ſehe in Wahrheit nicht, wie die Puncte vertheidiget oder auch bemåntelt wers

den können. Darum das beſte wåré, wie ſauer und þart es auch eingeben wurde, daß

man dieſe Bogen , darinnen ſolche opompoeta zu finden , hinweg würffe , und es fimpli

citer alſo druckte , wie anfänglich die Biblia An. 45. gedruckt, und hernacher An. 1580.

zu Wittenberg auf des Churfürſten Auguſti Befehlwiederhohlet worden .

wenn ſichs alſo verhielte, wie die gemeine Sage geben will, als wenn der Berlegers

Herr eßliche hundert Gulden financen gåtte ausgegeben, darinnen ſich geiſtliche und pos

litiſche Perſonen getheiler ( welches ich doch nicht glauben will ) damit er die Vollmacht

dieſe Biblia zu drucken erlangen moge , fo wolte ich fren Heraus ſagent, man folte hins

wieder ſo viel darauf wenden , daß der ganze Druck re&tificiret, Unſers gnádigften

Heren Reputation erhalten , neuer Zand abgewendet, und Friede und Ruhe in der

Kirchen gehandhabet würden ; denn ſolches Geld weit beſſer angeleget wäre, denn das

andere, ſo mit largitionibus ausgegeben Wie ich dann auch wünſchen wolte, und

lenden Fonte , daß der Herr D. Samuel Fiſcherus diefe Wort aus ſeiner Epiſtola auffen

gelaſſen håtte, daß dieſe Edition eben dazumabl wohlmennend angegeben , da in dieſen

Ianden wenig Biblien , auſſer dem Calviniſchen gefälſchten Druck, ſo häufig einges

ſchoben wurde, zu erlangen. Denn niemand verſtehen fan, wo dieſe Worte binreichen.

Etliche wollen ſie auf die Wittenbergiſche Biblia deuten , weil ſonſten in dieſen landen

keine geführet werden, und weil auch die Calviniſche Bibel, welche allhier zu Dreſden

angefangen , nicht zur Helffte kommen , vielmeniger eingeſchoben iſt worden. Softe

es nun den Verſtand haben , und auf die Wittenbergiſche Bibel gemeinet ſeyn ; fo will

ich hierinit der Wittenbergiſchen Biblien halber, wie ſie ab 2. 78. biß auf 88.daſelbſten

gedruckt, auch ſo fern die folgenden Exemplaria nicht mutiret worden fenn , gebührlich

widerſprochen haben. Und erbiete mich daſſelbe nicht allein auf den Nothfall offentlich

zu widerſprechen, ſondern auch denſelben Druck zu verrheidigen,darum Herr D.Fiſcher

ſeine Wort wohl beſſer derwahren oder erfláþren Håtte mogen. Aber in folchen und

dergleichen Labyrinthen vertiefft man ſich und die Kirche, wenn man ſolche hohe fürs

nehme Werck andern zumn Verfangf( wie es mit dieſen Bibeldruck ſchler das Anfeßen

haben will) angiebt und für die Hand nimbt.

Dieſes habe ich die Herrn , wie oft erwelte, guter Meynung erinnern wollen,

damit Sie in dieſer Sache, wofern ſie wollen, ihren Bnglimpf vorfornmen mögen.

Und werden ſie ſonder Zweiffel den Fleiß bey der Sache thun, damit dieſen ißigen

Drud
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Druck moge gegolffen werden , und dergleichen Druck zu verhüten , allerlen Grrung

der Kirchen Chriſti fúnfftig nicht weiter auf die Bahn kommen.

Was ich denn ſonſt denen Herren zu Ehren, Willen und Gefallen jederzeit

werde leiſten fónnen , da will ich an meinen möglichen Fleiß nichts erwinden laſſen,

uns alle der Gnaden Gottes treulich empfehlende, Dat. Dreßben den 2. Aug. An. 94.

E. Ehrw . und Achtb.

dienſtwilliger

Bruder in Chriſto allezeit.

Polycarpus Leyſer D.

§. 48.

Wennmeine lejer bis bießer gekommen ſind ; ſo überlaſſe ich ihnen lediglich das Beſchlußder
vorhergehen :

Urtheil, ob id) verdiene beſchuldigt zu werden , daß ich ſie durch einen vergeblichen und
den Digreri

beldwerlichen Umweg geführet gåtte. Bon Kennern und liebhabern dieſer Art von fion.

Wiſſenſchaften, beforge ich keinen fo Garten Ausſpruch. Ich hoffe vielmehr, daß fie

mit meiner angewandten Bemühung zufrieden ſeyn werden , da ich denſelben dasjenige,

was ſie in vielen , oft weitſchweifigen und beſchwerlich zu leſenden , auch zum Theile

bennage völlig unſichtbar gewordenen Schriften , hätten ſuchen müſſen , in einem , wie

ich hoffe, ordentlichen, zuſammenhangenden und getreuen Uusjuge, vor die Augen ges

legt, und ſie alſo in den Stand gefeget gabe, über eine in der Hiſtorie der Ueberſegung

lutheri ſo wichtige Sache, ſelbſt ein richtiges Urtheil zu fållen . Wir ſind überdem

ſchon wieder aufunſerm Wege, da id, die leſer bereits wieder auf die niederſachſis
ſoben Bibeln zurúc geführet , und vorläufig erwieſen habe , daß die eigentlichen

Original - Ausgaben derſelben, und folches ſind unſtreitig diejenigen , welche aus

Wittenbergiſchen
Preſſen gekommen ſind , von der groſſen Veränderung des Tertes

und vonder Einſchiebung neuer und zum Theile bedenklicher Randgloſſen , welche unter

Iutgers Nahmen ſo mitlaufen ſollen , unbefleckt geblieben ſind.

0.
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§. 49.
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Um abernun den Faden der Geſchichte ordentlich wieder anzuknüpfen: Toer. Fortfeßung

fuche ich meine teſer , fich zu erinnern , daß die Magdeburgiſche Waltheriſche der Geichichte

Bibel von 1545. Fol. die legte geweſen fen , welche id; g. 32. ausfüßrlich beſchrieben der N.S.Bt.

habe. Sie iſt gewis die lekte volſtändige niederſächſiſche Bibel, welde ben Luthers

Lebzeiten an das Licht getreten iſt . So wie nach Luthers Tode der Druck der obers

fächſiſchen Bibeln , der groſſen Kriegsunrufen ungeachtet, dennoch ſeinen Fortgang

Garte; ſo blieben auch die Uusgaben der niederſächſiſchen Bibeln nicht zurück. Sie

erſchienen vielineậr weit häufiger, als ſolche ben Luthers leben an das Licht getreten

ſind. Die Braunſchweigiſchen und Wernigerodiſchen Bibelſamlungen zein

gen uns verſchiedene Ausgaben, ſowohl des 2. undN. E. als auch volſtånviger Bibeln ,

welche in niederſächſiſiber Sprache in den Jahren 1546-1547, 1551,15531

1554, 1556, 155741558, und 1560-, zu erlagdeburg ſowohl aus Erlichael Lots

thers und Gans Walthers, als zu Wittenberg aus Veit Creugers und der

Rhuwiſchen Erben Preſſent, an das licht getreten ſind. Undwer fan mit volliger

Gewißheit begaupten , daß zwiſchen dieſen Ausgaben nicht nod; verſchiedene andre ißren
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Plaß gefunden hatten , welche entweder völlig verlohren gegangen , oder von welchen

die etwa noc, übrigen wenigen Eremplare in unbekanten Winkeln verborgen ſtecken.

Und gier ſehe ich mich genöthiget, ein Befentniß meiner Armuth abzulegen, Ich bes

lige kein Stück von den Jahren von 1546. bis 1560 , eingeſchloſſen . Freylich macht

ein Ziitlauf von 14 Jahren eine groſſe Lücke in dem Laufe der Geſchidite ; allein nur

alsdenn fan dem Verfaſſer derſelben daher ein Vorwurfgemacht werden , wenn er dem

Leſer die Verſicherung gegeben hat, daß er eine volſtändige Biſtorie liefern wolle.

Mich befrenet der Titel meines Buches , der nichts mehr als einen Verſuch einer

Biſtorie der niederſádyſiſchen Bibeln verſpricht, von dieſem Vorwurfe: und zu meiner

Abſicht iſt es genug, wenn ich dadurch andre Gelehrte und liebhaber dieſes Sheils der

Wiſſenſchaften veranlaſſe , die lücken , welche ich übrig laſſen muß, auszufüllen . So

viel getraue ich mir indeſſen die leſer zum Voraus verſichern zu können , daß alle in

dieſe 14. Jahre fallende Ausgaben der N. S. Bibeln , und einzelner Theile derſelben,

unverånderte Flachdrücke der Waltheriſchenlagdeburgiſchen 07.S. Bibel

von 1545. ſind. Denn da der Augenſchein dieſen Sag von 1561. an beweifet ;

kan man denſelben auch mit der Hódyſten Wahrſcheinlichkeit ben den vorhergebenden

vorausſeßen . Ich baue diefe Wahrſcheinlichkeit auf einen gedoppelten Grund. Der

erſte iſt die vollig javerlåßige Verſicherung, welche ich von dem Hochw. Herrn General

Superintend. 'Knittel in Wolfenbüttel erhalten , und welche ich bereits Q. 45. S.

336. angeführet habe , daß nemlich in der Magdeb. Lottheriſchen von 1551 .

und in der Wittenbergiſchen Rhuwiſchen N. Š. Bibel von 1557. keine Spur

von denen in den oberſåcbfiſcben befindlichen veränderten Lerearten und

neuen Gloſſen anzutreffen ſey r). Der zweiteiſt dieſer: well keinGrund anges

geben werden kan , warum ſich dergleichen in den übrigen finden ſolte. Dieſe bende

Gründe ſteßen ſo lange veft, bis ſolche durch den Augenſchein umgeſtoſſen werden,

welches zu beſorgen id, aber keine Urfady habe.

§. 50.

S. Wittenb. Die erſte N. S. Bibel, welche ich nun wiederaus dem Uugenſcheine recenſiren

N.S.BibelFan , iſt die, welche Georg RhuwensErben 1561. zu Wittenberg an dasLicht
von 1961,bey geſtellet haben . Das Eremplar, welches ich davon beſike, (und zu deſſen Beſige fos
Ge.Nhuwens
Erbert, Fol. wohl, als des folgenden von 1565, ich erſt vor kurzer Zeit durch die gütige Fürſorge

des Herrn Probſt Volquarts in lunden in Norderðithmarſchen gelanger bin,) iſt

zwar im Anfange ſehr defect ; ) allein es iſt dennoch noch völlig ginreichend, meinen

Hauptfaß, nemlich daß dieſe Ausgabe von allen fremden Veränderungen des

Tertes , und von allen neuen eingeſchobenen Randgloſſen frey rey, aus

demſelben zu erweiſen. Nad) der åuſſerlichen Geſtalt iſt dieſe Bibel ordinair Folio.

Die' Columnen ſind geſpalten. Druck und Papier ſind gut. Die Holzſchnitte find

von

c ) Ich beſige dagegen eine oberſáchfiſche us: ) Ich habe nachher von der Gúte des Herrn

gabe der Xbuwiſchen Erben von 1557, welche Part. Gerling in Roſtock ein volftändiges und

in allen ' Stücken der Luffriſchen von 1556 , aiu wohl erhaltenes Eremplar dieſer Ausgabe erhal:

in welcher die neuen Veränderungen und Rand: ten , desſen Titelblat mit dem Titelblatte der in

gloſſen zuſammen befindlid , ſind, nach dem Buch dem folgenden 9. beſdýriebelien Ausgabe von 1565.

ſtaben folgt. auf das genauefte überein fumt.
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von verſchiedener Art. Einige ſind von eben der Art, welche in der erſten Luffriſchen.

Ausgabe der Bibel von 1534.Fol. befindlich find. Auf einigen zeigt ſich die Jahrzaal

1557. Einige, aber ſehrwenige, zeigen die Buchſtaben G.L. Sie gehen alle auch

in der Offenbarung queer über das Blat: und in den legten paradiren der Drache und

die Babyloniſche Hure mit der drenfachen Krone.

Der algeineine Titel, die Vorrede und die erſten 4 Kapitel des 1 B. Moſe felles

len in meinem Erempfare. Die Blåtrerzahlen des erſten Theils gehen bis 397, wels

ches aber ein Druckfebler iſt und307. heiſſen ſol. Die Signatur läuft durd , die Als

phabere 2. AU, und UUa, bis EE .. Die lagen ſind alle Ternen. Doch iſt in der

Jegten lage das lekte Blat ganz leer geblieben.

Der zweite Theil des 2. Teft. hat dieſen ſchwarzen Titel :

De Propbeté

alle dúdeſch

D. Mart. Luth .

Darunter das auf den Tomis lutheri und auf den Titeln der folgenden Zusgas

ben der Bibel fo häufig befindliche Crucifir, da auf der einen Seite eine fürſtliche Pers

fon , auf der andern aber D. Luther fnien. ) Linter demſelben : Tho Wittens

berch M.D. LXI. Auf der andern Seite aber ſtehet das Bruſtbild des Finlandese

mit den ſchon ben der Juffriſchen Ausgabe von 1541.g. 29. angeführten Sprüchen.

Auf die Propheten folgen die Apocrypha unter einem beſondern gewöhnlichen Titel.

Die Blatzahl gehet bis 217. und die Signatur bis ND. Die dagen ſind gewöhnliche
Ternen , doch iſt die beſte eine Quaterne.

Das Kleue Teſtament hat einen eigenen Titel , unter einer bisher noch nicht

vorgekommenen Rand-Einfaſſung. In den 4 Eden ſind die 4 Evangeliſten ſigend undſchreis

bend vorgeſtellet. Oben ſtehet der Henland und vor ihm ſteben ſeine Apoſtel, mit der lles

berſchrift: ite in orbem univerſum . Auf den benden Seiten die 4. Apoſtel : Petrus,

Paulus, Jacobus , Bartyolomaus. llnten Chriſtus am Kretige zwiſdien den beiden

Schächern, undunter dem Kreuze ſtehen Maria u. Johannes,mir der Jahrzahl 1526. Auf

der andernSeite das Bruſtbild des Heilandes, mit den ſchon g. 29.angeführten Sprus

chen. Die Blatzakigehet bis 151. und die Signatur von A.bis b. Alle dagen find Ters

nen . Um Ende ſtehet : 60dt dem Allmecbtigen tho laue vnde Eeren, vnde

allen framen Chriſten tho denſte ys dith lofflike Merck, mith der gnade

vnde Gülpe des Allmechtigen Gades alſo vullendet dorch vorlag önnde

Betsſtinge des Erfamen vnde vornehmen Mans Conradi Xbúels Raedt,

man tho Wittemberch . Darunter ein Buchdruckerſtock, in deſſen Mitte die Churs

ſchwerdter, aufbenden Seitenaber Luthers und Tielanchthons Wapen. Auf

bem lekten Blatte ſtehet ein ſauberer Holzſchnit, in welchem Gott der Varer mit einem

Kayſerlichen Mantel und init einer Kayſerlichen Kronegeſchmůcket, den vom Kreuze

genommenen leichnam feines Sohnes in den Armen þált. , Umher ſchweben Engel
mit

551 ,

no

There

PS

1

ti

1 ) Von dieſem Bilde hat der ehemalige Sus Lutheri, corain imagine Crucifixi procum.

perintend. zu Lübeck D. Ge. Heinr. Goezius, da : bentium , und ſolches darin gegen Gretſerutn

ſelbft 1718. einen Tractat drucken larren , unter und Rivetum verthetvigt. S. aud, Jeleners

dem Titel : de pictura Elect. Saxon. et Mart. Leben Hans Lufſcs , S.95 , N. ( s ).
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mit den Paßions: Inſtrumenten. u ). Unten in dem Blumengehenge, mit welchem die

ganze Vorſtellung umgeben iſt , ſtehet dieſes Zeichen R. Oben der Spruch : Motth.

ilj. ( uc. ir. Dat yg myn leue Sóne zc. 2. Uuf der rechten Seite 1906.j. Dat Blooc

9. C. sc. Zur linken Soß. v. Wol myn Wordt Göret rc. 36. Und unten Marci iç.

gof gelóue HERE, Şelp mynen ungelouen.

Sedrucket tho Wittemberch :

Dorch Georgen Rhuwen Eruen 3m gare

na Shefu Chriſti vnſes HEren

Sebordt

M. D. LXI.

Bugenhagens und Veit Dietrichs Annotationen und Summarlen madjen den

Sdjlus.

Von demInhalte dieſer Ausgabe ſage ich alles, was ich davon ſagen kan, wenn ich

melde, daß ſolchein Ulfidyt aufdie Vorreden ,XIarginale und Handgloffen, ein ges

nauer Nachdruck der Magdeburg. Waltheriſchen von 1545. Pen, ſogar daß ſolche diejes
nigen Stellen , in welchen dieſe noch der oberſächſiſchen Ausgabe von 1541. folget,und die

in derAusgabe von 1845. angebrachten Verbeſſerungen nicht angenommen þat, unverän

dert benbegått. Ich beziehe mich desfalt auf 4:32. lit. A.Nur allein 1 Mof.10,2 1. liefet fie

nicht, wie dieſe : Sem auerſtJaphets groteſteBroder, ſondern : Sem auerft Jas

phets des groteſten Broder. Es feħlet zwar in dieſem Eremplare das3. Kap. des
i B. Moſis. Da aber das achte Kapitel da iſt, und ich bey dem 21ſten W. ben dem

Worte Tichten die Randgloſſe nicht finde, in welcher von der verwundeten Platur

geredet wird , ſo mache ich den richtigen analogiſchen Schlus, daß auc, bey Genef. 3 .

die neuen Hinzugefekten Randgloffen weggeblieben ſeyn werden ; 5) wie ſie denn in der

folgenden Rbuwiſchen Ausgabe von 1565. wirklich fehlen . Auch die neu hinzuges

Kommene Randglarie Joel 2 ,14. bey den Worten : Wer weis : welche idj §. 38.

gegen das Ende angeführet habe , hat ſie nicht ; und ebenſo wenig eine von dein , in

Dem Tefte des N. Teſt. fonderlich der Epiſtel an die Rómer , und 1. und 2. an die Cox

rinther , befindlichen neuen Veränderungen. Sie beſtåtiget alſo den Hauptſaß , daß

die niederſächſiſchen Bibeln nach lutheri Todeber achten kurz vor lutheri Lode1545.

herausgekommenen Ausgabe folgen , unwiderſprechlich. Die Seltenheit dieſer Uus.

gabe iſt nicht vorzüglich .Gd) findeſolche in der Braunſchweig. und Wernigerod .

Bibel -Samlung. Palm hat ſie nicht beſeffen , aber Rrafft , Catal,Bibl. p.16.

8. 152. Clement gat Bibl. cur. Tom . III. p. 392. den Titel derſelben blos aus der

Braunſchw . B. S. abgeſchrieben. Vogt hat ſie im Catal. libr. rar. p. III . ans

geführet.

g. 51.

6. Bittemb. Die nächſte Uusgabe nach dieſer , welche ich beſike, iſt die, welche zu Witten

N.S.B.bey Berg auseben dieſerOfficin der Xhuwiſchen Erben 1565. an das Licht getreteniſt.
Ge.Rhuwens Sle

Erben 1565.

for. u ) Dieſe Vorſtellung iſt aus der zweiten Sie find weggeblieben , wie ſolches der

Ausgabe des griechiſchen N. Teft. des Eraſmus Augenſchein in dem volſtåndigen Eremplare zeis

von 1919. geborget , 100 folde in der Vorreder get.

pag. 98. befindlich ift.
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Sie iſt der vorigen in allen weſentlichen Stücken gleid ), und ein bloſſer Nachdruck det:

felben . Dieſe ſich auf den Augenſchein gründende Verſicherung Fønte die Stelleeiner

völligen Recenſion vertreten . Allein da das Eremplar, das id , vor mir habe, volſtåns

dig und wohl erhalten iſt ; fohabe ich gier Gelegenheit, die bei der Recenſion der vor,

hergehenden Ausgabe von 1561.zurückgebliebenen Lücken noch auszufüllen, und zugleich

noch einige kleine auſſerweſentliche VerſchiedenheitenbenderAusgaben anzumerken.

In Abſicht auf die äuſerliche Geſtalt iſt dieſe Uusgabe der vorhergehenden

völlig gleid ). Druck und Papier ſind gut , und die Columnen geſpalten . Die Holgs

ſchnitte ſind die vorigen . Der algemeine Titel fiehet alfoaus:
Biblia Schwarz

Dath ng, de gange Hillige

} RothSchrifft, vordådeſchet

dorch Schwarz

D.Mart. Luth. Roth

uth der leften Correctur mercklich vors

betert , vnde mit grothem vly Schwarz

te corrigeret.

Hierauf das gewöhnliche Crucifir mit den benden Detenden Perſonen. Unter

demſelben :

Gedrucket tho Wittemberch borch

} RothGeorgen Ryuwen Erwen

M.D.LXV . Schwarz.

Auf der andern Seite des Sitelblats , das Bruſtbild des Heylandet mit den in *

der Wittenbergiſchen Luffriſchen Bibel befindlichen und g . 29. angeführten Sprů

dien. Hierauf folget die Warnunge D. Mart. Luthers. Ben diefer Warnung

muß ich etwas ſtehen bleiben , indem ſolche ein beſondres Merkmahl an die Hand giebt,

auß welchem manſchlieffen fan ,daß dieſe Ausgabe, (und alſo auch die vorhergehende,

denn ſie wird unſtreitig dieſe Warnung ebenſo wie dieſe ħaben ,) » ) ein unfeugbarer

Nachdruck der Yiagdeburgiſchen Waltherſchen N.S. Bibel fer .'. Ich habe

fchon oben §.32, S.277. (P) angezeiget, daß man ſich bey der Magdeburgiſchen

Waltheriſchen Ausgabe die Frenheit genommen , die Worte in dieſer Warnung ,

welche zuerſt vor der Wittenbergiſchen O. S. Bibel von 1541. ſtehen , und daſelbſt

alſo lauten : und ſich annehme um dieſen Druck, der hie dis 1541. Jar ift

ausgegangen , alſo zu veränderu : vnde neme fick an vmme deßen Druck, dedytb

1545. yar ns vchgegan. Da ich nun in -der, dieſer Rhuwiſchen Ausgabe vorgeſeks

ten Warnung, eben dieſe Worte finde, da es dagegen in der oberſächſiſchen Wittenber's

giſchen Ausgabe von 1545. und in allen folgenden Luffriſchen oberfächſiſchen und

niederſächſiſchen Ausgaben , ohne Benennung des Jahres allein heiſſet : der nehme

fich an um dieſen Druck, der hier iſt ausgegangen ; ſo macheich daraus den

gódyſtwahrſcheinlichen Schluß, daß dieſe Wittenbergiſche N.S. Rbuwiſche Auss

gabe, und gewis auch die vorhergehende von 1561. nach der Magdeburgiſchen Wals

theriſchen gefeßt worden . Uuf die Warnung folgt die Vorrede, und das Vers

zeichnis
) Sie hat folde in eben den Worten .

Goez. niederſ.Bibelhiſt. Vy

0,1

sie O

M
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Tbl.p.16

Un monde
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zeichnis der Böker des olden Teſtaments, XXIV. und auf der andern Seite der

gewöhnliche Holzſchnit auf einer Folio- Seite, da Gott die Weltkugel vor ſich hålt,
und bennahe mit dem Şalben leibe úber derſelben hervorragt. Mit dem erſten Budy

Moſis fangen die Blatzahlen und die Signaturen an. Die erſten laufen bis 308 ;

welde Zahl aber , ſo wie bey der vorhergehenden die Zahl auf dem lekten Blatte des

erſten Theils, 397, falſch iſt. Wie denn überhaupt in benden Ausgaben die Blatzah

len äuſerſt nachlaßig , und häufig unrichtig geſeket worden. Die legte läuft genau ,

wie bey der erſten Ausgabe, durch die Alphabete A. UU. und 4Ua. bis EE. , und hat

die leßte Lage, fowohl als die erſte , 5 gedruckte Blåtter. Bende Ausgaben find

Zeileauf Zeile gedruckt. Doch beweiſen die durchgängig verſchiedenen Anfangse

buchſtaben , daß ſolche wirklich verſchiedene Ausgaben ſind, und daß man alſo

den Verleger und Drucker nicht beſchuldigen kan , daß ſie die alte durch einen neuen

Titelbogen verjünget gåtten.

Der zweite Band des 2. T. Hat dieſen ganz ſchwarzen Titel:

De propbeté

allo dudeſch

D. Mart. Luth .

Hierunter,das Crucifir , und ; Tho Wittemberch . M.D. LXV. Auf der andern

Šeite das Bruſtbild des Henlandes mit den uinhergeſepten Sprüchen, wie g . 29. Uuf

die Propheten folgen die Apokrypha wie bey der vorhergehenden Ausgabe. Blats

zablen und Signatur ſind gleichfals der vorhergebenden. Uusg :be vóllig gleich.

Bey dem N : E: finden ſich alle Umſtande , welche ich von dem N. T. der vore

hergehenden Ausgabe angemerkthabe. Binne ſind ſo völlig gleich, daß Zeile auf Zeile

paſſen. Nur finder fich ein Unterſcheid zwiſchen der Zahl der Blåtrer. Jenes hat ist,

dieſes aber nur 149. Dieſer Unterſcheid rühret aber von einem Fehler ger , da auch

hier die Blatzahlen öfters ſehr falſch geſeket worden . Bugenbagens und Veit

Dietrichs Annotationen undSummarlenmachen wie gewöhnlid, den Beſchluß.

Von dem Inşalte dieſer Bibelkan ich ebenfals nichts anders ſagen, als was ich

in dem Beſchluſſe des vorhergehenden . von dem Inhalte der Ausgabe von 1561. ges

ſagt habe. Mit einem Worte: Sie iſt in aller Abſicht ein blos wortlicher Abe

druck und Nachdruck derſelben.

Bon ihrer Seltenheit gilt eben das,was ich bey der vorhergehenden anges

merket habe. Sie findet ſich in den daſeliſt befindlichen Verzeichniſſen. Palm und

Baumgarten þaben ſie beſeſſen . Aber Vogeen gat ſie gefchlec.

g. 52 .

7.Wittemb. D6 nun gleich lichael Lotther inMagdeburg, und die Rbuwiſchen

N.S.B.bey Erben in Wittenberg , von 1554 bis 1565. fecbs Ausgaben der N. S.Bibel, die

Kans Lufft, wiederholten Abdrücke der einzelnen Thelle derſelben nicht gerechnet, an das Licht ger
1569. Fol.

ſtellet hatten; ſo reichten dieſe Ausgaben dennoch ben weiten nicht hin , ganz Nieder:

fachfen völlig damit zu verſehen. Dieſes bewog Sans Lufften, abermahl juzutreten,

und den Miederſachſen zum Beſten ſeine Preſſen zum Bibel - Drucke zu gebrauchen.

Und eben der Wittenbergiſche Rathman und nachmahlige Bürgermeiſter Conrad

Rhuel, auf deſſen Koſten bereits verſchiedene N. S. Bibels Husgaben an das licht

getreten
1

:
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getreten waren ,übernahmauch den Verlag dieſer Ausgaben. Er verdienetalſo,daß
ſein Nahme in Niederſachſen in einem geſegiteten Andenken bleibe. Durch dieſen Ver:

jag und aus Lufftens Preſſen traten von 1569. bis 1579. drey N. S. folio - Bibeln

andas licht, umd ich freue mich , daß ich ſolche felbſt beſike, und alſo im Stande bin ,

dieſelben aus dem Augenſcheine zu recenſiren.

Es folget alſo nunmeļr die erſte von dieſen dreyen , neinlich diejenige, welche

Bans Luffe 1569. an das licht geſtellet hat. Da dieſer berühmte Buchdrucker, wie

ich in den Novis Adis Hiſtorico - Eccleſiaſt. 8 B. S.634. f. bewieſen gabe, in dem

Zeitlaufe von 1534. bis 1583 , in jedem Jahre , ( nur die Jahre 1552. 54. 60. unb

63. :) ausgenoinmen) eine , auch in den Jahren 1543. 1550. 1556. wirklich, zwo

Ausgaben der Bibel geliefert qat ; fo fan es ſeyn, daß ſich unterdenen , die vor 1569.

aus ſeiner Preſſe erſchienen ſind, auch eine oder zwo niederſächſiſche befinden . Ich

habe aber nie pie geëingſte Spur davon gefunden , und falte folches auch nicht für

wahrſcheinlich , da Georg Rhuwens Erben , folche in dieſem Zeitlaufe wenigſtens

dreymahl gang, und triichael Lotther ju Magdeburg ſolche in Verlegung Cons

rad Rhủels , Rathmanns zu Wittenberg, aucheinmahl gang, gedrucket haben , der

einzelnen Thelle des Alten und verſchiedener Auflagen des N. T.igo zu geſchweigen .

Nehmen wir nun nod) zu den 21 volſtåndigen Ausgaben der Bibel, in lauter Folios

Banden , den Druck der zwölf deutſchen und ſieben lateiniſchen Tomen von

Lutheri Schriften , welche in luffts Druckeren verfertiget, und mehr als einmahl

aufgelegt worden ; (ob ſolche gleich auc, in andern Officinen nachgedruckt worden ;). Jo

fehen wir Lufftens Preſſen fo-fehr befekt, daß man ſich leichtvorſtellen kan , daß er

den Druck der niederſachſiſchen Bibeln , als welche oknedem fein Verlag nicht waren ,

andern werde überlaſſen (aben. Indeffen gebe id, dieſes alles für nid ;ts weiter, als

für eine Muthmaſſung aus, welche durch ein einzig. Exemplar einer niederſachfijchen

Uusgabe, die Lufftens Preſſen vor dem 1569. Jahre geliefert Gaben , auf einmahl

niedergeſchlagen werven fan ." Und wie angeneşm würde es mir ſeyn ,wenn ein Ges

lehrter durch diefe meine Muthmaßung gereizet werden ſolte, ein folches Eremplar zuin

Vorſcheine zu bringen , und auf dieſe Zrt meine Muthmaſſung zu vernichten: denn

die Hiſtorie der niederſächſiſchen Bibeln würde dabey gewinnen ,und meiner Conjectur

würde ich mit Faltem Blute den Abſchied geben.

Bei der Beſchreibung der aufſerlichen und innerlichen Geſtalt und Bei

ſchaffenbeit dieſer Bibel merke-ich vorläufig an , daß ſolche , nur die Holzſchnitte

ausgenommen , ein ziemlich genauer Nachdruck derMagdeburgiſchen Waltheriſchen

17.S. Bibel von 1545.fen, daher ichmeine leſer auf jene g.32. gegebene Beſchrei

bung verweiſen fan , und hier nur dasjenige anguinerken haben werde, in welchem ſie

von dieſer abgehet.

Ở p 2 Nacy

* ) Jill habe zuvor in dein daſelbſt angeführten det, daß Herr Schadelock,Antiſtes der Spitat

Berzeichniſſe das Jahr 1567. mit unter diejeni: Birdie in XTürnberg, dergleichen Gefäße, davon

gen gefibet, von welchen ich keine Lufftiſdye 2us: der erſte Band 334 , der zweite 387. Blátter

gabe der Bibel habe entdecken können ; . allein begriffes

der fel. Kerr Riederer in Altorf hat mir gemel:

12

1

} 1
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Nach der aufſerlichen Geſtalt iſt dieſe Bibel ordinair Folio. Die Columnen

ſind geſpalten. Druck und Papier gehen noch mit. Doch þat der erſte die Schärfer

und das lektere die Súte nichtmehr, welche ſich in den vorhergehenden Luffriſchen

Ausgaben zeigen. Die Bolzſchnitte find eben diejenigen , welche in den obers

ſächſiſchen Ausgaben von 1534. 45. 46. befindlid, find, da im Gegentheile die

D. S. Ausgaben von 1550 , groß und klein folio , und von 1556. gros und klein

Fotio, die andre Sorte Haben , welche mit G.L. bezeichnet ſind. Die Waltheriſche

Magdeburgiſche hat auch dieſe lekte Sorte, und unterſcheidet ſich alſo darin von

bieſer Ausgabe. Sie gehen alle, auch in der Offenbarung, queer über das Blat , und

der Drache und die Babyloniſche Hure prangen mit der dreyfachen Krone.

Der General-Titel hat keine Rand Einfaſſung , ſondern das befante Crucific

mit den benden betenden Perſonen, dem Churfürften zur Rechten und D. Iuthern zur

linken . Der Titel ſteget alſo :

Biblia ſchwarz

Dat ys : Degange Billige roth

Schrifft, vordådeſchet

dorch } ſchwarz
Doct. arr. Luth. roth

vth der lekken Correctur merflich vors?

betert, ' onde mit grotem vlys ſchwarz

te corrigert

Unter dem Crucifire ſtehet :

Gedrůcket tho Wittemberch roth

dorch Hans Lufft

fiharz
1569.

Der erſte Theil hat vier Blåtter Vorreden . Auf dem fünften Blatteſtehet

auf der erſten Seite der Inhalt der Bibliſchen Bücher des Alten Teſtaments,

und auf der zweiten der prachtige Bolzſchnit; der das Paradies und die Schöpfung

der Eva vorſtellet, eine ganze Folio - Seite einnimt, und mit HB. 1550. gezeichnet iſt,

den id in der oberſächſiſchen Ausgabe in flein Folio von 1550. zuerſt finde. Er

hat 305 , mit deutſchen Zaplen bezeichnete Blåtter . Die Signatur gehet durch die

Ulphabete 2. 24. 22 a. bis EEe, eingeſchloffen . Alle lagen ſind Ternen , nur

daß in der leßten das legte Blat leer geblieben iſt. Um Ende ſteket:

Ende des bogen Liedes Salomo.

M.D. LXIX.

Der zweite Shell des 4. E. fat folgenden ganz ſchwarzen Titel :

De Propheten

alle důdeſch

D. Mart. Luth

terauf das Crucifir mit den betenden Perſonen , unter demſelben

Tbo Wittemberg.

M. D. LXIX .

Mit
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ment

Mit den Propheten ſind die Apocrypha verbunden , doch haben diefelben auf

der 140: Seite den gewöhnlichen beſondern Titel: Apocrypha : dat Fyne Boker,

de der hilligen Schrifft nicht gelick geholden vnde doch nåtte onde gude

tho leſende ſynt. Hierauf das Verzeichnis derſelben : Judith. Etlike

Štúcke Danielis.

Dieſer zweite Theil hat, das Titelblat der Propheten mitgerechnet, 217. mit

deutſchen Zahlen bezeichnete Blätter , nur 212. þat den Fehler , daß dafür geſebec

iſt : 122. Die Signatur gehet bis in das zweite Alphabeth NN, eingeſchloſſen . Älle

lagen find Ternen . Die tekte hat 7 Blåtter.

Das Pleue Teſtament hat einen beſondern , init einer ſaubern.Einfaſſung

geſchmückten Titel. 3n den vier Ecken finden ſich in 4 Eirkeln die Kennzeichen der

4 Evangeliſten , mit ihren ausgedrückten Nahmen. Der leere Raum zwiſchen dem

felben iſt mit Wolfen und geflügelten Engels - Kópfen ausgefüllet. Unten iſt abermahl,

aber kleiner, das Crucifix mit den benden knienden Perſonen zu ſehen. Der gang

fchwarze Eitel ſteget alſo :

Dat Nne Zeſtas

vordůdeſchet dorch D. Martis

num Lutherum .

Ptk der leßten Correctur mercks

lich vorbetert, unde mit groten

vinte corrigeert

Wittemberch

M. D. LXIX.

Auf der Rückſeite das Bruſtbild des Henlandes, mit eben den Sprüchen , wie

ben der Wirrenbergiſchen N. S. Ausgabe von 1541. und bey der Magdeburgiſchen
Waltheriſchen N. S.Ausgabe von 1545. Es hat , das Titelblat mitgerechnet,

149. mit deutſchen Zahlen bemerkte Blåtter. Die Signatur gehet durch U , bis 6,

eingeſchloſſen. Alle lagen ſind Ternen. Darauf die Unterſchrift und das Verlegers

Zeichen, eben ſo , wie ſolches bey der Rhuwiſchen Ausgabe 1561 , ſo so. angeführet

worden. Zukßt ſteget :

Gedrůcket tho Wittemberch

dorch Bans Lufft. Im Jare na Jeſu Chriſti

onſes Eren Gebordt

M. D. LXIX.

Hlerauf folgen in meinem Eremplare , Bugenhagens Annotationen, mit

der unveränderten Vorrede , und Veit Dieterichs Summarien über das A. T.

Der Inhalt dieſer Bibel fumt mit dem Tagdeburgiſchen Waltheriſchen

Drucke von 1545. beynahe völlig überein. Zuerſt ſtebet : WarnungD. Martini

Lutheri: in niederſächſiſcher Sprache, doch mit dem Unterſchiede , daß es in der

Wittenbergiſchen Ausgabe von 1541. heiſſet : und ſich anneme vmme dieſen

Druck , der NB. hie dies Jars 1541. iſt ausgegangen ; und in der Magder

burgiſchen Waltheriſchen von 1545 : de dyt 1545. Jar ys vthgegban ; fo

þeiſſet eß in dieſer ſchlechthin: de bie ys othgeghan. Hierauf die unveränderte
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Vorrede Lutheri, ſo wie ſie in den vorhergehenden ober- und niederſächſiſchen Aus

gaben von 1534. an ſteker. Darauf das Verzeichnis der Böke des olden Tes

ftaments. XXIUI.

Die Vorreden ſtimmen durchgehends mit den in der Waltheriſchen Auss

gabe befindlichen genau überein. Ein gleiches gilt auch von den Tiarginalien und

Parallelſtellen.

Was den Text und die Handgloffen anlanget; fo bemerke ich in derſelben ,

daß fie diejenigen Stellen , von welchenich bey derRecenſion der WaltheriſchenBibel

von 1545. angemerket ħabe , daß ſolche noch der Ausgabe von 1541, nicht aber der

Verbeſſerung von 1545. folge, in i Moſ. 4 , 1. 10, 21. 4 Moſ. 7, 39. nach der legten

eingerichtet hat , f. 9.32. ben A). Aber 2Moſ. 5, 19. 20. liefet dieſe Ausgabe noch :

Da nu de Amptlåde der Kinder Iſrael van Pharao gingen , vnde regen

dat ydt ergher wart, dewylemen ſede : ghy ſcholen nichts vormynnern van

dem Dagbewercke an den Tegelſteynen , beyegenden ſe trofe. Hiob 18,19.

manck ſynen Eruen . Dan. 9, 25. þat fie nod) die Randgloffe: den førſten , dat

y8 Chriſtus 2c. Şof. 12, 1. Juda berſcher noch mit Gade 2c. und Joh. 3,16.

einigenSone a ).

Weiter weiß ich von dieſer Ausgabe nichts merfroürdiges anzuzeigen. Daß

ſolche zu den ſeltenen Ausgaben gehöre, darf ich wohl nichtbeweiſen: palm und
Baumgarten haben ſie nicht beſeſſen. Krafften iſt ein , aber ſehr verſtummeltes

Eremplar davon zu Theile geworden. Catal. P. Bibliothek, S. 16.Nr. 166. Sie fehlt

in der Wernigerodiſchen Bibelſamlung , allein die Braunſchweigiſche beliget
Folche, S.112, Nr. 159. und aus derſelben allein gat Clement fie gekant ,wie er denn

weiter nichts von iậr zu melden weis , als daß er in ſeiner Bibliothequecur. T. IV .
pag. 392. rem. 74. den Titel abgeſchrieben. Ich finde ſie noch in der Bibliotheca Feu

erliniana, P. I. p. 4. aber defect , und in der Bibliotheca Vogtiana, P. 5. D. 22.

$. 53 .

8. Wittemb. In der Suite der Lufftifchen N. S. Bibeln folgt die 4 Jahre nach dieſer,aus

N.S.Bibeldieſer berühmten Druckeren an das licht getreteneAusgabe von 1574.Fol.
1574.Fol.bey

Hier fan ich mich bey derRecenſion derſelben ſehr kurz faſſen.Dennich darf nur
Sans Lufft.

ſagen, daß ſolche mitder vorhergehenden auf das allergenaueſte übereinſtimine, ſo genau,

daß folche in keinem Theile ein Blat mehr oder weniger hat, als dte vorige, ja, daß beys

nahe , wenige Stellen ausgenommen , Columne auf Columne, Zeile auf Zeile, Wort

auf Wort , fo genau paſſen , daß man dem erſten Anblicke nach auf die Gedanken ges

raten fonte , daß der Uusgabe von 1569. nur ein neuer Titelbogen umgeſchlagen ſey.

Allein dieſeGedanken fallen gleich weg,wenn man die Sachegenau unterſuchet. Denn

da zeiget fichibald ein Unterſcheid, welcher, ob er gleic ) in Abſicht auf die Gleichheit des

Ganzen

a ) Ich wil hier dasjenige nicht wiederholen, gerückten Veränderungen des Textes und neuen

was ich ſchon oben inehrmahls ausführlich anges Randgloſſen befinde. Id habe dieſe wichtige

zeiget habe, nemlich daß ſich in dieſer niederſach: Anzeige dort anticipiren müſſen , weil ich ſolche

fiſchen Zusgabe, eben ſo wenig , als in den vor: zum Beweiſe des unter der Feder habenden Sa:

hergegangenen Rhuwiſchen , eine Spur von den bes : daß nemlich dieſe Veränderungen und Zu:

in die oberfächſiſche Ausgabe von 1546 , 4. f. ein: fåge nicht von Luthern herfámen, ndtvig batte.
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Sanzen gar nichts bedeutet, doch augenſcheinlich bewelſet, daß bende wirklich vera

ſchiedene Drücke und Ausgaben find. Denn bald ſtehet in dieſer Ausgabe ein Wort

noch unten am Ende der geſpaltenen Columne , in der andern aber ſchon oben in

dem Anfange der andern. Bald har eine Randgloſſe in der einen eine Zeile weniger als in

der andern. Bald ſtehet eine kleine Randgluſſe in dieſer Ausgabe am Rande, in der

andern aber iſt ſie in den Tept eingeſchoben , und doch bleiben die Cuſtodes auf den

meiſten Blátteru in benden Ausgaben, ben nahe, auſſer in der Vorrede der Offenbas

rung Johannis, allezeit eben dieſelben . Die Titel find einander völlig gleich : auſſer

daß auf dim Haupttitel in der Ausgabe von 1574. die erſte und fünfte Zeile roth

iſt, die übrigen alle aber ſchwarz ſind. Die Holzſchnitte ſind ſo wohl der Zahl als der

Beſchaffenheit nach in benden Ausgaben eben dieſelben, ſie ſtehen auch an gleichen Stels

len . Bugenbagens und Veit Dietrichs Sunmarien ſind bengebunden . Daß

ſich auch in der 47. Ausgabe von den 1546. verånderten Stellen und eingeſchobes
nen neuen Randgloffen keine Spür finde, darf ich wohl kaum anezigen. Die in

dem vorigen g. angeführten Stellen 2 Mof. 5, 19. 20. Hiob 18, 19. Dan. 9, 25. ,

Hof. 12, 1. Joh. 3 , 16. hat ſie eben ſo, als die Husgabe von 1569. Kurz, wer eine

von dieſen benden Ausgaben beſiket, der befizet ſie beyde.

Auch Druck und Pap!er ſind der vorigen gleich, und ihre Seltenheit wird jes

her nicht viel nachgeben . Doch gabe id ) folche öfter als jene beinerket. Palm hat

den erſten Theil davon befeſſen , Deſignat. Cod. p.XXIII. N. 142. Rrafften hat ſie

gefehlet. In der Braunſchweigiſchen Bibel:Samlung finde id) S 113. Nr.

170. ein volſtändiges Eremp ar. Auch Vogt hat dergleichen gehabt, Catal. libr. rar .

p. 112. wie auch sauber Catal. Bibl. P. II. p .4. N.574.

3

Set

foto

carf me

7 gram

§. 54.

Um die Suite der Luffriſchen niederſádyſiſchen Ausgaben der Bibel zu bes 9. Wittemb.

ſchlieſſen , wil ich die leßte, welche 1579. aus ſeiner Preſſe gefoinmen , ſogleid, benfüs N. S. Bibet

gen. Alles , was ich von der Gleichheit der Ausgabe von 1574. mit der Zusgabe von von 1579 Fol.
Dev Hans

1569. im vorüergehenden S. angeführet habe , gilt auch von dieſer.gabe, gilt auch von dieſer. Doch finden ſich Lufft.

einige kleine Ulinſtånde , welche ſie von den benden vorigen unterſdjeiden. Sic gat ein

fieben Bogen ſtarkes Regiſter, ſowohl der in der ganzen Keil. Sdhrift befindlichen

Sachen , als auch der Evangelien und Epiſteln , weldes in den vorhergehenden

fehlet, und hier auf dem Titel mit bemerker worden . Die Einfaſſung des Titels des

erſten Thells iſt eben diejenige , mit welcher der Titel desN. Teſt. der Ausgabe von

1569. gezieret iſt , doch iſt auf der andern Seite das Bruſtbild unſers Henlandes wegs

gelaſſen. Der Titel der Propheten hat keine Einfaſſung, ſondern allein das bekance

Crucifir mit den benden Frienden Perſonen ; allein vor dem N. Teſt. findet ſich eben

die Einfaſſung wieder, welche ſich vor dem erſten Theile zeiget, doch gleichfals ohne

das Bruſtbild des Heilandes. Am Ende ſteget eben die Nachſchrift mit eben dem Bila

be, welche ſich ben den benden vorhergehenden findet. Doch beiffet hier Conrad Růs

hel nicht mehr Raedtmann, ſondern Borgermeiſter tho Wittenberch. Die in dein

vorhergeşenden g. angeführten Stellen 2 Mol. 5 , 19. 20. u . P. F. tiefet ſie wie die bens

ben vorhergehenden , dochmacht hier Hol. 12, 1. eine Ausnakme. Denn dieſe lautet
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1578. Fol.

hier alſo : Auerſt Juda belt noch veſte an Gade vnde mit dem rechten billio
gen Gadesdenſte. Um Rande fteßet : Ebre. Derfchet mit Gaðe.

Clement hat dieſe Ausgabe forrohl als die benden vorhergehenden , blos aus

der Braunſchw . B !bel : Samlung gekant, Bibl. Cur. T. III . p. 394. Ermerket aus

von Seelen Memor. Stadeniana p.71.an, daß ſolche nach der Lübeckiſchen Auss

gabe eingerichtet ſen. Dieſes aber beweiſet nichts weiter , als daßbende Gelehrte dies

felbe nie verglichen haben. Die Waltheriſche N. S. Ausgabe, Magdeburg 1545,

iſt das Original von allenfolgenden Luffriſchen Rrafften hat ſie gefehlt, aberfie

findet ſich in der Braunſchw . und Wernigerodiſchen Bibel Samlung: Baum .

garten , Palm , Bauber und Vogt haben ſie beſeffen. Iſt ihre Seltenheit gleich

nicht auſſerordentlich ; ſo iſtdoch ihre Merkwürdigkeit gros , und der Befik derfelben

wird einem Bibelfamler nie gleichgültig ſeyn.

$ 55.

10. Mag: Die Ordnung der Jahre führet mich nun auf die Uusgabe der niederſächſiſchen

deb.N.S.Vi:Bibel, welcheWolfgang Rirchner zu riagdeburg 1578. Fol. an das lid)t tres

belben Wolfg.ten laſſen. Dieſe Ausgabe bat befondre Merkmürdigkeiten, und verdienet'daher eine
Kirdyner ,

beſondre Beſchreibung. Ich habe derſelben bereits oben g . 46. aber nur init wenigen

Worten gedacht, und ſolche eine Zwitter :Bibel genant. Hier iſt alſo der Ort , dieſe

Benennung zu rechtfertigen .

Baumgarten þat folche , blachr. von merkwürd. Büchern , B. 6. S.

09 , aber eben ſo unvolſtándig , als die unmittelbar vorbergehende Wittenbergiſche ben

Rhuwens Erben von 1565. beſchrieben. Ulles, was von der Rirchneriſchen Bis

bel angemerker wird, beſtehet darin, daß leLong ſolche, Bibl.Sacr.p. 398. unrecht für

Quartformat ausgegeben, da folche doch ziemlich gros Folio format fen í daß

in dem 7. Bande der Fachr. von einerSall. Bibliothek, S.390. dieTags

deburgiſche Ausgabe von 1560. beſchrieben worden , (auch dieſer Beſchreibung ſies
het man es an , daß ſolche nicht vonBaumgarten , fondern von einem feiner Sebut

fen Herrühret,) welche aber von dieſermerklich unterſchieden ſey ; (und gier möchtendie

Leſer gern wiſſen , worin dieſer Unterſcheid beſtehe,wovon aber nichts gemeldet wird ;)

daß die Bilder und Holzſchnitte die in den meiſten Wittenbergiſchen Ausgaben befindlie

chen an Gröſſe und Süteübertreffen, ( auch dieſen Umſtand würden ſehr viele leſer dem
Recenſenten gern geldenkt haben , wenn er ihnen dafür etwas merkwürdigeres initges

theilet håtte) ; daß nach der Vorrede ein Regiſter der vornehmſten Wórter und Sa:

chen anzutreffen ſen , die in der heil . Schrift vorkommen, ( auch dieſes iſt ſo wenig etwas

beſonderes, daß fich folches vielmehr ber den meiſten Bibeln findet, welche um dieſe

Zeit an das licht getreten find).

Clementhat derſelben gleichfals Erwähnung gethan , Bibl . T.- III. p.393. rem .

(74.) Er hat ſolche ſelbſt vor Augen gehabt, aber nichts weiter davon erwähnt, als

die Blätter:Zahlender einzelnen Theile. " Bey dieſen ſo unvolſtåndigen Nachrichten

wird es hoffentlich den Leſern angenehm und meinem Zweck angemeſſen ſeyn , wenn ich

von dieſer merkwürdigen Bibet eine genauere und ausführlichere Beſchreibung mits

theile.
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Von dem Drucker Derſelben , der vermuthlich zugleich der Verleger

geweſen , weis Samuel Walther in ſeiner Biſtorie der Magdeburgiſchen

Buchdruckerey S. 29. nichts weiter, als feinen Namen anzuführen , unddaß er- >

noch zween Brüder , Ambroſium und Emmeran, in gleicher Profeßion gehabt Qas

be. Ambroſius iſt unſtreitig einer der gröſſeſten Buchdrucker und Verleger in Mags

deburg geweſen , der ſeinen Namen inſonderheit durch den Druck und Verlag des Foſts

baren und gegenwärtig ſehr raren Theatri Genealogici des Benninges, welches aus

gween ſehr ſtarken Folio - Bånden beſteher, verewiget hat. Daßaber Wolfgang

auch keine kleine Druckeren , und keinen geringen Verlag gehabt haben müſle , zeiget

dieſe gewis prachtige BibelsUusgabe, welche Walthern in Magdeburg ſelbſt unbes

kant geblieben iſt.

Die äuſerliche Geſtalt dieſer Bibel gat vor den um dieſe Zeit aus der Luffo

tiſchen Preſſe gekommenen einige Vorzüge. Sie hat geſpaltene Columnen . Bes

ſonders aber iſt merkwürdig, daß fie alle in der Låbeckſchen Bibel von 1534. bes

findliche Bolzſchnitte gat, welche alſo Wolfgang Rirchner vermuthlich aus der

Dieziſoen Berlaſſenſchaft an ſich gekauft hat. Doch haben folche ben welten die

Schönheit und Schårfe nicht mehr, welche ſie inder Lübeckſben Bibel zeigen. Es

ſind aber auch in dieſer Ausgabe , ſonderlich in den erſten benden Büchern Moſis, noch

verſchiedene neue hinzugekommen , welche aber den Lübeckſchen an Groſſe, an

Schönheit der Zeichnung und des Stiches , ben weitem nicht gleich kommen. ImN. E.

nehmen die Holzſdinitte, wie in der Lübeckſchen Bibel, durchgehends nicht mehr alb

Seite ein , und gehen nicht , wie im 2. Left., queer über das ganze Blat.

Der Saupttitel hateine ſaubere Einfaſſung von fauter Geſchichten des 2. T.,

den ganzen untern Theil derſelben aber nimt das gedoppelte Magdeburgiſche Wapen

ein , welches aus zween Schildern beſtehet, die von einem Engel gehalten werden.

Biblia roth

Dat 78

De gange Hil- roch

lige Schriffc

}
D.M. Luther. roth

Magdeborch

M. D. LXXVIII. roch.

Vorrede und Regiſter betragen ro. Bogen. Die Blätterzahl, welche mit

dem erſten Buch noſe anfängt, endigt ſich mit dem Bobenliede Salomo, und

beträgt 317. Die Signatur gehet bis in Ggg. Alle tagen ſind Ternen , nur ift

das lette Blat der legten lage leer geblieben.

Der zweite Theil faſſet die Prophéten und die Apocrypha in ſich. Die

Einfaſſung des Titels iſt eben diejenige , welche ich oben ben der Lübeckſchen Bibel

beſchrieben babe.

Goez, niederſ. Bibelbift. 38 De

fdwarz

db

M

ſchwarz
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De Pro

pheten alle } rote

důdeſch fchwarz

D. M. Luth. roth

Magdeborch ſchwarz.

Der Eitel der apocryphiſchen Bücher iſt derjenige, den ich ſchon öfters ans

geführet habe, und er ſtehet auf der Rückſeite des 137. Blattes. Die Blätterzahl

läuft, das Ditelblat der Propheten mitgegåhit, bis zu Ende der apocryphiſchen Bücher,

und iſt 207. Die Signatur gehet bis Nn iiij und ſind alle lagen Ternen , nur iſt

das lekte Blat leer geblieben. In dieſem Theile finde ich weiter keine Holzſchnitte, als

cinen vor dem Jeſaia , und zween im Daniel , welche die Lübeckſche Bibel auch hat.

Am Ende des Gebets Manaſſe ſtehet:

Ende der Böker des olden Teftaments

Gedrückt tho Magdeborch

dorch Wolffgang Kirchner

Im Jahr 1:78.

Das N. Teft. hat eine Titel:Einfaſſung welche aus Vorſtellungen der Ges

ſchichte deſſelben beſtehet. Der Titel iſt mit ganzſchwarzen Buchſtaben alſo gefegt:

Dat biye

Teftament
vordådeſchet

dorch

D. Martinum Lutherum

Pth der legten Correctur mercks

lick vorbetert, vnde mit grotem

vlyte Corrigert

Magdeborch

Gedruckt vorch Wolff

gang Kirchner

Anno 1578.

Die Blätterzahlen laufen , das Titelblat mitgezáhlet, bis auf151 . Dle

Signatur gehet bis B6 5. Die lagen ſind Ternen . Die legte aber eineQuaters
ne. Uuf demleßten Blatte ſtehet ein Holzſchnitt, welcher die Himmelsleiter und den

fchlafenden Jacob vorſtellet. Dben ſtehet das Zeichen des Buchdruckers. Die Rands

ſchrift iſt mit lateiniſchen Curſiv- Buchſtaben dieſe: Hier iſt nichts anders , denn Gots

tes Hauſe, und hie iſt die Pforte des Himmels. Seneſ. 28. Unten :

Gedrůcket tho Magdeborch

dorch Wolffgang Kirchner

M. D.LXXVIII.

Der Inhalt dieſer Bibel beſtehet aus den Vorreden lutheri , in welchen ich

nichts finde, worin dieſelbe von den Vorreden der in dem vorhergehenden Ş. beſchries

benen Lufftiſiben Bibel von 1569. abwiche , auſſer daß in derWarnungLutheri

auf dem 2ten Blacce ſtehet : unde neme ſick an , umme důßeri Druck, de dyt

أ

1545.
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1545. yar ys uthgeghan 6). Nachder Vorrede lutheri auf das 2. T. folget ein

Kabmens und Sachregiſter, darauf das Regiſter der Epiſteln und SÉvan.

gelien . Am Ende des N. 2. ftehen Bugenhagens Annotationen und Veit Dietes

richs Summarien .

Der Grund , warum ich dieſe Bibel oben eine Zwitter , Bibel gentant habe,

iſt dieſer, weil ſie Seneſ. 3. und 8. die erſt 1549. Hinzugethanen Randglaſſen Qat,

welche , ſo viel ich weiß, in feiner von den vorhergehenden N. S. Bibeln angetroffen

werden. ' Dagegen ſtimmet ſie im ganzen 17. T.genau mit der åchten Aus

gabe von1545. überein. Sie iſt alſo gerade die Antipode von der oberſächſiſchen

Nusgabe , welche Sans Rrafft 157241584. zu Wittenberg gedruckt þat , als in

welcher das N. I. noch der Ausgabe von 1546. folget, im 2. T. aber , welches ſpäter

als das N. T. gedruckt worden , die neu hinzugekommenen verdächtigen Randgloſſen

ſchon ausgelaſſen ſind. Ich habe oben ſchon die Muthmaſſung bengebracht, daß viel

leicht ein Junger Melanchthons bey dem Anfange des Druckes des 1. T.die Aufſicht

ůber dieſe Uusgabe gehabt habe: oder aber, daß man gewarnet worden , daß dieſe

Bibel inNiederſachſen nicht wiirde fürachterkant werden , wenn man fortfahren

würde, ſolchenach den veranderten oberſádyfiſchen Ausgaben einzurichten.

Ich finde bey dieſen Eremplaren noch eine zufällige Tierkwürdigkeit, welche

zwar zudieſer Ausgabe nicht gehört, deren Anzeige aber doch lefern, welche ſolche

Ultertkúmer lieben , vermuthlich nicht zuwider ſeyn wird. Es iſt ſolche ein auf der

Rückfélte des Titelblats eingeklebter ſauberer Holzſdinit, der Melanchthons Bruſts

bild vorſtellet, von lucas Cranachs Urbeit. Oben ſtehet:

Viva imago Clariſſimi Viri D.

Philippi Melanthonis.

Anno MDXLIX .

Unten ſtehen erſt folgende griechiſche Verſe:

Ενθασετο μεγαλε τυπον μελαγχθονος ειδη

Ζωντα βλεπεις , θυμε δευγενες ούτις δρα .

1. C.

( vermuthlid) : Ioach. Camerarius.)

Hierauf folgen dieſe lateiniſche 7 Diſticha :

Qui juvat ingenue , labentesque afferit artes

DI

OM

Ducit & Aonias ex Helicone Deas.

Quo reparante iterum Latium, quod ab Hellade confert

Eloquiis linguis redditur omne decus.

Hac licet ad vivum reſecante Melanthona forma

Oraque manſueti chara videre Senis.

Afpicis hos quisquis vultus in imagine , fatuma

Quod ſupéreſt vitae, molle precare viro.

3 : 2 . 56.

6 ) Hier gilt eben die Anmerkung , welche ich als ein Merkmahl anſehen kan , daß die Ausgabe

51. bey der Rhuwiſchen Bibel gemad)t habe, vornehmlid) der Magveburgiſchen Waltheriſchen

nemlich daß man dieſe Worte mit dieſer Jabrzahl von 1545. folge.

fxis
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dat 98

ſ. 56.

11. Roſto: Die erſte volſtåndige Bibel, welche in den Mecklenburgiſchen Landen erſchienen

etiſche n . S.iſt, iſt die ſo genante Bibel der Wendiſchen Städte , welcheJacob Lucius su

Bibel von Roſtock 1580. gedruckt hat. Sie iſt nicht, wie le Long B. S. S. 398. anges

Jac. Lucius geben hat, Folio, ſondern gros Median 4. von 331, 230, 157, Blåttern, ohne 54S.
1580. med.4 .

Vorrede und Regiſter.

Das Titelblat Gat eine Einfaſſung von unbedeutenden Figuren , in deren Mitte

der Titel in einem Ovale fid, alſo zeiget:

Biblia
roch

ſchwarz

De gange Bils roth

lige Schrifft, dudeſch ſchwarz

D. Mart. Luther

Roſtock
} roch

Gedrückt dorchJacobum Lucium } fihrarz.
M. D. LXXX .

Auf der andern Seite des Titelblars ſteben unter der Aufſchrift: Infignia ſex

civitatum Vandalicarum , die Wapen von Lübeck , Samburg, Roſtock , Strale

ſundt, Wismar und Lüneburg, deren Ráchen der Buchdrucker dieſe Bibel unter

dem i 2ten Sept. 1580. zugeſchrieben , und die Nahmen der damahls regierenden Bürs

germeiſter der Zuſchrift angehänget þat. Hierauffolgt D.Mart. Luthers Ware

nung und Vorrede auf das U. T. , das Verzeichnis der Bücher deſſelben , und das

Regiſter über die Bibel, imgleichen der Evangelien und Epiſteln.

Der zweite Band, hat wieder ein beſondres Titelblat unter der vorigen Eins

faſſung. Der Titel iſt ganz ſchwarz.

De Propbeten

alle důdeſch

D. Mart. Iuth.

Roſtock

M. D. LXXX.

Das N. T.iſt gleichfals mit einem beſondern Titelblatte verlegen , auf welchem

die vorigeEinfaſſungnochmagls wiederholet worden , und der ganz ſchwarze Titel alſo

gelegt iſt :

Dat blye. Te

ftament vordúdeſchet

dorch

D. Martinum Lutherum

Roſtock

Gedrückt dorch Jacobum Lucium

M. D. LXXX .

Auf der Vorderſeite des legten Blacces ſtehet: Gedruckt tho Roſtock dorch

JacobumLucium Souenborger , darunter in einem kleinen Holsſchnitte der mit

dem Engel ringende Jacob. Unten M. D. LXXX.

Holzo
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Holzſchnitte hat dieſe Uusgabe gar nicht, aber geſpalteneColumnen. Luthers

Randgloffen ſtehen mit ganzkleiner Schrift am Rande. Der Drucker mußvon

dem jüngern Lucio , der Wolderi Polyglotte und N. S. Bibel in Hamburg 1596.

gedruckt þat, unterſchieden werden. Er har zuerſt in Wittenberg gedruckt, Vernach

in Roſtock, und iſt julegt nach Helmſtedt gezogen . S. Zeltners LebenBand Luffts,

S. 70. Ob ſolche gleich in der Braunſchw . Bibelſaml. S. 114. N. 178. 179. in

der WernigerodiſchenS. 80. befindlich iſt, und auch von Baumgarten riachr.

von merkw . Büchern 6 B. S.101. recenſiret worden; ſo gekoret ſie dennoch unter

die feltenen , und ich habe ſehr viele Mühe anwenden müſſen ſie zu erhalten , bis ſie

mir endlich durch die gútige Fürſorge des wertheſten Herrn Archidiafoni bliebengts

in Roſtock zu Theile geworden iſt. Im übrigen iſt dieſe Ausgabe ſowohl, als die nach ,

þer erfolgte Barthiſche von 1988, niches anders als ein wörtlicher Machdruck der

Wittenbergiſdjen luffriſchen Ausgaben von 1574, 1579. Doch zeigen ſich in den

Marginalien bisweilen einige kleine, aber des Bemerkens kaum würdige Verändes

rungen .

2

ſ. 57.

ľ

!

Da die Herzoge in Pommern groſſe Beförderer der Reformation ſowohl, als 12. Barthis

der Selehrſamkeic waren : da inſonderheit der Herzog Bogislav 13. in Barth auf Sche N.S.Biz

feine Koſten eine ſehr ſchöne und volſtandige Druckerey anlegen laſſen , welche aber nur fürfti. Poms

22 Jahre, nemlich von 1582. an bis 1604 , im Gange geweſen c); ſo war es fehr merſchen Dru :

natürlich , daß man auch darauf, dachte, den pommerſchen Landen zum Beſten eine Cerei), 1588,

Bibel in der niederſächſiſchen Sprache aus dieſer Druckeren an das Licht zu ſtellen. med. 4. durch

Und ſolches erfolgte im Jahre 1588, als in welchem die berühmte, aber gegenwärtig şans Witte.

vorzüglich ſelten gewordene ſo genante Barthiſche Bibel zu Ende gebracht worden.

Da ich nach vielen vergeblichen Bemühungenendlich ſo glücklich geweſen, ſolche durch

die Súte des Herrn Archidiac. Ciebengts in Roſtock, alsein hodiſt angenehmes Ges

ſchenk zu meiner Bibelſamlung zu erhalten; ſo ſebe ich mich im Stande, auch dieſe

Bibel aus dem Augenſcheine zu beſchreiben.

Das Formatderſelben iſt median Quart. Druck und Papier ſind ſehr ſchon,

und übertreffen die lekteren Lufftiſchen Ausgaben . Die Holzſchnitte ſind von der

gewöhnlichen Art, dochfind in der Zeichnung derſelben manche in den vorhergehenden

befindliche Fehler vermieden . Die Bibel ſelbſt beſtehet aus drey Saupttheilen.

Der erſte gehet bis auf die Propheten , und hat 395 Blåtter, der zweite bis auf das

N. L. und hat 237 Blåtter. Das N. T. aber 171 BI.

Der38 3

) Von dieſer Druckerer hat Herr D. Joh. in Roſtock , mir ſolche verſchaffet hat. Ich fehe

Carl Conr. Delrich eine biſtoriſche Fachricht daraus, daß die Barthiſche Druckerey von 1604 .

zu Alt : Stettin 1756. 8. auf drey Bogen , und bis 1631. den Augen ganz entzogen geweſen, daß

noch 1764. zu Bukow und Wismar einen Bey aber der König Guſtav Adolph von Schweden

trag zu derſelben , auf i Bogen drucken laſſen . lnlche in dieſem Jahre an ſich gekauft , und die

Sie iſt aber ſo unſichtbar geworden , daß id; alle ſelbe der Univerſitåt zu Dórpt durch Philip Horn

Hoffnung, diefelbe zu erhalten , völlig aufgegeben geſchicket habe , von dar pie 1699 , als die ilnis

hatte , bis endlich die -gütige Fürſorge des oben verfitát nad, Pernau verlegt worden , mit dahin

gedachten Gönners, des Herrn Paft. Fiebengks gekommeni
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Der Saupttitel ſtehet in einer Einfaſſung , welche auf der rechten Seite bible

ſehe Hiſtoriendes Ulten, aufder linken Seite bibliſche Hiſtorien desN. S. unten aber
D. Mart. Luthers Bruſtbild vorſtellet, mit der Umſchrift : D. MARTHINUS

LVTHERVS, deſſen vier Eckeri mit den Zeichen der vier Evangeliſten bezeichnet

find.

Biblia roth
dat is :

ſchwarz

De gange Bils roth

lige Schrifft, dúdeſch fchwarz

Mitder feſten Correcfur Antich } roth

collationeret,mbetet derfälut -} ſchwarz

In der FörſtlifenDeucferne dôrd } roth
Hans Witten . ſchwarz

Auf der andern Seite des Titelblattes ſtehet das ſchön geſchnittene Wapender

Herzoge in Pommern , mit der Ueberſchrift: Inſignia illuftris & peruetuſtae Familiae
Ducum Pomeraniae. Und unter demſelben folgende Diſtica:

Eſcrobibus GRYPHVS rutilantibus eruit aurum

Ore novum incurvo conſtruat unde larem

Proq3 fuis roftro fortis depugnat & ungue

Seu Leo caeruleus ſeu mouet arma Draco.

Sorte BOGVSLAVS Princeps ſe clarus utraq3

Progeniem GRYPHI fanguinis effe probat.

Aurea ſubjicibus renouans haec BIBLIA caris

Ne facra permiſta dogmata forde bibant,

Proq3 ſuis pugnans armis & legibus aequis,

Hoc vere eft patriae fcilicet efle patrem .

MARTINVS MARSTALLERVS ).

Der zweite Theit zeigt den Titel in einer veränderten Einfaſſung. Doch

findet ſich gleichfalsunten das Bruſtbild lutheri, aber ohne Umſchrift. Er iſt mit

ganz ſchwarzen Buchſtaben alſo geſekt:

De Prol

pheten alle důdeſch

D. Mart. Iuth .

Barth

M. D. LXXXVI.

Das

1) Dieſer zu den damahligen Zeiten groſſe und ſolche zu Alt Stettin 1615. 4. drucken

Mann war beider Redten Doctor, und wurde laſſen, in welcher die vornehmſten Lebens: Um :

1585. den 19. Aug. zu des fúrſtl. Prinzen Phi: ſtånde deſſelben angeführet werden . Seine meis

lips 2. Lehrmeiſter beſtellet . Er wurde hernach ſten Schriften find aus der Barthiſchen Drucke:
Comes Palatinus und fürſtl. Cammerrath. Da: rey an das Licht getreten .

niel Cramer hat ihm die Leichenpredigt gehalten,
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Dat nye

ELL

Das Titelblat des 77. T. Hat eben die Einfaſſung, welche der Titel der Pros

pheten hatte. Die Aufſchrift ſtehet mit ſchwarzen Buchſtaben alſo:

Teſtament

vordúdefchet dorch

D. Mart. Iuth .

Wth der leſten Correctür merchlick

vorbetert vnde mit groten flyte

corrigeret.

Gedrůcket tho Barth

1588.

Am Ende: Pfalm CXXXV. Gelauet ſy de Bere vtb Zion , de tho Jes

ruſalem wanet. ballelujah.

Gedrůcket tho Barth in derFörſtliken Druckerye, dorch Sans Wittent

Anno M.D.LXXXVII , Im Auguſto.

Vorreden und Regiſter betragen 24 Blåtter,

Nun ſolte ich die innere Beſchaffenheit dieſer Bibel den Leſern vorlegen ; allein

der vorgedachte Herr D. Oelrich hat mich dieſer Mühe überhoben , da er uns in der

angeführten hiſtoriſchen Bachricht von der fürſtlichen Buchdruckeren zu Barth

eine genaue und kritiſche Beſchreibung davon gegeben , und ich glaube , daſ es meinen

Leſern angenelmer fenn wird , wenn ich ſolche hter herſeke , und ſie mit einigen Anmer:

kungen begleite , welche ich aber mit G. bezeichnen werde, als wenn ich ſie auf eine

kleine Sdirift verweiſe , die ſo ſchwer zu haben ift.

Nachdem Herr D. Oelrich den Titel dieſer Bibel, und die auf der andern

Seite derſelben befindlichen lateiniſchen ſchon angeführten Verſe desMarſtallers abs .

drucken laſſen , fo fáþret er S. 19. alſo fort.

, Dieſer Abdruck der Bibel iſt nach der Ausgabe geſchehen , welche noch ben

Lebzeiten D. Luthers zu Wittenberg im 1545. Jahre herausgekommenen ; zugleich

aber auch nach der , welche in dem 1561. Jahre eben daſelbſt ans licht getreten iſt,

und davon ein Eremplar aufPergament abgedruckt in derfürſtl. Bibliothek zu Wolgaſt

vorhanden geweſen. Bendes wird in der Vorrede gemeldet ' ). Allein es gehet doch
bie

e ) (6.) Dieſe Vorredeiſt datiretam Tage geſehen worden. Inderſen hatmich eine genaue

Laurentii , ( 10 Aug. , M. D. LXXXVIII. und Vergleichung der Barthiſchen Bibel mit der nies

mit dem Nahmen des Buchdruckers Sans Witte derſádyfiſchen 1579. bey Bans Lufft , gelehret,

unterzeichnet. Die Anzeige der Eremplare, wel: daß die erſte nach dieſer geſeket und abgedrucket

che bei dieſer Ausgabe zum Grunde gelegt ſeyn worden , doch alſo , daß einige Wörter mehr nach

Folien , iſt in Abſicht auf das leßzte zu unbeſtimt. dem pommerfchen Dialecte eingerichtet worden ,

Es iſt nemlich nicht géſagt , ob man durch die 3. E. Diſk, für Diſd). Wenn man indefieir dieſe

2ujabe von 1561. eine oberſåd fiſche oder Bibel nicht ſelbſt geſehen hat , und das liefet, was

niederáchfiſche verſtehe. Eine oberſächſiſche mayer in Hift. Verf. Luth p 6. Ichrecht :

von dieſem Jahre, die zu Wittenberg an das A. 1588. Buuslavus Pomeraniae Dux Biblia

lidt getreten ſeyn ſol, kenne ich nicht, wohl aber ad Exemplar verſionis Lutheri Anno 1545.

die vorher s so. beſchriebene niederſchrifche vulgatam , in Pomeranicum idioma transfundi,

Ausgabe ben ác. Khuwen Erben . Und dieſe elegantilfiineque cum figuris eximiis, charta

iſt es vermuthlidy, auf welche in dieſer Anzeige nitida typis exſcribi jutlit', ſo jolte man glau.

ben ,
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die Barthiſche Ausgabe von der erſt gedachten Wittenbergiſchen in vielen Stúden ab ;

welches der hochverdiente Herr Gen. Sup. vonBalthaſar in Diff. I. de libris nor

malibus eccleſiae Pomeranae, mit groſſem Fleiſle gezeiget hat (). Longe ( ſo fahre

Balthaſar in dieſer Diſſertation fort) plura fine dubio in codice noſtro Bardent

deſiderabunt, qui omnes mutationes textus, una cum gloffis in editione anni 1546.

a Rorario curata ipfi Luthero tribuunt ff).

Hiernachſt bemerfe ich von dieſer Bibel- Ausgabe , daß ſie aus 3 Theilen bes

ſtehet. ( Die Recenſion dieſer 3 Cheile iſt oben ſchon dageweſen .) Hier fol nach Ans

weiſung des Beytrags, S.6. folgende Note eingerůcket werden : „Man hat auch eine

Ausgabe des 4. T. in der alten pommerſchen platdeutſchen Spracheunter dieſem Eitel:

Dat Nne Teſtament J. E. dorch D.Mart.Iuther mitFlyte vordůdeſchet. Mit ſdjós

nen Evangeliſchen Figuren , forten Summarien ,wohl georbinerben vnde vormerden

Concordantien , vpt nye vtą der Biblien thogerichtet, 1604. Gedrückt tho Oiden

Stettin dorch GochimRbeten. Auf der Ruckſeite des Titelblattes die befante Ware

nung luchersan ſeine Freunde und Feinde. DieEvangelia ſind durch in Holz geſchnits

tene Figuren erlåutert, die Capitel haben Summarien , welche in der Barthiſchen

Bibel-Ausgabe fehlen . Die Anmerkungen aber und Randgloſſen in dieſer Ausgabe

des N. T.find auch der vorgedachten Stettiniſchen Ausgabe des N. 2. beygefügt.

( So weit die Note.)

„Ein jeder Theil ħat eine Vorrede ; wie denn auch vielen Stücken in der Bis

bel D. Luthers Vorreden vorgeſeket find. 9) Der Anfang mit dem Drucke des Werks

mag etwa im 1584. Jahre gemacht ſeyn ; wenn die Propheten ( djon 1586. abgedruckt

geweſen ſind , und nicht in dem Druckjahre auf dem Titel derſelben, wie einige meynen,
ein

ben, daß dieſe Ausgabe eine beſondre Ueberſegung Bibel von der Ausgabe von 1545. und von als

der oberfächſiſchen Bibel in die pommerſche Spra: len übrigen niederſachfiſchen abreicht. Es find

che wäre ; und vielleicht hat miayer ſolches felbſt folgende: Rom. 3, 2. was Gott geredet hat.

geglaubt. Dieſer Jrrthum aber fålt ſogleich da: Dafür-lteſet die Barthiſche Bibel, wie alle von

hin , als man nur eine Seite aus dieſer Bibel, 1546. an herausgekommene : Gades Wort.

mit einer niederſächſiſchen Wittenhergiſdhen oder 2Cor. 3, 18.Fun aber ſpiegelt ſich inuns

Magdeburgiſchen Bibel vergleicht, und der Augen: allen des serrn Klarbeit mit aufgedecktem

ſchein weiſet, daß ſoldie nichts weiter ſey, als ein Angeſichte. Dafür liefet die Barthiſche nach

bloſſer Abdruck der damahls in ganz Niederſachs dem Vorgange der veränderten Bibeln : Tun

ſen überal recipirten von Bugenhagen veranſtal auerft schowen wy alle de Klarheit des SE

teten niederſächſiſchen Ueberſegung. ren alfe in enen Spegel mit vpgedeckten Ana

f ) (S.) Hier hat der Herr Verfaſſer das aus: geſidste, Beyde Leſearten finden ſid; in keiner

filhrliche Verzeidinis dieſer von Balthafarn ge vorhergehenden N. S.Bibel, auch nicht in der

ſamleten Abweidungen einrücken laſſen . Id von 1561. Wer iſt aber im Stande, die Urſac

finde es aber nicht ndthig , daſſelbe abzuſchreiben. anzugeben , aus weld ,er dic Wahl derer , welche

Denn dieſe Abweichungen ſind in der Barthiſchen dieſe Ausgabe beſorget haben , mit Kindanlegung

Bibel nichts beſonders, fie finden ſich in allen aller übrigen Berånderungen , allein auf dieſe

niederſádyſiſchen Ausgaben von 1933. an , ein beyden Stellen gefallen iſt ?

paar Stellen ausgenommen , von welchen ich her: g) ( G.) Dieſe Nadhricht ift zweydcutig und un!

nach reden iperde. beſtiint. Nur der erſte Theil hat eine vom Buch:

ff) (G.) Und ſolcher Leſer werden gegenwärtig drucker unterſchriebene Vorrede. Im übrigen

gewiß noch ſehr wenige mehr ſeyn . Indeffen aber fehler in dieſer Bibel feine Vorrede des Tel.

habe ich doch in dem vorhergehenden Verzeichniſſe Lutheri, welche vor allen vorhergehenden ubers

zwey Stellen bemerket, in welchen die Barthiſche und niederſächſiſchen Zusgaben befindlich ſind.

1
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ein Druckfehler vorgegangen iſt ; welches doch darum nicht zu glauben ftehet, weil

das N. Teft. nach der Anzeige des Titels im 1583. Jahre gedruckt, und das ganze

Werf , wie der Haupttitelund die legte Seite des N. Teft. beſagen , ſchon im Auguft

deſſelben Jahres durch den Buchdrucker sans Witten vollendetworden ; womit auch

die Vorrede deſſelben übereinſtimmet Der Druck derſelben fiehet für dieſe

Zeiten ſehr ſauber aus , und man wird in dieſem Wetkë 14.verſchiedene Arten durd,

gehends zierlich gegoſſener Schriften gewahr ; ſowohl Geſchidyte als Alterthümer find

daben durch ſaubere Holzſchnitte vorgeſtellet ,und viele Gloſſen an den Seiten gefekt,

D. {uthers aber unter den Tert gerůcket"worden . Nach dem N. Deft. folgt eine

Tafel von den Königen in Egypten , Syrien , Macedonien und Aſien, nach Alexander

dem Groſſen , und den Beſchlus des ganzen Werks macht ein weitläuftiges Namens

und Sachen Regiſter. Die Capitel find nicht in Verſe abgetheilet. i) Daß aber

auch in dieſer Bibel der ſehr merkwürdige Spruch Joh. 5, 7. fehlet, iſt nicht ſo ets

was beſonders ; da er fich bengar vielen vor und nach D. Luthers Zeiten Herausgekom :

menen Bibel - Ausgaben nicht findet. ) Von dieſen und den Urſachen des Mangels

gabe ich in meiner Geſchichte der Königl. Bibliothek zu Berlin, im 2 Cap.

7 Anmerk. a. D. 51. S. u .f.umſtåndliche Meldung gethan. Dahingegen befinden

kich die zwen befanten ſonderbaren Randgloſſen, ſowohl die ben Nehem . 3,5. – aber

ihre Gewaltigen brachten ihren Bals nicht zum Dienſt ihrer Werren, wober

folgende

) (G .) Audy dieſer San kan zu irrigen Vorſtel: Mayn gedruckten Bibel zum erſten mahle er:
tumgen Anlas gebent. 2m Rande ſtehen eigent: fcheinet.

lich , auſſer den Gloſſen Lutheri, keine Gloſten, 1) (C.) Alles was der Herr Verfaffer daſelbſt

ſondern blos marginalia , welche den Inhalt von dieſer Sache angeführet hat, find Dinge, die

kurz anzeigen , und Parallelen . Lutheri Glor: in unſern Tagen ſehr befant ſino. Die Drůbe,

ſen teben allerdings gröſtentheils am Rande, und welche er ſich gegeben , die Ausgaben von Luthers

nur alsdenn unter dem Terte , wenn am Rande Ueberſetzung, in welchen das Dictum 1 Joh.5.7.

kein Raum für dieſelben war. fehlet, zu ſpecificiren , iſt ganz überflüßig. Er

1) ( C ) Iſt, wenn von deutſchen Bibeln vor håtte nur reken dürfen : Es fehlet in allen bis

1596. die Rede ift, allezeit eine ſehr überflüßige 1574. Er beruft ſich zwar auf Frid. Ernſt

Anmerkung. Die in dieſem Jahre in Hamburg Bettners Hiftor. di&ti Iohannei, p. 220. nos

berausgekommene Wolderiſche N. S. Bibel hat ſelbſt diejenigen deutſchen Bibeln , in welchen ſols

unter N. S. Bibeln zu allererſt numerirte Ver: des ſelbſt bey Luthers Leben eingerückt ſeyn ſol,
fe. Da aber die uberládyſiſde Wittenb. bey Jas genau angegeben würden ; allein er hátte , um

charias Lebinann , ven 1594. Fol . die erſte un : allen falſchen Vorſtellunyen bey dem Lejer vorzu:

ter den oberfächſiſten iſt, welche numerirte Vers beugen , zugleich anzeigen ſollen , daß unter alien

fifel hat; ſogebühret dieſer anſtreitig dieſe Ehre. von Kettnern angeführten Bibelt keine einzige
f) ( .) Vor Luthers Zeiten ſind keine andre Luther dhe befindlich eft.

Bibeln herausgekommen, als Bulgaten , und aus Wenn er aber S. 45. bey dieſer Barthidhett

denſelben gemachte“ obeřs und ‘niederdeutſche Ule: Bibel alo etivas beſonders anmerket, daß es da:

berſek !ingen . Und in dieſen allen ſtehet dieſer ſelbſt 1 Mof. 2 , 23., heiffe: dat is doch ein Knos

Spruch . Dagegen ſteher er in keiner einzigen đe van minen Knoden, ſo iſt dieſe anfirhrung

ober: oder nicderſächſiſchen Ausgabe der Ueberſe: theils unrichtig , denn es heiſſet nidit Knođe,

kung lutheri, fie mag auch herausgekommen ſeyn, ſondern Knate , theils beweiſet dieſelbe, daß er

wo ſie mií, (die einzige von mir oben . 9. recent: feine andre niederſächſiſche Bibel verglichen habe,

firte Hamburgiſche des N. S. N. T. von 1523. denn er wurde dieſen Ausdruck in allen von der

ausgenommen , bis auf das Jahr 1574. wo fol: Lůbedrohen 1494 an , bis auf die Goslariſche

cher in der von Paul Refler ju Frankfurt am 1621. gefunden haben .

Goez. niederſ. Bibelbiſt. Aaa

1

1
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folgende Erklärung am Rande ſtehet : „ De armen måten dat Cruke dragen , de Ryken

„ geuen nid)teß. Dus Es hefft nicht , Ses Zinke giffe nicht, Duater dre de helpen

fry .,
218 auch die berm Sirach 19 , 5. Wer ſich freuet, daß er Schalkheit

treiben kan , der wird verachtet, woſelbſt man am Rande liefet : „ Ulfe.Vlenfpes

„ gel, Vincentius, de Pape vom Kalenberge. » Dieſe beyden Randgloſſen trift man

aud) in mehreren Bibel : Uusgaben an , deren verſchiedene in den Hannoverfden Anzeis

gen vom 1752. Jahre im 20. St. S. 270. angemerket worden ; darunter aber nicht

dieſe Barthiſche, auch nicht die Wittenbergiſche durch Hans Iufft vom 1541. Jahre

aufgeführet ift, welche Herr Rnoch in der Biblioth . Biblica des grauen Hofes zu

Braunſchweig desfals beſonders bemerket hat ; weil mehrere in dieſem Jahre, durch

eben dieſen Buchdrucker und eben daſelbſt an das Licht getreten ſind. Man vergleiche

aber auch hieben die Sannoverſchen Anzeigen oder PTügl. Saml. vom 1757.

Jahre im 47. Stück , alwo die Barthiſche Bibel-Ausgabe zeben Thaler gefchápet

wird. Wer noch mehrere Ausgaben , darin die erſte Randgloſſe jich findet, wiſſen

will, der ſehe nach Vogts Catal. libr. rar. S.96. Videtind ausführl. Verzeichs

nis von raren BüchernS. 470. und le Long in demBoeckzael der Nederduitſche

Bibels S.719. Da auch in gedachten Hannoverſchen Anzeigen zugleich gefraget wors

den : Wer der Pape vom Ralenberge eigentlid,geweſen ? und drey verſijiedene

Beantwortungendieſer Aufgabe eingelaufen waren , fo find ſolche daſelbſt im 27. St.

S. 345. mitgetheilet worden ; welchen ich ber dieſer Gelegenheit hinzufüge, daß auch

Zeiller in ſeinen Epiſteln Cent,1.Ep.80.S.230. (der Tiarpurg . Zusgabe von 1656.)

eines Pfaffen vom Rahlenberge gedenket, von dem er ſchreibt: Ein jeder hat

feinen eigenen Sin , wie der Pfaffe vom Rahlenbergemit ſeinenRrauts

Ropfen erwieſen hat. Weiter ſtehet auch noch in dieſer Bartliſchen Bibel - Auss

gabe die beſondre Randgloffe des fel . D. Luthers, Spr. Sal. 31, 10. Nichts lies

ber iſt auf Erden , denn Frauen Liebe , wems kan werden. Man rehe Ca.

ſpar Heior. Starkii Epiſtol. gratulatoriam in nuptiis lo . Dan. Burghardi, ecclef. ad d .

Mariae in patria : de marginalib. Lutheri Prov. XXXI, 10. Lub. 1708. 4. und eine

Bertheidigung dieſer Gloſſe gegen die Catholicken , in F. G. V. D. M. Auguſtanae con

feſſionis focii, 'modeſta et pacifica Diff. cum Vito Ebermanno etc. Soc. Ieſu Theol. fa

migeratiſſimo fuper atroci illa criminatione, qua pientiffimum opus gloſſematon bi

bliorum Vinar. publice et iteratis toties vicibus proſtituit. Germanop. 1673. 4. m )

„ lebrigens

m ) (C.) Mlle dieſe Anmerkungen über diefe, den habe ; ro wil ich die Oelrichrchen Anmer :

drev naiven , und der Art des fel. D. Luthers fich fungen nod) mit einigen andern vermehren .

auszudrüden , ſehr gemåſſen Randgloſſen , find Die erſte Randglorie bey Nehem . 3,5 : Die

hier eine Ausſdyweifung. Sie gehören nid )t zu Armen müſſen das Kreut tragen ac. ltehet

der Beſchreibung der Barthifchen Bibel allein , ſchon in der Ausgabe von 1534. , nidyt aber in

ſondern ju der Siftorie der Xndgloffen Luthe: der erſten von 1524. Und da die LübederN.

ri überhaupt. Denn fie finden ſich in allen ober : S. Bibel von 1533. fie auch noch nicht hat ; Po

und niederſachfiſchen Ausgaben der Bibel Lutheri, iſt dieſes ein richerer Beweis, daß ſolche zuerſt in

von 1534. an , bis in die Mitte des vorigen die oberſächſiſche Wusgabe von 1534. eingerůcket

Jahrhunderts : doch die erſte bey Nehem . 3,5 . worden . Die neueren Ausgeber , als Baſe,

ausgenommen , als weld)e ich zuerſt in der Wit: Morgenweg und Boken j. E. haben ſie abge:

tenb. Ausgabe von 1541. angetroffen habe. Da fårzet, und den Zuſab : Dus £ s xc, ac. wegge:

idy indeſſen dieſe Sache hier einmahl unter Sånts
laſſen .
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„ Uebrigens wird dieſe Barrķiſche Bibel - Uudgabe den Herrn Vanſelowbeleńs

ren fónnen , daß er ſich geirret habe , wenn er in ſeinem gelebrten Pommerlande

S. 37. geſchrieben : Die Bibel fey 1692. zum erſtenmable in Pommern gedruckt

worden. Einen andern Fehler haben die drey berühmten Männer, Dreſſer, Cramer

und riayer begangen ; erſterer in der Rede auf den Herzog Philipp Julius von

Pommern, als er im 1602. Jahre den 18. May die Würde eines Re&toris magnificen

tiſſimi zu Leipzig angenommen , welche Rede deſſen lſag . hiſtor. P. V. de praecipuis

Germ. vrbib. beggefúget iſt , woſelbſt man die 668. S. rehe ; der zweite in dem groſs

fen Pommerſchen Kirchen -Chronico in dem 4. Bande, 9. Cap. 34. S. und der legte

in Hiſtor. verſion. Germ . Bibliorum Lutheri S. 65. alwo ſie ſchreiben, daſ unter dem

Bildniſſe Herzog Bogislaf des 13. womit dieſe Bibel gleich vorne an gezieret fen , fols

gendes Epigram befindlich, wåre :

Haec Tua Te pietas docuit monumenta dediſſe

Bugslave o magnum relligionis opus !

Omnia praetereunt, Majeſtas ſola manebit

Verbi, quod fonuit coelitus ipfe Pater.

Hoc dum proponis populis patriaeque legendum

Rite pater patriae diceris effe Tuae.

M. I. K.

Der Verfaſſer dieſes Epigrams iſt der geweſene Prediger zu Barth * . Jos

achim Rrengow . Allein wenn dieſe Männer die Bibel, da ſie ſolches geſchriebent,

nur zur Hand genommen hatten , würden ſie erfahren haben , daß das gedachte Bild:

nif darin nicht befindlich, das Epigram abeë nach der Vorrede des BuchdruckersBans

Witten zu leſen ren . Rrafft in emendand. et corrigend. in Hiſt. verf. Bibliorum

Luth. Mayeriana, f. 16.S.35. hat zwar dieſes kleine Verleben des groſſen Tlayers,

der von Cramern verführt worden , ſchon angemerkt, aber hieber zugleich ſelbſt einen

Fehler begangen , wenn er ſchreibt, daß die Barthſche Bibel mit des Buchdruckers

Aaa 2 bans

Laſſien . Die Lüneburgiſchen Sterniſchen , von ſchen von 1636. und 1639. 8. ingleichen von

1636. und 1656. 8. und 1672. Fol. haben ſie 1672 , Fol. und noch in der Striſchen und riors

volſtändig.
genwegiſchen . Koken hat ſie weggelaſſen .

Die zweite Randglofie bey Sir. 19, s . 211s Die dritte Nandgloſje bey,Spr. Sal. 31 , 10.

Vlenſpiegel ic. ic. findet fich bereits in der Wit: Gichts lieber iſt ac. ſtebet noch nicht in der ers

tenb . oberſådhl.Ausgabe von 1534. Da nun ſten Ausgabe von 1524. auch nicht in der

ſoldie aud ) in der Låbeckfchen niederſächſ. von Lübeckſchen N. S. Bibel von 1533 . Alſo bat

1533. befindlich iſt ; ſo iſt dieſes ein Beiveis, daß ſie ebeufals wie die erſte, ihre erſte Stelle in der

Luther' fie ichon bey der erſten Ausgabe der apo.. oberf& difiſchen Ausgabe von 1534. gefunden .

kryphiſchen Bücher , die im Anfange des 1534. Die neueren Ausgeber , als Baſe 2c. re . haben

Jahres herausgekommen iſt , an den Rand ge: allen Anſtos dadurch vollig gehoben, daß fie einen

ſchrieben habe. Die Muthmaſſung des Iani li- kleinen Zuſak eingeſchoben : Fichts lieber iſt

brarii in den Hannoverſchen Gelehrten Anreis auf dieſer Erden , als ( ſoldher ) frauen Lieb ,

gen , 1752. S. 272. daß ſolche von Bugenha wems Fan werden . Denn der Tert redet von

gen, oder von den niederſächſiſchen Studioſis , einer tugendhaften Srau. Ilnd mit dieſem Zu:

weldie dieſe Uleberlegung verfertiget haben ſollen, ſake, glaube ich , hátte der fel. Sup. Koken die:

herrühre, fált aljo weg. jd finde foldje in den Te Glorie wohl in ſeiner Ausgabe anführen können ,

Wittenbergiſchen Ausgaben von 1664. Fol. und nidyt nöthig gehabt, durch Weglaſſung der's

und 8. ingleichen in den Sterniſchen Lüneburgi: ſelben den papiſtiſchen Angriffen zu weichen.
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Sans Witten Schriften gedruckt fen ; da ſolche nichtihm , fondern beth Berzoge

zugehörten. Der um die litteratur ſeựr verdiente Herr Prediger Clement in Hanno:

ver hat in ſeiner von groſſer Beleſenheit zeigenden Bibliotheque Cur. et Crit. iin 3ten

Bande dieſe Bibel mit Recht als ſehr rar angegeben , (nur als rar) womit andre

übereinſtimmen. Daß fie fid ,aud)auf der Königl. Bibliochef zu Berlin befinde, has

be ich in meiner Seſdichte derſelbenS. 45. bemerket. Endlich wil ich nur noch mit

wenigen erinnern , daß es lauter falſche Ueberlieferungen ſind, wenn man , wie . E.

Bernbard in der curioſen Geſchichte der Gelehrten S. 314. und der Verfaſſer

der ball. auserler. Anmerk. imAnhange pon der Herrſchaft der Månner über die

Weiber S. 33. unter andern Hiſtorcyens von dieſer pommerſchen Bibel glauben , daß

ed darin ben den Worten , 1 B. Mol . 3, 16. und er fou dein Herr feyn , Geiffe: dy

vakene topynighendeunde to flaende. Es fónnen aberdiejenigenMänner,
welche auf ſolche Art die Herrſchaft über ihre Frauen zu zeigen nöthig baben, dieſe Vors

ſchrift eines beliebigen Hausmittels in derLübeckſchen Bibel - Uusgabe durch Steffen

Arnds vom 1494. Jahre finden ; von welcher der berúgnite von Seelen in Sel. lit.

Spec. VI. S.211:251. umſtändlich geßandelt hat.n

So weit gehet die Gelrichiſbe Beſchreibung dieſer Bibel. Ich weis derſel:

ben nichts weiter benzufügen , als die Anmerkung, daß ſolche bis dahin die einzige iſt,

welche auf Koſten einesFürſten gedruckt worden . Ich weis , daß manche, wenn

ſie von pommerſchen platdeutſchen Bibeln hören , ſich davon ganz ungereimte

Vorſtellungen machen , und ſich einbilden , daß ſolche in der póbelgaften Sprache, wels

che die Niedrigen im Volke reden , abgefaſſet våren , und daher manche Stellen , 8. E.

aus dem 24. und 130. Pſalm anführen , welche freylich ein Gelächter erwecken können ;

allein bey dem erſten Blicke in dieſe Bibel muß dieſe falſche Vorſtellung verſchwinden,

indem ſie den bibliſchen Teft in der reinen und åchten niederſächſiſchen Sprache liefert,

und von allen provincial, noch mehr aber von allen pobelhaften Ausdrucken völlig rein

iſt. Und id) glaube, daß ich ſolches ebenfale von der 8.Jahre vorher, von Jac.Lus

cio Dem áltern zu Roſtock 1580. gedruckten N.S. Bibel begaupten fan.

S. 58 .

13.Wittenb. Nachdem die Luffriſchen , Rbuwiſchen und Rraffriſchen Druckerenen

N.S.Bibel, in Wittenberg, 'welche ſich in Ubficht auf den Bibelbruck, ſowohl in obers als nieders

von 1590; Fachfiſcher Sprache, beſonders fervorgethan , ihr Ziel erreichet hatten ; fo trat Zacha

Fol ber.Bu ciasLebmann,welcher verinutņlich eine von denvorgenantenDruckerenen angenoms
dar. :

men hatte, in ihre Stelle. Allein er war ſo wenig ein Lufft, Rhau oder Rrafft,

als Rapbeleng in lendenein Plantin ; und Samuel Selfiſch, der noch eine kurs
ge Zeit mit ihm zugleich druckte hat ihn , was die Güte des Papiers und des Drucks

betrift, weit åbertroffen . Indeſſen hat er dennoch in kurzer Zeit eine merkwürdigeAnzahl

von Ausgaben der Bibel geliefert , welche factſam beweiſen kan , daß auch damahls die

Anzahl der Bibelfreunde und Bibelleſer noch ſehr gros geweſen ſeyn müſſe. Ich finde

von ihm in der Braunſchweigiſchen Bibel -Samlung oberſächſiſche Bibeln von

1586. in Fol. S. 116. N. 191. und von 1594. in Fol. S. 118. N. 200. welche lek ,

tere ich auch ſelbſt beſige, und welche wahrſcheinlich die erſte oberſächfiſche Bibels

Ausgabe iſt, die in Verſikel abgetheilt worden '; imgleichen von 1596. 4to,

mann .

hen
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S. 118. N. 205 , 206, in welcher unter den Wittenbergiſchen Ausgaben der

Spruch 1 Joh. 5,76zuerſt erſcheinet. In der Wernigerodiſchen Bibel-Sam

lung ſind Abdrücke von ihm von 1584.med.4. S.81. und 1590. Fol. S. 82. und

noch eine von 1604. Fol. ſteht in Baumgartens Vlachr. von merkw . Büchern

9. B.S.487 .

Von niederſächſiſchen Ausgabenaber iſt mir nur eine von1590. Fol . be:

kant geworden, welche ich , da ich ſolche ſelbft beſige, aus dem Augenſcheine recenſiren
fan .

Der General - Titel ftehet in einer Einfaſſung , welche oben die vier ſnınbolis

ſchen Zeichen der vier Evangeliſten , und unten das Crucifir mit den beyden betenden

Perſonenvorſtellet.

Biblia roth

fchwarz

de gange Billige

Sathrift begotior/fbcr} Fdywarz

D. Mart. Iuth. roth

Bth der legten Correctur mercklich vorbetert vnde ?

mit grotem vlyte corrigeret

Samt ennen nyen Regiſter
ſchwarz

Cum gratia et Privilegio

Gedrůcket tho Wittemberg rota

gn VorleggingeM. Johan Rügels ſchwarz.

1590.

Hierauf Luthers Warnung, in welcher es Heiſſet: de neme fick an omme

dyßen Druck de bye ys orbgeghan. lutheri Vorrede überdas 2. T. Das ges

wöhnliche Verzeichnis der Boekedes olden Teſtamento, XXII . Auf der ano

dern Seite der gewöhnliche, eine Folio - Seite einnehmende Holzſchnit, welcher die

Schöpfung des Betbed vorſtellet, mit dem Zeichen HB, 1550. Darauf das Regiſter

quer de gange Bibel. Titel und Borreden betragen 6 Bogen , das Regiſter aber bes

trägt 9 Bogen. Der erſte Theil fånget ben dem erſten Buch Moſis mit der Blatzahl 1

an , und envigt ſich mit dem Hohenliede mít 216. und mit der Jahrzahl M. D. XC.

Die Signatur fånget ſich mit A' an , und gehet bis XX , alles Ternen , doch hat die
lekte lage nur dren Blåtter.

Der zweite Theil begreift die Propheten und Apocrypha, ben meinem Erems

plare aber iſt das Titelblat verlohrengegangen . Es iſt ſolches mitgegåħlet geweſen.

Daher iſt die Blatzahl des erſten Blattes der Vorrede 2 , und die lekte 194. Die

Apocrypha fangen mitdem gewöhnlichen Titel, der aber fein beſonderes Blat ausmadje,

auf der 128. S. an. Die Signatur gehet von A bis HQ, lauter Ternen , doch iſt

die legte lage eineDuerne.

Das N. E. hat zum Titelblatte eben die Einfaſſung, welche fchon bey dem

General- Titelblatte beſchrieben worden . Der Titel felbft iſt ganz mit ſchwarzen Sets

tern geſeket.

1 ;

1

1
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Dat Płye Ter

ſtament

vordådeſcher dorch D. Marte

itum Lutherum .

Vth der leſten Correctur merck

lick vorbetert , vnde mit groten

blyte corrigeret.

Wittemberch

Gedruckt dorch Zacharias lehman.

M. D. XC.

Das Titelblat iſt mitgezáhlet, und gehet die Blatzahl bis 125. Die Signatur

láuft von 2 - X. Ale {agen ſind Ternen. Um Ende der Offenbarung ſtehet :

Gott dem Allmechtigen tho laue onde Ehren , unde allen fras

men Chriſten tho Deenſte , ys dyt lofflike Werck mit der Gnade

vnde Bilpe des Allmechtigen Gades alſo vullendet dorch vorlach

vnde betoſtinge M. Johan Rübels Boekuorers tho Wittem ,
berch .

Und auf dem lekten Blatte :

Gedrůcket tho Wittemberch dorcb Zacharias Lehman , Im

Jare na Jeſu Chriſti vnfes HEren Gebordt
M. D. XC.

Hierauf folgen Bugenhagens Annotationen , und Veit Dietrichs Sum ,

marien , auf nicht gezahlten Blåttern. Die Signatur geget von 4 - D. Die lagen

ſind Ternen , doch hat die legre nur drey Blåtter.

Sonſt komtdieſe Bibelmit der g . 54. recenſirten von Sans Lufft gedruckten

N. S. Bibel von 1579. völlig überein. Sie hat , wie dieſe , gefpalcene Columnen,

und eben die leſearten. Nur þat ſie andre solzſchnitte , welche ſowohl in Abſiche

auf die Zeichnung, als auf die Arbeit , beſſer find. Der Verleger M. Johan Rúhel

ſcheint ein Sohn des Bürgermeiſters Conrad Rühels gewefen zu ſeyn , welchem die

evangeliſche Kirche ſo viele Ausgaben der niederſächſiſchen Bibeln zu danken þar.

Die Seltenheit dieſer Ausgabe iſt vorzüglich groß. Ichhabe ſolche in Feiner

Samlung, alsallein in der Braunſchweigiſchen , S. 117. Nr. 196. gefunden .

Unter den Defideratis des Herrn P. Lorcks in Roppenbagen ſtehet dieſelbe S. 62.

14. Hamb.

N. S. Bibel

D. Wolders,

von 1996 . Nachdem ich ſo manche Lübeckſcbe,Magdeburgiſche, undWittenbergie

Fot. durd; ſche, Mecklenburgiſche und Pommerſche niederſächſiſche Bibel angeführet

Jac. Lucius und beſchrieben zabe ; ſo freue ich mic ), daß ich mid, endlich einmahl im Stande ſebe,
den jüngern. auch

Nr. 7.7 .

S. 59 .

1
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auch eine bamburgiſche anzuführen. Da Hamburg in dem ſechszehenden Jahrs

þundert, wasdie Buchdruckerenbetrift, noch immer ſehr weit hinterLübeck, Magdes

burg und Wittenberg zurück geweſen , wovon ich bereits im 1. Abſchnit dieſes aten

Theils f. 9. etwas angemerket habe ; ſo iſt es leicht zu begreifen , daß fich , da es hier

an N. S. Bibeln nicht fehlen fonte , von den hieſigen kleinen Buddruckern feiner an

den Verlag eines ſo koſtbaren Werfs, als eine niederſádyſiſche Folio -Bibel mit Holzs

ſchnitten zu der Zeitnothwendig fenn muſte, gewagt habe, obgleich kleine Buchdrucker

einige einzelne Stücke davon herausgegeben, welche ich zu feiner Zeit anzeigen werde.

Allein dieſer Mangel iſt durch die Ausgabe, von welcher ichnunmehr die Bes

ſchreibung liefern werde, dolfommen erſeßet worden. Es iſt ſolches diejenige, welche

M. David Wolder, welcher von 1577. bis zum u Dec. 1604. Diac. an der

Hauptkirche S. Petri in Hamburg geweſen , 1596. aus Jac. Lucius des jüngern »)

Druckeren in Folio an das Licht geſtellet hat. Dieder. von Stade in der Erklas

rung der vornehmſten deutſchen Wörter in der Bibel Lutberi , Vorrede

S. 18. f. le Long in Bibl. Sacra Vol. 1. pag. 398. Baumgarten in den Bachr.

von einer Sall. Bibl. 7 B. S. 391. Clement in Bibl. Cur. Tom. III. p . 401. und

Widekind in dein Verzeichn. von raren Büchern, S:478, Haben ſolche zwar ſchon

beſchrieben, aber mir dennoch eine ſehr ſtarke Viachleſe übrig gelaſſen. Inſonderheit

Hat der legte ſich eines recht groſſen Fehlers daben ſchuldig gemacht, welcher um fo viel

mehr angemerket und verbeſſert zu werden verdienet, da er der lekte Sdyriftſteller ift,

der dieſer Uusgabe Meldung gethan hat , und dieſer Fehler alſo leicht auf die Nachs
kommen fortgepflanget werden fonte.

Dieſe Ausgabe iſt nach ihrer åuſſerlichen Geſtalt wirklich ſchon. Druck

und Papier übertreffen die legten Wittenbergiſchen weit. Sie hat geſpaltene Cos

lumnen. Die Lolzſchnitte in derſelben ſind ziemlich gäufig; alleinſehrmittelmaßig.

Sie ſind zu dieſer Bibel ganz neu gezeichnet und geſchnitten ; allein ſie kommen den in

den vorigen Bibeln befindlichen nicht gleich. Sie zeigen ſchon den damahls überhand

nehmenden Gothiſten Geſchmack , indem die eigentlichen Vorſtellungen in denſelben

einen ganz kleinen Raumeinnehmen , und init einer gedoppelten aus nichtsbedeutenden

Figuren beſtehenden Randeinfaſſung belaſtet ſind. Es ſind eben diejenigen, welche auch

bey ſeiner Polyglotte, die in eben dieſem 1596. Jahre aus eben dieſer Druckeren des

jüngern Lucii erſchienen iſt , gebraucht worden ſind.

Der Kaupttitelhat eine breite Einfaſſung,welche aus. Figuren des A. T. bes

ſtehet, unter welchen ſich oben die Schöpfung der Welt und unten die Himmelfarrg

Elia beſonders ausnehmen.

'in

Biblia

i

n) Von dieſem Lucio det jüngern muß druder gelbeſen , nach Roſtock und darauf nach

Jac.Lucius der áltere aus Siebenbürgen un: Helmſtådt gezogen. Er hat in Roſtock 1580. in

terſchieden werden , von welchem Zeltner im les gros 4. eine niederſächſiſche Ausgabe der Bibel

ben Sans Luffts 8.70. meldet , daß er , nach : gedruckt, welche ich in dem vorhergehenden s6.g.

dem er eine Zeitlang in Wittenberg ein Buch: ſdjon beſchrieben habe,
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Deprofile } roth

Biblia rock

dat ns : ſchwarz

de gange hillige rock

Sdirifft, Saßiſch ſchwarz

D. Marr. Luth. rock

Vppet nne mit flyte dorchgeſehen , unbe roth

ömme mehr richtichkent willen in Verſicule ?

vnderſcheden , Od na den Miſniſchen Er.

emplaren ſo D.Lucß. fore vor ſynemDobe füls} ſchwarz
veſt corrigeret an veelen órden wedder

tho rechte gebracht vnde

gebetert.

-Gedrůcket thu Hamborch dorch toth

gacobum Lucium den Jüngern ſchwarz

ANNO ſchwarz

M. D. XCVI.
roth.

Der zweite Band hat die vorige Titel - Einfaſſung, und in der Mitte folgende

Aufſchrift :

pbeten alle

vordúdeſchet

} rtwarzdórch

D. Mart. Iuth. roch

Vppet nye mit flyte dorchgeſehen vnde roth

vmme mehr richticheit willen in Berficule 7

vndet ſcheden , Ock na den Mifniſchen Ers

emplaren, ſo D. Iucher fort vor finem Dode fúts
ſchwarz

beſt corrigeret , an veelen órden wedder

tho rechte gebracht vnde gebetert:

Gedruckt iho Hamburch, dorch

Jacobum lucium den Jüngern roth

ANNO ſchwarz

M. D. XCVI. toth.

Die Apocrypha haben einen beſondern Titel, aber ohne Einfaſſung, gleich

unter der Aufſchrift ftehet das Verzeichnis derfelben , und unmitcibar,unter demis

felben fånget die Vorrede op dat Boek Judith an.

Das neue Teſtament gat einen abermahls mit einer Emfaffung prangenden

Titel, welche aus Vorſtellungen bibliſche Geſchichte deſſelben beftehet ; da denn oben

die Einfeßung des H. Übendmahls, unten die Laufe Befu im Jordan, fig beſonders

ausnehmen , auf deren einen Seite der Churfürſt von Sachſen und hinter ihm

eine andere fürſtliche Perſon , auf der andern Seite aber D. Luther und hinter ihm
ein andrer Theologus ſtehen :

Dat
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ME

!

1

roch.se

Dat Flye

Teſtament } roth
vordådeſchet

dórch } ſchwarz
D. Mart. Iuth. roth

Vppet nye mit flyte dorchgeſehen vnde roch

omme megrerer richticheyt willen in Verſicule

vnderſchieden , Od na den Miſniſchen Ers

emplaren , To D. (ucher fort vor ſuntem Doet füls
ſchwarz

veſt corrigeret , an veelen órden medder

tho rechte gebracht, unde

gebetert.

Gedruckt tho Hamborch , dorch roth

Jacobum Lucium den Jüngern ſchwarz

M, D. XCVI.

Um Ende ſtehet: Ende des nyen Teſtamentes, onde der gangen Bibek

Ex Pf. 90 , v . 16.

Gelavet in de HERE unſe Godt, Wente he 98 und fründlick geweſt

1 und hefft dat Werck unſer Hende bry uns gevordert, Ja dat Berck unſer

Hende hofft he gevordert.

Gedrůcket tho Samborch

dorch Jacobum Lucium den Jungeret.

Anno M. D. XCVI.

Der erſte Theil gat, ohne 10 Bi. Vorreden, 365 BI. Die Signatur gehet

bis Ppp. Die Sagen ſind Ternen , doch iſt in der leßten das legte Blat leer geblies

ben. Der zweite Theil þat 324 Bl. Die Signatur geheti bis Pp. Die Lagen

ſind gleichfals Ternen , nur die legte iſt eine Duerne. Der legte Theil Gat150 BI.

Die Signatur endiget ſich mit B6. Die lagen ſind Ternen.

Zu der Sufſerlichen Geſtalt dieſer Bibel rechne ich noch , daß der Rand auf

allen Seiten , wie audy oben und unten , mit doppelten linien eingefaſſet iſt , zwiſcheni

welchen die Zahlen der Verſikel, die Columnen - Titel , die Targinalien,

Randgloſſen , Parallelen und Cuſtodes ſtehen. Dod) , wo die Randgloſſen zu

weitläufrig ſind, als daß ſolche zwiſchen dieſen engen {inien Raum finden könten , da

find folcheauch, aber mit überaus kleinen lettern, zwiſchen den Text eingeſchoben
roorden .

Der Inhalt dieſer Ausgabé þat verſchiedenes merkwürdiges, welches ſie von:

den vorhergehenden fehr unterſcheidet.

Zuerſt erſcheinet eine Zueignungsſchrift dieſes Bibelwerks von dem Aus:

geber deſſelben an die Råthe der fedis wendiſchen Städte, Lübeck , bamburch ,

Roſtock , Stralſundt, Wismar und Lüneborch , deren Wapen aud) auf der

Rückſeite des Titelblars . in Holz geſchnitten erſcheinen , unter welchen Wapen die Stadt:

Hamburg nach ihrer damaligen Geſtalt, ſich ſehr gut ausnlmt. Dieſe Zueignung iſt

Goez. niederſ.Bibelhiſt. B66 eine

A
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eine Abhandlung über die Worte Pr. 68, 27 : Lobet Gott den GŁrrn in den

Verſamlungen für den Brun Iſraels. Da er zwar die Bergleichung ziviſchen

der hell. Schrift und einem Brunnen ſo weit treibt , als ſie getrieben werdenkan , aber

doch zugleich ſehr viel gutes und erbauliches vorträgt. Zu meinem Zwecke gehört ins

fonderheit diejenige Stelle , in welcher er ausdrücklich ſagt, was er bey dieſer Ausgabe

gethan, und wodurch) er derfelben einen Vorzug vor den vorhergehenden zu verſchaffen

gefudit Gabe. Ich muß folche dager gang berſegen. Nachdem er ſehr geklaget hat,

wie ſehr die Sád)fiſche Bibel in Verfal gerathen fen, indem folche an vielen Orten weder

mit D.Luthers Bibel , noch mit der rechten råchfiſchen Mundart übereinſtimme ;

fo fågret er fort :

„Wat ick nu baranne porch Gades gnedige Hålpe mit grotem Arbeyde inag

„ praeſteret und vthgerichtet hebben , dat wil ick mynen leuen Saßen , in einen fünders

„ tikrn Bofeſchen tho erkenneude geuen. In der Körte auerſt daruan tho redende, fo

„ bebbe ick in allen mynen arbende, dat ick dißer Bibel Haluen gehabt, darþenne geſehen:

„ dat ſe Doctor luthers Bibet nich allene Heten , ſunder och frn vnde binven möchte :

wonde dat wy de rechte purreyne Sußiſche Sprake , mit der Mifniſcheri, ender Didt:

„ frenfiſchen , vnde Veerwendiſchen Sprake vnvormengt darinne möchten hebben, vnde

„ leſen. Hyr mut ſick auerſt de teſer ock na richren. Wente falt wor an einem Orde

,, in dißer Bibel wat vor , dat anders lubt , alfe thouoren , de verhafte fick in richtende

„nicht , wil he anders recht van der ſake richten vnde ordelen , ſunder fee mit erſte op

„ den Mifniſchen Text, wo ydt -darinne ludt, -vndedarna op de rechte Saßiſche ſprafe,

wat ere rechte art 96. Wen ein lefer diße vorſichtichent gebrufet , kan de fick ſo vele

,, beter in alle ſafe ſchicken , und fick vårſeøn , dat he nicht lichtlifen einen argwohn vnde

„ bordacht up byße Bibel fate.

„ So Hebbe ick ock, nicht allene deStücke Eſther vnde Danielis in gewiße

Capittel , finder ock diße gange Bibel, vnde alle Capittel, na Art vnde Wiſe , alſe

„ nu ein tydlant fer in Miſniſcher unde thovoren in andern ſprafen geſcheen ns , in

verſikel, nicht ane grote ſware arbeydt affgedeclet, op dat ſe darauer nichtallene

„modice gefyret, funder dat och dein Lefer ſo vehle mehr mit dißem Drucke mochte ges

„ denet werden. Bente darinne Hefft vorwar de Chriſtlife andechtige leſer nenen gerins

,, gen vordeel, wen he de Hillige Schriffe in Bófer, Capittel und inſonderheitin Verſikel

„mag onderſcheden hebben. Dat gifft richtich vprófent vnde naſlaheni, ſparet vehle

„ tydt, helped de fwacken Memorien, onde fordert cho ſo vesl mehrem onde rykerem Vers

„ ſtande vnde erkentniße.

De Summarien, welke Pit Dydecycks fyn , (de by leuende D. Luthers ein

,, vorneşine lebrer in de Kercken geweſen ns) de gebbe ick meererdeels vppet nye ine:

„ Safiſch avergeſettet, vnde fe nicht halff; edder vorſtůcket, edder an ende, to on de

„ Saßiſchen Bibel vorhen geſcheen ys , vnde enne iglife an ſynen ordt geſettet.

Un de Scholien , wo den ock an de Concordanten ſprøke am rande hebbe ick od

„ groten flytt vnde Arbeidt angewendet , vnde darinne underwnlen myner egen Andacht,

woude wohlmeninge gefolget , gelyck alfe och vor myner tyde , noch by D. Luthers

sleuende, in vorferdinge de Saßiſchen Bibel van andern gefdeen på. ,

Ich

1

1

.

.

1

}
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Ich wil dieſe Stelle mit einigen Anmerkungen begleiten , und ich finde dabey

Gelegenheit, von demjenigen, was ich noch von dem Inhalte dieſer Bibel zu ſagen gåtte,

ſogleich das merkwürdigſte vorzutragen.

1. Es iſt merkwürdig, daß Wolder der Arbeit, welche Bugenhagen an

der N.S.Bibel gethan hat , und der Verdienſte, die er ſich um dieſelbe erworben ,

mit feinem Worte gedacht hat. Er gedenket in ſeiner weitläuftigen Vorrede auf der

legten Seite blos der Lübeckſchen Bibel von 1533 , ohne ein Wort welter von

ihr undvon dem zu ſagen, der die vornehmſte Direction bey dieſer Ausgabe geführet

bat. Er komt darauf ſogleich auf die Roftockſche Ausgabe von 1580.und auf

die Barthifche von 1588 , gleich als wenn feine andere parzwiſchen an das licht gee

třeten wåren. Solte es möglich ſeyn, daß Wolder keinevon den vorhergehenden gea

kant kabe ? Es iſt zwar an dem , daß der Mangel der Literair - Kentnis ben den das

mahligen Theologen , ja ben nahe noch in dem ganzen folgenden 17. Jahrhundert er :

ſtaunlich groß geweſen iſt í allein daer von dieſen drenen Ausgaben ausdrücklich ſagt,

daß ſolche ein Evangelions , Borne geweſen , ſo gewinnet es das Anfehen, daßer

diefelben allein für åcht gehalten , dagegen ſeine in dem vorhergehenden befindlichen Klas

gen gegen alle übrigen gerichtet habe.

2. Dieſe Klagen ſind ſehr übertrieben. Diederich von Stade þat ſchon in

der Erklärung der vornehmſten deutſchen Wörter in der Bibel Lutheri , Vors

rede S.21 , angeinerfet: daß es ſehr gut geweſen wäre , wenn der Autor dieſer N. S.

Verſion (das iſt wol zu viel Ebre für Woldern , er war nichts weiter als ein Editor

Derſelben) einige Exempla ſolcher Wörter ( nemlich berer, von Beren Verbeſſerung

Wolder fo viel Aufhebens macht ) ble angeführet Håtte, daraus mari den Unterſcheid

fo fort erſehen konte : denn es ſen befant, daß jede Sprache ihre verfd;fedente Dia

le&tos habe, deren man keine verwerfen , ſondern nach ihrem Grunde erklären máſle,

und die Bedeutungen unterſuchen , wie die übereinkommen . Und auf der folgenden

25. S. ſagt von Stade, daß er das Büchlein , deſſen Wolder erwähnt, bisher

nod, nicht habe erlangen können , woraus vermuthlich init mehrern zu erſehen reyn

dürfte, was an Verbeſſerung des Textes ſelbſt geſchehen fen. Ich glaube aber, daß

Wolder die Erfüllung dieſes Verſprechens ſchuldig geblieben ſen. Jd habe mich die

Müge nidit verdrieſſen laſſen , dieſe Ausgabe mit der Lufftiſchen von 1574. in vielen

Stellen zu vergleichen, aber nichts gefunden, das entweder der Klagen, welche Polder

über die vorhergehenden Ausgaben ausſchüttet, oder des groſſen Ruhms, dener fich

felbſt wegen der Verbeſſerung des Tertes bengeleget hat, würdigware. Es ſind lauter

wenig bedeutende Kleinigkeiten , weldie ich inWolders Uusgabe anders finde, und es

iſt die Frage, ob diejenigen Worter , welche er verändert hat, nicht vorher beſſer und

åchter niederſachſiſch geweſen, alsſie ſolchesdurch ſeine Beränderung geworden ſind,

Denn da im Jahre 1596. die oberſächſiſche Spracheſchon in Niederſachſen weit mehr

überhand genommen hatte , als in den Jahren 1 $34. und 1541 ; ſo iſt es ſehr wahrs

ſcheinlich), daß damahls ſchon manches Wort aus dem oberfächſiſchen Dialecte in den

niederſächſiſden eingeſchlichen ſey. Idy wil den Leſern einige Proben der Wolders

ſchen Veränderungen vorlegen , aus welchen ſie ſelbſt werden urtheilen können.

366 2 5.S.



380 H.Th. 11.26fdyn . Oon 1534 :1621. I K. von volſtändigen N. S.Bibelit.

I

)

97. S. Ausgabe, Wittenberg Wolderſche Ausgabe, Samburg

1574. 1596 .

Moſ. 1, 1. Im Anfange Am Anfange.

3. wardt ly to wordt tycht.

6. Beſte Feſte.

14. vnde fyn tho Syden ond geven Eyden .

20. róge fick vp mit roge fick mit.

22. Syth fruchtbar weſet fruchtbar.

26. de dar regeren de bar berſchen .

49, 10. De Scepter werør van yot werdt de Scepter van Juda nicht

Juda nicht genommen entwendet werden .

werden

ger. 1 , 3. verſteit vornimpt.

5. wat auerft wat overft

9. glyck wo Sodom onde als alfe Sobom vnd glock alfe Gomorra.

fe Gomorra.

II , Bocfe Bücke

14. auerpátich averdrótich

vthureichen vthbreechen.

18. Roſynvarme Roſinfarwe

26. glyckalſe Calle

52 , 14. Dinn andre ůde alle andre lúde .

- 15. werden ören Mund thos eren Mund thoholden werden.

guiden

nidrs vorkundige nichts van vorfündigt.

53, I. Predike Predige.

8. dem angſte der angſt.

9. , wowol he nemandt wowol dat he neinanbr.

12. Queldeders Dweldeders.

Auertreders Dvertreders

Matth. 1, 2. Abraham téelde Abraham tugede, ul.f.f.

- 15. auerſt overſt.

So wenig alle dieſe Veränderungen zu bedeuten Gaben ; fo gat man doch in der

Folgenden Wittenbergiſchen Ausgabe von 1599. 4. und in den benden Lüneburgis

Febent ober Goslariſchen Folio-Uusgaben die Wolderiſche zum Muſter genom

men , und iſt derſelben genau gefolget, ohne daß in der Wittenbergiſchen mehrere Res

giſter befindlich , und die Summarien Veit Dietrichs völlig weggelaſſen ſind.

3. Dak dieſe Bibel unteț allen deutſchen Bibeln die erſte iſt, welche

in Verſikul abgetheilet worden, gereichet derſelben allerdings zum merklis

chen Vorzuge. Dochmuß ich aud,bekennen, daß ich es nicht verſtehe, was Wob

der dainit ſagen wil, wenn er meldet, daß ſolches nun eine Zeitlang her in meiſnis

ſeber , und zuvor in andern Sprachen geſchehen ſey. Daß vor dem Jahre 1996. grie:

chiſche

FR4,,;ܝ܂

Or
i
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b
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chiſche und lateiniſche Bibeln ſchon in Verſe abgetheilt erſchienen ſind , iſt bekant. Daß

aber meiſniſche oder oberſächſiſche Bibeln ſolche vor dieſer ſchon aufweiſen , iſt mir

fremde. Ich muß wenigſtens bekennen, daß mir vor der Wolderſchen Ausgabe nie

eine oberſáchiſche auf dieſe Art abgetheilte Bibel zu Geſichte gekommen ").

4. Von Bugenhagens Annotationen und Marginalien iſt in dieſer

Uusgabe keine Spur. Üllein Veit Dietrichs Summarien ſtehen hier über den

Kapiteln : Sie ſind aber gemeiniglich noch nicht einmahl ſo lang , als ſolche in den nies

derſächſiſchen Ausgaben ſind, wo ſoldie zuſaminengedruckt erſcheinen. Ich glaubte

anfangs, daß ſich ſolche Erweiterung von Woldern Herſchriebe. Allein die Bergleis

chung mit der prachtigen oberſådyfiſchen Wittenbergiſchen Ausgabe , welche Bans

Krafft geliefert, und von welcher das 4. Teſt. die Fahrzahl 1984, das 9. Eeſt. aber

die Jahrzahl 1572. hat, verhútete dieſen Grißum . Denn hier finden ſich dieſe Sums

marien eben ſovolſtåndig, als inWoldersUusgabe. Doch hat die legte gar keine

im N. Teft. Die Rraffeiſebe gat auch hier ſehr ausführliche , welche öft einen kleia

nen Commentarium vorſtellen, deren Urheber mir unbekant iſt. Bagemann hat in

feiner Tachricht von den vornehmſten Ueberſegungen der Bibel S. 308.

einen lächerlichen Fehler gemacht, da er Woldern beſchuldigt, daß er zu dem sos

henlied. Salomonis ſeltſame Anmerkungengemacht habe. Baumgarten bat

folchen in den Klachr . von einer Ball. Biblioth. 7.B. S. 392. bereits verbeſſert,

und gewieſen , daß dieſe Gloſſen nicht von Woldern , ſondern von Veit Dietrichen

Herrůtren.

Was ich ſonſt bey dieſer Husgabenoch anzumerken habe , beſtehet in folgenden

Puncten :

1. Unmittelbar auf die Vorrede lutheri über das 1. Teſt. folgt eine Vermas

ninge tho Gades Worde, dat in de hillige Goddelike ſchrifft der Bibel

vorfatet ys. Sie beſtehet aus Sprüchen des 2. und N. Teſt. welche hieher gehören,

und in zwo Columnen neben einander geſeket ſind.

2. Auf der andern Seite dieſes Blattes ſtehet das Verzeichnis aller Bücher der

Bibel 2. und N.Teſt. in lateiniſcher unddeutſcher Sprache, nebſt der Zahl der Cas

pitel eines jeden Buches. Um Ende dieſes Verzeichniſſes Keiſſet es : Summa, in dies

Fer Bibel ſind 75. Bófer; onde 1341. Eapittel. Hefft nu jemandt luſt, de gange

Bibel binnen yars vththoleſende, de moth an neden werkelbage teſen 3. Capittel. Des

Sondages 7. op Wynachten 18. vp Paſchen noch 17. vp Pingeſten och noch 17. Das

Beſondre baben iſt dieſes ,daß die leßte Abtyeilung im N. Teſt. welche die Epiſtel an

die Bebråer , Jacobi,Judå und die Offenbarung unter ſich begreift, dieſe Aufs

fchrift hat : APOCRYPHA, dat ys, Bóker , de der andern billigen Schrifft

nicht gelyck gebolden werden. Baumgarten hat diefes überſehen , Clement

aber gat es angemerket. Vermuthlich hatWolder die Veranlaſſung zu dieſer llebers

B66 3 ſchrift

.) Nachdem ich die 1594. Fol. von Zacharias alles, was ich in dieſem dritten Abſchnitte geſchries

Lehmann zu Wittenberg gedruckte oberſádyſis ben habe , zurück. Indeſſen behauptet dennoch

ſche Bibel erhalten habe , welche vielleicht die er: die Wolderiſche Ausgabe den Vorzug , daß ſie,

ſte iſt , die in Verſe abgetheilet worden , und obgleich nicht unter den deutſchen Bibeln über:

alſo das , was woolder von meiſniſchen Bibeln Haupt, doch unter den niederſächſiſchen gewis

geſagt hat , augenſcheinlich beſtätiget ; lo nehme prima verſiculata ift.
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ſchrift aus den Vorreden lutheri genommen, welche er dieſen Büchern vorgefeget hat,

und in welchen er von den drey Briefen behauptet, daß ſolche keinen Apoſtelzum Urhes

ber hátten. Ben dieſer Gelegenheit þat Widekind,der oft nicht glückliche Epitomas

tor des Clement, einen recht groffen Fehler begangen , da er in dem ausführlichen

Verzeichniſſe von raren Büchern S. 479. ſchreibt : „ Wolderus hat ſich über dies

re Benennung náher erklärt, da er nun auf dieſe Bücher ſelbſt komt, und den Vorbes

richt alſo anfångt : Süßlange her hebbe wy de rechte gewiſſe Hoverboſe des nyen Tes

ſtaments gehadr. Dyßeveer navolgende øverſt hebben in vortyden ein ander Unſeen

gehadt. Er zeiget hernach über einem jeglichen Briefe beſonders die Urſachen an, warum

er ihn vor keines Apoſtels Schrift Galte. Wegen der Offenbarung aber ſagt er nichts .,,

Solte man wol glauben , daß es möglich geweſen , daß ein Mann , der ſo viele

Bibeln unter Hånden gehabt, und ſolche ſelbſt recenſiret hat, auf eine ſolche Art þåtte

fehlen , und Luthers Vorreden für Wolders Arbeit anfeßen können ? So leiche

iſt es in dieſem Felde, recht groſſe Fehltritte zu begehen , 'wenn man ſich die Mühe vers

drieſſen laſſen, die groſſen Volumina alle Augenblicke nachzuſehen , und ſich öfters gang

ſteif mit denſelben zu tragen . Doch auch hier muß die Regel der Billigkeit gelten ; ve

niam damus , petimusque viciflim .

Wer weis, was für Fehltritte aufmerkſame und einſehende leſer in dieſer meis
ner Urbeit bemerken werden ? Wie leicht iſt es , ben ſo mannigfaltigen Gegenſtanden

zu (rren , oc alles aus dem Augenſcheine beurtheilet werden muß , und da die richtigſte

und fchårfſte logif uns hier wenig Dienſte leiſten fari ?

Ich habe mich wundern müſſen , da verſchiedene Recenſenten der Palmiſchen

Ueberſegungs:Siſtorie, als in deren vorgeſektem Verzeichniſſe meiner Bibel-Šam

lung ich dieſeWolderſche Bibel mit angeführet, und dieſe ſonderbare Benennung

der4 legten Bücher des N. Teſt. mit bemerket habe , dieſen Umſtand als etwas beſons

ders ergriffen haben, und daraus zum Vorchelle der neuern unglücklichenVerſuche, dies

Fe Briefe und die Offenbarung verdächtig zu machen , und ſolche ihres göttlichen Unſe:

Hens zu berauben , etwas herleiten wollen . Jd) zeige hierber noch an , daß eben dieſe

deberſchrift ſelbſt in der gleich darauf erfolgten Wittenbergiſchen Quart:Ausgabe

der N. S. Bibel von 1599-1600. zweymahlund in benden Goslariſchen Folios

Ausgaben von 1613. und 1627. ohne Bedenken wiederholet worden . Allein ſagt

dieſe Ueberſchrift etwas mehr, als daß ſich vor Zeiten leute gefunden , welche dieſe Bus

cher den übrigen nicht gleich gehalten håtten ? und können ſelbſt Luthers in den Vors

reden angeführte Muthmaſſungen dieſe Sache zum Nachtheile dieſer bibliſchen Bücher

entſcheiden , ba bernachinahls ſo viele ſtarke Gründe entdeckt worden , welche für ihre

Auchenticitát ſtreiten , welche Luthero und ſeinen Nachfolgern verborgen geblieben

ſind ? Wie leicht wird es uns ißt , die von Luthern in den Vorreden angeführten

Zweifel, welche gröſfeſten Theils eregetiſch ſind, zu geben? und þat er nicht ſelbſt

fein in der erſten Vorrede über die Offenbarung von dieſem Buche gefälletes Ur?

theil, durch eine vollige Verwerfung dieſer Vorrede und durch die Lieferung einer ganz

neuen auf das nachdrücklichſte zurückgenommeu ?

3. Die
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3. Die Stelle 1 Joh. 5,7 findet ſich unter allen niederſächſiſchen Uusgaben

zuerſt in dieſer. Allein da Wolder der Sache nicht völlig gewis geweſen ; ſo hat er

ſolche mit einer Schrift fegen laſſen , welche zwiſchen dem Terte und zwiſchen den Rande

gloſſen das Mittel háit.

4. Alle Vorreden Lutheri ſind unverändert ſo benbehalten worden , wie folg

che in den vorhergehenden Wittenbergiſchen und andern Ausgaben befindlic) find.

5. Von der vorzüglichen Seltenheit dieſer Ausgabe kan id nichts gewiſſes

beſtimmen. Clement nennet ſie edition fort rare , Widekind cine ſehr rare Auss

gabe, Vogt editionem rariffimam . Ich finde ſie in der Braunſchweigiſchen ,

Wernigerodiſchen , Palmiſchen , Krafftiſchen und Baumgartiſchen Bibels

Samlung, auch in Vogts Auctions - Catálogo. Sie iſt mir öfters hieſelbſt in Uus

ctionen zu Geſichte gekominen , und ich glaube , daß hier in Hamburg noch eine ziemlis

che Anzahl von Eremplaren zuſammengebracht werdenFonte, wenn man im Stande was

re, ſolche allenthalben aufzuſuchen. von Stade meldet zwar 1. c. S. 22. daß er

1711. an zween Freunde nad, Hainburg geſchrieben , und gebeten ihm folche aufgufus

chen ; daß ſolche aber nirgends zu finden geweſen. Und darauf haben ſich alle folgende

Schriftſteller berufen, wenn ſie die Seltenheit derſelben haben beweiſen wollen ; allein

dieſer Beweis ſagt ſehr wenig. Vielleicht haben die Freunde , an welche ſich von Stas

de gewandt, nicht allenöthige Sorgfalt angewendet , um dieſe Ausgabe aufzuſuchen ,

und ich habe es ſelbſt ſehr ofte erfahren , daß ein ſonſt eben nicht ſeltenes Buch gerade

alsdenn am ſchwereſten zu finden iſt, wenn man ſolches am nochigſten gebraucht. gns

Deffen bekleidet doch dieſe Ausgabeinder Suiteder niederſächſiſchen Bibeln eine

ſehr wichtige Stelle , und ein liebhaber diefer Schage wird ſiegewis nicht fahren las

fen , wenn er ſolche aud) für cinen zieinlich hohen Preis erſtehen ſolte. Uffenbach

ſchäßt ſie im Catalogo Tom .I. p. 7. 12 Rthlr.

Ø. 60.

Unter den Ausgaben der N. S. Bibeln , welche ich aus den Augenſcheine bes 15.Wittemb.

ſchreiben kan , folget nunmehro die Wittenbergiſche in 4. welche 1599-1600. von N. S. Bibel,

Loreng Süberlich gedruckt worden . Clement gat in ſeiner Biblioth . cur . T. III .
bey Lorent

Súberlichy,

p. 404.in der Anmerkung nur den Titel davon angeführt. Baumgarten aber şat

ſolche in den Klachr. vonmerkw .Büchern B. 6.Š. 102. etwas volſtåndiger bes
ſchrieben . Allein in Widekinds Verzeichniſſe rarer Bücher finde ich, S. 479.

eine ausführliche und genaue Recenſion derſelben , und ich fonte die leſer darauf verwei:

fen , wofern es nicht meine Pflicht erforderte, mich der Arbeit , ſelbſt eine Beſchreis
bung davonzu liefern , zu unterzießen.

Sie unterſcheidet ſich von den vorhergehenden in manchen Stücken. Zuerſt das

durch , daß fie Quartformat iſt; alsdenn dadurch , daß ſie gar keine Bolzſchnitte

hat , und endlich dadurch , daß man die Summarien in derfelben , da man dieſer

Uusgabe gern ein bequemes Format geben wolte, weggelaſſen ; Lutheri Randglor

ſen mit lateiniſcher Curſiv Schrift unter den Tert gefeget, bagegen die Karginas

lien mit eben den lettern , welche der Text þat , gwiſden smo linien am Rande aborus
cken laſſen.

Der

1
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dat 76

Der Baupttitel hat eine ſchmale Randeinfaſſung von nichts bedeutenden Figu

ren , und ſtehet alſo:
Biblia roth

ſchwarz

de gange Billige roth

Schrifft, Šaßiſch ſchwarz

D Mart. Luck. roth

Vppet nye mit flyre dorchgeſehen, unde omme ?

mehrerer richticheit willen in Verſicul under:

ſcheiden : od na den Mifniſchen Ers

emplare, To D. Luther 1545
ſchwarz

ſúlveſt corrigeret.

Cum gratia & Privilegio

Wittemberch roth

Gedrůcket dord) lorenz Süberlich.

gm Yar 1599.

Auf der andern Seite des Titelblars ſtehet D. Luthers Bruſtbild im Holt

(dynitte. Oben : D. Marc. lutę . _ Unten : Eſaiá 40.0. 8. Dat Wort vnſes Gas

Des blnfft ewichlick.

Hierauf folget D. Luthers Vorrede úber das 2. Teſt , die in der vorigen

Ausgabe befindliche Vermaninge tho Gades Worde, dat in de billige Gotelis

te Schrifft der Bibel vorfatet ys. Doch mit dem Unterſdeide, daß die hieber

gehörigen Sprüche niche in Columnen neben einander , ſondern nach der Ordnung der

bibliſchen Bücher Hinter einander 'weggefeßet worden. Darauf: Ordeninge aller

Boter in der billigen Bibel , darbý'angetefent, wo veele Capittel en yder

Boeck befft, mit bylopender Erklärunge der Abbreviaturen , alſe yn dyßer

Bibel dorch onde dórch gebruket werden . Es iſt eben diejenige, mit dem aus

wenigen Zetlen beſtehenden bibliſchen Calender , welche in der vorhergehenden Ausgabe

befindlichiſt. Sie hat folglich eben die Ueberſchrift : Apocrypha &c. úber den 4lego

ten Bücheru des N. Teft. Hierauf folget eine bibliſche Chronologie, ein Biſtos

rien Regiſter, welches zugleich die Erklärung der daħin gehörigen fremden Plas

men in fich begreift . Darauf das Regiſter der vornehmſten Hauptartikel

chriſtlicher Lehre. Darauf noch ein Regiſter der Namen aus fremden Spras

chen , welche im Hiſtorien - Regiſter nicht befindlich ſind. Ferner ein Regiſter und

Verzeichnis, in welchem Buche, Capitel und Verſe, die vornehmſten Zeugniſſe

und Sprüche Moſis und der Propheten im N. Teſt. angezogen werden. End

lich
, die Regiſter der (Epiſteln und SÉvangelien auf alle Sontage, Feſte und Apo

ſteltage. Ülle dieſe Stücke felen in der Wolderſchen Ausgabe. Obgleich dieſe Red

giſter bereits in einigen vorhergehenden Ausgaben befindlich ſind , ſo muß man doch ges

ſtehen , daß ſolche hier wegen des ſo kleinen Druckes , in Seßen und Corrigiren eine

recht groſſe Ärbeit erfordert, und dadurd, diiſe Ausgabe nothwendig theuer gemacht

haben müſſen. Vorreden und Regiſter betragen 14 Bogen . Der erſte Theil

vom 1 B. Moſ. an , bis zu Ende des hohen Liedes, fat 272. gegåhlte Blätter. Die

Signatur

1
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Signatur gehet bis 11. Die lagen ſind Duernen , die legte aber iſt eine Terne.

Auf der erſten Seite des legten Blattes ſtebetin einem Holiſchnitte des Verlegers

Selfiſch Zeichen , nemlich die Salbung Davids vom Samuel, und unten der Budy.

ſtabe S. nebſt dem Spruche Pf. XXV, 21. Slicht unde Recht behódemy.

Der zweite Theil hat abermahls eine ganz ſchmale Randeinfaſſung des Dis

tels , der alſo ſtehet:

De

Propheten
ille

vordůdeſchet
Dorch

D. Mart. { uth .

Cum gratia & Privilegio &c.

Wittemberch

Gedrückt dórch koreng Süberlich

Im jahr M.D. XCIX.

Er iſt mit lauter ſchwarzen lettern gefekt. Auf der andern Seite des 125.

Blattes ſtehet zu Ende das Verzeichnis der Apocryphorum . Es gehet mit dem 191.

Blatte zu Ende. Die Signatur läuft bis üa , lauter Duernen.

Das N. Teft. Hat ein eignes Titelblat, weldjes, wie alle übrige Seiten , blos

rings umher mit doppelten linten eingefaßt iſt. Der mit ganz ſchwarzen fettern geſeßte

Sitel iſt dieſer :

Dat

Tye Teſtamente

vordådeſchet

dorcy

D. Mart. {uth.

Vppet nye mit vlyte dorchgeſehen , und ümme

mehrer richtidyeit willen in Verſicut vnderſcheden :

Dcna den Miſniſchen Exemplaren fo D.

Luther 1545. fülveſt cor

rigeret.

Hier ſtehet die Verkündigung Martå in einem vlereckigten Holzſchnitte.

Cum gratia & Privilegio &c.

Gedrůcket tõo Wittemberg dorch Lorenz Süberlich

Jm yahre Chriſti 16oo:

Am Endeder Vorrede Lutheri ſtehet abermahl das Verzeichnis der Bücher

des ri. Teſt. und zufekt nochmahls die 4 legten Bücher deſſelben unter dem Titel :

APOCRYPHA. Es beſteher aus 125. Blåttern . Die Signatur läuft bis 9 Duers

nen , Auf der letzten Seite ſtehet miederum der Holzſchnit, der die Salbung Davids

vorſtellet. Hier aber ſtehen die Worte aus Pſ. 25721 : Schlicht und Recht dat

bebode my, oben . Inten :

Goez. niederſ.Bibelhiſt. Сcc Gade

M

fܚܐ

#

1

Sorte



386 II.TH. II.Abſchn. Von 1534-1621. 1K.von volftändigen N. S. Bibeln .

1

Gade dem Aumechtigen tho Lawe onde Ehren , onde allen

framen Chriſten tho Deenſte,ys dithChriſtlike werck

mit der Gnade vnde Bülpe Gades , als

Po vullendet.

Wittemberch ,

Gedrückt bord) loreng Süberlich

Im Verlad, B. Samuel Seelfiſch

Anno 1600

Ich habe von dieſer Ausgabe nichts weiter zu melden , als daß ſolche den Nas

men , der ihr in der Braunſchw . Bibel.Saml. S. 119. gegeben wird , da ſie eine

ſaubere Ausgabe helſt, ſehr wohl verdiene, vaß ſie den Spruch 1 3ok. 5, 7. mit

eben den lateiniſchen lettern ausdrücke , mit welchen die Nandgloſſen geſeket find , und

daß ſolche, die angezeigten Verſchiedenheiten ausgenommen , ein genauer und wörtlis

cher Nachdruck der Wolderiſchen Ausgabe ſem. In Vergleichung mit allen vor:

hergebenden iſt ſie von keiner beſondern Seltenheit. Sie iſt 1607. Fol. nochmaßlo

aus dieſer Officin an das Licht getreten , welche Ausgabe mir aber nicht zu Geſichte

gekommen iſt.

S. 65.

16. Sosla: Die nunmehr in meinem Vorratße folgende N. S. Bibel ift diejenige, welche

riſche N. 8. Sans Stern Buchhandler in Lüneburgverlegt , und Joh . VogtBuchdrucker in

Bibel,bei Gostar gedruckt hat. Vermuthlich iſt dieſe Ausgabe die erſte, welche ihr Daſern

Soh.Bogt dennadjþerſoberühmt gewordenenSternen inLüneburgzudanken hat, als welsFol

che bernad) eine ſo groſſe Unzahl ſowohl richtiger als ſchöner Ausgaben der Bibel lus

theri in allen Forinaten aus ihrer vortreflichen Druckeren an das licht geſtellet haben.

Dieſe erſte Uusgabe der N. S. Bibel aus dieſem Verlage, und aus dieſer

Druckeren , (ich Fenne wenigſtens feine ältere,) iſt dem Formatenach median folio,

und ein abermaħliger wortlicher Nachdruck der Wolderiſchen Ausgabe. Nur daß

ſie eben die Regiſter hat, durch welche die vorþer beſchriebene Wittenbergiſche

Quart- Ausgabe vermehret worden. Sie pat dieSummarien Veit Dieteriche

über das 2. Teſt. Im Neuen aber ſind keine befindlich. Sie gat eben die Holzſchnits

se, welche in der Wolderiſchen Ausgabe zu ſehen ſind, und es wird daher wahrs

ſcheinlich , daßBansStern die Tafeln aus der Luciußiſchen Druckerey gekauft

habe. Der Druck iſt ziemlich grob, ſonderlich aber unterſcheiden ſich die Haupt- und

Kernſprüche durch hod, gróbere und ſehr in die Augen fallende lettern ; aber er iſt

nicht mehr Schwabacher, wie er in der Wolberſden und allen vorhergehenden iſt.

Doch Haben die Randgloſſen lutheri, und die übrigenWarginalien noch dieſe
Schrift, und mit derſelben iſt auch derSpruch i Jok. s. 7. geſegt.

Mit dieſemwenigen hoffe ich alles geſagtzu gaben , was zur eigentlichen Chas

racteriſirung dieſer Bibel erforbert wird. go fúgenur noch hinzu , daß in dem Vers

zeichniſſe der bibliſchen Bücher, welches unmittelbarauf die Vorrede lutheri und auf

die VormaningethoGadesWordefolget, die 4 legten Bücherdes N. Teſt.

gleichfalls das Wort APOCRYPHA zur Ueberſchrift haben , welches ſich aber in dem ,
bem
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bem 0. Teſtament nochmaßts vorgeſekten Verzeichniſſe der Bücher deſſelben nicht

findet.

Der Titel hat eine Einfaſſung voneinem anſehnlichen Holzſchnitte, welche bey

den Titeln der Propheten und des 57.Teft. wiederholetworden , und aus einem

.Portale beſteget, da oben in dem Bogen die Schöpfung der Welt mit der Ueberſchrift

CREATIO , jur Rechten auf dem Bogen die Verfündigung Mariá , mit der Uns

terſchrift REDEMPTIO , und zur linken die Uusgieſſung des 1. Gelſtes mit der Unters

ſdrift SANCTIFICATIO vorgeſtellet werden.

An den Seulen ſtehen auf einer Seite Moſes undAaron , zu deren Füſſen ein

Scepter, auf der andern Johannes der Täufer und Jeſus, zu deren Füſſen ein Dels

zweig liegt. Unter dem Titel in der Mitte iſt das fúneburgiſche Stadtwapen , und

unter demſelben das Sterniſche, ein Lowe , der in der Stellung iſt, als welte er Felſen

ħinanſteigen , über welchem Sterne in den Wolfen ſind , mit der Ueberſchrift : per

afpera ad altra: und in einem kleinen Schilde dieſe über einander geſekte Buchſtaben

H. S. mit einem Sterne. Uuf der rechten Seite in einer viereckigten Einfaſſung ein

halb trockener, falb grüner Bauin , bey deſſen Fuſſe ein bekümmerter Sünder ſigt,

dem Mofes auf der einen Seite die Geregtafeln vorhålt, auf der andern Seite aber

Johannes der Cåufer juredet. Oben ſtehet ACCUSATIO , unten CONSOLATIO .

Auf der andern ſteher Jeſus zwiſchen ſeinen Jüngern und den Phariſåern , und übers

reicht Petro einen Schlüſſel. Oben GRATIA ET, unten VERITAS. Der Titer

felbſt seigt ſich alſo :

Biofta A - toth

Dat 18 ſchwarz

De gange billige roth

Schrifft Saßiſch ſchwarz

D. Mart. Luth. roth

Vppet nye mit finte dorchgefeen, vnde omme rotą

mehrer richticheic willen in Verſicul vnderfcheden , Ock na

den Mifniſchen Eremplaren, ſo D. Iulher fort vor ſynen Dode fülveſt corrige
ſchwarg

ret, an velen orden webder iho rechte gebracht, vnde mit núttliken Eydt,

Hiſtorien , vnd sehr Regiſtern gebetert.

Gedrucker tho Goßlar, by Johann Vogt, gn , rock

vorlegginge Hans Sterne, Boeckhendlers tho
Låneborch

Im Yare 1614.
ſchwarg

Cum gratia & privilegio.

Vorrede und Regiſter betragen 13 Bogen . Der erſte Thell hat 344 nu

merirte Blåcter, die Signatur läuft bis Iil , alles Ternen , nur Iii iſt eine Quas

terne. 3u Ende des erſten Theils ſteben die Nahmen des Buchdruckers und des

Berlegers noch einmahl, mit der Jahrzahl 1613 .

Der zweite Theil, der die Propheten und die Apocrypha begreift, gat eben

die vorher beſchriebene Einfaſſung des Litels, und auch eben den Titel: nur daß es

heißt: De Propbeten alle: welche Zeilen roth gedruckt ſind, und in dem folgenden

Find die Worte : mit - Regiſtern , weggelaſſen. Die Jahrzahl iſt 1614. Auf

Ecc 2 ber
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der 137. Seite fangen die Apocrypha an. Das ganze 4. T. endigt fich mit dem

210. Blatte. Die Signatur gehet bis Mm , alles Ternen .

Das N. T. hat ebenfals den vorher beſchriebenen Titel,in eben der Einfaſſung,

nur daß die erſten benden roth gedruckten Zeilen geiſſen : Dat Nye Teſtament, und die

Jahrzahl 1614. Die Zahl der Blåtter endigt ſich mit 148 , die Signatur init Bb.

Welche legte {age allein eine Duerne iſt, da die übrigen alle gleichfals Ternen ſind.

Am Ende ſtelet eben die Dorologie , wie in der Wolderſehen Ausgabe, aus Pf.: 90,

V. 16. Gelavet fy hofft he gevordert , und :

Gedrucket in der Reyſer : feyen Xyckſtadt

Goßlar by JohannVogor. In Vorlegginge Bans

Sterns Boeckhendelers tho Lüneborch

ANNO M. DC. XIII .

Das Beſonderedieſer Ausgabe beſtehet in der Zueignungsſchrift des Verles

gers an den Rath zu lúneburg , welche gleich auf das erſte Titelblat folget. Sie iſt

den 13. Oct. 1613. batirt, und hat nid )ts zu ineinem Zweckemerkwürdiges , als daß

ſie der Lübeckſchen Bibel von 1533, dér Magdeburgiſchen von 1578, der Roſtocki:

fchen von 1580 , der Bar.giſchen von 1588 , der Hamburgiſchen von 1596 , als der

Vorgänger gedenfet.

Daß dieſe Ausgabe unter die feltenen gegóre, wird einen jeden , der ſie ſuchen
wird, die Erfahrung lehren. le Long hat ifrer mit zween Worten Erwähnung ges

than , aber dagegen die gleich folgende úbergangen. Rrafft hat folche beſeſſen . Das

gegen hat Palm ſie nicht erhalten können. Siefehlt in der Braunſchw . und Wers

nigerodifcben, aud) Baumgartiſchen Bibelſamlung. Clement hat ſie gar nicht

gekant, ſondern völlig übergangen . Indeſſen verdient ſie allerdings , daß ißr Unden:

ken erhalten werde.

§ . 62.

Eben dieſer Job. Vogt zu Goslar Hat 1618. dieſe Bibel auch in Duarto ges

tiſdie N. S. druckt. Ich weis dieſes allein aus Vogts Catal. libr. rar . p. 112. Da inir aber

Bibel, bey
der Uugenſchein

fehlet ; fo kan ich nicht ſagen , ob folche auch von Dans Sternen
ver:

Joh. Vogt legt worden , und was ſonſt ben derſelben
merkwürdig

fem.
1621. Fol.

Dagegen habe ich ſeine zweite Folio - Ausgabe vor mir , und bin alſo im

Stande, dem Leſer von derfalben eine volſtändige Nachricht mitzutheilen . So viele

Mühe ich auch angewandt habe , eine ſpätere Ausgabe der N.S. Bibel zu entdecken ;

ſo iſt ſolche dod, vóllig vergeblich geweſen. Ich kan daher bis hieher nicht anders , als

glauben, daß ſolche unter allen niederſächſiſchen Bibeln die lekte fen , und auch gewis

unter allen die legte bleiben werbe ),

Da

17. Gosla:

p ) Ich habe einen Brief von dem ſel. Ober : Bibel von neuen drucken laſſen . Er bezeugt ihm

Superint. Saſſel in Wolfenbüttel an den fel. daher in dieſem Schreiben ſeine äuſerſte Verwun:

Paſt. Job . Kinr. Schmidt in Hannover in den derung , und rathet ihn von dieſem Vornehmen

Handen. Der erſte hatte gehöret, daß der letzte ernſflid, ab , weil er , und zwar mit Recht ,

an der Siſtorie der 17. S. Bibeln arbeiten glaubte, daß eine ſolche Bibel bey unſrer Zeit keis

wolte , aber folches ntdt recht verſtanden , fon: nen Abgang finden werde.

dern ſich eingebildet , er wolte die niederſachfiſche
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Da ſich der Verteger bey dem geſchwinden Abgang der vorhergehenden Ausgabe

ſehr wohl befunden hatte ; ſo fonte er ſich deſto leichter entſchlieſſen , eine neue Auflage

zu veranſtalten , und derſelben noch mebr Schmuck und Unſehen als der vorigen zu ges
ben . Das Format derſelben iſt noch etwas gröſſer median , folio . Die Einfaſtung

des Titels zeigt nicht mehr einen Bolzſchnit, ſondern einen wirklichen prachtigen

Rupferſtich , welcher ein ſchon in die Augen fallendes Portal vorſtellet. Oben ers

ſcheine die Heil. Dreneinigkeit , unter derſelben die in der Luft ſchwebende Weltfugel.

Unter dieſer auf der rechten Siite die auf den Waſſern ſchwebende Arche , auf der lins

keni der opfernde Noah mit ſeiner Familie , und der Regenbogen in den Wolfen. Un

den Pfeilern der rechten Seite ſtehet Moſes mit den Geſegtafeln und einem Scepter

zu ſeinen Füſſen , auf der linken Johannes der Taufer mit einem Delzweige zu den

Füſſen. · Unten eine ſaubere Vorſtellung der Stadt Júneburg , mit der Ilmſchrift:

Da pacem Dominein diebus noſtris. Oben das Lüneburgiſche, unten das Sters
niſche Wapen. Der Titel ſelbſt iſt dieſer :

BIBLIA roth

ſchwarz

De gange hillis rock

ige Schrifft Safiſch ſchwarz

D. MART. LVTH.

Uppet nije roth

** gebetert - (wie bey der vorigen )

tho findendeetlike sondcafeln,darinnede Benfen } roth

der Patriarchen , Propheten , des Heren Chriſti fúl: .?

veft vnde fnner leven Apoſtel affgemnalet

unde vor Ogen geſtellet werden.
ſchwarz

Chovoren by dem Bibeldrucke vp de Urt nicht geſeen

Gedrůcket tho Goßlar, by Johann Vogt roth

In Borlegginge Johann und Hinrich Fratrum der

Sternen , Boeckhendelers tho Lüneborch . } fchwaez

Im Yare 1621 .

Auf das Titelblat folgt unmittelbar unter dem alten Dato vom 13. Oct. 1613 .

die porige Dedication an den Rath zu lúneburg , darauf das Regiſter , und alles ſo,

wie es in der vorigen Ausgabe befindlich iſt. Nur fehlet bey meinem Exemplare die

gleida auf Luthert Vorrede in der erſten Ausgabe folgende Vormaninge tho dem

WordeGades , ob ſie gleich nach dem Euſtos idaſenn folte. Ich kan aber doch

verſichern , daß ſich in dem auf der andern Seite dieſes Blattes befindlichen Verzeich

niſſe der bibliſchen Bücher , über den fekten 4 Büchern des N. C. die Aufſchrift:

APOCRYPHA , auch wieder finde. Denn ich gabe die zuverläßige Machricht das

von von einem werthen Freunde aus Hildesheim erhalten. Die Holzſchnitte ſind noch

eben die vorhergehenden . Der erſte Theil ſchlieſſet mit dem 3 26.Blatte . Die Signas

tur gebet bis in das dritte Alphabeth H. Die lagen ſind Ternen , die legte iſt eine
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1

Quaterne. Am Ende ſtehen die Nahmen des Buchdruckers und der Verlegere noch

einmahl, mit der Jahrzahl 1621 .

Der zweite Theil hat eben der Holzſchnit zur Einfaſſung, und eben den Titel,

wie bender vorhergehenden Ausgabe, nur daß der Name des neuen Mit Verlegers

Dinrick Stern hinzugefommen iſt. Die Jahrzaḥl aber iſt 1619. Auf der 132ſten

Seite fangen dieApocrypha an, und das 2.T. endigt ſich mit dem 202. Blarte.

Esi gehet bis in das zweite Alphabeth ll. Die lagen ſind Ternen , die legte iſt eine
Duerne.

Das N. T. hat in eben dem Holzſchnitte den Titel, welchen ich bey der vorigen

Uusgabe beſdyrieben habe , dod, mit der Anzeige des neu Hinzugekommenen Verlegers,

und der Jahrynhl 1620. Es endigt ſich mit dein 140. Blatte, undmit der Signatur 3.

Die lagen ſind Ternen , die legte aber iſt eine Quaterne. Die Nachſchrift iſt eben

diejenige, mit welcher die vorige Ausgabe beſchloſſen wird, nur þat ſolche die Fahrzahl

ANNO M. DC. XXI.

Ich erſuche die leſer , dieſe verſchiedenen Jahrzahlen, 1621 , 1619, 1620. und

wieder 1621, wohl zu merken , damit ſie nicht durch die Verſchiedenheit derſelben,

wenn ſie ihnen etwa in Catalogis vorkommen, verleitetwerden , verſchiedene Ausgaben

vorausjureken.

Der eigentliche Vorzug dieſer Ausgabe vor der vorhergehenden beſtehet inden

auf dem Titel bereits gemeldeten, gewis fehr ſauber in Kupfer geſtochenen Landtafeln,

und man muß derſelben die Ehre zugeſtehen , daß ſie unter den deutſchen Bibeln gewis

die erſte iſt, die ſolche aufweiſen kan : wie denn der Uugenſchein beweiſet,daß ſolche

Hernach ben vielen oberſächſiſchen Ausgaben nachgeſtochen ſind. Ich finde in meinem
Eremplare folgende:

Im Alten Teſtamente :

1 ) Eine Tafel auf einem halbenBogen , welche die Reiſen der Patriarchent

vorſtellet, mit der Anzeige: Dyße Tafel moth vor dat selffte Capittel Geneſis

geſettet werden. Die erſte Seite giebt eine korte Beſchryvinge der Lender,

darinne de Patriarchen edder Cltvåders gewanderthebben , weltere deenet

tho der Verklaringe des erſten Boxes Troyſis. Auf der Rückſeite findet ſich

in dem obern Theile ein ſauberer Stich . Der zwiſchen dem mittelländiſchen Meere,

Perſiſchen Meerbuſen , Pontus Eurinus und Caſpiſchen Meere gelegenen Lånder, und

in dem unteren das Land Canaan . Dieſe Charten ſind mit kleinen überaus ſauber

geſtochenen Vorſtellungen der dañin gehörigen bibliſchen Biſtorien eingefaſſet; da

denn inſonderheit zu bemerken iſt , daßin der unten ſtehenden, queer über die Seite

gehenden Vorſtellung des Paradiefes, Gore nicht, wie in den Holzſchnitten auf eine

faft unerträglicheArt, als ein alter Mann abgeſchildert, ſondern blos mit dem in eine

Glorie eingeſd loſſenen Nahmen nyo' vorgeſtellet wird. In einer kleinen Einfaſſung

ſtehet: Iohann et Henric. Stern excudebät. Abraham Goos Scul.

2) Eine Tafel auf einem ganzen Bogen , welche die Reiſe der Rinder

Iſraelaus Egypten durch das rothe Yleer und die Wüſte bis in das ges

lobte Land vorſtellet, wovon auf den beyden leeren Seiten des zuſammengeſchlagenen

Bogens eine ausführliche Beſchreibung gegeben wird. Dieſe Tafel gehöret, nach der

Anzeige, por das 33. Cap. Numeror . In der untern Ecke der rechten Seite ſtehet:
Iohannes
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Iohannes et Henricus Stern Luneb. Excudebant. Abrah. Guos ſculp. Auf der linken

Seite finden ſich zwo artige Vorſtellungen von dem Lager der Iſraeliten in der

Wüſte, und vonSalomons Tempel.

3 ) Die Abbildung der Stadt Jeruſalem , welche vor das i Cap. Daniels

geſeget werden ſoll. Eine Tafel von einem ganzen Bogen, auf welchem aber die eine

Seite vollig leer geblieben iſt. Auf dem Rande finden ſich die Erklärungen der in dem

Proſpecte ſelbſt mit Zahlen bezeichneten Derter, und darauf eine kurzgefaßte Biſtorie

dieſer Stadt, ausden in der Heil. Schrift davon befindlichen Nachrichten.

4) Eine Tafel auf einem ganzenBogen , von den Reiſen Jeſu. Das iſt
eine Sandcharte von ganz Paläſtina , mit den angränzenden Låndern. Da denn die

Stádte und Derter , in welchen der Erlöſer ſich aufgehalten şar, mit Zahlen bezeichnet

und auf der auswendigen Seite des zuſammengeſdılagenen Bogenserklåret werden .

Bei welcher Gelegenheit eine wohl abgefaßte barmoniſche Beſchreibung des Les

bens Jeſu angebracht worden . Unten , in der linken Seite der Charte, iſt eine

Vorſtellung des Einzuges Chriſtiin Jeruſalemangebracht worden. Dieſe Tafel

fol nach der Anzeige ihre Stelle gleich vor dem N. T. ergalten.

5 ) Eine Tafel auf einem gangen Bogen , welche vor die Upoſtel-Geſchichte geſeket

werden ſol, und die Reiſen der Apoſtel, ſonderlich Pauli vorſtellet. Auf dieſer

Charte ſind alſo Italien , Griechenland, Klein Aſien , Paläſtina und ein Theil von

den obern Küſten vonAfricazu ſehen. Auf den beyden dufſern Seiten deszuſammens

geſchlagenen Bogens findet ſich eine zuſammenhängende Erzählung der Geſchichte und

Reifen der Apoſtel, ſonderlich Pauli, welche zugleich in kleinen Ubbildungen , mit

welchen die Zaiiddarte aufallen Seiten umgeben iſt , undwelche mit Zahlen bezeichnet

find , vorgeſtellet werden. Uuf diefer Charte Haben ſich die Sterne undAbraham

Goos abermahls genennet, und noch einer Nahmens Mandere þat ſich als den-inventor

angegeben .

Im übrigen iſt die Seltenheit dieſerAusgabe ſo gros , als der vorhergehenden.

Ich habe felche allein in dem Rrafftiſchen Catalogo, S. 17. Nr.179. aber ein des

Fectes Eremplar, und in der Braunſchw . Bibel. Samlung, S. 117. Nr. 221 .

gefunden. Es gereid te mir daher zu einem ganz beſondern Vergnügen, da inir, eben

da ich die Feder anſehen wolte , die erſte Ausgabezu beſchreiben , ein , (das eine Blat,

auf welchem dieVormaninge tho dem Worde Gades und dasVerzeichnis der bibliſchen

Bådyer ſtehet, ausgenommen ,) volſtändiges und ſonſt wohl erhaltenes

Eremplar ju Theil wurde.
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70 Oloresangeres emeganerek%

Des zweiten Theils zweiten Abſchnittes,

von 1534 - 1621.

Zweites 5auptſtud .

Von einzelnen bibliſchen Stücken in niederſächſiſcher Sprache.

$

D

§. 63 .

Recenſion a ich ſo glücklich geweſen bin , daß ich meinen Leſern eine ausführliche Bei

der einzelnen ſchreibung einer ſo ſchönen Anzaķi volſtändiger niederſächſiſcher Bibeln aus

Stůce der
dem , Augenſcheine vorlegen können ; ſo werden dieſelben vielleicht von mir

N.S.Bibeln ,

welde der
erwarten, daß ich in Abſidit auf die von 1534. an , an das Licht getretenen

Verfaffer einzelnen Stücke eben dieſes leiſten werde ; allein hier muß ich meine Armuth offens

ſelbſt befizet. Herzig bekennen . Ich befine ſehr wenige vavon . Esſind mir zwar vordem in den hies

ſigen Auctionen und von auſſen erhaltenen Auctions - Catalogis manche zu Gefichte ger

kommen . Allein da ſolches zu der Zeit gefdhabe , da ich noch an keine eigene Bibels

ſamſung, und noch viel weniger daran gedacht habe, ſelbſt eine Geſchichte der N.S.

Bibeln zu ſchreiben ; ſo waren ſolche Fein Gegenſtand ineiner Aufinerkſamkeit, und ich

fahe fie vielmehr als Fragmente an , von welchen fein fonderlicher Gebrauch zu machen

wåre. Ich würde ſolche gegenwärtig gerne weit höher bezahlen , als ich Tolche vordem

mit leichter Muşe hårre gaben fónnen ; allein nun iſt die Reue zu ſpåt, und es heißt:

fronte capillata eſt, poſthaec occaſio calva. Indeſſen habe ich doch etwas weniges das

von , und ich wil nach Tobiá Regel dieſes wenige den liebhabern mit treuem Herzen

mittheilen.
I. De Wysheit Salomonis , an de Tyrannen, vordådeſchet. Dorch

Martin Luther. Dyth Bock gehört thom Jeſus Syrach , vnde

ys ock in derſålvigen tall ein etc.

Um Ende : Gedrůcket tho Magdeborch by Sans Waltber.

M. D. XXXIIII. in 8vo. 6 Bogen , ohne Blåtrerzahlen.

Zuerſt ſtehet die volſtändige Vorrede lutheri, ſo wie ſolche vor dieſem Buche

in der Lubeckſchen Bibel , und in den erſten D. S. Ausgaben bis 1534. zu finden

iſt. Alsdenn folgt das Buch der Weisheit felbſt. Zulegt iſt noch der LXXXVI.

Pfalm , mit dem Summarium über denſelben angehänget.

Die Ueberſekung ſelbſt folgt der erſten Ausgabe von 1529. Man kan aber

nicht ſagen , daß ſolche aus der Lübeckſchen Bibel abgedruckt ſen. Denn es finden

fich zwiſchen beyden merkliche Verſchiedenheiten. Ich wil einige Proben davon hers

ſetzen.

Walthers
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Waltherſcher Druck Lübeckſche Bibel von 15347

Cap. 1 . Cap. 1 .

V. 3. Duerſt valſche Dünfel querſt valſche gutbunkende.

$ 5 . flúgt de valſchen vormidet de valſchen.

10. tvert me erfundigen wert men eruaren .

11. vor dem unnúcten gemurmet vor dem unnútten murmelnde

wert nich ſo leddig hen ghan wert ſo ſlicht nid hen gban

12. mit juwen errigen leuende mit juwen byſterenleuende

ringet nich, fo na dem Borderue ringet ſo nic na dem Vorbarue

14. yg nid )tes ſchedulifeb darynne ns nichtes ſchedulikes ynne

16. Te holden en vor fråndt fe holdent vor einen fråndte

ſe fint des od wert ſe ſont es ock wert.

Cap. 2. Cap. 2 .

4.1 . ro yßet gar vihe mit em fo yßet gang mit ein orke

ſo weth me nenen nicht ...; ſo meth man ock nemand nicht

2. Une gefeør fynt wy gebaren Van unſchichte fyn wy gebaren

- in vnferneſen in vnfer nafie

herten róget Karten róget

3. wente datſuluige verlöſſchen ys wenn datfüiffte vthgeloßchet 18.

ſo ng der licham dagen als ene flogaſſche, fo ns.Dat liff bahen golick alſe ein lockers

vnde de Geift toflabbert aſide vnde de Geiſt vorfwindet

4. Unſe leuent faret barben alſe Iluſe leuent geit henwech; gerade alſe

glang todruuen · glanz vordreuen

5. als ein ſchade barhen varet alſe en ſcheme enwech gheit

9. fick feilen init prangende fick feilen mit pralende

11. wol nicht gewalt Oueu fan wol nene gewalt brufen fan .

12. vp den gerechten vp den rechtuerdigen .

19. Gelindicheit ſachtmodicheit

22. der kopeninge ben hópen

Cap, 3 . Cap. 3 .

6.6. als ein vullenkamen offer

9. vornemen de Wahrheit

14. noch arges

alfe ein vett offer

vorſtan de Wahrheit

noch bófes.

1

Ich kan nicht anders urtheilen , als baß entraeder Walther durch ſolche very

anſtaltete fleine Beränderungen , den Vorwurf eines wörtlichen Nachdruckes vermel

den wollen ; oder daß er die Lübeckſche Ueberſegung auf dieſe Art dem magdeburgiſchen

Dialecte gemäſſer machen laſſen . Denn alle Veränderungen betreffen nur Worce und

Fleine Conſtructionen. Sonſt ſind ber dieſer Ausgabe Luthers Randgloſſen beybehalten

worden. Der am Ende bengefügte LXXXVI. Pfalm iſt mit dem Summario und

Randgloſſen wörtlich aus deroben go 17. secenſirten Ausgabe der niederſächſiſchen les

Geez. niederſ. Bibelbiſt. DOO. ber
!

-
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berſekung der Pſalme von 1533. abgedruckt worden. Die Urſach , aus welcher

dieſer Pſalm bengefüget worden , selget ſid , bey dem 17. Cap . des Buchs der

Weisheit , in dieſer Ausgabe. Denn da Luther dieſen Pſalm in einer Rand:

gloſſe ben dem 1. V. ben den Worten : darumme feilen ock de dorliket låde,

allegiret hatte ; ſo ſefet der Ausgeber auf dem Rande dieſe Erinnerung ginzu : deßen
Pfalm vindeſtu am Ende deßes Bókelins klarlick.

II. De Propheten alle důdeſch. D. Mart. Luth . Wittemberch
M.D.XXXVII. 8 .

Am Ende : Ende des Propheten Tialeachi, vnde Lnde des Olden Tes

ftaments und auf dem lekten Blarte : Gedruckt tho Magdeborch,

by Michel Lotther , M. D. XXXVII : Dine : Blátterzahlen. 1 Alphab.

22 Bogen.

Ich habe bereits oben in dem S. 13. ein Verzeichnis der Ausgaben der einzels

nen Theile der niederſádyſiſchen Bibel, welche lichael Lotther in den Jahren 1532.

und 1533. an das licht geſtellet hat, dargelegt. Unter denſetben findet ſich bereits von

dem erſten Jahre eine Ausgabeder Propheten, deren Eriſten; aber blos auf bar

gemans und von der Bardes Anführung beruhet. Ich finde von derſelben weiter

keine Spur. Indeſſen haben ſich dieſe einzelne Theile böchſt rar gemacht, und ich

finde auch von dieſer Lörtheriſchen Ausgabe der Propheten nirgends die gering:

ſte Nachricht. Daher ich mein wohlbehaltenes Exemplar mit Recht als eine groffe

Seltenheit anſehen kan . Der Eitet iſt ein Holzſchnit, der einen auf Seulen ruhens

den Bogen vorſtellet, in deſſen unteren Deffnung Chriſtus nebſt den beyden Schachern

am Kreuze vorgeſtellet wird. * *Vor allen Propheten finden ſich Holzſchnitte, welche

nach denen, die in den Wittenbergiſchen Folio- Ausgaben befindlich find, im Fleinen ,

aber ſehr ſchlecht, nachgeſchnitten worden. Vorreden, Tert und Randgloffen find

eben diejenigen, welche in der das Jahr vorher vonLorthern Herausgegebenen folios

Bibel befindlich ſind. Ein N. Teft. In dieſem Format, das 1532. aus Lotthers

Preſſe gekommen , habe ich oben im · Th. J. 4. N. 6. angeführet : da er nun auch die

Apocrypha 1534. Herausgegeben hat To wäre es ein ganz.vorzügliches Giúcf

wenn ein Bibelſamler von dieſen einzelnen Theilen eine volſtåndige Bibel zuſam

menbringen fonte.

III. Das Buch Bicb. 8. Da der erſte Bogen fehlt, und am Ende blos

fteßet : Gedruckt tho Tiagdeborch dorch Michel Lótther ; ſo fan id ,das

Jahr des Drucks nicht beſtimmen. Indeſſen, da folches mit den gleich folgenden zuis

fammengebunden , und von einerlen Druck iſt, fo kan man fehr zuverläßig annehmen,

daß ſolches 1548. an das licht getreten fen . Es finden ſich bey demſelben alle Rande

gloffenlutheri.

IV. De Etie dådeſche Pſalter mit den Summariert. Mart. Luth.

Unter dieſem Titel , welcher aus vter Zeilen beſtehet, und in welchein die dritte Zeife, .

die das Wort Summarien hat , allein ſchwarz gedruckt iſt , ſtebet ein kleiner circuts

runder Holzſchnit , welcher den kniendenDavid mit vor ihm liegender Syarfe , und

Gott in den Wolfen abbildet , darunter M.D. XLVIII. Um Ende : Gedrucket

thoMagdeborch dorch Trichel Lottber. 8. Ohne Blätterzahten, von i Algab.

41 Bogen . Mit der Vorrede Lucheri : Jot bebben vele billige Veder 2c. 2c.

1

1

1

i

V. DE
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V. De Sproke Salomonis , Anno 1548. 8. Dieſer ganz ſchwarz gedruck:

te Titel gat eineEinfaſſung von einem Holzſchnitte , in welchem einige vonden Thacen

Simſons vorgeſtellet werden. Oben ſtehen die benden Buchſtaben M. S. in einander

gefcjlungen in einem kleinen Schilde. Der Titel ſagt zu wenig. Es finden ſich auc ,

noch derPrediger unddas bobe Lied Salomonis in dieſein Theile. Er fat, wie

alle vorhergehende, keine Blåtter-Zahlen ,und iſt 11.Bogen ſtarf. Am Endeſtehet in vier

Zeilen : Gedrůcket tho Magdeborch dorch MichaelLotther. M.D.XLVIII.

Mit der algemeinen Vorrede Lutheri über die drey Bücher Salomonis, vel:

che aber allein den Titel führet : Vorredevp de Sproke Salomonis. Der Text

fowohl als die Marginalien , ſind nac) der Iottheriſchen Folio Bibel von 1536. ab

gedruckt.

Daß Lotther ſchon 1932. und 1533. die nieberſáchfiſche Bibel in ſolchen

Fleinen Theilen an das Licht gepellet fat, habe ich oben bey Nr. 11, bereits angeinerket.

Daß jene einzelne Theile höchſt felter ſind, weis ein jeder, der Bibeln ſamlet; allein

dieſe wiederholte Ausgabe der N.S.Bibel in fo kleinen Detavbånden iſt noch ſeltes

ner und unbekanter , als jene. Ich habe von derſelben allein die Pſalmen in der

Wernigerod. Bibel:Samlung S. 77. angetroffen, von den übrigen abernita
gends eine Spur gefunden. Sie verdienen daher allerdings in einer Hiſtorie der
N.S. Bibeln angemerkt zu werden , und da es höchſt waktſd einlich iſt , daß erli.

chaelLottber auch die übrigen bibliſchen Theile in dieſem oder in dem vorhergehenden

und folgenden Jahre werde dazu gedruckt haben ; ſo würde eine volſtändige Samlung

*aller dieſerTheile- abermaht einem Liebhaber diefer Schaße eingroſſes Vergnügen ge

wahren fónnen .

VI .Dat Plye Teſtament Iheſu Chriſti , nadei Grekeſchen recht

gründtlick vordudeſcht, vnd vptnye vth der Bybelen mit Flytethogerich,

tet. Gedruckt tho -Roftock dorcb Ludowich Dyez. M.D.XLVIII. lánglich

Duodeg. Titelblat, Vorrede urid der Tert betragen bis zu Ende der Offenbarung

Jogannis CCCCIII. Blåtter. In dem Sitet ſinddie benden erſten und die dren letzten

Zeilenvor der Jahrzah:roth gebruckt. Am Ende ſtehet : Gedruckt vnd vulendet

the Roſtockby Ludowich DyesIm Jåre M. D. Tiij. des frigdages na

Jubilate. In einer beſondern Poffation giebe Dyerdem tefer von dem langen
Berzuge des Druckes dieſe Rechenſchaft: daß er givar iin Jahre 1948. angefangen

habe, dieſes N. Teſt. zu drucken , daß aber um eben dieſe ZeitderKönig von Dánnes

inark beſchloſſengabe , nach Rache und Mithülfe ſeiner Hodygelehrten Cheologen der

löblichen Univerſitat Coppenhagen , unter welchen der vornehmſte ſey D.Job. mias

chabeus, eine merkliche Anzahl DåniſcherBibeln in groſſer Herrlicher Form, dem

ganzenReiche zugute drucken zu laſſen , damit, wenn ja der Satan, der ein Herr der

Welt ſen , init ſeinem Haufen ſich unterſtehen würde , GOttes Wort unter den Fuß

zu treten , dennod) in dieſem oder jenem Drte des Reiches , die Bibel rein , lauter und

unverfälſáht, ſo wie ſie zu Wittenberg und in vielen Orten deutſcher Nation ausge:

gångeit, zur Aufrechthaltung des reinen Wortes GOttes möchte gefunden werden .

Daß der König ihn zu Dein Ende in das Heid) zu ſich erfordert, daß er groſſe und merk:

liche Infoſten auf dieſes Werk gewendet, daß ermit nicht geringer Mühe dresytauſend

ståniſche Bibeln gedrucket , welche Königl. Majeftåt durchdas ganze Reid) vertheilen

DOD 2 laſſen,
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Taſſen , daß er darauf von dem Könige gnädigſten Abſchleb und ehrliche Belohnung er's

Halten habe, und darauf nach ſeiner Rückkehr nach Roſtock , dieſes vorher angefangene

0. Teft. vollendet habe, daher der leſer es ſich nicht wolle irren laſſen , wenn er die

Jahrzahl 48. auf dem Titel fånde. Er verſichert daben , daß dieſe Ausgabe nach Fleiſ:

figer Correctur nach den vornehmſten gedruckten N.Teft. vollbracht Fen. Der Druck

iſt ſauber Schwabacher , und die Anfangsbuchſtaben der Capitel und vornehmſten 26

ſchnitte ſind lateiniſche Verſal-lettern. Den vier Evangeliſten ſind kurze Fiachrich ,

ten von ilrer Berkumpſt , Leuen und Dodt vorgefert, und ſtehet die erſten von

dem Evangeliſten Matthảo, ſogleich auf der andern Seite des Titelbiattes. Darauf

folgt die algemeine Vorrede Lutheri über das ganze N.T. Luffer dieſer ſind alle

übrige einzelne Vorreden Lutheri, wie auch alle Randgloffen deſſelben ausgelaſſen,

wie ſich denn auch Luthers Mame nicht ein einziged makt in der ganzen Ausgabe fins

der. Die Unzeigen der Evangelien und Epiſteln ſtehen am Rande , julegt aber noch

ein ausführliches Regiſter derſelben , nebſt einer Anzeige, wie daſſelbe zu gebraus

djen . Zugleich ſind auch am Rande gåufige Parallelen befindlich. Bolzſchnitte fints

den fidy gar nicht.

In dem Terte felbft finden ſich Ephef. 3 , 15. und 19. nod, die alten leſearten :

über alles was Vater heiſſet , und : die Liebe Chriſti, die doch alle Erkänts

*nis übertrift. Ephef. 6, 13. 15. und 1 Theſl 4,11. folgt dieſe Ausgabe der in der

1545. an das licht geſtelleten áchyten Zusgabe lutheri. Dody iſt in derſelben keine

Spur von den nach Luthers Tode eingefchobenen Veränderungen. In

dem , dem Evangeliſten Matthảo vorgeſegten Verzeichniſſe der Bücher des 11.

Teft. find ſie alle bis auf die dritte Epiſtel Johannis , eingeſchloſſen , mit rómiſten

Zahlen bezeichnet, nur die Epiſtelu an die Gebråer, Jacobi und Jucá , wie auch

die Offenbarung , find nicft mit nuinerirt, ſondern etwas abgeſondert darunter ges

fegt worden .

Der Herr Superintendent raſch recenſiret dieſe Uusgabe in den Beytrás

gen zur Geſchichte merkwürdiger Büder , i Stůck , S. 56. und merket baben

an , daß ſolche die erſte undfolche aber ein blofferKachorrigeRoſtockiſche Ausgabe des 67.T. iſt. Daß

fer , wie er

gleichfals anzeiget, fált weg, da ich eben iſt diejenigen Stellen angeführet habe , in

welchen die verbeſſerten deſearten der Ausgabe von 1545. befindlich ſind. Er erinnert

jugleich , daß ſolche dem ſorgfältigen Geſchichtſchreiber Franken , der doch in ſeiner

Mecklenburgiſchen Geſchichte die Lübeckfcbe Ausgabe von 1554. und die

ſpåtere Roftockſche von 1580. angeführet babe , unbefant geblieben ſen, daß er ſelbſt

Feinen Schriftſteller gefunden , der ihrer gedenke, und daß er nie mehr, als dieſes eins

jige Eremplar , daß er felbſt beſike, geſehen gabe. Ich rege noch Hinzu , daß Krafft

dieſe Uusgabe beſeffen , Catal. Bibl . p. 15. N. 158. ' und daß mir ſolche hieſelbſt noch eins

mahl in einer Auction zu Geſichte gekommen , daß mir aber gleichfalsauſſer dieſen vier

Exemplaren keines weiter bekant ren. Daher denn die Seltenbeit dieſer Pusgabe

wohl unſtreitig iſt.

I

VII.
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VII. Dat Tye Teſtament

Iheſu Chriſti, dorch D. Martinumnumi } roty

Luther , mit vinte vordådeſchet ſchwarz

Mit ſchönen Figuren vnde forten Sum roth

marient wolgeordinerten vnde vormerden

Concorvanten vornuable in Sofiſthet" } ritmars

n

om

M

ſprafe nicht geſeen.

Hierauf folget das Crucifir mit den benden betenden Perſonen. Darunter :

Sedrůcket tho Wittemberch , dcrdy roth

Georgen RØuwen Eruen 1562. ſchwarz.

Quarto. Auf der andern Seite des Titelblats ſtehet eine kurze Borrede Samuel

Seelfiſch , Verlegers dieſes Buches , in welcher derſelbe anzeiget, daß er auf from

mer Chriſten Verlangen dieſes Teſtament mit gröſſern Buchſtaben , als bisher gewöhu.

lich geweſen wären, hätte drucken laſſen , daß er ſolches auch mit neuen und kurjen

Summarien , und aufgeſuchten und wohlgeordneten Concordangenverſehen habe.

Darauf Lutheri Warnung : . Jck bidbe alle myne Fründe 2c. 2 Die

Vorrede Lutheri über das N. E. und zwar , welches zu bewundern , mit dem Zu.

fate : welker de rechten unde eddelſten Böke des ri. T. ſynt, welcher feic

1534. in den Hochdeutſchen Bibeln , und fete 1541 , in den niederſádyſiſchen nicht mehr

gefunden wird. Hierauf das Verzeichnis der Botedes Iyen Teſtaments. Auf

der andern Seite dieſes Blattesfånget das Evangelium Mattſái an. Auf der folgenden

aber nehmen erſt die Blätterzahlen ihren Anfang, welche von 1. bis zu Ende der

Offenbarung bis 547. laufen . Druck und Papier ſind nach der damahligen Art ſehr

ſchon. Von Figuren findet ſich in dieſer Ausgabe eine groſſe Anzahl. Sie ſind aber

alle ſehr klein, und machen faum den achten Theil der Quartſeiteaus. In der Offens

barung aber find fie gröſſer , ſo daſs ſie den vierten Theil einer Folio -Seite betragen.

Shrer ſind 26. und ſie ſind weit beſſer gezeichnet und geſchnitten , als die vorhergehens

den. Nureinmahl finde ich auf der 15. Figur den Drachen, vor welchem die benden

Zeugen ſtehen , mit einer groſſen påbſtlichen Rrone geſchmückt. Nadzher

komt dieſelbe ben der Babyloniſchen Hure , und bey den Drachen, Figuren , nicht wies

der vor.

Die Vorreden ſind vor den einzelnen Büchern eben diejenigen , welche in den

vorhergehenden N. S. Bibeln befindlich find. Luthers Randgloſſen ſind, wenn

fie kurz ſind, allezeit auf den åuferſten Rand geſegt ; wo ſie aber långer ſind, mit

kleiner Schwabacher Schrift zwiſchen den Text eingeſchoben.

Die Summarien jelgen nichts weiter als den kurzen Inhate der Capitel an ,

und beſtehen aus wenigen Zeilen.

Der Text iſt ohne geſpaltene Columnen gedruckt. Und das merkwürdigſte

daben iſt dieſes, daß er nichtdiegeringſteSpur von den in der 1546. und folgens

Dod 3 den
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den Ausgaben eingeſchobenen Veränderungen und Zuſågen, weder in fich

ſelbſt, noch in den Randgloffen zeiget , ſondern in allen Stücken der Schten Auss

gabevon 1545. folget. Wodurch dasjenige, was ich in dem angeführten 8. behauptet

habe, ein neues Gewicht erhalt.

Vor den Briefen der Apoſtel iſt gleichſam ' ein neues Titelblat, wels

ches alfo lautet : De Epiſteln S. Pauli : Petri : Johannis : vnde

der andern Apoſteln : vnde de ApenbaringeS. Johannis. Wittems

berc. 1562. Daher das Werk füglich in zween Bände gebunden werden fan,

wie denn auch mein Eremplar wirklich alſo gebunden iſt. Doch laufen die Signatus
ren und Blåtterzahlen aus dem erſten Theile fort, und machen 547 aus. Nur daß

das Titelblåt des zweiten Theils nicht mitgezählet und mit bezeichnet worden. Zulegt

findet ſich auf 54 Blåttern das Regiſter der Evangelien und sEpifteln. Zum Bes

ſchluſte ſtehet: Gedrückt tho Wittemberch , dorch Georgen Rhuwen Erven .

1562. Auf der rechten Seite des legten Blattes ſtehet das gewöhnlicheZeichen des

Verlegers , nemlich der den David falbende Samuel, in einem kleinen ovalen Holzs

ſdynitte , und darunter Pr. 25. Schlecht unde Niedyt behódemy.

Ich finde dieſe Ausgabe in der Braunſchweigiſchen Bibel • Samlung

S. U. Nr. 152. in der Wernigerod. B. S. S. 79. und in der Bibliotheca

Bünaviana Vol. I. p.30. Auch Freytag in Appar. liter. Hat ſolche p.726, beſchrieberi.

VIII. De pros roth

pbeten alle

důdeſch
} Tchwarz

D.Mart. Luth. roth

Gedrůcket tho Mags roth

***

5

deborch) dord, Wolf } ſchwarz.

1

0

gang Kirchner.

Dieſer Titel ſteßet in einem Holzſchnitte, in welchem oben verſchiedeneEngel

eine Tafel halten , auf welcher mit lateiniſchen Verſal- Buchſtaben die Worte ſteben :

iebre fey Gott in der Bobe, fried auf zc. 2uf der,einen Seite das Bild des

Propheten Geſatas, auf der andern der Prophet Midha. Unten die Geburt Chriſti

im Scalle. Das Format iſt s . Blåtterzahlen hat dieſe Uusgabe nicht. Die

Signatur låuft durch die Alphabethe Aa. bis Do. iiij. Am Ende ſtehet: Gedrůcket

gen Propheten ſtehen ihre Figuren , in Flirchener. M. D. LXXXV. Vor einis
Magdeborch

ſidy auch nod) verſchiedene in den Propheten Ezechiel, Daniel und Jóna befinden.

Die Schrift iſt durchgängig Schwabacher. lutheri Randgloſſen ſind mit

kleiner Schrift theils auf den Rand, theils zwiſchen den Lert gedruckt. Parallelen

find häufig. Es finden ſich auch alle in den groſſen Ausgaben der Bibel befindliche

Vorreden und Zuſage Lutberi in dieſer , als der Zuſaß zu dem Propheten £ zes
chiel, welcher die Erklårung des in dem 40. u. f. Capiteln befindlichen Gebäudes in

fic, faſfet: desgleichen die Erklärung des 12. Cap. Danielis, obgleid) unter Feiner ber

fondern Rubrick oder Columnentitet; dergleichen ſolche in der Folio : Bibel dieſes

Wolfg. Kirchners von 1578. hat. Druck und Papier ſind mittelmäßig.

1

Die
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Die Seltenheit dieſes bibliſchen Stückesmuß ſehr groß fenn , da ich ſolche in
keiner Bibel Samlung und in keinem Catalogo bemerket babe.

IX. Eine Ausgabe des N. S. N. T. von welcher ich aber weder das Jahr des

Druces , nudy den Ort beſtimmen kan , da der Anfang und das Ende fehlen . Ich

Kabe davon oben g . 46. ſchon hinlängliche Nachricht gegeben.

X. De nye důdeſche Pſalter mitden Summarien D. Yriart. Luth .

Ein Holzſchnit: der Eniende David , mit der Harfe und Scepter , oben in den Wolfen

Gott. Darunter M.D.XCVIII. Die Vorrede: rdt hebben vele billige Ver

der 2c. 2. Vor jedem Pfalme ſteget der Anfang deſſelben lateiniſch , ſo wie er in der

Vulgata lautet. Der Anfang beſtehet aus einer Claßification der Pfalmen , welche

zwar im Grunde eben diejenige iſt, welche Lutherus in die Vorrede zu den 1533 .

herausgegebenen Summarien eingerůcki çat. Doch iſt der Vortrag darin etwas

weiter ausgeführet, und die in jede Klaſſe gehörige Pſalmenſind ausdrücklich ſpecificiret,

Am Ende ſtehet: Gedruckt tho tragdeborch dorch Andreas Duncker, In

Vorlegginge Ambroſi Rirchners.

XI. Das Bleue Teſtament, niederſachſifch. 8. Der Titel fehlt. Um

Ende aber ſtehet: Samborch gedrůcket dorch Philippum von Ohr , In vors

legginge Binrick Doſen . ImJahre 16os . Idh habe dieſer Wusgabe (dyon oben

9.46.mit ein paar Worten Erwähnung gethan , und angezeiget, daß ſolche ein bloſſer

Nachdruck der unterNr. IX. angezeigten Ausgabe ſen. Sie hat, wie jene, alle Vors

Ende eben das Regiſter der Epiſteln und Evangelien , mit dex dazu gehörigen

reden und

Randsewiffer

Lutheri, eben die Sumimarien und Parallelen , und zu

Unterweiſung. Dod) hat ſie vor jener dieſes noch voraus, daß in derſelben einem jeden

bibliſchen Bucheeine kurze Nachricht von der Berkumpſt, Leren vnde Dodt des

Verfaſſers deſſelben vorgeſeket worden , die aber blos aus wenigen Zeilen beſtehet. Sie

þat einige gröſſere, eine ḥalbe Octav. Seite füllende Holzſchnitte, aber mehrere kleinere,

ſo wie foldie in den für die Kinder beſtimten Catechiſinis und Evangelien - Büchern

beſchaffen ſind. Daß ſie die Stelle 1 Joh. 5,7. noch nicht habe , babe ich oben ſchon

angezeiget. Und dieſes iſt wohl ihre groſſeſte Merkwürdigkeit, da ſie im übrigen nur

Buchbinder- Verlag , und für die niedern Schulen gedruckt zu ſenn ſcheinet.

XII. Dat Płye Teſtament Jeſu Chriſti. D. Mart. Luth. Mit ſchönen

und korten Summarien vppet nye vth de Biblien thogerichtet. Gedrucket

tho Lübeck dorch Bans Witten. 1615. 8. Dieſer Titel şat eine Einfaſſung

von einem ſchlecht gearbeiteten Holzſchnitte, welcher oben die Gebung des Geſeges,

und die Geburt Chriſti, auf benden Seiten die Bilder der vier Evangeliſten , und

unten die Uustheilung des Heil.Ubendmahls und eine Taufhandlung in einer Sutheria

lichen Kirche vorſtellet. Um Ende hat ſie nochmahls einen Holzſchuit, der die Eins

feßung des Hell.Abendmahls vorſtellet, und unter demſelben ſtehet :Gedrůcket in

der Keyſerliken fryen Åycks - Stadt Lübeck dorch Bans Witten. 1615.

Diefe Uusgave ſcheinet wieder ein buchſtäblicher Nachdruck der vorbergeşenden zu ſenn.

Druck und Holzſchnitte find eben ſo ſchlecht als die vorhergehenden . Daß ſie die

Stelle 130h. 5,7 . noch nicht hat , macht ſie beſonders merkwürdig,
XIII.
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XIII. Dat Yiye Teſtament Jeſu Chriſti, D. MART. LVTH. XTlit

fchönen und Korten Summarien vppet nye vth der Bibel thogerichtet.

Gedruckt tho Samborch dorch Paul Langen , In Vorlegginge Binrick

Doſen . 1619. 8. Ain Ende das Zeichen des Verlegers,die Geredirigkeit,unten HD.

Gebrůcket tho bamborg by Paul Langen. In Vorlegginge Einrick

Doſen 1620 .

Auch dieſe Uusgabe iſt wieder ein wirklicher Nachdruck der vorhergehenden,

ſogar daß die Titel- Einfaſſung nadigemacht worden . Sie hat ebenfals die Sielle

i Joh. 5,7 . noch nicht. Alle dieſe Ausgaben ſind blos Verleger - Ausgaben , über

welche Fein Theologus die Uufſicht gehabt hat. Daher ſie in der Geſchichte der N. S.

Bibxin feine ſonderliche Aufmerkſamkeit verdienen.

Und das find nun die einzelnen Stücke der 67.S. Bibel alle, welche ich

in meiner Samlung aufweiſen kan , und welche ich alſo aus dem Augenſcheine zu bes

ſdreiben in Stande geweſen bin. Liebhabern undFreunden dieſes Theils der Siteratur,

welche Stücke beſigen , die mir fehlen , wird es leicht werden , die von mir übrig gelaſ

fenen lücken auszufüllen. Ich werde, wenn es dem HErrn gefallen ſolte , meine Tage

ju verlängern , die Hand von dieſen Werke nicht abziehen , ſondern alles beobachten ,

ivas mir zur Vermehrung und Verbefferung deſſelben dienliches zu Geſichte kommen

wird , und ſolches den Beſitzern diefes Buchs als Supplemente mittheilen . Daher

es mir ſehr angenehm ſeyn würde, wenn Beſiger entweder volſtändiger 67. Š .

Bibeln oder einzelner Theile derſelbenmirgenaue und zuverläſsige

Beſchreibungen davon mittheilen wolten.

1
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B. . 64.

ter Fönte ich nun dieſe gewis ſehr múffaire Arbeit endigen. Alleint, da ich mich

oben anþeiſchilg gemacht gabe , noch ein Verzeichnis ſowohl ganzer Bii Beſchlus

beln , als einzelner Theile derfelben , welche id, ſelbſt nicht belige, benzu, des gangen

fügen, und dasjenige, was andre Gelehrte von einem und dem andern angemerkecWerts .

haben , anzuführen ; To ſehe ich mich verbunden , audy dieſe Zuſage noch zu erfüllen.

S. 65.

A. Volſtändige N. S. Bibeln.

1554. Biblia ; bat ns : de gange hillige Schrifft, vordådeſchet dorch D.Mart. Euth.

lich der legten Correctur mercklich vorbetert, unde mit groten Vlyte corrigeert.

Gebráckt tño XTlagdeborch dorch Michael Lotther, M.D. LIIII. Fol.

Um Ende ſtehet: Dorch Vorlag unde Befóſtinge des Erſamen und vornemen

Mannes Conradi RhuelsRaedeman cho Wittenberg. Unde gedrückt

thoMagdeborch dorchMichaelLotther. Im Jare na Jheſu Chriſti

unſes Heren gebordt, M.D.LIII. Woben ſich Bugenbagens Summas

rien finden .

So finde ich den Titel dieſer Ausgabe in der Braunſchw . Bibel.Samlung
S. 109. Nr. 138. Auch in derWernigerodiſchen Bibel : Samlung iſt ſie S.77.

befindlich) i und in Engels Bibliotheca ſele &tiſlima, P. II.S.S. Nach einer auða

führlichen Beſchreibung, welche Clement , Bibl. Cur. T. II. p . 391. von derſelben ges

geben , hat der erſte Theil CCCXVIII, der zweite CXLVII , der dritte LXXXIII, und

das N.Zeſt. CLX. Blåtter ,und am Ende iſt angezeigt, daß Conradt Rhúel dieſe

Uusgabe verlegt habe, und daß die Summarien des Bugenbagens, ben welchen ges

wis auch die Dietricſchen fenn werden , 1 Alphab, 10 Bogen betragen.

Goez.niederf. Bibelhift. Eer 1557

i
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1

1557. Biblia :dat : de gangeh.Schrifft. D. Mart. Iuch. AmEnde des erſten Theils

ſtehet ; Gedruckt iho Wittenberg Dorch. Georgen Rhuwen Erven.

M.D.LVII. Fol. Der Titel des N.Teft. Qetſſet : Dat nye Teſtament, vordůdes

fchet dorch D. Mart. Iutherum. Birder lekten Correctur mercklich vorbetert,

vinde mit groten Wintecorrigeeret. M.D.LVII. Mit Bugenbagens Sums

marien . Braunſchw . B.S.S. 110 : Nr. 143.

1558. Biblia, datysuc. x . Wittenberg, Georg Rhuwen Erven. M.D.LVIII.

Wernigerodiſche Bibel - Samlung S. 78. Uffenbach Catal. T. I. p.8.

Er ſchåket ſie 6 Thlr.

1560. Biblia : dat ys : de gange billige Schrifft: vordådeſchet dorch D.

Tatt, ºutb. pts bet corrigeeret. Gedruckt tho Mago

deborch. M.D. LX. Fol. von 228 , 174 und 112 Bláttérn ohne die Vorres

den , und den groſſen Unhang, (Bugenhagens und Dieterichs Summar

rien) von 96 BI.

Soführet Baumgarten in den Klacht .voneiner BalliſchenBibliothek
B.7. S. 390. den Titel dieſer Uusgabean. Es iſt ſonderbar, daß kein Buchdrus

der daben genant worden. Die in der Baumgartenſchen Recenſion angezogene Nachs

richt aus der vor Bugenhagens Summarien befindlichenVorrede ſagt niches, das

dieſe Ausgabe beſonders charakteriſiren fonte, indem dieſe Vorrede fchon in allen vors

bergehenden Zusgaben von 1541. an befindlich iſt. Indeſſen gat Clement in

Biblioth. Cur. T. III. p.392. eben dieſe Nachricht wiederholet, und aus demſelben Wis

detind , in dem Verzeichniſſe rarer Bücher S. 473. f . Eben dieſe Ausgabe fins

det ſich auch in der Braunſchw . B.S.S. 110. Nr. 145. ben welcher aber das Eis

tetblat fehlet. Die daſelbſt bengebrachte Muchmaſſung,daß dieſe Ausgabein Baſel

gedruckt zu ſeyn ſcheine, fállt weg,da das volſtändigere Baumgartiſche Eremplar

den Druckort deutlich anzeigt.

1565. Unter dieſem Jahre wird in den Zamb.Berichten von gel. Sachen 1735.

8.61. eine Magdeburgiſche. Ausgabe in 8. angezeigt - von welcher

Clement Bibl. Car. T.III. P. 392. fagt ,daß er ſie ſonſt nirgends finde . Auch

mir iſt ſie nte vorgefommen . Widekindhat im Verzeichniſfe racer Bücher

S.474. folche zwar angezeigt , áber blos den Clement ausgeſchrieben.

2585. Biblia : bat ns : de : corrigeeret. Samteinem nyen Regiſter : - Ges

drůckt tho Wittenberch 1585. 4. So finde ich die Aufſchrift in der

Braunſchw . B. S. S. 116. Nr.190. ohne Anzeige des Druckers. Ufs

fenbach tapiret dieſelbe in ſeinem Catalogo T. I. p. 11.Nr. 8. 3 Thaler. Die

erſten Theile dieſerAusgabe, oder das 2.Teſt. recenſiret Baumgarten in

den Tachrichtenvon einer Salliſchen Bibl. B. 7:S:395.

1607. Biblia - Wittenberg dorch Lorenz Süberlich 1607. Fol. So
führt Vogt im Catal. libr. rar. p. 112. den Titel dieſer Ausgabe an . 2luss

führlicher aber von Seelen in Stromatibus Lutheranis p . 366. wo derſelbe

alſo lautet : Biblia , dar ys degange billige Schrift; bordudeſibet

dord D. Mart. Luth. wedder oppet nye na dem legten vom

the most

out: Beren

1
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Ferrn D.Luth. Anno 1545. ſülveft overleſenen hochdůdeſchen skrém

plare, mit flytecorrigeeret. Od umme mehrer Richticheyt willen

mit Verſikeln diſtingueret, Concordangen , Chronologie , unde

verſchiedenen Regiſtern der iſtorien unde Bovetleren vormeret.

Wittemberg , gedruckt dorch Lorenz Süberlich. 1607. Fol. Beylau,

fig merke ich hier nochmahls an , daß von Seelen an dem angeführten Orte

ein Verzeichnis derin die niederſächſiſche Sprache überfekten Schriften

Lutheri geliefert habe , welches aber noch ſehr häufige Zuſage erfordert,

Clement und aus demſelben Widekind gaben zwar noch verſchiedener Ausgaben

der Wiederſächſiſchen Bibeln in 8. Meldung gethan . Well ſich dieſelben aber zum

Beweiſe der Eriſtenz derfelben auf einzelne Stücke berufen ; daraus aber nicht folget,

daß von ſolchen Uusgaben auch nothwendig volſtändigeBibelnvorhanden fenn muf

fen ; ſo babe ich ſolche hier nicht mit einſchalten wollen , ich werde ſie aber in dem folgen

ben Abſchnitte an iþren gehörigen Orten anzeigen.

Ich gebe dieſes Verzeichnisnoch nicht für volſtändig aus. Mimt matiabet

mit demſelben die von mir ausführlich recenſirten Ausgaben zuſammen ; ſo iſt esdoch

febr zahlreich,undda mangewis glauben fan, daß die Verleger keine ſchwache Auflagen

gemacht haben werden ; ſo iſt der Segen ſichtbar , mit welchem der gútige GOtt unſer

Niederſadyfen durcheine ſo groſſeMenge allein volſtändigerBibelnin ſeiner Sprache

begnadiget hat.Deſtomehr aber iſt es zu bewundern, daß von ſo vielen tauſendEremplas

ren ſowenige bis auf unfere Zeiten gekommen finder daß man ein jedes derſelbenold

eine ſchårbåre Seltenheit anzuſehen Urſach hat.Kan man nicht darauswahrſcheinlich,

muthmaſſen, daß von manchen Ausgaben alle Eremplare votlig verlohren gegangen ſind ?

oder, wenn ja eines oder das andrenochhieund daineinem Winkel ſtecken folte, mis
Polche dennoch nod;völlig unbekant find ? Muß man nicht beforgen , daß diejenigen ,

welche ſich noch indenHänden der Privatperſonenbefinden, nachy50Jahren völlig
verlohren gegangen ſenn werden , da mir ſo viele Erempel befant ſind, daß ſolche, in

ſonderheit wenn ſie unſcheinbar geworden , als völligunbrauchbare Bücher , als Maçus
latur verkauftworden ? Und würde es nicht von uns Nachkominen eine unverantworts

lidhe lindankbarkeit gegeneine ſo groſſe unfern Våtern erwieſene Wohlthat fenn, wenn

ivir gar nichts thun wolten , um das Andenken derſelben ſo viel als möglich zu erhals

ten, und ſolches auf unſre Nachkommenfortzupflanzen ?. Unddieſes um ſo viel mehr,

da unſre ſonſt in andern Abſichten ſo ruhmmürdige Vorfahren dieſe Pflicht ſo ſehr vers

hadláßiget ,und ſo manches ſchönes Eremplar, inſonderheit von niederſächsiſchen Bi:

beln, ale unbrauchbares Papier, in die zerſtörenden Hånde.Der Kråmer haben geraten

laſſen .

B. Einzelne bibliſche Stücke in N.S. Sprache.

1$ 33. De důdeſch pſalter , lübeck 1533. Ludwig Diez 8. Id glaube, daß

dieſe Ausgabe worden ,da derPfalter in derLübeckſchen

Bibelaus der iſt. Wernigerod. B.S. S.74.
inrette
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1533. De nye dudeſche Pſalter D.817. Luthers tho Wittenberg , de Spró.
ke , de Preddiger, dat hoge Led Salomo. Am Ende: Gedruckt

dorch Erlichael Lotther.( Magdeborch) 1533. 8.

1534. De Bókere welkere. Apocryphi genómet werden. Magdebørch,

Tich . Lottber , klein 8. Wernigerod. B.S. S. 75 .

1536. Dat drůdde Deel des olden T. oppet nye gecorrigeeret. Dat Boeck

Biob. Dhne Anzeige des Druckorcs und des Druckers. 1536. 8. Bardt

Autogr . T. I. p . 334.

1537. Dat nye Teſtament. art. Luthers. Mit nyen Summarien edder

korten Vorſtande op einyder Capitel dorch D. Job. Bugenhagen

pomern. Wittemberg. M. D.XXXVII. Um Ende : gedrůcket tho

Wittemberg dorch Kans Lufft. M.D.XXXVII. 8. Braunſchw. B. Š.
S. 101. Nr. 97.

1537. De nye dådeſche pralter mit den Summarien . Wittenb. 1537. 8.

Hardt Autogr. T.I. P. 344.

1537. De Wießbeit Salomonis an de Tyrannen vordůdeſcht dorch Tlart.

Luther .Magdeborch. 8. Hardt Autogr. T. I. p. 344.

1537. Jeſus Syrach tho Wittenberg vordådeſchet.Mart.Lüth. Item

De Wißheit Salomonis an de Tyrannen.Magdeborch 1537. 8.

Hardt Autogr. T. II . p. 208.

1539. Jeſus Syrach pordådeſchet - D. Wart. Luth. Magdeb. Mich.

1539.

Lotther .

15miart

. Luth.met nyen Summarien u.f: f. M.D.XXXIX .12. Wernigerod.B.S . S.7s.

Magdeb . Tlich .Lotther.8. Braunſchw. B. S.S. 192. Nr. 102. Hardt
Autogr. T. I. p . 224 .

1540. Datolde T. Oudeſch ,Mart. Luth. ( sB.Mor) Tagdeb. BansWali

ther. Klein 8. Wernigerod. B.S. S.75.

1540. De Propheten alle důdeſch . Wittenb. Bans Lufft. M. D. XL . Fol.

Braunſchw . B. S. S. 102. Nr. 105.

1541. De nye důdeſche Pſalter mit den Surrimarien tart. Luth. Priage

deb, 1541.8. Hardt Autogr. T. II . p . 239.

1542. De Propheten alle důdeſch . D. Mart. Luth. Wittenberg M.D.XLII.

Am Ende : Gedrückt tho Magdeborch , dorch Michael Lotther.
1546.DALII. 8. Braunſchw.B.S . S.105. Nr. 115.

Olde T. (s B. Mol.) D. Mart. Luth . Vpt nye tbogericht oth

der Bibeln . Gedrückt tho Xiagdeborchdorch Hans Walther.

1. M.D.XLVÍ. 8. Braunſchw . B.S. S. 107. Nr. 129 .

1547. Dat nye T. Jheſu Chriſti. D. Mart. Luth . Vpt nye thogericht oth

der Bibelen . Mit ſchönen und korten Summarien vp ein yedet

Capittel, ſo vormals in Saßiſcher Sprake nicht geſeen . Gedruckt

tho Magdeborch dorch Mich . Lotther. Am Ende: M. D. XLVII.

Braunſdw.B.S. S. 108. Nr. 131 .

Id möchte woội wiſſen , was dieſes für Summarien waren ? 1

1948.
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1548. De nye dådeſche Pſalter mit den Summarien . Mart. Luth .

Magdeb .Mich. Lotther. 1548. 8. Wernigerod. B. S. S. 77 .

1551. Dar nye T. Ihefu Chriſti. D. XI. Luth . Vpt nye thogericht vth

der Bibelen. Um Ende: Gedruckt tho Wittenberg corch Vyt

Creutzer , 1551.8. Braunſdm. B. S. S. 108. Nr. 135. Wernigeros.

B.S. S. 77 .

1553. De Propheten alle düderch . D. Mart. Luth. Wittemberch

Gedrůcket tho Magdeborch dorch mich . Lotther. M. D. LIII. 8.

Braunſchw . B. S. S. 108. Nr. 136.

1553. Dat olde T. (5 B.Moj.) D. Mart. Luth . Vpr nye thogericht oth

der Bibelen . Gedrückt cho Magdeborch dorch Dans Walther. 8.

Am Ende :

Godt Bader Sohn Hilger Geiſt wyl

Dem fy loff Ekr u. Hoer pruß

Dar ick hebbe vith Werflin vollend

Welckes all fumpt von dynen Hend

Help dat geryck tho dyner Ehr

Un myn lezten End van mi) nicht feer.

Anno 1. s . 53. den 20 Martii. Braunſchw . B.S. S. 109. Nr. 137.

1555. Apocrypha D. Mart. Luth. Magdeb. Mrlich . Lorther

Anno 1555. 8. « Braunſchw . B.S. S. 109. Nr. 139.

1556. Dat rye Teftament. rart. Lutb . Am Ende : Gedrückt und pulls

endet tbo Saniborch dorch Joachim Louw . Im Jare na Chriſtus

unſes Beren und Erlöſers Gebordt. M.CCCCC, LVI. vp den

XXIII. O &t. Dem Heçen ſy Loff Egr und Daruck vor fyne grote Gůdicheit,

amen . 12. Braunſchw. B.S , S. 109. Nr. 141.

1959. Dat 17. T. D. Mart. Luth. Um Ende: Gedrůcket und vullendet

am Avende der 5. Dre Röninge , tho Tiagdeborch dorch bans

Walther , ſynes olders , wo men igundes ſchrifft der weinigerTall,

Anno M.D.LIX . 8. Braunſchio. B.S.S. 110. Nr. 144 .

1560. Dat 27. T. Um Ende: Gedrückt tho Wittemberg by XII. Georgio

mmöllern. 8. Braunſchw . B.S. S. 110. Nr. 146.

1560. De Propheten alle dudeſch . D. Mart. Luth. Um Ende: Gedrůcket

tho Wittenberch , (dieſes iſt wohl in der Braunſchw . B.S. ein Druckfeßler )

dorch Ambroſii Rerfeners fel. Erven. M. D. LX . 8. Eben dafelbſt

S. KIO . Mc. 147 .

1561. Sapientia de Wyßbeit Salom . an de Tyrannen. D.T1. Luth.

Gedrůcket dorch SansWalthers Erven . 1861. 8. Braunſhm . B.S.

S. 115. Nr. 180. 2)

1563. Dat 17. T. Jheſu Chriſti. D. Mart. Luther. Mit ſchönen und kort

ten Summarien , Ppt nye vth der Bibelen thogericht. Gedr. the

Magdeborchdorch Wolffgang Rirchener. Am EndeM. D.LXIII. 8.

eben daſ. S.111 . Mo, 153 ,
1564.

56
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1564. Dat 67. T. Wittenberg. 1564. 8. Wernigerod. B.S.S.79.

1565. Siob. Magdeb.Wolffg.Ritchener, M.D.LXV.8. Braunſchw. B.S.

S. 115. Nr. 180.3)

1567. De Pſalter dådeſch . D. M. L. triagdeb. Wolffg. Rirchener.

M.D.LXVII. 8. eben dar. S. 112. Nr. 158 .

1572. Dat oldeT. Dat ander Deel van Joſina beth Efiber. Yriagdeb.

Wolffg . Rirchener. M. D. LXXII. 8. eben daſelbſt S. 113. Nr. 1663

Wernigerod. B. S. S. 80.

1572. Dat 17. T. 8. Ben eben demſelben. 1572. Braunſchw . B.S. Nr. 164.

1575. De nye důdeſche Praltec. Magdeb. 1575. 8. Rrafft Catal. Bibl. p . 16 .

Nr. 167 .

1575. Dat ri. T. Magdeb. Joh. Böttcher. 1575. 8. Braunſchw. B. S.

S. U3. Mr. 168 .

1576. Dat 17. T. Dhne Ort und Drucker. 8. eben daſ. S. 114. N. 173 .

1577. Jeſus Sirach welker in Latyn Eccleſiaſticus genomt werd. Sam ,,

borch . 12. Iſt auf der Hamb. öffentlichen Bibliothek.

1577. Dat 17. T. Magdeb. 8. Braunſchw . B. S.S. 114. Nr.174 .

1579. Dedrůdde Deeldes O. T. Job — Kobe Lico. Miagdeb. Wolffg.

Rirchener . M.D. LXXIX . 8. eben dar. S.114. No. 177. I

1580. JeſusSyrach , welker ym Latyn SÉccleſiaſticus genòmet wert. Di

. L.Öppet nye othder Bibelen. Magdeb. Wolffg. Kirchener.

MD.LXXX. & eben daf. 6.194 Nr.180 .

1581. Dat O.T. ( 5 B.Mol.) Yriagdeb. P. Rirchener. Eben daf. S. 115.
5 Magdeb.W.

Mr. 1811

1581. Eben daſſelbe.Magdeb. *. Walther. eben daſ. N. 182,

1583. Dat " . T. Gedrůcket thoragdeburg dorch Wolffg.Kirchener,

M.D.LXXXIII. 8. Braunſchw . B.S. S. 115. Nr. 184 .

1583. De pſalter , Kamborg , Bans Binder. 8. Bauingartens Nachr. von

merkw . B. IIB. S. 285 .

1585. De pfalter. Slagdeborch . Wolffg.Kirchner, 1585. 8. Braunſchwo.

B.S. S. 116. N 189.

1588. Dat 67. T. Magdeb. M. D.LXXXVIII. E. Braunſchw . B.S. S.116.

1590. Dat . T. Magdeb. bey Wolffg. Kirchnet. 8. Eben daf. S. 117.

1. Nr. 195

1593. Dat O. T. (5B .Moſ ) D. Mart. Luther . Ppt nye mít vlyte vth de

Biblien . Gedrůcket tho Magdeborch dorch Andream Gene, it

Vorlegginge Ambroſius Rirchners. M.D. LXXXXIII. 8. Braunſchw.

B. S. S.117. Nr. 198 .

1593.' Dat ri. T. Magdeb. bey Umbroſ. Rirchner. eben daſ. Nr. 199.

1993. Dat 11. T. Wittenb . 8. Catal. von Baumgartens Biblioth. 1 B. S.61 .

Mr. 449. 1

?

1.1
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1595. Dat 17. T. Lamborg, Binr. Binder, M.D. XCV. 8.: Braunſchw ,

B.S. S. 118. Mr. 203 .

1598. De pſalter. Magdeb. gedr. dorch Andr. Dunker , In Vorlegginge
Ambr. Rirchners. 8. Braunſchw . B. S. S. 119. Nr. 208 .

1598, De pralter. Magdeb. Ambe. Kerkener. 8. eben daf. Mr.209.

2602. De pſalter. bamborg , Philipp van Obr. kl. 8. Wernigerod. B. S.

1604. De Pſalter. Lamborg , PaulLange. 8. eben daſ. S. 84,

1605. Dat 17. T. Jeſu Chriſti. D. III. X. mit ſchönen korten Summar

i, rien und 2ffoeblinge der Verfikeleni, naD. Luthersleſten Correctue

uppet flytigeſte chogericbtet. Samborg in Vorlegginge M ,Frobenii,

Im Jahr 1605. 8. Braunſchw . B.S.S.120. Nr.212. Dieſe Ausgabe

Qat die Stelle Job. s, 7.

1606. Dat olde Teſtament, D.71. L. Die 5 B. Mol. Bamborch. 8. Iſt
auf derHamb. offentl. Bibliothek.

[ 609. De Pralter. D.m .L. nnt den korten Summarien , und einem ory

dentliken Regiſter; Viet Dietrich. Goslar, somans Erven . 1609. 12.

Braunſchw.B.S.S. 121. Nr. 116

1610. De Pſalter. Samburg. 8. Rraffts Catal.p. 16. Nr. 176.
1612. Dat 17. T. Wittenb . 8. eben da. Nr. 177.

1613. Dat 17. T. Wittenb. by Sam . Seelfiſch. 8. Werniger. B. S. S. 86.

1616. Dat 57.T. Samborg, Paul Lange. eben daſ S.87.

1618. DePralter Davids, mit den Summarion..D. M ... Lübeck in Vors
legginge Sam . Jauchen . 8.

1618. Jeſus Syrach, welcker im Latyn Eccleſiaſticus genómet worden .

Roſtock , by Auguſtin Ferbern , 1618. 8.

Von benden f.Baumgartens Fiachr. von merkw . B.B.11. S. 286.

1621. De nyedådeſche Pſalter, mit den Summarien. % . 3ſt auf der Hamb.

Offentl. Bibliothef.

Auch dieſes Bergeidnis wird ſo wohl als das vorhergehende noch manche Zuſage

verſtatten . Iderſuche meine Leſer, auch bey dieſein , dieAnmerkung zu wiederbolen,

welche id) Bem Verzeichniſſe volſtändiger N. S.Bibeln bengefåget habe. És ift

anmerkungswürdig, daß der Druck der N.S. Bibeln mit dein 1621. Jahre völlig

aufgehöret hat, wenigſtens iſt mir nach der oben beſchriebenen Goslariſchen Bibel,

welche dieſeFahrzahl auf dein Titel führet, keine Ausgabe, weder von ganzen Bibeln,

nochvon einzelnen Theilen derfelben bekant gerorden . Die lIrfach Savon iſt leicht zu

entdecken . Sie liegt nemlich darin, weil um dieſe Zeit der Gebrauch der niederſächſis

ſchen Sprache indenKirchen und bey gottesdienſtlichen Handlungen aufgehöret þat,

da dieſelbe von der oberſächſiſchen verdrånget worden. Man folte zwar mennen , daß

es rathſam ſenn würde, neue Ausgaben davon zu veranſtalten , und ſolche inſonderheit

den landleuten in Niederſachſen in die Hände zu bringen , weil doch die niederſächſiſche

Sprache noch immer ihre Mutterſprache bleibt , weldje ſie am beſten verſtehen , dages

gen die oberſáchfiſche für ſie gleichſam eine gelehrte Sprache iſt: es lebret auch die Er:

fahrung,

Man

15

Tel

16.

13

1

1.

3 .



408 11. TH. II. Abſchn . don 1534-1621 . 3 Kap. von ganzen N. S. Bibeln ? c .

fahrung, daß Prediger aufdemlande, welche der niederſächſiſchen Sprache völlig

machtig ſind, ſich derſelben bey ihren Zuhörern im Beichtſuple, in Haus : Catechifas

tionen, bey den Krankenbetten, und in beſondern Unterredungen mit Segen bedienen ;

allein ich glaube doch nicht, daß gegenwärtig Bibeln und neue Teſtamenter in dieſer

Sprache einen merklichen Vortheil ſchaffen würden . Ein anders iſt, dieſe Sprache

reden ; ein anders iſt , fie leſen . Solte das legte ſtattfinden , fo můſte die Jugend

in den Schulen dazu angeführet werden. Da nun der linterrichtin der oberſádriſchen

Sprache ben gegenwärtiger algemeiner Einrichtung des öffenciichen Gottesdienſtes in

Niederſachſen gleichfals nothwendig ift ; fo würde zur Unterweiſung der Jugend -ges

doppelte Zeit und Urheit erfordert werden, aber eben dadurch ben den meiſten inAbſicht

auf die Hauptſachedeſto weniger ausgerichtet werden. '

Der beſte Gebrauch, den wir alſo jegt von den niederſächſiſchenAusgaben

der H. Schrift machen können, iſt dieſer , daß wir folde als “Berveiſe der gnadigen

FúrſorgeGottes für die vielen tauſend Seelen, welche dieſen groffen Theil von Deutſch

land ein Jahrhundert hiudurch bewohnet haben , betrachten, und durch) forgfáltige Aufs

Beivahrung derfelben das geſegnete Andenken davon zu erhalten ſudjen. Wird dieſe

meine Arbeit zur Erhaltung eines ſo edlen Zweckes auch etwas beytragen ;

ſo wird mich die darauf gewandte Mühe und Zeit

nie gereuen .

E N D E.
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der Perſonen und Sachen.

ber

. vom

2 . uc. 11, 5. terden in der Lübeckſchen N. S.

roler, N. S. Ara , oder Arnd , Anmert. von Bibel von 1494. und in Tauleri Predigten ,

dieſem Worte 219 ) Auf eine lådgerlidye Art , für ein Zeichen der

Helfrick , Urheber der angelſachf. Ueberſek. der Dreycinigkeit angegeben. Beda iſt der Urbe:

Bibel 67. Offort.Ausgabe derſelben 67.1) ber dieſer ungereimten Erklärung 33 :)

das erſte Cap. Genef. aus derfelben 67 f. was Bugenbagen , fein Urtheil von alten deutſchen

er für ein Original gehabt habe 71 Bibeln vor der Reformat. 45 Scine Vers

Agricola, betrügt Hans Lufften 325 m ) dienſte um die N. O Bibel 152. wer fein

Anfangsbuchſtaben der Augsburg.Bibel 23 % ) Lehen beſchrieben 152.a) iſt nicht der Ueber :

in wie fern aus denſetſien die Fahrzahl einer feber der Lübeckichen N. 8. Bibel von 1534.

-Ausgabe beſtimmet werden kan 70, 7 ! Fol. 204 . was er dabey gethan 205. ſeine

Apocrypha des N. I. in Wolders N.S. Biber Annorationen zu der Cúbodluhen und Wittenb .

381. und ihrem Abdruck zu Wittenberg 384
N.S.B.S. 247 . wer ihn gegen feine Lås

und Goslar 386 ſterer vertheidigt hat 271. 1) hat keine Ver:

Augsburger Bibel von 1473 1475. ausführ: ånderungen der O.S. B. in ſeine N. S. aufs

liche Beldreibung derſelben 23 f . genommen 336

B. Buspſalme, N. S. Ausgabe der verbeſſerten ,

Barthiſche N. S. Bibel aus der Fürfti. Pom : von 1528. Wittenb. bey Jor. Blug 182. Ets

meriſchen Drucerey 1588. med . 4. durdy Fans nige Anmerkungen von der erſten O.S. aluss

Witte 365 gabe derſelben von 1917. 183. Abdruck von

Beda erklärt die drey Brodt Luc. 11 , 5. auf eine beyden 185. f. merkwürdige Zachſchrift der

Låcherliche Art von der heil. Dreyeinigkeit 939) N.S.Ausgabe 197

Bibeln , alte deutſche geldıriebene, davon handelt

Schober, 4. wie viel Ausgaben von derſel: Calov, ſein praeloqu . zu den Bibl. illuſtrat. 307

ben vor der Reformation an das Licht getre: Chronic , Luthers 249. )

ten s . Augsburger , F. Augsbutger Bibel: Estniſche Bibeln si. Neues N. 6. Teftas

( übcrhaupt werden die alten Bibeln unter dem ment 175

Namen des Ortes angeführt, an welchem ſie Cret, Paul, fein Bericht von der deutſchen Bi

an das Licht getreten ſind.) Bugenhagens Ur: beln Luth. 317

theil von den alten deutſchen Bibeln vor der Crucifir , das auf den Titeln der Wittenb. Bir

Reformat. 45. Sind nidyt ohne Nußen ge : beln, und Theilen der Berte Lutheri, wird von

weſen 45. ob Luther ſte gebraucht 46. N. Gretſer und Riveto angegriffen , aber von

S. volſtåndiges Berzeichnis derer, dieder Ber: O. 9.Goetse vertheidigt 391t)

faſſer ſelbft befiget 202 , und derer, die er nicht D.

zu Geſichre bekommen 401 Diez , berühmter Budybruder. Ausführliche

Brodt, tåglides, in der 4. Bitte des V. U. wels Nachr. von ihm 207 6) 395

die deutſche Bibeln, hier : überſtantlich und Draconites, Joh. 1oo Nachricht von ihm zu findeu
welche dagelid teſen 66. Die drey Bredt

Goez. niederf.Bibelhiſt. fff Dreya

>

203 f)
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351 t)

1

Dreyeinigkeit, fåcherliche Erklärung davon 93 9.

Druc ,rother, wenn er zuerſtgebraucht worden --Jeniſche Theologen geben 1594 eine unridytige
Bibel aus , ihnen widerſpridyt Polye. Leyſer

28

341 f.

Eisleben , f. Ugricola. Juncker, Chriſt. Teine Råntnis von Luthers Bi:

F. beln war noch ſehr mangelhaft 306 e )

Frankfurter Bibeln, folgen den veränderten D. K.

S. B. ob ſie gleid, auf dem Titel das Se: Krafft, 3oh. Melch ſeine Streitigkeiten mit

gentheil vorgeben 303
Reineccio úber die nach Luthers Tode verán:

derim O. S. Bibeln 296

6. L. was dieſe Budyſtaben bei den Holzſchnitten .

der alten Bibcin bedeuten 227 m) Landtafeln ſind zuerſt in der Goslariſchen N.S.

Giere, Beſchreib. der älteſten gedr. deutſchen Bi: Bibel angebracht 390

bel 23 0) Laodicåer, Pauli untergeſchobener Brief an die:

Gloffen der Lübeckſchen Bibel von 1494. aus felben , in welchen alten deutſden Bibeln fich

dem Lyra und Kugo 92 ſolcher findet, und nicht findet 65. 66

Goeke, 'D.Ge. Heinr. vertheidigt das auf den Leſſers Schrift": typographia jubilans , und
Wittenb. Bibeln und Tomis Lutheri befindlt: Sagemanns Nadır, von den vornehmſtenUles

the Crucifix , gegen Rivetum und Gretſern berlegungen der 1. Schrift find Tehr fehlers

haft 85

Gols, Maurit. Verleger einer Wittemb. N. S. Leyfer, Polyc. macht den jeniſchen Theologen
Bibel 244 ſtarke Vorwürfe 331 . rein merkwürdiger

Gostariſche N.S.Bibel von 16 14 Fol. bey Joh. Brief an die jen. Theologen 341 f.

Vogt 385. von 1618. 410 388 . und von Lübeckiſche Bibel, von Steffan Arndes 1494.

1621. Ful. ebend. Fol. 85 for von 1534. Fol. bey Ludw . Diez,

Gretſer und Rivetus greifen das auf den Titeln 203 1. 6. N. T. 1619. 8. Durch Kans

der N.O.V. und Teilen der Werke Lutheri Bitten 399. N. S. Pſalter durd, Ludi . Diez

befindliche Bild an , wer ihnen widerſprochen 1533. 8. 403

Lufft, Hans, ob rein Zeugnis in der Streitigs

feit über die nad Luthers Code verandertest

Sagemanns, Schrift von der Ueberf. der h. S. Bibeln etwas beweiſe 325

iſt ſehr fehlerhaft 179 )
Luther , ob er ſich der alten deutſchen Bibeln be :

Balberftiter N.S.Bibel von 1922. 99 f. dienet habe ? 47. in die N. S. Sprache von

hamburgiſches N. S. N. T. von 1923. 8. 166 ihm überſeite Schriften 1536) . Chronick

Bibel von 1996. Fol. 374 N S. N. T.von 249 ) Flagt über Hans Lufft, daß er ohne

1605. 8. durch Phil. von Ohr 399 “ ynd yott fein Wiffen unter ſeinemNamen etwas gedruckt

1619.8 . durd Paul langen 400 habe 325 m) mie er bey der Heberlegung des

Sandſchrift, der Evangel, uno Upoſtelgeſchichte N. I. zu Werfe gegangen 333. ' ob er nach

Deutſch von 1404. 6 1545. noch Verbeſſerungen darin unternom :

Gides Theſaurus linguar. feptentrion. anges
men ? 334

Jogen 67
Luthers Entet, ihre merkwürdige Bittſchrift an

Holzſchnitte der Cdtniſchen Bibel, find eben dies den Marger. Joad . Fridr. von Brandenburg

jenigen , welche Roburger bey ſeiner Ausgabe 335 0 )

von 1483. und die Halberft. N. S. Bibel M.

wieder gebraucht haben 77 der Lübeckſchen Magdeb. 17.S.T. 1536. Fol. bey Ürich. Lote
Bibel von 1494. 87 der Halberſtadt. N.S. ther 225 f. ben Sans Walther 1545. Fol.

Bibel von 1522. .95 was die Buchftaben 272. ber) Wolfg. Kirchner, 1578. Fol. 338

G. L. auf denſelben bedeuten 227 m ) wie es 360. Durch Mich. Lotther 1554. Fol. 401

zugegangen , daß eben dieſelben ſich in ſo vielen Don 1360. Fol. 402 . von 1565. 8. eb . daſ.

Bibeln finden eb . daf. 9.S.Weisheit Salomon . von 1334. gr .

sugo a S. Victore, iſt der strheber der facheri 391. 4. S. Propheten von 1537. 8. bey

lichen Store in der Lübecffchen N 8. Bibel Midy. Lotther 39. 9.8. Siob 8. bey Midy.

von 1499, von dem Sdlagen der Weiber 93 Letcher 394. 7. 8. Pfalter von 1548. 8.

dey

351 )

H.
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bey Mids. Lottler, eb. Daf. 9.S.Propbeten Roſtodiſche N, S. Bibel , 1580. med. 4. bey

von 1585.8 . bey Wolfg. Kirchner, 839. 77 .
Jac. Lucius 364. N. S. N. 1. 1548: 1553 . 8 .

8. Pfalter von 1998. durd , Andr, Duncker bey Ludw. Dyez 395

Xother Drud , wenn er ziterſt gebraucht ivors
399

Malincrot, Differtat. de ortu & progreffu
den 28

typographiae 85

S.

mathefius, ob ſein Zeugnis in dem Streite Sdóber , von alten deutſchen geſchriebenen Bi.

über die ncuen Veränderungen der Bibel nach

Luthers Eude, etwas beweiſe 325
Sprache, niederſachſuche, was dadurch verſtan :

Wiaulwürfe, f. Wunwórpe.
den wird 3 . wer von der unrechtmäßigen

Maynzer Bibel , von 1462. wer davon geſchries
Verad tung derſelben geſchrieben 4 a)

ben 23 und D ) Stellen aus derſelben 32
Språdhé Sal.Veränderung derſelben in Luthers

N.
Bibeln 230

Fachorůđe der Bibeln Lutheri 225
Stade, von, Dietr. wie mangelhaft F. Kentnis

Vaſts Nachricht von den 6. álteſten gedr. dent:
von N. S. Bibeln geweſen 204 0)

ſchen Bibeln 23
Stectiniſches N.S. N. T. von 1604. durd, Jons

Siederſachriſche Spradze, . Spradje.
dyim Rheten 368

Bibeln, f. Bibel.
Strasburger Bibel, wer davon geſchrieben 23

Stellen aus derſelben 32

Delrichs , I. C. E. deſſen Nachrichten von der Synergiſten, ihnen zu Gefallen ſollen die Stels

Barthirdyen Druckerey 365 6 ) und von der len 2 Kor.5,3, und Phil. 2, 13. in ven nach

Barthiſchen Bibel 367 : 372
Luthers Tode herausgekommenen Bibeln vers

P.
åndert ſeyn 326

Papiſt , ſchreibt giftige Anmerkungen zu einer
9.

Lutheriſchen Bibel 270
Tauler , die beyden ſeltenſten Ausgaben ſeiner

Bi: Predigten 94 :)

beln47. der 143. aus der Augsb. Bibel, Teftament, thened , 4 - gwfácicher Spracje,

und aus Luthers erſter Ueberſeß . Der Buspfals Berzeichniſſe derſelben 154 f. Altev, in M..

Hien, 47. der 151. in den griechiſchen Bi: Sprache, Verzeichniß der Ausgaben davon

beln , iſt die Vorrede des Pſalters in den Odini 177

ſchen 82. N. S. Ausgabe des verbeſſerten Thwaites, deſſen Heptateuchus 67 f )

Pſalters, von 1533. 8. Wittemb. bey Sans Tweſke, Zwilling, was die alten deutſchen B.

Lufft 198
daraus gemacht 172 r )

R.
Tyodute, Anmerk. über diefes alte Wort 234

u.
Randgloſſen , neue, welche zuerſt in die Ausga:

be der Witteinb. O. S. B. von 1550. etnge: Unwiſſenheit der alten Ueberſelber, Proben da :

ſchoben worden 315. 327. brey berühmte von 37 der Wittenb. Theol. in der Mitte

Randgloſſen 369 f. m)
des vorigen Jahrh. in der Ueberſ. Hift. Der

Xaupachs, Differt. de injuſto contenatu lin
Luther. Bibel 307

guae Saxon . infer. 4 a)
Reimmann ,macht ben der Magdeb.Lottherſchen Veränderungen des Terres, und neue Xand:

Bibel von 1536. Anmerkungen , die nichts be: glofTent, weldje' in die Wittenb, O.S.B. nady

deuten 236
Luthers Tode eingeſchoben ſind 296

Reineccias, T. Streit mit Kraft, über die nachy Verfälſchung der Bibel Lutheri, darüber klagen

· feine Enkel 335 )
Luthers Tode veranderten O. S. B. 296

Rivetus und Gretſer greifen das auf den Ti: Derleger haben ſich nie hinter 0. % . aber alles

teln der N. S. B. und Tomorum lutheri hes zeit hinter N. S. Bibeln genant 244 r)

findlidse Bild an , wer ihnen widerſprochen Verſe, welche teutſche Bibeln zuerſt drein einges

theilet ſind 369 i ) 381 )
351 )

Xorer, Ge. ob fein Vorgehen von der Ledstheit w

der in Luth. Bibel nach 1545. eingeſchobenen Walther , M. Joh. Gottlob , ſein Urtheil über

Beranderungen Glauben verdiene 321
Kraffts und Heineccii Streit 301
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berlich 402

Wigand kan in der Hift. der Bibelüberſek. Lus 1590. Fol. bey Zach. leh:

theri nichts entideiden 333
mann 372

Wittenb. Ausgaben des N. S. N. T. 154 1599. 4. bey Lorenz Sú:

1. bey Meldgier Lottber, 1523. Fol. 156
berlich 383

2. bey Sans Lufft, 1524. 4. 159
N.5.Propheten 1537. 8. 395

3. bet sans Weis, 1526. 8. 162
N. S. N. 5. 1562. 4. durch Georg

4. bey Hans Lufft, 1532.8. 163
Rhuwen Erben 397

Wittenb. Ausg. des N . 2. T. 177 f. Nach
N. S Bibel 1557. und 1558. Fol.

drücke 180
durch dieſelben 402

Wittenb. 17. 5. Bibel, n. Lufft, 1541. 1585. 4. 402

238 f. 1567. Fol. durd Lor.ú :

D. Ø. Bibel, 6. Lufft, 1543. mit

geſp . Columnen 278
Wittenbergiſche Theologen in der Mitte des

Wittenb . O. S. Bibeln von 1660. und foly . 9. vorigen Jahrh. wiſſen nichts von der Uebers

ſind nach der Ausgabe von 1945. gedruckt, ob ſets. Dift. Der Luther. Bibel 307

fie gleich auf dem Titel das Jahr 1546. ha: Wolders, Dav . Bamb. M. S. Bibel von 1596.

Wittenb. O.S.B.von 1545. beſchrieben 309 Worte, veraltete, Proben davon 37

1546 . 310 Wun , Wunworpe, Anmerk. von dieſen Worten ,

1948. 252 0

1945 : 1549. 314 Wunden , und derypundete Gatur, dieſe Wors

1572 . te machen eine in Luthers Bibel eingeſchobene

I550. gros und kl. Fol. Gloſje anſtößig 332

und von 1551. Fol . 322 € ) 3 .

N. S.B. 1561. Fol. Ge. Rhumen Jeugen im Kimniel, 1 Joh . 3,7: dieſe Stelle

bat sint Szamburg. R.O.N. I. von 1923. 8 .
Erben 350

1565. bey eben denſelben 174. nadber zuerſt Paul Reflers Druid von

Fol. 352 1574. zu Frankfurt am Mayn 369 k) und

1369. Bey Hans Lufft, niederfadsfiſch 1596. in Wolders Ausgabe

Fol. 354
381. wenn die Worte : auf Erden , in die

1574. bey, eben demſelben
deutſche Lutheriſche Bibel zuerſt eingerückt

Fol. 358
worden 266 . und wenn ſie wieder ausgelaſ;

ſen ſeyn, eb.daſ. 6 ) 323 1)

hen 305
Fol. 374

311

319 )

.



一

第二

具

官

量



1



Österreichische Nationalbibliothek

+ Z185979004




	Front Cover
	  ...
	Matth. 13. ...
	- ...
	" ...
	1 ...
	1 ...
	Daß dieſe Ueberſekung ſowohl als die übrigen, die Vulgata ...
	Abtheilung ...
	abgeſchmackter, und noch weit ſchlechter gearbeitet, und ſelbſt ...
	eine Vorrede des Hieronymus, und dieſes macht es noch ...
	mo ...
	| Alue ...
	1 ...
	Augſpurger Bibel 147341475. ...
	Augſpurger Bibel 14736 1475. Cólniſche Bibel 14709 1477. ...
	12. vnnd bas gold bes landes iſt das 12. Bn ...
	17. aber von dem folk der wiſſenhent 17. Sunder van ...
	Zugſpurger Bibel 1473-1475. Cólniſche Bibel 147051477+ ...
	25: Aber netwederes was nackend adam...-25. ...
	1 ...
	8. vnnd do ſo hetten gehört die ſtiñ bes 8. ...
	13. Vnd der Herr ſprach czu bem weyb. 13. ...
	22. vnnd ſprach. Sedit abamn iſt wor. 22. ...
	Augſpurger Bibel 147361475. Colniſche Bibel 147051477 ...
	% ...
	Augſpurger Bibel 147361475. Cólniſche Bibel 147051477. ...
	Augſpurger Bibel 14734 1475. ...
	Le ...
	T ...
	L ...
	Bouet. H. vnde goedt idt oth vp ſyn Hóuet...
	o telo nego ...
	i ...
	201 ...
	Auf der andern Seite des Titelbfattes ſtehet das Verzeichnis der ...
	My den leuendigen Borne vorlaten re, vnd maken fik ...
	1 ...
	Das bleue Teſtament iſt, wie ich ſchon mehrmahls erinnert ...
	Luthers Bibeln nachgedruckt worden! und er satte noch niemahls ...
	. ...
	Lübeckiſche Bibel. 1534. Magdeburgiſche 1536. Wittenb. obecfăcb.is34'...
	:) ...
	Cap. 10. ...
	Matth. 12, 8. Gerr auch über den Sabbath...
	Editio 41. 42. ...
	ber ...
	1 ...
	Ephef. 3. ...
	Tchen von 1545. folget, und alſo jünger als dieſe ...
	Q. 34. ...
	gen. ...
	} ...
	Non ...
	nunft nicht anders richten, denn es ſen keine Hülfe ...
	1 ...
	nen. ...
	"} ...
	Nach der aufſerlichen Geſtalt iſt dieſe Bibel ordinair Folio. ...
	De Pro ...
	ſchrift aus den Vorreden lutheri genommen, welche er dieſen ...
	D ...
	berſekung der Pſalme von 1533. abgedruckt worden. Die Urſach...
	1 ...
	Concorvanten vornuable in Sofiſthet" } ritmars ...
	den Ausgaben eingeſchobenen Veränderungen und Zuſågen, weder in fich ...

